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Gebote der Heidjer 
 
 

1. Gebot: Liebe 
Du sollst neben Gott -als-Jesu-Christ keine anderen Götter haben  

 
2. Gebot: Weisheit  

Du sollst nicht Schaubeten 
 

3. Gebot: Wille  
Du sollst den Feiertag heiligen  

 
4. Gebot: göttliche Ordnung  

Du sollst Mutter Erde und den Vater im Himmel ehren  
 

5. Gebot: Ernst  
Du sollst den freien Willen des Nächsten nicht töten  

 
6. Gebot: Geduld 

Du sollst nicht ehebrechen  
 
 

7. Gebot: Gerechtigkeit im Sinne der Liebe 
Du sollst deinen Nächsten nicht das stehlen, was er liebt  

 
8. Gebot: Gerechtigkeit im Sinne der Weisheit  

Du sollst deinen Nächsten nicht belügen  
 

9. Gebot: Gerechtigkeit im Sinne des Willens  
Du sollst nicht verl angen was dein Nächster liebt  

 
10. Gebot: Gerechtigkeit im Sinne der göttliche n Ordnung  

Du sollst Gottes Stimme erkennen  
 

11. Gebot: Gerechtigkeit im Sinne des Ernstes 
Du sollst Gottes geistige Führer erkennen  

 
12. Gerechtigkeit im Sinne der Geduld 

Du sollst Gottes Licht erkennen  
 
 

13. Gebot: Barmherzigkeit im Sinne der Liebe 
Du sollst deine Lebensumstände, dein Kreuz, annehmen  

 
14. Gebot: Barmherzigkeit im Sinne der Weisheit  

Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst  
 

15. Gebot: Barmherzigkeit im Sinne des Willens  
Du sollst Gott über Alles lieben  

 
16. Gebot: Barmherzigkeit im Sinne der göttliche n Ordnung  

Du sollst Gott-als-Jesu-Christ  vertreten können  
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Erklärungsoffenbarung 
 

 
 
 

Gott-als-Jesu-Christ, der der Gottvater aller Menschen ist, 
offenbarte über das innere Wort von 1840  bis 2012  für die 
Deutschsprachigen eine Erklärungsoffenbarung , als die 
Feinstoffliche-Welt nicht mehr beachtet werden sollte. 
 
 
1. Gott-als-Jesu-Christ gab Jakob Lorber  und Leopold Engel  
Vaterworte, als Deutschland in der Frankfurter Paulskirche ein 
Parlament mit ungläubigen Abgeordneten bekam und das 
Christentum schleichend immer mehr abgeschafft werden sollte. 
 
2. Gott-als-Jesu-Christ gab Gottfried Mayerhofer  Vaterworte, 
als der Glaube, der die Weisheit im Sinne Gottes ist, in der 
Ausbildung der Geistlichen durch den unrichtigen Ausspruch der 
5ÎÇÌßÕÂÉÇÅÎȡ ȵ'ÌÁÕÂÅÎ ÈÅÉħÔ, ÎÉÃÈÔ 7ÉÓÓÅÎȰ ersetzt werden sollte. 
 
3. Gott-als-Jesu-Christ gab Johanne Ladner Vaterworte, als sich 
der deutsche Kaiser in Istanbul zum Mohammedaner ausbilden 
ließ und in den deutschsprachigen Glaubensgemeinschaften Gott-
als-Jesu-Christ als Gottvater nicht mehr verehrt werden sollte. 
 
4. Gott-als-Jesu-Christ gab Bertha Dudde  Vaterworte, als die in 
Deutschland regierenden Machthaber Heidenpriester 
ausbildeten um so eine heidnische Glaubensgemeinschaft 
einzuführen, womit das Christentum überflüssig werden sollte. 
 
5. Gott-als-Jesu-Christ gab Johanna Hentzschel Vaterworte, als 
durch die Amerikanisierung Gott-als-Jesu-Christ zu Gottes Sohn 
wurde und, wie es bei den deutschsprachigen Auswanderern 
üblich ist, als Gottvater nicht mehr anerkannt werden sollte. 
 
6. Gott-als-Jesu-Christ gab Helga Hoff und Michael Nehmann  
Vaterworte, als immer mehr Kinder ohne Großeltern bei 
Alleinerziehenden und Geschiedenen aufwuchsen und das 
Christentum nicht mehr weitergegeben werden sollte. 
 
7. Gott-als-Jesu-Christ gab nach der Erklärungsoffenbarung von 
1840-2012 der Eifel -Prophetin  Vaterworte und dem Süntel-
Propheten  ÓÅÉÎÅ ȵ"ÅÓÏÒÇÕÎÇÅÎȰȟ ÄÉÅ ÄÁÓ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎÓÚÅÉÔÁÌÔÅÒ 
begleiten, als Gott-als-Jesu-Christ in Vergessenheit geraten sollte. 
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Für die Heidjer  
 
1. Für die Heidjer sagt Gott-als-Jesu-Christ im Johannes-Evangelium, das Seine Lehre enthält und 
3ÅÉÎ ,ÉÅÂÌÉÎÇÓÊİÎÇÅÒ *ÏÈÁÎÎÅÓ ÆİÒ ÄÉÅ ÃÈÒÉÓÔÌÉÃÈÅ "ÉÂÅÌ ÁÕÆÇÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎ ÈÁÔȡ ȵ)ÃÈ ÂÉÎ ÄÅÒ Weg und 
die Wahrheit  und das Leben; niemand kommt zum Gottvater alÓ ÎÕÒ ÄÕÒÃÈ -ÉÃÈȢȰ 
 
2. Für die Heidjer führt der Weg zu Gott-als-Jesu-Christ über den Glauben, der die Weisheit im 
Sinne Gottes hervorbringt. Wenn der Glaube, den die Religionen verbreiten, das Volk verdummt, 
bekommen die Menschen helfende Krankheiten, die den richtigen Weg zu Gott zeigen. 
 
3. Für die Heidjer weist die Wahrheit  auf den Glauben hin. Weil die meisten Religionen die 
Menschen verdummen, sollte man den Glauben, der ein Kind der Wahrheit ist, nicht beseitigen, 
denn ein Kind nimmt man immer vor dem Wegschütten des Badewassers aus der Wanne. 
 
4. Für die Heidjer baut das Leben auf einer göttlichen Software auf, welche einen perfekten 
Menschen, unseren Gott-als-Jesu-Christ, hervorbringt. Alles Lebendige, vom Stein bis zum 
Menschen, wird immer von dieser Software, die Gottes Wohlwollen freischaltet, erhalten. 
 
5. Für die Heidjer faßt Gott-als-Jesu-Christ 3ÅÉÎÅ ,ÅÈÒÅ ÍÉÔ ÄÉÅÓÅÍ 3ÁÔÚ ÚÕÓÁÍÍÅÎȡ ȵ,ÉÅÂÅ Gott-
als-Jesu-Christ İÂÅÒ ÁÌÌÅÓ ÕÎÄ ÄÅÉÎÅÎ .ßÃÈÓÔÅÎ ×ÉÅ ÄÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔȰȢ $ÉÅÓÅÒ 3ÁÔÚ ÅÎÔÈßÌÔ ÁÕÃÈ ÄÉÅ ÎÅÕÎ 
Gebote, die der Religionsgründer Moses auf dem Berg Sinai von Gott für uns erhalten hat. 
 
6. Für die Heidjer ist Gott-als-Jesu-Christ ein Vorbild, dem sie nachfolgen, dazu nehmen sie ihre 
Lebensumstände an, wie ihr Vorbild Gott-als-Jesu-Christ Sein Kreuz getragen hat. Der 
Gottesfürchtige dankt Gott, indem er Geduld mit Steinen, Pflanzen, Tieren und Mitmenschen hat. 
 
7. Für die Heidjer erforscht und lehrt das Entsprechungswissenschaft Institut, E-Wi Institut , die 
Geistige Laien-Bildung , die Entsprechungswissenschaft  und die Zivilisationskrankheiten , 
damit bei uns die Erklärungsoffenbarung von Gott-als-Jesu-Christ nicht in Vergessenheit gerät. 
 
8. Für die Heidjer bringt der Entsprechungswissenschaft Verlag, E-Wi Verlag, Bücher mit 
Jesusbotschaften heraus. Die Bücher wurden notwendig, als die Ungläubigen, die sich aufgeklärt 
nennen, die Deutschsprachigen verdummten und ihnen wichtige Informationen vorenthielten. 
 
9. Für die Heidjer offenbarte Gott-als-Jesu-Christ, durch das innere Wort des katholischen 
Lutheraners Jakob Lorber, Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft, damit der Kontakt zur 
feinstofflichen Welt, durch den gottleugnenden Materialismus nicht immer weiter verlorengeht. 
 
10. Für die Heidjer wurden Offenbarungen nötig, als die östlichen Theosophen die Menschen 
verdummten, als Gott durch den 1. Weltkrieg  einen mohammedanischen Kaiser absetzte und 
als Gott-als-Jesu-Christ anschließend mit dem 2. Weltkrieg  eine Heidenreligion beseitigte. 
 
11. Für die Heidjer wurden weitere Offenbarungen nötig, als durch die Amerikanisierung Gott-
als-Jesu-Christ vom Gottvater zu Gottes Sohn wurde und viele Kinder zu Gottlosen werden, weil 
sie in der westlichen Welt ohne Großeltern, bei Alleinerziehenden oder Geschiedenen leben. 
 
12. Für die Heidjer sind traditionell ihre geistlichen Lehrer schuld, wenn die Schere zwischen 
Arm und Reich  weiter auseinandergeht, besonders, wenn viele Pastoren die Gläubigen 
verdummen und die helfenden Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft verteufeln. 
 
13. Für Heidjer sagt Gott-als-Jesu-Christ ÉÎ ÄÅÒ "ÅÒÇÐÒÅÄÉÇÔ Ú×ÅÉÍÁÌȡ ȵAn ihren Kra nkheiten 
sollt ihr sie erkennen ȰȢ $ÉÅ ungläubigen Heiden, und auch viele Kirchen-Mittglieder, haben 
immer mehr Zivilisationskrankheiten, wodurch sie im Alter im Pflegeheim wohnen müssen. 

 

Buch 52 
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Erklärungsoffenbarungen 
 

E-Wi Auswahl von Johanne Ladner 
 

Buch 56.1 
 

 

Vorwort des Verlegers 
 
1. Am 15. 03. 1840 begann die Erklärungsoffenbarung, als der letzte Gerechte und Kenner der 
Entsprechungswissenschaft durch das innere Wort Jesusbotschaften erhielt, aus denen in den 
nächsten 24 Jahren viele Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft wurden. 
 
2. Am 28. 10. 2012 endete, mit dem Ende der öffentlichen Kundgaben durch Michael Nehmann, 
die Erklärungsoffenbarung, die auch Jesusbotschaften von Jakob Lorber, Gottfried Mayerhofer, 
Johanne Ladner, Bertha Dudde, Max Seltmann, Johanna Hentzschel und Helga Hoff enthält. 
 
3. Die Jesusbotschaften der Erklärungsoffenbarung bilden sechs Friedens-Archen, die die 
deutsche Aufklärung, die im deutschen Sprachraum die Ungläubigkeit der Bevölkerung zum Ziel 
hat, denn die Aufklärung verbreitet den Wolfsglauben  der sagt: Glauben ist nicht wissen . 
 
4. Die Jesusbotschaften der sechs Friedens-Archen vertreten den Schafsglauben, den die 
+ÉÒÃÈÅÎÆÕÎËÔÉÏÎßÒÅ ȵAltweiberglauben Ȱ ÎÅÎÎÅÎȢ $ÅÒ Schafsglaube ist ein Glaube, in dem der 
Glaube die Weisheit im Sin ne Gottes ist, der ein Glaube des Wissens sein sollte. 
 
5. Dieses Buch, Buch 53 ȵErklärungsoffenbarungen, E-Wi Auswahl von Johanne LadnerȰȟ ÅÎÔÈßÌÔ 
eine E-Wi Auswahl mit Erklärungsoffenbarungen von Johanne Ladner. Viele Menschen 
benötigten diese wichtigen Bücher, als ein mohammedanischer Kaiser in Deutschland regierte. 
 
6. In den Jesusbotschaften von Johanne Ladner wird dem hochgelehrten Weltverstand gezeigt 
wie unaussprechlich seine Beschränktheit ist und wieviel dem Einfältigen, zum beschämenden 
Zeichen der Weltweisen, durch Jesusbotschaften in sein frommgläubiges Herz gelegt wird. 
 
7. In den Jesusbotschaften von Johanne Ladner wird von Jesus Christus aller Welt die wahren 
Wege Seiner erbarmenden Liebe gezeigt, um das ewige Heil aller Wesen zu gründen, wodurch 
aller Weltzweifel ein Ende findet, denn ohne die Gnade von Jesus Christus geht man allezeit fehl. 
 
8. In den Jesusbotschaften von Johanne Ladner wird die mannigfache Bosheit der Menschen klar 
ersichtlich, denn Menschen ziehen in ihrer blinden Bosheit das Heiligste und Reinste in ihren 
sinnlichen Weltschlamm hartnäckig herab, zu verdammlichen, eigennützigen Zwecken. 
 
9. $ÅÒ 'ÏÔÔÖÁÔÅÒ *ÅÓÕÓ ÓÁÇÔ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ ÉÎÎÅÒÅ 7ÏÒÔ ÚÕ *ÁËÏÂ ,ÏÒÂÅÒȡ ȵÂÅÒ ÄÉÅ %ÒÄÅ ÇÅÈÔ ÊÅÔÚÔ ÅÉÎÅ 
geistige Sintflut, wie einst vor 40 00 Erdjahren zu den Zeiten Noahs eine materielle 
stattgefunden hat. Jene tötete das Fleisch, und diese aber tötet beides, das heißt, Seele und Leib. 
 
10. Diese Flut tötet die Seele durch den Geist der Herrschsucht , der nun, wie einst die 
Wasserwogen zum Teil aus dem Erdinneren und zum Teil aus der Luft, d. h. aus deren bösen 
'ÅÉÓÔÅÒÎ ÓÉÃÈ ÅÒÇÉÅħÔȟ ÕÎÄ ÄÉÅ 3ÅÅÌÅÎȟ ÄÉÅ ÅÒ ÌÅÉÃÈÔ İÂÅÒÆÌÕÔÅÔȟ ÍÉÔ ÄÅÒ (ÅÒÒÓÃÈÓÕÃÈÔ ÖÅÒÄÉÒÂÔȢȰ 
 
11. )Î ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ÂÉÌÄÅÔ ÄÉÅ "ÕÃÈÓÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaft Ȱ ÅÉÎÅ &ÒÉÅÄÅÎÓÁÒÃÈÅȟ ÉÎ ÄÅÒ 
die Menschen durch Jesusoffenbarungen zum Glauben, der die Weisheit im Sinne Gottes  ist , 
zurückfinden, der die überhandnehmenden Zivilisationskrankheiten stoppt . 
 
 
E-Wi Verlag 2017 
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Schlußaussage der Bergpredigt 
 
Am Schluß der Bergpredigt des vom Tode auferstandenen Gottvaters Jesus Christus heißt es: 
ȵUnd es begab sich, da Gott-als-Jesu-Christ diese Rede vollendet hatte, entsetzte sich das Volk 
über Seine Lehre; denn Er lehrte mit Vollmacht  und nicht wie ihre SchriftgelehrtenȰ. 
 
 
1. Der Herr Jesus hat diese Predigt - die den geheimen Plan Seines Reiches zeigt  - als Gott 
gehalten. Auf der Erde oder in der feinstofflichen Welt, die man Jenseits nennt, wird alles, was in 
der Bergpredigt gesagt ist, - durch manchmal recht unangenehme Hilfen ɀ immer bewiesen. 
 
2. Bei dieser Predigt wurde der Bergpredigttext den Anwesenden in ihrem Inneren auch bildlich 
erklärt. Die meisten Lehrer - hier Schriftgelehrte genannt ɀ sind nur Lehrer geworden, weil sie 
auf diese Weise ihre Herrschsucht beim Unterricht mit ihren Schülern gut ausleben können. 
 
3. WeÎÎ ÄÉÅÓÅ ȵ3ÃÈÒÉÆÔÇÅÌÅÈÒÔÅÎȰ in den Schulen als Lehrer lehren, wird der Text des Unterrichts 
den Schülern nicht in ihrem Inneren erklärt , denn Herrschsucht von nicht geistig 
Wiedergeborenen wird von der feinstofflichen Welt nicht oder unzureichend unterstützt. 
 
4. Man kann erst mit Vollmacht lehren, wenn man die Herrschsucht überwunden hat. Erst dann 
kennt man den geheimen Plan von Gottes Reich und kann ihn leben. Der Herr Jesus hat die 
Herrschsucht erst überwinden müssen, bevor Er den Bergpredigttext in sich  gefunden hat. 
 
5. Gott-als-Jesu-Christ sagt im Buch 4.1 ȵErklärungsoffenbarung ÄÅÒ (ÅÉÌÕÎÇȰ, dem Lehrbuch der 
Entsprechungswissenschaft der Buch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungs×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔȰȡ ȵSchauet und trauet 
aber nun außer Mir niemanden . Das spricht zu euch Gott-als-Jesu-Christ, der euch erschaffen,  
 
6. erlöst und geheiligt hat durch Sein Wort und durch Seinen Geist. Über die Erde geht jetzt eine 
geistige Sündflut, wie einst vor 4000 Erdjahren zu den Zeiten Noah´s eine materielle gegangen 
ist. Jene tötete das Fleisch, und diese aber tötet beides, das ist Seele und Leib der Menschen. 
 
7. Die Seele tötet diese Flut durch den Geist der Herrschsucht , der nun, wie einst die 
Wasserwogen zum Teil aus dem Erdinneren und zum Teil aus der Luft, d. h. aus deren bösen 
Geistern sich ergießt, und die Seelen, die er leicht überflutet, mit der Herrschsucht verdirbt. 
 
8. Und diese Flut ist wie ein Feuer , und ist ebendasselbe Feuer von dem es geschrieben steht, 
das die Welt durch dasselbe zum Zweitenmale wird gerichtet werden allgemein. Wollt ihr aber 
von dieser argen Feuerflut nicht ergriffen werden, so bleibet fest bei Jesus, den Herrn. 
 
9. Urteilt ja nicht bald so bald so, und sagt auch nicht: Dieser oder Jener, oder diese oder jene 
Partei, oder die Großen oder die Kleinen haben recht; denn Gott-als-Jesu-Christ sagt euch, nun 
hat niemand Recht, als bloß der nur, der sich weder hin noch herneigt,  
 
10. sondern ganz kerzengerade und felsenfest bei Jesus verbleibt, und Alles Jesus ganz allein 
überläßt; was darüber ist, - Er sagt es euch offen heraus ɀ ist Sünde! Dies Alles mußte also 
kommen, des Gottes-Wortes  wegen, welches ist Jesus Wort, das Er vor Jerusalem geredet hat. 
 
11. Aber ihr fället über Niemanden ein Urteil, sondern lasset Alles Gott-als-Jesu-Christ, den 
Herrn, allein über, so werdet ihr euch in Seiner Friedens -Arche  befinden, in der euch nichts 
Arges dieser Zeit wird erreichen können. 
 
12. Wer aus euch hat wohl die Macht, etwas zu wirken in der Welt, und auszurichten in ihr!? 
Urteilt er über die eine Partei , und sie siegt aber, wird sie dann nicht kommen und ihn ergreifen 
unÄ 2ÅÃÈÅÎÓÃÈÁÆÔ ÆÏÒÄÅÒÎ ÖÏÎ ÉÈÍȩȰ 
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Jesusbotschaften von Johanne Ladner 
 

Missionswinke in schwierigen Fällen 
 

Aus Buch 16.2 ȵErklärungsoffenbarung ÄÅÒ $ÉßÔ×ÉÎËÅȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Empfangen vom Herrn durch Johanne Ladner, den 20. November 1879 
1. Meine lieben Kinder! Haltet fest in der Liebe bei Solchen, welche Ich zu euch führe nach 
Meinem Willen; es sind das oft solche, die den Auswurf der Menschheit vorstellen, weil Ich solch 
große Verachtung gegen sie zulassen muß, um sie zu gewinnen. Freilich sind solche Mittel nicht 
diejenigen, welche den freien Willen ehren, sondern Zwangsmittel; doch ist in denselben Meine 
Liebe am stärksten; also bedenket ihr bei solch saurer Arbeit, daß wer Mich nicht zu gering ist, 
demselben nachzugeben, ihr solche sündige Menschen doch nicht verdammen könnet; in euch 
liegt auch der gleiche Keim zur Sünde oder zu einer Leidenschaft verborgen, nur bildet sich 
dieselbe nicht, so hervorragend aus, weil noch so viel anderes Unkraut daneben steht, und 
darum eure Herzen einer grünen Wiese gleichen, wo das Einzelne mehr verdeckt ist; schießt 
deshalb eine Giftpflanze  schneller empor, so wird sie auch bald reif zum Ausrotten und das gute 
Feld bälder gereinigt, als bei Andern. Nicht immer sind starke Fehler so verderblich wie viele 
Fehler, wo das Herz so verwuchert ist, daß man gar nicht recht beikommen kann zum Ausrotten. 
Darum, Meine Lieben, schreckt euch die WahrnehmunÇ ÓÏÌÃÈ ÓÔÁÒËÅÒ 'ÉÆÔÐÆÌÁÎÚÅÎ ÁÂȟ (ÁÎÄ ÁÎȭÓ 
Werk zu legen, so kommet zu Mir, Ich selbst will euer Lehrmeister sein , wie ihr pflanzen und 
ausrotten sollet; zaget nicht, wenn die Wurzeln oft wieder ausschlagen, sie stecken oft sehr tief 
und Mein Regen begießt auch diese; doch Meine Liebe muß sie einige Zeit wachsen lassen, wie 
sie auf das eigene Zutun des Menschen wartet; denn nur dann kann gründlich gereinigt werden. 
Bedenket, wie viel Geduld dazu gehört, und bemesset dabei Meine Geduld und Langmut mit der 
ganzen Menschheit; rechnet Meine große Liebe dazu und Meine Allwissenheit und Heiligkeit, 
vergleichet eure eigenen Schwächen, und daß ihr nicht wisset, ob im Geheimen eure 
Anvertrauten nicht zu Mir Selbst kommen und Hilfe suchen, weil sie sich vor euch scheuen. 
Vieles ɀ Vieles habe Ich euch schon gesagt, kommt aber ein Fall wo Ich Mich euer bedienen will, 
so seid ihr nicht weiter als eine Null. 
 
2. Also Meinen Segen will Ich auf euren redlichen Willen legen, haltet fest an der liebe im Vater, 
im Sohne, im Geiste, dem Nächsten beizustehen, Ich bin bei euch. Amen! Amen! Amen! 
 
 

Zur Erinnerung an unsere erste Konferenz 1882  
 

Aus Buch 16.2 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Empfangen vom Herrn durch Johanne Ladner, den 11. August 1883. 
1. Meine lieben Kinder! Wenn ihr euch nun alle versammelt an der Stärke, wo Ich euch väterlich 
umarmte und segnete, so will auch Ich Mich wiederum als Vater bei euch einstellen, euch sagend: 
ȵKinder, ihr habt Mir dieses Jahr Freude gemacht, und zwar durch eure Treue, die ihr 
festgehalten im Vertrauen, in der Liebe, sowohl zu Mir als unter euch, in der 
Opferbereitwilligkeit wie in der stillen Ergebung in Meinen Willen; denn Ich weiß, euer Eifer ist 
groß in der Mission, und darum erfordert der stille langsame Fortschritt von eurer Seite Geduld, 
weil  ihr noch zu wenig Einblick in das geistige Gebiet habt, auf welchem der euch anvertraute 
Same keimen und gedeihen solle; doch sorget nicht, überlasset dies Alles Mir, und freuet euch 
mit Mir, daß wir einig sind; ihr liebet Mich, Ich liebe euch, ja, Ich liebe euch nicht nur als 
geschaffene Kinder, sondern als Meine wahren Kinder, die Mir folgen wollen, und weil Ich der 
Allwissende bin, so sehe Ich euer Herz an diesem Punkte, und achte der Schwächen nicht, die ihr 
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noch an euch habt, sondern lasse dieselben euch bloß fühlen, damit ihr euch bemühet zu 
erstarken zu eurem eigenen Heile. 
 
2. Fahret daher mit Mut und Freudigkeit fort Mir zu vertrauen in allen Stücken, auch darin, daß 
Ich Mein Reich unvermerkt ausbreite und es zu vergrößern weiß; stellet euch so, daß ihr auf 
nichts Besseres hoffet, weil ihr das Beste schon erfaßt habet, d. i. Meine Liebe, die sich immer 
mehr mit euch verbindet; denn diese ist das höchste Ziel der Seligkeit, und kann euch nichts 
Höheres geboten werden; aber dieses kann auch nie mehr verrückt werden ohne euren eigenen 
Willen; darum blicket zurück auf das verflossene Jahr, und fraget euch, ob Ich Wort gehalten und 
ÅÕÃÈ ÇÅÓÅÇÎÅÔ ÈÁÂÅȟ ÕÎÄ ÅÉÎ *ÅÄÅÓ ÖÏÎ ÅÕÃÈ ×ÉÒÄ ÅÉÎ ÆÒÏÈÅÓ ȵ*ÁȰ ÓÁÇÅÎȠ ÄÅÎÎ !ÌÌÅ ÓÅÉÄ ÉÈÒ ÔÒÅÕ 
geblieben, die Zahl ist voll, und ÎÏÃÈ ÍÁÎÃÈÅ !ÎÄÅÒÅ ÓÉÎÄ ÁÎÇÅÆÁÃÈÔ ÄÕÒÃÈȭÓ 7ÏÒÔȢ $ÁÒÕÍ ÓÅÇÎÅÔ 
ÅÕÃÈ ÁÂÅÒÍÁÌÓ ÁÕÆȭÓ .ÅÕÅ euer treuer Vater. 
 
 

Winke für angehende Vater-Medien 
 

Aus Buch 16.2 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Empfangen vom Herrn durch Johanne Ladner, den 27. März 1884. 
1. Meine lieben Kinder! Ich muß euch wirklich wunderlich führen, denn die Zeit, in welcher ihr 
jetzt lebet, erfordert es, daß ihr im Vertrauen erstarket, und ohne jede freudige Aussicht dennoch 
Mir treu dienen wollet, so wie Ich euch dazu berufen und belehrt habe. 
 
2. Es ist jetzt nötig, daß ihr so viel als möglich unbeachtet bleibet und gering gehalten seid, damit 
euch keine nähere Aufmerksamkeit geschenkt wird. 
 
3. Darum haltet still im Gebet, und glaubet fest, daß noch viel Arbeit auf euch wartet; deshalb Ich 
auch euch Alle stärken will, und euch Meine Worte in die Feder diktieren werde, wozu ihr aber 
noch große Vorübungen machen müsset; doch sollet ihr nur auf Meine Liebe blicken, die Alles 
wohl, ja am besten macht, und sollet darauf achten, daß ihr sicher seid, daß ich es bin, Der mit 
euch spricht, was am besten dadurch herausgefunden werden kann, wenn ihr nach nicht lange 
anhaltendem Schreiben dasselbe leset, und dann euch wieder in ein Herzensgespräch mit Mir 
einlasset. Ich muß euch auf diese Art ganz langsam zum Hören auf Mich bringen; denn ihr seid 
schon zu weit voran im Selbstdenken über Mich, und fühlet dann in diesen Momenten nicht, wie 
Ich so ganz brüderlich nach menschlicher Weise mit euch reden will. durch den Gedankenkanal, 
der für Mich in diesen Augenblicken ganz allein offen stehen soll, und wenn es Anfangs nur zwei 
Worte sind, die rein hindurchfließen, so wird es nach und nach doch zu größeren Ansprachen 
kommen. 
 
4. Ich gebe diese Erläuterung, damit Meine Kinder sehen, wie Ich mit ihrem regen Eifer zwar 
einverstanden bin, aber auch wie nötig es ist denselben durch allerlei Zwischenfälle zu ordnen. 
 
5. Wenn Ich nicht eile, o so seid auch ihr nur ruhig, wenn ihr auch glaubet es habe ein Mißlingen 
stattgefunden; schauet auf Diejenigen zurück, die diese Schule schon seit vielen Jahren 
durchlebten, und prüfet ob sie zu Schanden wurden, bei allen Gefahren, welche ihnen den 
Untergang drohten. Und so segne Ich euch heute abermals ɀ als euer Lehrmeister Jesus Christus, 
gestern und heute und in alle Ewigkeit! Amen! 
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Jesusbotschaften ihrer Geistgeschwister 
 
 

Von der Eigenliebe, Affenliebe und Empfindlichkeit, Winke für Eltern 
zur Kindererziehung  

 
Aus Buch 16.1 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
Empfangen durch I. K. F. am 5. Oktober 1894. 
1. Ein sehr folgenschweres Zeichen der Zeit ist die vielfach verkehrte Kindererziehung; ein 
Freund bezeichnete die Verirrung in seiner schwäbischen Weise sehr drastisch: Ja was wird 
daraus werden? Die blinden Eltern in ihrer Affenliebe, statt die Kinder vor allem in rechter 
Weise gehorchen und folgen zu lehren, und so das Hauptunkraut auszujäten, düngen dasselbe 
sozusagen mit Guano, nämlich die Eigenliebe! Und wehe demjenigen, der ein solch unartiges 
Kind ernst zurechtweist, oder gar dasselbe gebührend züchtigt, da gibt es einen kleinen 
Weltbrand, und sogar das Gesetz scheint hier zu weit in der Schonung der elterlichen 
Empfindlichkeit zu gehen. 
 
2. Auf dieses Sohnes Bitte sage Ich: Was zu Mir dich treibt, gereicht dir auch zum Segen; darum 
sei getrost, glaube nur, dein Kind lebt, es wird die Krankheit überstehen, und aufs Neue als ein 
Geschenk des Himmels, als eine große Gnade dir erscheinen, für welche du aus vollem Herzen 
Mir dem Geber danken wirst.  
 
3. Wenn du dein Kind aber also von Mir gereinigt aus Meiner Hand wieder empfangen hast, 
dann hüte dich, eine allzu große Liebe und Zärtlichkeit ihm entgegenzubringen! Erziehe ihn mit 
gerechter Strenge, und lasse ihn stets mehr Ernst als Liebe fühlen, so wirst du mehr 
Charakterfestigkeit in ihm erzielen, als wenn du seine Schwächen und Fehler übersehend, ihn 
mit zu viel Liebe überhäufest. Aus dem Grunde muß Ich den zu schwachen Eltern ihre Kinder 
meist schon im frühen Alter wieder nehmen, weil sie eine Art Abgötterei mit ihnen treiben, und 
sie für Mein Reich nahezu untüchtig machen, durch ihre Meiner Ordnung völlig zuwiderlaufende 
Erziehung. 
 
4. Wo Ich Verleugnung des eigenen Willens lehre, da tut ihr dem Kinde seinen Willen, und ziehet 
seinen Eigensinn und Eigenwillen groß, und wo Ich Enthaltsamkeit, Nüchternheit und 
Einfachheit anstrebe, da stopfet ihr nahezu eure Kinder an, und gewöhnet sie dadurch ans 
Übermaß, und anstatt nur ihres Leibes Blöße zu decken, hänget ihr allerlei Flitterwerk und eitlen 
Tand um sie herum, daß sie, kaum den Windeln entwachsen, schon vor lauter Eitelkeit und 
Hoffahrt sich nicht mehr kennen, und also schon als unmündige Kinder sich zu putzen und zieren 
anfangen, wodurch der kindliche Sinn, das wahrhaft Göttliche an ihnen erstickt wird, und sie nur 
noch gezierten Puppen, aber nicht Meinen Kindern gleichen! 
 
5. Ich sage euch, Mein Vaterherz blutet bei diesem Anblick, ihr Eltern aber würdet sterben vor 
Schmerz und namenlosem Weh, so ihr sehen könntet, wie ihr das zarte Pflänzchen, den edlen 
Keim erstickt, vor lauter Sorge um die Fleischmasse den Geist des Kindes verkrüppeln und 
elendigst umkommen lasset, aus lauter Affenliebe und verkehrter Lebensanschauung, sowie 
dadurch, daß ihr selbst nicht fest gegründet seid im Glauben an Mich und an Mein Wort, und 
selbst nicht in der wahren Liebe zu einander stehet; wie kann da euer Beispiel leuchtend auf 
eure Kinder wirken, und wie möget ihr die Kleinen im rechten Sinne erziehen, solange ihr selbst 
noch nicht von Meinem Geiste durchdrungen seid, und der Erziehung bedürfet? 
 
6. O, darum trachtet doch vor allem danach, wie ihr rechte Jünger Christi werdet! Ringet nach 
dem Kleinod! Strebet nach dem Ziele, Kinder Gottes zu werden! Reiniget eure Herzen, und 
bekehret euch von euren Sünden, so werdet ihr freien Geistes, und in des Geistes Freiheit werdet 
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ihr erkennen Meinen Willen, den Willen des Vaters, Der heute euch dringend ermahnt zur Buße, 
zum Glauben, und zu der daraus erwachsenden Tat, aus wahrer Gottes- und Menschenliebe. Das 
sagt euch euer treuer Vater mit dem Segen. Amen! 
 
 

Ein Pfingstevangelium 
 

Aus Buch 16.1 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Empfangen vom Herrn durch G. E. W. am 17. Mai 1891 
1. Meine lieben Kinder! Seht, das liebliche Pfingstfest, wie ihr es nennt, ist wiederum für euch, 
wie für die anderen Menschenbrüder herangekommen. Ob sie den Pfingstsegen begehren? Ob 
Ich denselben ihnen geben kann, weil sie nicht danach getrachtet oder ob Ich einen andern Geist 
als den heiligen Geist über sie kommen lassen muß, weil sie diesen begehrt? 
 
2. Ja, liebe Kinder, das sind ernste Fragen, die Ich euch heute vorlegen will; denn sie liegen so 
nahe, daß sie sich uns aufdrängen. Es gärt und wogt in der Welt, wie es auch gärt und wogt gar 
gewaltig in der Finsternis und da ihr wißt, daß Ich den freien Willen der Menschen achte, so muß 
Ich ihnen wohl geben was sie erstreben, wenn alle Meine Führungen, um sie auf einen andern 
Weg zu bringen, von ihnen nicht beachtet worden sind. Darum fürchtet euch nicht und 
erschrecket nicht, so da kommen wird was Furcht und Schrecken verbreitet unter die Menschen 
dieser Welt, die nicht Bürger einer besseren Welt werden wollen. So ihr es wollt, gehört ihr doch 
nicht zu ihnen und sollt auch das Loos, welches sie sich gewählt haben, nicht teilen; denn ihr traft 
eine andere Wahl. 
 
3. So Ich denn der Welt geben will wonach sie getrachtet, den Geist, der nicht aus Mir ist, und 
deshalb auch nicht zu Mir führt; denn es ist der Geist der Lüge, so will Ich auch euch geben, 
wonach ihr trachtet und die, welchem Meinem Rufe, wenn auch nur im Herzen gefolgt und sich 
unter die Schar der Zwölfe gestellt, so sie sich auch noch nicht untereinander zu erkennen 
gegeben haben, will Ich ausrüsten mit der Kraft des Geistes, der aus Mir ist, in dem Grade, in 
welchem sie diese Kraft in sich aufnehmen und zu bewahren sich fähig gemacht haben, d. h. in 
dem Grade ihrer Demut. 
 
4. So nehmt denn hin Kraft von Meiner Kraft, und wirkt damit in Meinem Sinne, wozu was Ich 
euch gegeben! Aber schlaft nicht, sondern wachet und betet; denn was Ich euch gegeben, ist eine 
große Gabe, wohl wert, daß ihr wachet und betet. Amen. Euer Jesusvater, der zum Himmel 
gefahren. Amen. Amen. Amen! 
 
 

Ernste Lebenswinke vom heiligen Vater als Lehrer 
 

Aus Buch 16.2 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Empfangen durch Kath. Michel-Marth am 16. Dezember 1872. 
1. Du bittest Mich für deine Schwester um ein Wort über ihr Vorhaben der Reise; welch eine 
vorwitzige Frage; indem sie Meine Liebesermahnung und Liebeslehre ebenso wenig beobachtet, 
wie das an der Klippe hängende Moospflänzchen. 
 
2. Wahrlich sage Ich, alles wird vergehen, Himmel und Erde, aber Meine Worte, welche euch so 
unbedeutend scheinen, werden nicht vergehen! 
 
3. /ȟ ȵÂÅÒÍÕÔ - ÔÕÔ ÎÉÃÈÔ ÇÕÔȦȰ 
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4. Sie will gehen ins fremde Land, um Ruhe zu finden, ebenso wenig findet sie sie dort wie da; 
die Ruhe finden Meine Kinder bei Mir; Weltkinder haben selbe stets vergebens und zur Unzeit 
gesucht in der Welt, und werden sie auch in Ewigkeit nicht finden! Deshalb, nur zu! Der Welt- 
und Ortswechsel wird dann schon wieder andere Sorgen der Eitelkeit in Fülle bringen, der Wille 
ist frei, deshalb, nur zu! ɀ 
 
5. Auf Reisen geht man gern, auch wiederkehren von dem fremden Orte, aber seht, Freuden, 
unvergängliche Freuden und Ruhe gibt es für solche gern reisende Wanderer keine.  
 
6. Sie sollte nur die gegebenen Diktate zur Hand nehmen, selbe überlegen, ein Neue Waren-
Krämer bin Ich nicht! Alt und neu ist Meine Lehre, wer sie befolgen will, wird Ruhe finden; für 
Mich tue Ich nichts, alles nur für euch, weil Mich die arme Menschheit dauert; aber wie viel 
predige Ich zu tauben Ohren, wie Wenige finde Ich, die der stillen Ruhe mehr huldigen, als dem 
eitlen Weltgetümmel! 
 
7. Noch einmal und oft schon rief und rufe Ich dir und allen zu: Wachet auf, ehe euch der 
Weltstrom in seine Wirbel zieht, wo es keine Zeit mehr gibt und Ich die Vaterhand, welche Ich 
schon lange genug Meinen Kindern entgegenstreckte, zurückgezogen haben werde, und euch 
dem weltlichen Vergnügen preisgeben muß, um eures eigenen Starrsinns wegen. 
 
8. Das sagt der große Lehrmeister in der kleinen Kinderschule! Mit dem Segen, Amen! 
 
 

Ein Wort über die Influenza (echte Grippe) 
 

Aus Buch 16.2 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Empfangen durch R. L. M., am 29. Dezember 1889 
1. Du beschäftigst dich in deinem Herzen über die Art und Wesenheit der jetzt so vielfach 
hervortretenden Krankheit (Influenza) etwas Näheres zu erforschen und bist auch gar nicht weit 
vom Ziele, so du die Erde als den Ausgangpunkt dieses Übels  annimmst. Doch des besseren 
Verständnisses halber will Ich dir etwas entgegen kommen und euch zeigen, wie und auf welche 
Art dieses Übel entstanden, und welche Wirkung es in dem Organismus des damit Behafteten 
hervorruft.  
 
2. Es wird euch gewiß bekannt sein, daß die Erde , auf welcher ihr umhergeht, ein Grab ist von 
vielen gefangenen geistigen Substanzen, welche ihr nach und nach entweichen durch die auch 
bekannte Ausdünstung derselben. Diese nun so vielfach gefesselten Kräfte in ihrer ersten 
Befreiung tätig wirkend, beeindrucken hie und da das Fleisch der Menschen, und entzünden  
darin die jenen verwandten Partikel , die der Mensch unbewußt in sich trägt. Daher auch ein 
solches Ergreifen und Erfassen eben jener Stoffe in dem Körper eine gewisse Revolution 
hervorruft und den Menschen krank macht. Doch eine ernstliche Gefahr hat solches nicht oder 
wenigstens höchst selten, außer es treten noch andere Umstände mit hinzu, welche den ohnehin 
schon kranken Körper vollends zerrütten und seine Auflösung beschleunigen. 
 
3. Diese Krankheit aber ist ein recht gutes Reinigungsmittel  von den in euch liegenden 
roheren Erdenspezifikas, welche euch dadurch benommen werden. Zwar wird dieses ein 
Unangenehmes sein, namentlich für die, welche mit vielen derartigen Fremdstoffen  belastet 
sind. Ein Mensch aber, welcher allezeit auf Mich hofft, bei dem wird es bald erschöpft und 
zunichte sein, weil da dem Löseprozeß  die im Herzen zu Mir sich befindende Liebe zu einem 
rechten Fortgang verhilft. Während dem bei anderen es oft auch schwierig erscheint, sich dem 
Anfalle zu entwinden, weil die eigene Lebenskraft meist eine zu schwache ist, um sich dessen zu 
erwehren. 
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4. Hiermit wäre aber auch schon alles, was euch darüber nötig, gesagt. Betrachtet daher solches 
Leiden auch als einen Posaunenstoß des Himmels , so werdet ihr das Heilsame desselben 
zugleich mit erkennen und in Geduld tragen, was ihr dadurch zu eurem Besten zu leiden habt. Es 
ist auch hierin Mein Vatersegen euch allezeit nahe und so ihr es wollt, so werdet ihr euch auch 
gestärkt fühlen durch Meine heilige Kraft, um in jeglicher Prüfung vor euch selbst bestehen zu 
können. Haltet darum in eurem Herzen treu zu Mir eurem Vater, so werdet ihr auch erkennen, 
wie alles böse Scheinende nur Gutes zur Folge hat. Das sage Ich, euer Vater, euch zum Troste. 
Amen! 
 
 

Befleißiget euch einer möglichst einfachen Lebensweise! 
 

Aus Buch 16.2 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Empfangen durch R. L. M., den 11. November 1889 
1. So mancherlei Ich euch auch schon gesagt habe über den Wert einer diätischen Lebensweise, 
welche den Körper völlig gesund und als ein brauchbares Organ der Seele und daraus des 
Geistes erhalten wird. Aber es findet dieses im Allgemeinen noch zu wenig Beachtung und so 
nicht gleich dies oder jenes euren Körper benachteiligt, was ihr genossen und momentan keine 
ernstliche Folge zu Tage tritt, so fühlt ihr euch von der Schadlosigkeit dessen wie völlig 
überzeugt und fahrt dann in der alten Gewohnheit so lange fort, bis sich dennoch einmal ein 
ernstliches Übel zu zeigen anfängt. Und nur dann erst durch den schlechten Erfolg gewiß, fangt 
ihr an einzusehen ɀ wie heilsam Meine Ordnungen sind, welche Ich als Vater euch angezeigt, 
aber nicht nur bloß darum, daß sie dastehen und von euch beifällig aufgenommen werden, 
sondern daß ihr euch zu eurem eigenen Wohl in allen Dingen danach richten mögt.  
 
2. )ÈÒ ÓÁÇÔ ×ÏÈÌȟ ȵÍÉÒ ÈÁÔ ÄÉÅÓ ÏÄÅÒ ÊÅÎÅÓ ÎÉÃÈÔÓ ÇÅÓÃÈÁÄÅÔȠ - denn ein guter Magen verträgt alles, 
was nur irgend für den Menschen geniÅħÂÁÒ ÉÓÔȰȟ ɀ das mag wohl einerseits ganz gut sein, ganz 
anders aber steht es mit den Wirkungen der Verdauung, dem Stoffwechsel und der eigentlichen 
Ernährung. 
 
3. Es kommt hier nun zuerst die Individualität des Menschen in Betracht, dessen 
Hauptseelensubstanz und der danach organisierte Körper, dessen sich die Seele nach ihrer 
Weise bedient, die durch selben ihr zugeführten Stoffe zu ihrem Besten verwendet, sowie auch 
die ihr nachteiligen Substanzen, soweit sie sich ihrer zu bemächtigen vermag, auf normalem 
ÏÄÅÒ ÇÅ×ÁÌÔÓÁÍÅÍ 7ÅÇÅ ×ÉÅÄÅÒ ÁÕÓÓÔĘħÔȟ ×ÅÌÃÈȭ ÌÅÔÚÔÅÒÅÓ ÄÕÒÃÈ ÍÁÎÃÈÅÒÌÅÉ +ÒÁÎËÈÅÉÔÅÎȟ 
Epidemien und allerlei Geschwüren vor sich geht. 
 
4. Werden nun dem Magen allerlei schädliche Stoffe zugeführt, wie z. B. in erster Linie durch den 
ȵKaffeeȰȟ ÁÕÆ ÄÅÓÓÅÎ ÎÁÃÈteilige Folgen Ich euch schon hinreichend aufmerksam gemacht habe, 
ÓÏ×ÉÅ ÁÕÃÈ ÂÅÉ ÁÎÄÅÒÅÎ 'ÅÌÅÇÅÎÈÅÉÔÅÎ ÉÍ ÇÒÏħÅÎ %ÖÁÎÇÅÌÉÕÍ *ÏÈÁÎÎÅÓ ÕÎÄ ÉÎ ÄÅÒ ȵ(ÅÉÌÄÉßÔȰ 
kundgetan wurde, - so ist es dann nicht zu verwundern, daß die Nerven überreizt und in eine 
ungewohnt Tätigkeit versetzt werden und die Seele dann über Hals und Kopf zu tun bekommt, 
um sich der ihr feindlichen Elemente zu erwehren. 
 
5. Auch geschieht es nicht selten, daß ÉÎ ÓÏÌÃÈȭ ÁÎÈÁÌÔÅÎÄÅÒ ÂÅÒÒÅÉÚÕÎÇ ÄÅÒ .ÅÒÖÅÎ ÓÏÄÁÎÎ ÄÅÒ 
eine oder der andere seine Tätigkeit zeitweise versagt; oft auch gänzlich einstellt, - und die Folge 
davon ist, daß die Lebenstätigkeit des Blutes ebenfalls in eine gewisse Stockung gerät, sich 
anstaut und sodann seine fremden Partikel absetzt, welche dann einen Ausweg zu suchen 
genötigt werden, deren Wesen und Charakter ihr dann in der Art der Krankheit erblicken 
werdet. 
 
6. Es ist aber immerhin gut, wenn solcher Ausscheidungsprozeß vor sich geht; denn es leidet 
dadurch die Seele keinen erheblichen Schaden. So sie aber den auf sie einstürmenden unlauteren 
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Elementen erliegt und von ihnen gefangen genommen wird, was oft auch geschieht und das ihr 
ÕÎÔÅÒ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ȵ"ÅÓÅÓÓÅÎÓÅÉÎȰ ËÅÎÎÔȟ ÓÏ ÆßÌÌÔ ÅÓ ÄÁÎÎ ÓÃÈÏÎ ÓÃÈ×ÅÒÅÒȟ ÓÅÌÂÅ ×ÉÅÄÅÒ ÚÕ 
befreien von ihren Peinigern, indem sie dann in sich selbst willen- und kraftlos geworden ist. 
 
7. Darum merket wohl; denn jegliche Art von Krankheit ist auch eine Art von Besessensein  
von mehr oder weniger unreinen Geistern, welche ihr auf verschiedene Weise in euch aufnehmt, 
- durch allerlei gekünstelte Speisen und durch hitzige aufregende Getränke, die das Blut 
verunreinigen und mit schädlichen Stoffen überfüllen, die Sinne einschläfern und die Seele faul 
und träge machen zu allem Guten und Wahren. Wodurch dann der Geist schon gar nimmer 
hindurch dringt, sondern immer mehr in sich selbst zurückgedrängt wird und es kann dann 
solch eine Seele nicht eher wieder erwachen, als durch ein starkes Gericht, was sie aus ihrer tot 
ähnlichen Betäubung aufscheucht und zu leben gewaltsam auffordert. 
 
8. Zwar wird dieses anfangs ein Mühevolles sein, weil es mancherlei Überwindung kosten wird, 
so sie aber dann in sich wieder auf Meine gesetzte Ordnung zurückkommt, so wird es dann 
schon besser gehen, da auf diese Weise sie das wahre Ziel dann auch nimmer verfehlen wird, zu 
welchem Ich einem jedem Meine väterliche Hand darbiete und wer diese ergreifen und sich von 
ihr führen lassen wird, der wird dann auch nicht im Finstern wandeln, sondern wird in dem 
sicheren Bewußtsein Meiner beständigen Gegenwart auch erblicken, daß Meine Ordnung eine 
rechte und wahre ist, demzufolge sie auch nie Irre geführt werden kann. Beachtet darum solches 
gar wohl und bemüht euch einer möglichst einfachen Lebensweise! So werdet ihr an eurer Seele 
sowohl, als auch an eurem Leibe nicht nur gesund verbleiben, sondern es wird mein Geist euch 
immer mehr zur wahren Auferstehung verhelfen und wird euch erfüllen mit dem Licht und der 
Kraft aus den Himmeln! 
 
9. Ein weiteres aber noch zu sagen wäre überflüssig, indem euch in Meinen gegebenen Worten 
schon alles diesbezüglich enthüllt ist, so ihr aber diese nicht beachtet, so würde es mit dem neu 
Gegebenen noch um so weniger der Fall sein und es wäre wahrlich schade um die Zeit, die damit 
vergeudet würde. Dies mit Meinem väterlichen Segen von eurem Vater, Der euch von allen 
Banden befreien und euch zum wahren freien geistigen Sein verhelfen möchte. Amen! Amen! 
Amen! 
 
 
Spezieller Nachtrag hierzu 
1. Schließlich sage Ich dir nun noch, daß dein Leiden sich gar bald verlieren wird. ɀ Es war 
dieses mehr ein geistiges Stoffwechseln, welchen Prozeß du später noch besser erschauen wirst, 
was in seiner Eigenschaft nicht ohne Eindruck auf deinen Fleischesleib bleiben konnte. Durch 
diese ihm widerfahrende Ruhe wurde es der Seele möglich, sich in ihrem Wesen etwas mehr zu 
sammeln, um ihre spezifischen Kräfte zu vereinen für eine fernere Tätigkeit in Meinem Namen.  
 
2. Der Grund aber, aus welchem du Meine Liebe nicht direkt zu deiner Heilung angingst, war gut 
und eben aus diesem guten Grunde schwieg Ich auch. ɀ Erst auf weitere Veranlassung suchtest 
du dieselbe auf, wo sodann dir auch sofort das Rechte zuteil wurde und es wird dir darum nun 
auch gegeben ɀ dir und anderen auf ähnliche Weise Linderung und sogar in Meinem Namen 
Heilung zu verschaffen, d. h. dem, der Mich in seiner Liebe lebendig ergreifen wird. 
 
3. Wer aber sich nicht vermag aus sich heraus zu Mir zu erheben durch einen guten, Mir 
ergebenen Willen, dem wird auch nimmer geholfen werden können, es sei denn, er helfe sich 
zuerst selbst, festigt seinen Glauben und läßt seinen Eigenwillen fahren, macht aber desto mehr 
Meinen Willen sich zu eigen, und nur dann erst wird ihm Meine Liebe ein wahrer Segen sein 
können und ihm zur wahren Genesung des Leibes und der Seele verhelfen. 
 
4. Wer aber nicht also sich zu Mir kehren wird, dem wird auch nimmer geholfen werden können 
und er wird sein Joch tragen müssen bis an das Ende seiner Tage. Wer aber all sein Heil in Mir 
sucht, wahrlich mit dem soll es von Stund an besser werden, selbst so er von allen Teufeln 
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besessen wäre. Dieses merke aber gar wohl; denn das sagt der Vater, Der da heilig und gut ist! 
Amen! Amen! Amen! 
 
 

Vom heiligen Geist 
 

Aus Buch 16.2 ȵErklärungsoffenbarung der DiätwinkeȰ  
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
 
Empfangen vom Herrn durch O. Berlin am 1. April. 1894. 
1. Mein Wille durchdringt die Welt, und diesem Willen ist alles untertan. 
 
2. Der Wille bei Mir ist Liebe und Meine Liebe ist Wille. 
 
3. Liebe Kinder! Seht auf Mich, und laßt euch nicht verführen durch falsche Phantasiegebilde, Ich 
bin euer alles, und durch Mich könnt ihr Taten tun. 
 
4. Meine Hand aber ist allmächtig und führt alles wohl. Darum ängstigt euch nicht, sondern 
vertraut fest auf Mich in allem, das ihr unternehmt; Ich stehe euch dann zur Seite und führe euch. 
 
5. Ein etwas ist es, dem sich alle beugen sollten und dieses kleine etwas heißt Liebe! Im Willen 
soll die Liebe verkörpert sein. 
 
6. Ist dieses so bei euch? ɀ Nein! ɀ Darum, wer den stärksten Glauben hat, wer die besten Taten 
tut, wer Nächstenliebe übt und das Beste und Größte in der Welt vollbringt, hat aber nicht den 
Liebe-Willen, d. h. also, sein Wille ist noch nicht ganz Liebe geworden, dessen Tun ist eitel. Ich 
sage euch, wessen ich nicht verklärt ist in den Willen Gottes, der bringt nie etwas Rechtes 
zuwege. Mein Segen über euch alle! Alle! Amen. 
 
Fortsetzung am 4. April 1894. 
7. Seligkeit ist Seligkeit, Nichtseligkeit ist Tod. Merket es und bekennet eure Sünden vor Mir, 
damit Ich euch segnen kann und Mein Geist euch regiere für und für! ɀ Das Werk beendet! ɀ Was 
Ich verspreche, halte Ich, doch nur Zweifel hindert Meinen Liebewillen; aber laßt euch nicht 
durch die zeitweiligen Einflüsterungen des Satans beirren, sondern geht ruhig eure Wege durch 
dick und dünn, durch Dornhecken, über holprige Steige, durch schwere Wasser und unter 
Donnerrollen. Ich stehe euch zur Seite. Geistig ist der Kampf, und geistig muß gesiegt werden. 
 
8. Darum treibt das Werk weiter, und bald werdet ihr die Früchte eurer so schweren Arbeit 
sehen. Das Werk ist von Mir und soll zur Rettung vieler als eine Predigt an unheiliger Stätte 
helfen den Bann der Finsternis brechen. Denn, ja Mein Kommen ist nahe, und darum gilt es zu 
retten, was zu retten ist, auch durch die eigenen Mittel des Gegners. Mein Werk wird auch den 
unheiligen Ort heiligen, und viele werden gestochen werden von der Macht Meines direkten 
Wortes. Tröstet, tröstet Mein Volk und ruhet nicht, ihm Mein Wort näher zu bringen. 
 
9. O, Ich sehne Mich danach die Herzen zu gewinnen, und darum muß noch dieses Werk 
ÖÏÌÌÂÒÁÃÈÔ ×ÅÒÄÅÎȟ ÅÈÅ ÄÅÎÎ )ÃÈ ËÏÍÍÅȟ ÄÁÍÉÔ ÎÉÅÍÁÎÄ ÓÁÇÅȡ ȵ)ÃÈ ÈÁÂÅ ÎÁÃÈ "ÅÆÒÉÅÄÉÇÕÎÇ ÉÎ 
meinem Herzen gesucht und da wo ich sie suchte, habe ich nichts von meinem Gott und Seiner 
Liebe gehört! Darum nur zu, erst gekämpft und dann die Ruh! Amen! Euer Helfer, Bruder und 
Heiland Jesus! 
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Erklärungsoffenbarung vom erfolgreichen Beten 
 

Jesusbotschaften von Johanne Ladner 
 

Buchserie: ȵEntsprechungswissenschaft Ȱ Buch 15.1 
 
 

Diese Bücher wurden von Hermann Petersen in die digitale Welt übernommen. 
Das Herausgeben dieses Buches wurde maßgeblich von Reinhard Giesa unterstützt. 

 
 

15.1 - Vorwort des Verlegers 
 
1. Die Buchserie des E-7É 6ÅÒÌÁÇÅÓ ȵEntsprechungswissenschaft Ȱ ÅÒËÌßÒt am Anfang von jedem 
Lehrbuch der Entsprechungswissenschaft eine Aussage der Bergpredigt, die der geheime Plan 
vom Reich Gottes ist und die die Entsprechungswissenschaft in 15 Aussagen aufteilt. 
 
2. Die Bücher 15.1-15.3 ȵErklärungsoffenbarung vom erfolgreichen BetenȰ sind dem 15. Kapitel 
des Johannes-Evangeliums zugeordnet, weil man darin die Liebe und die göttliche Geduld findet. 
Das 15. Kapitel des Johannes-Evangeliums ist der 6. Aussage der Bergpredigt zugeordnet. 
 
3. Diese Bücher sind eine Hilfestellung beim sinnvollen Einsatz von sogenannten 
ȵübernatürlichen Ȱ &ßÈÉÇËÅÉÔÅÎȟ ÄÉÅ ÄÉÅ Lorberleser von Gott erhalten. Der Lorberkreis der 
Johanne Ladner lernte durch ihre sonntäglichen Vaterbriefe mit Ver stand zu Beten. 
 
4. Diese Bücher weisen die Menschen, die an Zivilisationskrankheiten leiden auf den ewig 
Unveränderlichen hin, denn Er ist nicht gekommen zu strafen, sondern mit Seinen 
Vaterbriefen  seinen Kindern, den Menschen dieses Planeten Erde, den inneren Frieden zu 
bringen. 
 
5. Zur Zielgruppe  dieser Bücher gehören alle Menschen, die an Jesusbotschaften glauben. 
Insbesondere gehören dazu die Menschen die Bücher von Jakob Lorber lesen und sich als 
Schüler der geistigen Laien-Bildung bekennen und die sich bekennende Christen nennen. 
 
6. Zur Zielgruppe  dieser Bücher gehören alle sündigen Menschen, die unter 
Zivilisationskrankheiten  leiden und sich von den Ärzten und Religionsfunktionären nicht mehr 
ÅÉÎÒÅÄÅÎ ÌÁÓÓÅÎ ×ÏÌÌÅÎȟ ÄÁħ ÄÉÅ :ÉÖÉÌÉÓÁÔÉÏÎÓËÒÁÎËÈÅÉÔÅÎ ȵÇÏÔÔÇÅ×ÏÌÌÔȰ ÓÉÎÄȢ 
 
7. Zur Zielgruppe  dieser Bücher gehören alle Menschen, die gern erfolgreich Beten  möchten. 
Alle Bitten an den Gottvater Jesus Christus werden erhört, wenn sie nicht auf Unverstand 
beruhen. Um nicht mehr mit Unverstand zu beten braucht man eine gute Anleitung . 
 
8. Zur Zielgruppe  gehören auch die Menschen, die mit Hilfe der Bücher 15.1-15.3 
ȵErklärungsoffenbarung vom erfolgreichen BetenȰ die Entsprechungswissenschaft lernen  
wollen. Mit den Vaterbriefen dieser Bücher bekommt der Leser diese Anleitung in die Hand. 
 
 

15.1 - Feuertaufe 
 
1. Jeder Mensch, wenn er Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft (Bibel) gelesen hat und 
an den Gottvater Jesus Christus glaubt, wird von der feinstofflichen Welt besonders unterstützt. 
%Ò ÂÅËÏÍÍÔ ÅÉÎÅ ȵ&ÅÕÅÒÔÁÕÆÅȰȟ ÍÉÔ ÄÅÒ ÅÒ Gottes feinstofflichen Bereich kennenlernt. 



18 

2. Der Herr Jesus hat in Seinem Erdenleben angekündigt, daß Er bei Seiner Wiederkunft mit 
Feuer taufen wird. Diese Feuertaufe eines Menschen zeigt sich als Depression und bringt neue 
Freiheiten für den Getauften, die die Weltmenschen übernatürliche Fähigkeiten nennen. 
 
3. Damit man diese Freiheiten richtig anwenden kann, benötigt man eine 
Gebrauchsanweisung . Diese Gebrauchsanweisung wurde in Bietigheim vom Lorberkreis 
besonders dringend benötigt, denn es drohte Gefahr für das Seelenheil der Mitglieder. 
 
4. In dieser Situation erbarmte sich der Herr Jesus Christus und diktierte der Johanne Ladner 
über mehrere Jahre jede Woche einen Vaterbrief. In den Vaterbriefen erfährt der Leser, wie er 
sich gegenüber seinen Mitmenschen zu verhalten hat, wenn er Jesus nachfolgen will. 
 
5. Wenn man die Ratschläge des Herrn in den Vaterbriefen beachtet, lösen sich viele 
Schwierigkeiten und Mißverständnisse, die das menschliche Miteinander mit sich bringt, fast wie 
von selbst, denn man hat deutlich mehr Verständnis für seinen Mitmenschen. 
 
 

15.1 - Wie bin ich zu den Vaterbriefen gekommen? 
 
1. Bei meinem ersten Besuch einer Lorbertagung in Bietigheim mußte ich an vielen Büchern 
vorbei, die zum Verkauf in den Regalen standen. An der Kasse bildete sich eine Schlange und ich 
mußte warten. Bei diesem Warten hatte ich Zeit, in den ausgestellten Büchern zu schmökern.  
 
2. !Î ÄÅÒ +ÁÓÓÅ ÁÎÇÅÌÁÎÇÔȟ ËÁÕÆÔÅ ÉÃÈ ÓÏÇÌÅÉÃÈ ÄÉÅ ȵ6ÁÔÅÒÂÒÉÅÆÅ ρϹςȰ ÕÎÄ ÄÁÓ "ÕÃÈ ȵ6ÁÔÅÒ ÕÎÄ 
+ÉÎÄȰȢ !ÕÆ ÄÅÒ ,ÏÒÂÅÒÔÁÇÕÎÇ ÅÒÆÕÈÒ ÉÃÈȟ ÄÁħ ÅÓ ÖÏÎ den Vaterbriefen noch einen 3. Band gibt, der 
aber schon seit längerem ausverkauft ist, weil der Lorber-Verlag ihn nicht mehr druckt. 
 
3. Auf einer anderen Lorbertagung in Bietigheim sah ich, wie der nebenberufliche Buchhändler 
Hermann Poppe aus München, der in einem kleinen Dorf in der Nähe der Stadt Bietigheim in 
7İÒÔÔÅÍÂÅÒÇ ÁÕÆÇÅ×ÁÃÈÓÅÎ ÉÓÔȟ ÄÁÓ "ÕÃÈ ȵ6ÁÔÅÒÂÒÉÅÆÅ σȰ ÉÎ ÓÅÉÎÅÎ (ßÎÄÅÎ ÈÉÅÌÔȢ 
 
4. Er hatte sich das Buch vom Lorber-Verlag ausgeliehen, um es im Kaufhaus zu kopieren. 
Hermann, dessen Eltern in der Nähe von Bietigheim in ihrem Betrieb Wein anbauten, sollte bei 
den Händlern in Bietigheim für einen Freund aus München einen gebrauchten Traktor kaufen. 
 
5. Da Hermann von München mit der Bahn angereist war, benötigte er in Bietigheim ein Auto, 
um die verschiedenen, ihn bekannten, Traktorwerkstätten in den Dörfern aufzusuchen. Aus 
diesem Grunde fuhr ich Hermann über die Dörfer und so von einer Werkstatt zur anderen. 
 
6. Dabei erfuhr ich die wunderschöne Umgebung von Bietigheim, die ich schon immer mal gerne 
kennenlernen wollte. Als Lohn für das Fahren zu den Werkstätten überreicht mir Hermann am 
Abend einen Karton, der den 3. Band der Vaterbriefe als Fotokopien enthielt. 
 
 

15.1 - Der Inhalt der Vaterbriefe 
Das Buch Vaterbriefe 1 beginnt mit einer Vorbemerkung der Herausgeber 

 
1. Die Vaterbriefe hat Johanne Dorothee Ladner ab 1877 durch das innere Wort vom Gottvater 
der Menschen, unserem Herrn Jesus Christus, bekommen. Die Geistschwester Johanne Ladner 
gehörte in ihrem Wohnort Bietigheim in Württemberg einem Lorberkreis an. 
 
2. Diese Liebe zum Herrn Jesus machte Johanne fähig vom Gottvater Jesus Christus Stärkung 
durch das innere Wort zu erhalten. Diese Stärkungsworte wurden bei den Treffen des 
Lorberkreises - wie es bei vielen Lorberkreisen üblich ist - schriftlich festgehalten. 
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3. Jesusoffenbarungen vom Gottvater Jesus Christus bleiben ewig bestehende Gottesworte und 
sind auch von allen Seinen Kindern nutzbringend anzuwenden, auch wenn sie nur für einen 
bestimmten Personenkreis, wie den Geistgeschwistern in Bietigheim, gegeben sind. 
 
4. Aus diesem Grunde entschloß sich die Neu-Salems-Gesellschaft, aus dem der Lorber-Verlag 
ÈÅÒÖÏÒÇÉÎÇȟ ÉÎ "ÉÅÔÉÇÈÅÉÍ ÄÉÅ 6ÁÔÅÒ×ÏÒÔÅ ÁÌÓ ȵ6ÁÔÅÒÂÒÉÅÆÅȰ ÚÕ ÄÒÕÃËÅÎȢ $ÉÅ 6ÁÔÅÒÂÒÉÅÆÅ ÓÉÎÄ ÅÉÎÅ 
Belehrung, eine Erquickung und vor allen Dingen eine Quelle des Trostes für alle Menschen. 
 
5. Der Hauptgrund, warum die Vaterbriefe nicht nur zum allgemeinen Volksgut zu rechnen sind, 
ist die Tatsache, daß die Gebete nach der gläubigen Durcharbeitung der Vaterbriefe schneller 
erhört werden , denn der Mensch bittet den Gottvater Jesus mit weniger Unverstand. 
 
6. Aus eigener Erfahrung kann ich dieses bestätigen. Der überragende Wert der Vaterbriefe liegt 
in den zweckmäßigen Unterweisungen des Gottvaters Jesus Christus. Die Vaterbriefe ergänzten 
die Erklärungsoffenbarung, nachdem sich der Deutsche-Kaiser als Mohammedaner outete. 
 
7. Der Gottvater Jesus Christus erklärt seinen Kindern, den Geistgeschwistern in Bietigheim, wie 
sie ihre Sichtweise auszurichten haben, damit die Kraft Gottes - wenn Gott in ihrem Herzen 
Wohnung genommen hat - in ihnen zum Nutzen der Mitmenschen lebendig werden kann. 
 
8. Johanne Ladner lebte von 1824-1886 in Württemberg und dort zuletzt in Bietigheim, wo sie 
auch die Jesusoffenbarungen der Erklärungsoffenbarung, die die Neu-Salems-Gesellschaft in 
Bietigheim auflegte, kennenlernte. Von Beruf war sie Krankenpflegerin und Kinderfrau. 
 
9. Durchdrungen von der Jesusoffenbarung von Jakob Lorber stellte sie ihr Leben unter den 
durch die Jesusoffenbarung von Jakob Lorber erkannten Willen des Herrn und wurde so, durch 
ihre Vaterworte vom Gottvater Jesus Christus, zum Vorbild von vielen Menschen. 
 
10. Für wissenschaftlich gebildete Menschen, die die Jesusoffenbarungen von Jakob Lorber 
in der Regel nur heimlich lesen,  hat der Gottvater Jesus mit dem Buch des Pandion-Verlages 
ȵ&ÅÕÅÒ ÖÏÍ (ÉÍÍÅÌȰ ÄÕÒÃÈ *ÏÈÁÎÎÅÓ :ÉÅÌÉÎÓËÉ ÄÉÅ 6ÁÔÅÒÂÒÉÅÆÅ ÉÎ ÆÅÕÒÉÇÅÒ &ÏÒÍ ÇÅÇÅÂÅÎȢ 
 
11. Übersetzungen der Vaterbriefe ins englische sind nicht nötig, denn Jesus hält für die 
%ÎÇÌßÎÄÅÒ ßÈÎÌÉÃÈÅ "İÃÈÅÒ ÂÅÒÅÉÔȢ $ÉÅ ÂÅÒÓÅÔÚÕÎÇÅÎ ȵIch rufe EuchȰ ÕÎÄ ȵIch rufe Euch noch 
einmalȰ ÓÉÎÄ ÖÏÍ 6ÅÒÌÁÇ ȵ.ÅÕÅÒ *ÏÈÁÎÎÅÓ 6ÅÒÌÁÇȰȟ 2ÅÉÎÈÏÌÄ :ÂÉÎÄÅÎ !' "ÅÒÎ ÈÁÕÓÇÅÇÅÂÅÎȢ 
 
 

15.1 - Zweck der Vaterbriefe 
 
1. -ÅÉÎ 6ÁÔÅÒ ÖÅÒÔÒÁÔ ÉÍÍÅÒ ÄÉÅ -ÅÉÎÕÎÇȡ ȵEin Hobby muß was einbringen. Ȱ $ÁÓ ,ÅÓÅÎ ÕÎÄ 
handeln nach den Vaterbriefen der Johanne Ladner gehören zu den Hobbys die besonders viel 
einbringen, wenn man sie richtig benutzt - sowohl in weltlichen wie in geistigen Dingen. 
 
2. Im ersten Band der Vaterbriefe ist vor dem Vorwort des Vaters eine Verheißung aus dem 
Johannes-Evangelium, das Jesus Lieblingsjünger  Johannes aufschrieb, vorangestellt, die nach 
den Jesusoffenbarungen der Erklärungsoffenbarung die Lehre des Herrn Jesus enthält. 
 
3. Im Johannes-Evangelium der Bibel, dem Liebe-Evangelium des Gottvaters Jesus Christus lesen 
×ÉÒȡ ȵ7ÅÒ -ÅÉÎÅ 'ÅÂÏÔÅ hat und hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich aber liebt, der wird von 
-ÅÉÎÅÍ 6ÁÔÅÒ ÇÅÌÉÅÂÔ ×ÅÒÄÅÎȢ 5ÎÄ )ÃÈ ×ÅÒÄÅ ÉÈÎ ÌÉÅÂÅÎ ÕÎÄ -ÉÃÈ ÉÈÎ ÏÆÆÅÎÂÁÒÅÎȢȰ 
 
4. Die Gebote bekommt man am besten in den Jesusoffenbarungen der Erklärungsoffenbarung 
erklärt, denn den Willen Gottes hat  jeder Leser der Jesusoffenbarung von Jakob Lorber, die den 
Menschen die Entsprechungswissenschaft lehrt, von Jesus Christus kennengelernt. 
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5. Jeder Mensch der den Willen Gottes tut, den er aus der Erklärungsoffenbarung erfährt, hält 
die Gebote Gottes und liebt den Gottvater Jesus. Bei Johanne Ladner war dies ganz sicher der 
Fall, denn der Gottvater Jesus Christus machte sie durch Offenbarungen zur Wortträgerin. 
 
6. $ÅÒ (ÅÒÒ *ÅÓÕÓ ÓÁÇÔȡ ȵ)ÃÈ ÈÁÂÅ ÅÕÃÈ ÎÏÃÈ ÖÉÅÌ ÚÕ ÓÁÇÅÎȟ ÁÂÅÒ ÉÈÒ ËĘÎÎÔ ÅÓ ÊÅtzt noch nicht 
tragen. Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit , kommt, der wird euch in alle Wahrheit leiten. 
Er wird Mich verherrlichen, denn von dem Meinen wird Er nehmen und euch verkündigen.Ȱ 
 
7. In den gesamten Jesusoffenbarungen lesen wir nur den seelischen Sinn der Lehre des Herrn 
Jesus Christus. Den hochgeistigen Sinn der Jesusbotschaften der Erklärungsoffenbarung  
enthüllt erst der Geist der Wahrheit ; erst dieser wird uns in alle Wahrheit leiten . 
 
8. !ÕÓ ÄÅÎ "İÃÈÅÒÎ ȵ(ÅÉÌ×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔ ÄÅÒ 3ÏÎÎÅȰ ÄÅÒ *ÅÓÕÓÂotschaften von Jakob Lorber wissen 
wir, daß die Jesusoffenbarungen der Erklärungsoffenbarung nur die Bausteine für das geistige 
Haus des Menschen der Erde enthalten, jedoch nicht das geistige Haus selbst sind. 
 
9. Damit der Geist der Wahrheit im Menschen lebendig werden kann und der Mensch die 
Entsprechungswissenschaft wieder lernt, sind einige Verhaltensregeln zu beachten. Viele dieser 
Verhaltensregeln offenbart uns Jesus Christus in den Vaterbriefen der Johanne Ladner. 
 
 

15.1 - Was steht hochgeistig im Vorwort von Vaterbriefe 1 
 
1. Wichtig ist es, daß wir die unmittelbar vom Vater Jesus Christus kommenden Worte als 
Vaterworte für uns anerkennen. Es scheint vielen Menschen die Aufgabe zu groß, sich mit 
unserem Schöpfer, dem Gottvater Jesus Christus, in den lebendigen Verkehr zu setzen. 
 
2. Zumal alle Glaubensgemeinschaften den Herrn am Himmelfahrtstage in ihren 
ȵÕÎÅÒÒÅÉÃÈÂÁÒÅÎȰ (ÉÍÍÅÌ ÇÅÓÃÈÉÃËÔ ÈÁÂÅÎȢ 3ÉÅ ÖÅÒÔÅÕÆÅÌÎ ÆÒİÈÅÒ ÏÄÅÒ ÓÐßÔÅÒ ÊÅÄÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎȟ 
der behauptet, daß sich der lebendige Gott im Herzen der Menschen durch Worte zeigt. 
 
3. Der Gottvater Jesus bezieht sich im Vorwort der Vaterbriefe auf den Teich Bethesda im 
Johannes-Evangelium. Im Vorwort der Vaterbriefe taucht die Frage auf, warum gerade der Erste 
gesund ward, der bei Bewegung des Wassers in den Teich Bethesda hineinstieg. 
 

Im Johannes-Evangelium lesen wir im 5. Kapitel 
3.1.6. Es ist aber in Jerusalem bei dem Schaftor ein Teich , der auf hebräisch Bethesda genannt 

wird, der 5 Säulenhallen hat. 
3.1.7. In diesen lag eine Menge Kranker, Blinder, Lahmer, Dürrer, die auf die Bewegung des 

Wassers wartete, denn zu gewissen Zeiten stieg ein Engel in den Teich herab und 
bewegte das Wasser. 

3.1.8. Wer nun nach der Bewegung des Wassers zuerst hineinstieg, wurde gesund, mit welcher 
Krankheit er auch behaftet war. 

5.1.5. Es war aber ein Mensch dort, der 38 Jahre mit seiner Krankheit behaftet war. 
3.1.9. Als Jesus diesen daliegen sah und wußte, das es schon lange Zeit so mit ihm war, spricht 

er zu ihm: ȵ7ÉÌÌÓÔ ÄÕ ÇÅÓÕÎÄ ×ÅÒÄÅÎȩȰ 
3.1.10. $ÅÒ +ÒÁÎËÅ ÁÎÔ×ÏÒÔÅÔ ÉÈÍȡ ȵ(ÅÒÒȟ ÉÃÈ ÈÁÂÅ ËÅÉÎÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎȟ ÄÁħ ÅÒ ÍÉÃÈȟ wenn das 

Wasser bewegt worden ist, in den Teich werfe; während ich aber komme, steigt ein 
ÁÎÄÅÒÅÒ ÖÏÒ ÍÉÒ ÈÉÎÁÂȢȰ 

3.1.11. Jesus spricht zu ihm: ȵ3ÔÅÈ ÁÕÆȟ ÎÉÍÍ ÄÅÉÎ "ÅÔÔ ÁÕÆ ÕÎÄ ÇÅÈ ÕÍÈÅÒȢȰ 
3.1.12. Und sofort wurde der Mensch gesund und nahm sein Bett auf und ging umher. 
 
4. Die richtige Antwort gehört zu den unerforschlichen Dingen. In diesem Vorwort will der 
Verlag versuchen, eine zeitgemäße Antwort auf diese Frage zu geben, die um 1880 undenkbar 
war, weil es zu dieser Zeit nur sehr wenige der heutigen Zivilisationskrankheiten gab. 
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5. Die heutige Supermarktnahrung ruft normalerweise - meist erst nach Jahrzehnten (38 Jahren) 
- Zivilisationskrankheiten  hervor. Den Menschen, die mit diesen Krankheiten als erste zum 
Arzt gehen, wird vom Arzt geholfen, so wie vom Engel den Menschen am Teich Bethesda. 
 
6. Die ersten Anzeichen der Zivilisationskrankheiten lassen sich sehr leicht mit Medikamenten, 
gutem Zureden, Massage und der ärztlichen Autorität heilen. Durch die Schulmedizin geheilt ist 
der Mensch, wenn es dem Arzt gelungen ist, seine Krankheit auf später zu verschieben. 
 
7. Es gibt aber immer wieder gute Ärzte, die die Zivilisationskrankheiten  durchschauen und 
den Menschen gute Ratschläge geben. Dadurch können die Ärzte auch ihre vielen Patienten, die 
an den schlimmen Endstadien der Zivi lisationskrankheiten  leiden, weiterhelfen. 
 
8. Geheilt werden können immer nur die ersten Menschen, die solche guten Ärzte aufsuchen. 
Diese guten Ärzte werden von ihren Berufskollegen als unwissenschaftlich verteufelt und in der 
Öffentlichkeit diffamiert , denn die Ärzte fürchten um ihren leichten Verdienst. 
 
9. !ÌÓ ÅÉÎ "ÅÉÓÐÉÅÌ ÄÉÅÎÔ ÕÎÓ $ÒȢ ÍÅÄȢ -ÁØ /ÔÔÏ "ÒÕËÅÒ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÍ "ÕÃÈ ȵ5ÎÓÅÒÅ .ÁÈÒÕÎÇ ÕÎÓÅÒ 
3ÃÈÉÃËÓÁÌȰ ɉ)3". σ-89189-003-6) aus dem emu-Verlag. Dr. med. Max Otto Bruker heilte seine 
Patienten durch Ernährungsumstellung obwohl sie teilweise schon 38 Jahre krank waren. 
 
10. Nach meinen Erfahrungen müßte jeder Mensch, der die Bücher der ȵErklärungsoffenbarung 
gläubig liest, durch richtige Ratschläge den Kranken bei Zivilisationskrankheiten  helfen 
können, nachdem er mit Hilfe der Vaterbriefe das Geisterscheiden gelernt hat. 
 
11. In der Wissenschaft fließt zur Zeit die Erkenntnis ein, daß die Zivilisationskrankheiten  
eine Folge von chronischer Dehydration (also Wassermangel) sind. Diese Wasseranwendung 
wird in dem Buch ȵ7ÁÓÓÅÒȟ ÅÉÎÅ ÇÅÓÕÎÄÅ ,ĘÓÕÎÇȰ von F. Batmanghelidj, VAK-Verlag erklärt. 
 
12. Auf einer Lorbertagung in Hamburg bekam ich Zahnschmerzen, die ja die ersten Anzeichen 
der Zivilisationskrankheiten sind, und wurde tatsächlich durch das Trinken von Leitungswasser 
davon befreit. Die Zahnschmerzen sind bis jetzt noch nicht zurückgekommen. 
 
13. Durch Mißbrauch der Wissenschaft, wodurch die Menschen unwissend bleiben, werden die 
Zivilisationskrankheiten  immer weiter fortschreiten, wodurch die Menschen immer mehr 
Vertrauen in die Medizin und in die sie zum Arzt schickenden Geistlichen verlieren. 
 
14. Die unbestechlichen Wissenschaftler,  die das geistige Morgenrot unserer Zeit sind, 
werden erkennen, daß unsere Welt ein Totenfeld ist und der Leichengeruch darüber geht. Sie 
werden nach Mitteln suchen, diesem unübersehbaren Leichenfeld Leben einzuhauchen. 
 
15. Die Kenner der Vaterbriefe von Johanne Ladner, die sich zur geistigen Laien-Bildung 
bekennen, sollen jetzt den Ungläubigen oder noch Unwissenden sagen, daß Jesus Christus den 
suchenden Menschen hilft, indem Er unmittelbar mit einzelnen Menschen verkehrt. 
 
16. Genauso wie der Herr Jesus Christus persönlich den Teich Bethesda besuchte, so wird er 
auch in der jetzigen Zeit die Menschen, die sich geistig krank fühlen, selbst besuchen. Dadurch 
werden sie durch das Wasser des Lebens, das vom Himmel kommt, gesegnet. 
 
17. Das Vaterbriefe 1-Vorwort endet: ȵViele werden noch zeugen müssen, wie ihnen der Glaube, 
der die Weisheit im Sinne Gottes ist, an Meine herablassende große Vaterliebe zur geistigen 
GeneÓÕÎÇ ÖÅÒÈÏÌÆÅÎ ÈÁÔȢ $ÁÒÕÍ ÓÏÌÌ ÁÕÃÈ ÅÕÅÒ 'ÌÁÕÂÅ ÍÉÔ 3ÉÅÇ ÇÅËÒĘÎÔ ×ÅÒÄÅÎȦ !ÍÅÎȢȱ 
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15.1 - Was steht hochgeistig im Vorwort von Vaterbriefe 2? 
 
1. Der Lorberkreis der Johanne Ladner ist es gewohnt, an jedem Sonntag einen Vaterbrief zu 
erhalten. Am Anfang des zweiten Bandes ruft der Herr Jesus dem Lorberkreis die zweite 
3ÅÌÉÇÐÒÅÉÓÕÎÇ ÚÕȡ ȵ3ÅÌÉÇ ÓÉÎÄȟ ÄÉÅ ÄÁ ,ÅÉÄ ÔÒÁÇÅÎȟ ÄÅÎÎ ÓÉÅ ÓÏÌÌÅÎ ÇÅÔÒĘÓÔÅÔ ×ÅÒÄÅÎȦȰȢ 
 
2. Der Herr Jesus freut sich, daß die Lorberkreismitglieder an Seinen Worten und an Ihm 
festhalten. Der Herr erklärt, daß die Wissenschaftler darüber staunen werden, daß die einfachen 
Worte der Vaterbriefe mehr Früchte abwerfen werden, als ihre hochstudierten Aussagen. 
 
3. Die Sonntagspredigten in den christlichen Glaubensgemeinschaften sind aus Bibel-Versen 
zusammengestückelt und die kirchlichen Prediger sorgen sich, ob sie auch vor der Welt 
Anerkennung ernten. Ob Jesus Christus mit ihrer Predigt auch zufrieden ist, fragen sie nicht. 
 
4. Der Herr Jesus Christus gibt seine Vaterworte in ganz einfachen Worten und wünscht sich, 
daß aus der Befolgung der Vaterworte einem jeden Menschen Heil erwächst. Dieses Heil zu 
finden, ist eine geheime Kunst , die nur von den wahren Kindern Gottes beherrscht wird. 
 
5. Das Verlangen nach einfachen Worten wird immer stärker werden, je größer und 
geheimnisvoller die Religionswissenschaftler die Bibel auslegen. Sie werden den Grundgesetzen 
ȵ,ÉÅÂÅ 'ÏÔÔ İÂÅÒ ÁÌÌÅÓ ÕÎÄ ÄÅÉÎÅÎ .ßÃÈÓÔÅÎ ×ÉÅ ÄÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔȦȰ immer mehr ausweichen. 
 
6. Das Kreuztragen, so wie es der Gottvater Jesus Christus vorbildlich für all e Menschen 
vorgemacht hat , werden sie nur anderen Menschen aufladen wollen. Sie erkennen nicht, daß 
der Gottvater Jesus Christus vorbildlich für alle Menschen das Kreuztragen vorgelebt hat. 
 
7. Wenn die Weltmenschen viele Widersprüche in der Erklärungsoffenbarung entdecken, so 
findet man die allergünstigsten Gelegenheiten dem Gegner die Früchte seines Glaubens zu 
zeigen, weil der Herr den besonders segnet, dessen Herz an Ihm in Liebe festhält. 
 
 

15.1 - Das Vorwort der Vaterbriefe 2 endet: 
 
1. Das Vorwort des Buches 15.2 ȵErklärungsoffenbarung vom erfolgreichen BetenȰ endet: So 
merket euch denn auch diese Verhaltensregel: Stellet die Liebe über den Eifer ! - damit ihr 
jeden Tag brauchbarer als Arbeiter in Meinem Weinberge werdet ! - Amen. 
 
2. Auf dem Lorberfreundetreffen 2002 im Thüringer Wald ergab sich eine allergünstigste 
Gelegenheit, seinen Glauben, der die Weisheit im Sinne Gottes ist, zu beweisen, denn es wurden 
Widersprüche in der Jesusoffenbarung von Jakob Lorber in einer größeren Gruppe besprochen. 
 
3. Auf dem Lorberfreundetreffen 2002 im Thüringer Wald wurde von den meisten geladenen 
Teilnehmern angezweifelt, daß der Text der Jesusbotschaft von Jakob Lorber richtig ist, daß die 
Milz den elektrischen Strom für den menschlichen Körper erzeugt. Siehe Buch 5, Kapitel 9. 
 
4. Sie ist zwar das größte lymphatische Organ des menschlichen Körpers, aber bei ihrem Ausfall 
können andere lymphatische Organe des Organismus (Leber, Knochenmark, Lymphknoten) ihre 
Funktion mit übernehmen, weshalb die Milz nicht unbedingt lebensnotwendig ist. 
 
5. Ihr Verlust senkt aber die Körperabwehrfähigkeit und erhöht die Gefahr von verschiedensten 
Erkrankungen, denn der Körper kann ohne Milz nicht viel Strom erzeugen und muß aufpassen, 
daß der Stromkreislauf nicht zusammenbricht, denn der Körper ist eine elektrische Maschine. 
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Inhaltsverzeichnis 
Die ȵErklärungsoffenbarung vom erfolgreichen BetenȰ hat 3 Bücher mit 497 Vaterbriefen 

 
 Buch Kapitel 
  

15.1 --------- 
 
1-203 

 15.2 --------- 204-369 
 15.3 --------- 370-497 
 
 

Vorbemerkung 
der Neu-Salems-Gesellschaft, E.B. Bietigheim, Württemberg; die sich später in später Lorber-

Verlag umbenannte 
 
Eine einfache Frau des Volkes war es, durch welche die Liebe Gottes die in diesem Büchlein 
gesammelten Stärkungsworte und Belehrungen an die Menschenkinder ergehen ließ. Die Worte 
waren zunächst für einen engeren Kreis der Freunde des durch den großen Seher der Neuzeit, 
Jakob Lorber, geoffenbarten Gotteslichtes bestimmt. Aber die zu Herzen dringende 
,ÉÅÂÅÓ×ÅÉÓÈÅÉÔ ÄÉÅÓÅÒ ÓÃÈÌÉÃÈÔÅÎ ȵ6ÁÔÅÒÂÒÉÅÆÅȰ ÍÁÃÈÔÅ ÓÉÅ ÂÁÌÄ ÚÕ ÅÉnem wahren Volksgute, 
einem Quell des Trostes, der Belehrung und Erquickung für viele Menschen, die eine 
unmittelbare Verbindung mit dem Herzen Gottes, dem Vater in Jesus, ersehnen. 
 
Johanne Ladner, die Übermittlerin dieser ȵ"ÒÉÅÆÅȰ, lebte 1824 ɀ 1886 in Württemberg. Sie war 
lange Jahre hindurch Hausmutter in einer Krankenanstalt des bekannten Menschenfreundes 
Gustav Werner in Reutlingen. Später war sie an verschiedenen Orten als Wochenbettpflegerin 
tätig und widmete so als eine barmherzige Seele ihre Kräfte zeitlebens dem Dienste der 
Nächstenliebe.  
 
In vorgerückterem Alter nahm sie ihren Wohnsitz in Bietigheim, Württemberg, und lernte hier 
durch den damaligen Leiter des Neu-Salems Verlages, E. F. Landbeck, die Werke und Schriften 
Jakob Lorbers kennen. 
 
Durchdrungen von der himmlischen Wahrheit und dem Liebegeist der Eröffnungen Jakob 
Lorbers stellte sie ihr ganzes Sein und Wirken unter dieses Licht. Und da der Herr Selbst 
ÖÅÒÈÅÉħÅÎ ÈÁÔȡ ȵ7ÅÒ -ÅÉÎÅ 'ÅÂÏÔÅ ÄÅÒ $ÅÍÕÔ ÈÁÔ ÕÎÄ ÈßÌÔȟ ÄÅÍ ×ÉÌÌ )ÃÈ -ÉÃÈ ÏÆÆÅÎÂÁÒÅÎȰ, so 
geschah es, daß auch im Herzen der einfachen, liebetätigen Magd die Stimme des göttlichen 
Geistes sich vernehmen ließ. Und zumeist war es an den Abenden, die ein besonders 
aufopferndes und aufreibendes Tagewerk abschlossen, daß sich die ewige Liebe des 
himmlischen Vaters hernieder neigte und ihr diese Briefe in den ihrer Fassungskraft 
entsprechenden Worten ins Herz gab. 
 
Möge das Licht dieser denkwürdigen Botschaften auch in der heutigen großen Entscheidungs- 
und Wendezeit vielen Menschen den Weg der Demut und tätigen Liebe zum Vaterhause und zu 
einem ewigen, seligen Leben in Gott weisen! 
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Vaterbriefe 
Worte der Ewigen Liebe, durch die innere Stimme des Geistes empfangen von Johanne Ladner 

 

Vorwort des Vaters 
 
Liebe Kinder! Bei manchem, der die Worte liest, welche Ich euch unmittelbar zukommen lasse, 
ist es ein Stein des Anstoßes, daß Ich in so herablassender Weise mit Meinen Kindern verkehre. 
Diese Zweifler können aber keinen eigentlichen Beweis liefern, warum solches nicht möglich sei, 
sondern es ist ihnen eben zur Gewohnheit geworden, das als ihren wahren Glauben zu 
betrachten, was sie in der Schule und Kirche gelehrt wurden ɀ Entschuldigung, daß sie sich eben 
auf die Versöhnung verlassen, weil es nicht möglich sei, durch Werke selig zu werden. 
 
Sie haben zum Teile recht, denn diese Werke, welche sie da zu Meiner Versöhnung meinen, 
haben allerdings vor Meinen Augen keinen Wert, weil es meist materielle Opfer sind, woran das 
(ÅÒÚ ÕÎÄ ÄÉÅ ,ÉÅÂÅ ÎÉÃÈÔ ÔÅÉÌÇÅÎÏÍÍÅÎ ÈÁÂÅÎȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ×ÏÂÅÉ ÄÉÅ 4ÒÉÅÂÆÅÄÅÒ ȵ3ÐÅËÕÌÁÔÉÏÎȰ ÁÕÆ 
den Himmel genannt werden kann. 
 
Es scheint solchen Seelen die Aufgabe zu groß, mit Mir, als dem heiligen und liebevollsten Gott 
sich in einen lebendigeren Verkehr zu setzen. Sie sind oft zu ängstlich dabei und sagen, es könne 
in der Heiligen Schrift kein Beweis dafür gefunden werden ɀ während es dort deren viele gibt 
und einem wahrhaft aufrichtig Suchenden bald solche Stellen klar werden, die darauf hinweisen, 
wie Ich immer wieder auf wunderbare Weise Mich und Meine Allmacht den Menschen kundgab. 
 
So z.B. bei dem Teiche Bethesda, allwo ein Engel das Wasser segnete, damit die Kranken gesund 
wurden. Es taucht hier die Frage auf, warum gerade nur der erste gesund ward, der da hinein 
stieg. Und es wird wohl jedes die Antwort schuldig bleiben. Denn die richtige Antwort ist: Es 
gehört auch diese Gnaden- und Liebe-Einrichtung, welche vom Himmel aus gespendet wurde, zu 
den unerforschlichen Dingen, welche zeugen von der Verbindung zwischen Himmel und Erde. 
Aber der Segen von diesem Glauben ist es, der klarmachen soll, daß Wahrheit ist, was ihr 
glaubet! 
 
Nun habe Ich damals auch einen Kranken geheilt, ohne das äußere Mittel, das er so lange gesucht 
hatte. Auch dieser Kranke suchte seine Heilung in dem äußeren Mittel und wartete lange Zeit 
darauf. Doch bat er Mich dabei auch im Herzen um das Gelingen. 
Und darum ɀ weil er sich an Mich wendete ɀ wurde ihm die rechte Hilfe zuteil. 
 
Wendet ihr jetzt euer Auge auf das Gebiet, von welchem einst Mein Prophet so traurig klagte, es 
sei ȵÅÉÎ 4ÏÔÅÎÆÅÌÄ ÕÎÄ ÄÅÒ ,ÅÉÃÈÅÎÇÅÒÕÃÈ ÇÅÈÅ ÄÁÒİÂÅÒȰ ɀ so wird euch klar werden, daß 
eine ganz außerordentliche Hilfe dazu nötig ist, dem derzeitigen Verderben zu steuern. Und Ich 
will deshalb als der ewig unveränderliche Gott, als der Ich schon vor Meiner Menschwerdung 
immer wieder, teils zur äußeren Abhilfe, teils zur Rettung der Seelen, Heilanstalten traf, auch 
nun wiederum unerforschliche Mittel gebrauchen, um über die Totengebeine dieses 
Leichenfeldes Leben zu hauchen. 
 
Also saget den Ungläubigen oder noch Unwissenden, daß Ich darum nun gleichfalls wieder 
unmittelbar mit einzelnen Menschen verkehre. 
 
Und wie Ich dort einst den Segen in das Wasser legte im Teiche Bethesda, so will Ich auch zu 
dieser jetzigen Gnaden-Anordnung Meinen Segen geben, damit alle, die sich geistig krank 
fühlen und lange schon auf Hilfe warten  ɀ nun von Mir Selbst besucht werden. Gleichwie der 
Gichtbrüchige, der mit zäher Ausdauer auf das Gnaden-Mittel wartete, das vom Himmel aus 
gesegnet wurde, so sollen nun noch viele gesegnet werden durch das Wasser des Lebens, das 
vom Himmel euch zukommt. 
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Weist viele hin auf den ȵ4ÅÉÃÈ "ÅÔÈÅÓÄÁȰ! ɀ Und so wie Ich einst dort segnete, will Ich als der 
ewig Unveränderliche es auch jetzt noch tun. Denn abermals bin Ich gekommen, nicht um 
aufzulösen, sondern zu erfüllen. 
 
Viele werden noch zeugen müssen, wie ihnen der Glaube an Meine herablassende große 
Vaterliebe zur geistigen Genesung verholfen hat. Darum soll auch euer Glaube mit Sieg gekrönt 
werden! ɀ Amen. 
 
 
 

Verheißungen 
 

Wer Meine Gebote hat und hält, der ist es, der Mich liebt.  
Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden.  

Und Ich werde  ihn lieben und Mich  ihm offenbaren .  
Johannes 14.21 

 
Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnet es jetzt nicht tragen. 

Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit , kommt, 
der wird euch in alle Wahrheit leiten. 

Johannes 16.12-13 
 
 
 

15.1 - Vaterbrief 1 
Meine lieben Kinder! 27. Sept. 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
ȵ3ÅÌÉÇ ÓÉÎÄ ÄÉÅ ÄÁ ,ÅÉÄ ÔÒÁÇÅÎȟ ÄÅÎÎ ÓÉÅ ÓÏÌÌÅÎ ÇÅÔÒĘÓÔÅÔ ×ÅÒÄÅÎȦȰ Bergpredigt: Matthäus 5.6 
 
1.1. Ich will alle Meine Kinder, welche Mich als den Vater erkennen, und sich dem Gedanken 
hingeben, daß Ich unter ihnen weile, und ihnen direkte Worte mitteile, nun aber durch Meine 
Zulassungen in Zweifel  darüber geraten sind und deshalb sich betrüben, mit besonderer 
Freudigkeit in ihrem Herzen segnen; sie sollen erfahren, daß Der, Welchen sie suchten, bei ihnen 
Wohnung gemacht hat. 
 
1.2. Ich lasse, nicht vergebens nach Mir fragen, sondern lasse Mich finden, in Meiner Liebe und 
Erbarmung. 
 
1.3. ȵ%Ó ÉÓÔ ÁÂÅÒ ÅÉÎ ËĘÓÔÌÉÃÈ $ÉÎÇȟ ÄÁħ ÄÁÓ (ÅÒÚ ÆÅÓÔ ×ÅÒÄÅȰ; diese Worte gelten 
hauptsächlich Denen, welche an Meine direkten Worte glauben; denn ohne festes Vertrauen und 
Glauben kann Ich aus ihnen keine Werkzeuge machen, welche auch ihre Nebenmenschen zu Mir, 
als dem alleinigen Vater, führen; darum befleißiget euch in der Liebe zu Mir und eurem 
Nächsten, im festen Glauben und Vertrauen; Keines sehe auf das Andere, sondern Jedes trinke an 
der wahren Quelle das lebendige Wasser, welches Kraft verleiht, sich und Andere dem Ziele 
zuzuführen, zu welchem der Mensch bestimmt ist, nämlich zu dem Urquell zu gelangen, zu Mir ɀ 
dem Vater der Liebe! Amen! 
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15.1 - Vaterbrief 2 
30. Sept. 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
Liebe Kinder! ȵ,ÏÂÅ ÄÅÎ (ÅÒÒÎ -ÅÉÎÅ 3ÅÅÌÅȟ ÕÎÄ ×ÁÓ ÉÎ -ÉÒ ÉÓÔ ÓÅÉÎÅÎ ÈÅÉÌÉÇÅÎ .ÁÍÅÎȦȰ 
(Psalm 103) 
 
2.1. Meine Kinder sollen Mich nicht nur lieben, sondern auch ehren, sie sollen Mich in ihr ganzes 
Wesen aufnehmen ɀ auch als Regent, ihre Seele soll Mich loben, soll immer mehr göttlicher 
Natur, und mit Dem was in ihr ist, vereint werden, nämlich mit dem Odem Meines Ichs; sie soll 
zeugen, daß sie göttlicher Abkunft ist, und wieder ihrem Ursprung zueilen will. 
 
2.2. So wird durch Meine wahren Kinder, durch Ihr Leben und Wirken Mir das Zeugnis 
ausgestellt, daß Ich den Menschen nach Meinem Ebenbilde geschaffen habe, und ihn einst wieder 
zu Mir erheben will. 
 
2.3. Sehet, liebe Kinder, dies ist eure Aufgabe; beherziget sie wohl, wirket still durchs Leben, und 
es wird sodann die Zeit auch nicht auf sich warten lassen, wo ihr Verbreiter Meiner direkten 
Worte werden könnet, und Ich will euch Meinen vollen Vater-Segen dazu geben. 
 
2.4. Dies eurem kleinen Geschwisterkreise euer lieber Vater 
 
 

15.1 - Vaterbrief 3 
3. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
3.1. Liebe Kinder! ȵ-ÅÉÎÅ +ÒÁÆÔ ÉÓÔ ÉÎ ÄÅÎ 3ÃÈ×ÁÃÈÅÎ ÍßÃÈÔÉÇȦȰ 
 
3.2. Diese Worte gelten auch euch, die ihr mit so viel Zweifel euch herumgetrieben habt; ihr seid 
dadurch in eurem Herzen immer mehr zur Überzeugung gelangt, daß ihr durch Meine Hilfe 
gestärkt worden seid im Vertrauen und in der Liebe zur Mir; ihr finget an, Mich in eurem Herzen 
zu suchen, welches allein fähig ist Mich zu erkennen, nachdem ihr Mich vorher mit dem Verstand 
erfassen wolltet, und darum wurdet ihr irre; ihr konntet die Widersprüche nicht lösen, welche 
Ich zugelassen habe, um euch auf euer Herz zu führen, um auf dasselbe Acht zu haben. 
 
3.3. Nun aber sage Ich euch abermals: Es ist ein köstlich Ding, daß das Herz Festigkeit erlangt im 
Vertrauen und in der Liebe zu Mir; darum denket nicht zuviel über eure äußeren Führungen 
nach, sondern überlasset dieselbe Mir, und besorget euer Herz, euer Thun und Lassen nach dem 
Gebote der Liebe zu ordnen. 
 
3.4. Ich will Wohnung bei euch nehmen, und habe Meine direkten Worte, welche Ich durch Meine 
Diener niederschreiben ließ, in eure Hände kommen lassen; leset sie mit dem Vorsatze 
denselben nachzukommen, und sie durch Liebe und euer Beispiel vor euren Nebenmenschen 
wert zu halten, damit es euch gelingen möge, noch Viele für Mein Vaterherz zu gewinnen! 
 
3.5. Der erste Posaunenstoß ist vorüber, der zweite naht sich in ganz anderer Weise als ihr es 
ahnet, es sind Aufforderungen zur Tat, zum ernstlichen Vorwärtsschreiten. Nachdem Ich Meine 
Liebe euch in vollem Maße zu kosten gegeben, sollet ihr die Liebe mehr als das Gesetz ehren, ihr 
sollet mit Freudigkeit das erlangen, was euch zuvor nur durch Kampf gelingen wollte, es soll 
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euch keine Pflicht mehr sein, an Mich zu denken, sondern ein dankbares Gefühl soll euch 
beherrschen, daß ihr Mich nicht vermissen wollet! 
 
3.6. Es werden euch noch viele Worte zukommen, welche die wirkende Kraft in sich tragen, euch 
immer mehr mit Mir zu vereinen, so ihr dieselben in der Liebe zu Mir, und im festen Glauben an 
Mich lesen werdet. 
 
3.7. Darum fanget aufs Neue an, Meine Worte mit hungrigem Herzen zu erfassen; glaubet ja 
nicht, daß ihr gesättigt seid, und Himmelsbrot genug in Händen habt; Ich der Geber desselben 
weiß besser, wie viel ihr noch nötig habt, und werde noch Vieles niederschreiben lassen zu eurer 
Stärkung. 
 
3.8. Amen! Euer Jesus. 
 
 

15.1 - Vaterbrief 4 
7. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
4.1. Liebe Kinder! Wenn ein Kind zu Mir kommt, und dabei meint: es sei versichert, daß seine 
Bitte eine gerechte sei, hauptsächlich weil sie auf der Nächstenliebe beruht, so lasse Ich es oft 
lange, teilweise ganz, auf die Erfüllung seiner Bitte warten, weil ihm dadurch oft ein viel 
ÇÒĘħÅÒÅÒ 3ÅÇÅÎ ÚÕ 4ÅÉÌ ×ÉÒÄȟ ÁÌÓ ÄÕÒÃÈ ÓÃÈÎÅÌÌÅ (ÉÌÆÅȠ ÅÓ ÈÅÉħÔ ÄÁȡ ȵ'ÒÁÂÅ ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ 7ÁÎÄȦȰ ɀ 
Auch ihr sollet immer mehr durch die Wand tiefer graben über euer eigenes Wesen, so auch über 
die Heilung der Kranken, welche, wenn sie gleich aus Liebe zum Nächsten so sehr in euch 
verlangt wird, doch oft mehr das Äußere dabei im Auge hat, als das Wachstum im Geistigen. 
Glaubet daher, daß wenn auch Alles fehl schlägt bei solchen Kranken, euer Gebet für sie dennoch 
kein vergebliches war, sondern seine Kraft sich früher oder später von Innen beweisen wird, und 
auch ihr selbst nicht unbeteiligt dabei bleibet. 
 
4.2. Daher fahret fort immer mehr auf die Gesundheit der Seelen zu wirken, wenn eine 
Aufforderung an euch kommt, und ihr werdet bald erfahren, daß wenn auch die äußere 
Krankheit nicht so schnell, wie ihr es glaubet, behoben wird, doch dabei die Wirkung derselben 
diejenige ist, welche Ich eben durch das Auferlegen einer Krankheit erzielen wollte; bleibet 
deshalb unverdrossen, wenn es euch nicht gelingen will, erst nach und nach wird euch mehr 
zugelassen werden von eurem Vater! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 5 
9. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
5.1. Liebe Kinder! Nachdem Meine Kinder, selbst nach vielen Kämpfen und Zweifeln in ihrem 
Herzen fest halten, daß Ich es bin, Welcher zu ihnen redet, so will Ich Mich ihnen jeden Tag mehr 
zu erkennen geben; es soll aber dies nicht sowohl in äußeren Worten geschehen, als vielmehr in 
ihrem Herzen. 
 
5.2. Jedem unter euch soll seine Hauptsorge sein, auf das zu merken, was in ihm vorgeht, und es 
wird ihm bald klar werden, ob die äußeren Worte, welche Ich niederschreiben lasse, zum 
innigen Verband unter euch noch Vielen, welche berufen werden Meine wahren Kinder zu 
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werden, um den Vater-Namen in seiner ganzen Bedeutung fassen zu lernen, - ob diese Worte mit 
dem, was in eurem Herzen vorgeht, übereinstimmen. 
 
5.3. Ihr traget das Verlangen in euch für Mich zu wirken; doch erst dann, wenn ihr ganz 
überzeugt seid, auf welche Weise ihr Meine Liebe zu fühlen und zu genießen habt vor vielen 
Andern, wird es euch möglich werden, für Mich Weiteres zu tun; denn das Bewußtsein, daß Ich 
es Selbst bin, Der in euch wirket und mit euch verkehrt, ist eine Hauptbedingung; ihr werdet 
dann mit Demut bekennen, daß ihr ohne Mich Nichts vermöget, und stets bemüht sein, euch 
Meiner mehr würdig zu machen! 
 
5.4. Darum prüfet ernstlich was da gegeben wird, es ist nötig zu eurem Fortschritte. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 6 
14. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
6.1. Liebe Kinder! Dies, liebe Kinder, ist jetzt eure Aufgabe, daß ihr euch immer mehr 
vergewissert, daß ihr des Vaters Stimme in eurem Herzen fühlet; ihr sollet euch ganz auf 
dieselbe verlassen können, in Allem, was euch vorkommt, auch in weltlichen Geschäften! 
 
6.2. Dazu gehört aber, daß ihr euch alle Mühe gebet, alles aus eurem Herzen zu entfernen, was 
sich mit Meinem Wesen nicht vereinigen läßt; als da ist: Eigenliebe, Hoffart, Stolz, Neid, 
Falschheit, Lieblosigkeit jeder Art, sowohl gegen Gott, als gegen den Nächsten; denn Ich kann 
Mein Bild nur dann in euch geben, so das Herz rein ist, aber sobald es getrübt wird, könnet ihr 
nicht als Meine wahren Kinder euch freuen und wirken. 
 
6.3. Es handelt sich jetzt nicht allein um ein Gefühlsleben, sondern ihr sollet im Wandel und in 
der Tat Mir jetzt nützlich werden, gleichwie ein Kind, das seinem Vater ähnlich sieht, dadurch 
noch wenig Wert hat, erst wenn der Vater sieht, daß es urteilsfähig ist, und selbst wählen kann, 
wird er sein Kind mit ganzer Liebe in sein Inneres aufnehmen, und ihm jeden Tag mehr sein 
Denken, sein Wissen und seine Kunst mitzuteilen suchen; also auch bei euch! Jetzt, da die Zeit 
gekommen ist, wo ihr das Wesen des Vaters immer mehr erkennen lernet, soll eure 
Entscheidung dahin gehen, euch ganz nach Meinem Willen zu richten, und demgemäß zu denken 
und zu handeln, und in Meiner Haushaltung die Ordnung, welche Ich eingeführt habe, zum 
Wohle der ganzen Menschheit, immer mehr aufrecht zu halten, und somit kann Ich euch keine 
größere Aufgabe mehr geben, als ihr schon habt; fanget an im Kleinen dieselbe auszuführen, und 
der Zuwachs im Größeren wird euch nicht ausbleiben. 
 
6.4. Amen! Euer Vater 
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15.1 - Vaterbrief 7 
17. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
7.1. Liebe Kinder! Ein Kind, das seinen Vater lieb hat, folgt Demselben, auch wenn es nicht 
begreifen kann, auf welche Weise diese oder jene Seiner Anordnungen zu seinem Wohle dienlich 
ist; es weiß: ȵder Vater liebt mich, und versteht besser als ich, was mir gut ist. Ȱ 
 
7.2. So, Meine lieben Kinder, sollet auch ihr, nachdem ihr Mich als Vater anrufet, bei allen euren 
Vorkommnissen euch dem Gedanken hingeben, der liebe Vater weiß besser als ich, was mir gut 
ist, und durch diesen Gedanken geleitet, euren freien Willen aus eigenem Antrieb und aus Liebe 
zu Mir dem Meinigen unterordnen. 
 
7.3. Nur dann, wenn der Verstand nicht mehr das Herz bemeistern will, ist dies euch immer 
mehr möglich. Der Verstand wählt nach dem, was ihm durch die Sinneswerkzeuge von Außen zu 
beurteilen beigebracht wird, und daher beziehen sich seine Ansichten mehr auf äußere 
Vorkommnisse und Interessen; ebenso auch das Urteil über einen Menschen oberflächlich 
geschieht, während das Herz, als Wohnsitz der Liebe, sowohl im Vertrauen auf Meine Führung, 
als beim Urteilen, nur bemüht ist das Richtige durch die Liebe heraus zu finden, und daher 
festhält im Vertrauen zu Mir, weil es Mir treu bleiben und folgen will, gleichwie ein Kind oft 
unbedingt des Vaters Rat annimmt, auch wenn es dessen Folgen nicht ganz begreift, in der 
Hoffnung, daß es ihm später begreiflicher werde, somit seine Pflicht gegen den Vater erfüllt und 
sich dabei ruhig fühlt. 
 
7.4. Also sollen auch Meine wahren Kinder folgen, weil sie wohl wissen, daß Ich ihnen Nichts 
zumute, was gegen das Haupt-'ÅÂÏÔ ÇÅÈÔȡ ȵ,ÉÅÂÅ 'ÏÔÔ ÕÎÄ ÄÅÉÎÅÎ .ßÃÈÓÔÅÎȦȰ ×ÅÎÎ ÓÉÅ ÓÏ ÄÁÓ 
prüfen, was ihnen nach ihrem Urteil nicht annehmbar erscheint, dann werden sie bald finden, 
daß es gegen ihr Eigenes berechnet ist, sei es zu gewinnen oder zu verleugnen; denn durch 
Verleugnung gelanget ihr wieder am besten zu einem Gewinne. Gleichwie im Äußern eine 
Drangabe stattfindet, ehe ihr zu einem Besitze gelanget, also geschieht auch bei geistigen Gütern 
ein Austausch. 
 
7.5. Mögen deshalb Meine Kinder sich immer mehr vertrauensvoll an Mich wenden, und sich 
üben in der Treue, in dem, was ihnen vertraut ist, so werden sie bald finden, daß sie bei einer 
gänzlichen Hingabe mehr gewinnen, als wenn sie ihren freien Willen durch den berechnenden 
Verstand leiten lassen. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 8 
18. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
8.1. Meine lieben Kinder! Ich will euch jetzt jeden Tag den Weg näher bezeichnen, der zu Mir 
führt. Er soll einem Jeden unter euch sein eigenes Wesen mehr aufgedeckt werden, um zu 
erkennen, was die Scheidewand zwischen euch und Mir bildet. Verzaget dabei nicht, wenn ihr 
einsehen lernet, wie groß da eure Entfernung noch ist; auch die äußeren Vorkommnisse werden 
noch dazu dienen, euch besser selbst prüfen zu lernen. 
 
8.2. Ich will Jedem unter euch seine Schulaufgabe Selbst stellen; sorget deshalb nicht, wenn Ich 
von Wirksamkeit rede, daß ihr nicht Gelegenheit habt, diese anzuwenden. Also, seid zuerst tätig 
an euch selbst; suchet alles auszumerzen, was nicht tauglich ist in Meiner Gegenwart; habt ihr 
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doch Belehrung genug über diesen Punkt; dann lasset es euch ein Anliegen sein, eure Umgebung 
durch euer gutes Beispiel in der Liebe zu gewinnen, ehe ihr Anwendung von Meinen Worten bei 
derselben zu machen suchet; denn nur die Liebe bahnt den Weg zum Herzen, nicht aber 
Belehrungen, welche oft auf Eigendünkel beruhen. 
 
8.3. Machet euch jeden Tag mehr frei vom Urteil fällen, hauptsächlich auch in geistiger Hinsicht 
über eure Geschwister; bedenket dabei, daß Ich es bin, Der Alle berufen hat, welche mit euch 
verbunden sind; sind sie Mir angenehm, so sollet auch ihr sie Alle mit Liebe in euer Herz 
aufnehmen; denn nur so kann der geistige Fortschritt geschehen, der das Band der Gemeinschaft 
fester bindet, und euch tauglich macht, als ein Ganzes etwas für Mich zu tun. 
 
8.4. Befleißiget euch mehr der Geduld, sowohl mit euch selbst, als mit Andern! Wenn ihr an euch 
selbst wahrnehmet, wie schwer ihr ganz los werdet von einem Fehler der euch anklebt, so hoffet 
dabei auf Meine Durchhilfe, und haltet an im Gebet; vergesset dabei nicht, auch für Diejenigen zu 
bitten, an welchen euch oft ein besonderer Fehler in die Augen fällt, anstatt über sie zu urteilen, 
so wird euch Allen dadurch Meine Hilfe zugesichert! 
 
8.5. Blicket nicht zu viel zurück auf die Vergangenheit, sondern strebet vorwärts nach dem Ziele, 
das euer geistiges Auge erblickt; hoffet auf Meinen Beistand, bei Allem, was ihr in Meinem 
Namen unternehmet; überlasse Mir die Zeit der Gebets-Erhörung, mit welchem Ich oft lange 
verzeihen muß, zu eurem und Anderer Wohl. 
 
8.6. Betrachtet die Worte, welche Ich euch nun niederschreiben lasse, als eine Zugabe zur 
Hauptgabe ɀ der h. Schrift, welche Ich zur Zeit Meines Erdenwandels niederschreiben ließ; 
vergesset nicht, aus derselben euch Wahrheit zu holen, welche für alle Fälle im Leben mit 
derselben versehen ist; fanget bei euren Mitmenschen damit an, mehr auf dieselbe aufmerksam 
zu machen, ehe ihr Meine Worte, durch Meine jetzigen Schreiber gegeben auftischen wollt. 
 
8.7. Es soll euch das Anliegen für Mich zu wirken mehr im Herzen beschäftigen, bis ihr mehr 
fähig seid, auch im Äußern eine innere Überzeugung an den Tag zu legen; gedenket des 
Spruchesȡ ȵÂÉÔÔÅÔȟ ÓÏ ×ÉÒÄ ÅÕÃÈ ÇÅÇÅÂÅÎȟ ÓÕÃÈÅÔȟ ÓÏ ×ÅÒÄÅÔ ÉÈÒ ÆÉÎÄÅÎȟ ËÌÏÐÆÅÔ ÁÎȟ ÓÏ ×ÉÒÄ ÅÕÃÈ 
ÁÕÆÇÅÔÁÎȟȰ ÎßÍÌÉÃÈ ÚÕÅÒÓÔ ÄÁÓ 6ÁÔÅÒÈÅÒÚȟ ÄÁÎÎ ÄÁÓ (ÅÒÚ ÅÕÒÅÒ -ÉÔÍÅÎÓÃÈÅÎȢ !ÍÅÎȦ 
 
 

15.1 - Vaterbrief 9 
21. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung vom erfolgrÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
9.1. Liebe Kinder! Indem Ich nun angefangen habe euch den Weg zu zeigen, der zu Mir führt, so 
will Ich denselben sowohl im Äußern als im Innern näher bezeichnen. Alle Untugenden, welche 
ihr mehrfach kennet, sollen nicht nur bei euch in eurem äußern Leben nicht mehr zum 
Vorscheine kommen, sondern sie sollen nach und nach ganz aus eurem Herzen entfernt werden; 
ihr sollet in dasselbe Tugenden dafür aufnehmen, welche euch regieren sollen, und um dieselben 
zu erlangen, zu Mir kommen, mit Bitten und Gebet; denn durch das Verlangen nach Kraft zur 
Tugend wird der Weg zu Mir gebahnt. 
 
9.2. Sobald ihr ernstlich anfangen wollet, dem was euch durch die Gnade klar wurde 
nachzustreben, so wird in euch das Verlangen nach Beistand fühlbar, und somit der Verkehr 
zwischen Mir und euch ein Bedürfnis. 
 
9.3. Beobachtet euch deshalb stets, ob dieses Bedürfnis bei euch vorhanden ist, so werdet ihr 
immer mehr zu Mir getrieben, und Meine Liebe wird euch nicht zurückweisen, sondern dafür 
segnen. 
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9.4. Nicht immer besteht aber dieser Segen im Wonnegefühl, vielmehr auch im Erkennen der 
eigenen Schwachheit; denn dadurch werdet ihr aufgefordert zum Ringen; aus diesem Ringen 
entsteht Suchen, aus dem Suchen das Finden, aus dem Finden der Dank, die Vereinigung und 
Gemeinschaft mit Mir, und so wächst das Vertrauen zu Mir, und mit dem Bewußtsein, daß der 
Vater euch angenommen hat, das Gefühl der Glückseligkeit, daß ihr deshalb ruhig seid, über Alles 
was euch vorkommt, wohl wissend, daß Ich es bin, der euch und euren Entwicklungsgang leitet, 
weil ihr mir denselben aus freiem Willen übergeben habt! 
 
9.5. So forschet jeden Tag mehr über euch und in euch selbst, wie weit ihr ernstlich strebet zu 
Mir zu gelangen, und der Weg wird euch nicht zu schwer, wenn auch lange vorkommen; Ich will 
schon weiter sorgen, daß derselbe keiner Öde gleicht, sondern auch manche Blume bei eurer 
Wanderung euch erfreut. 
 
9.6. Meine Kinder soll man nie schmachtend und gedrückt auf ihrem Lebenswege stehen, 
sondern gestärkt durch den Zufluß von Innen und Oben sie mutig fortlaufend finden, ihres Zieles 
gewiß, und des damit verbundenen Gewinnes, also Andere anreizend, und für sie, wenn es Not 
tut, um Kraft bittend. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 10 
25. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
10.1. Liebe Kinder, Ich will euch immer mehr an Mein Herz ziehen mit Worten der Liebe. Stoßet 
euch nicht an deren Einfachheit; sie sind ganz nach eurem Zustande gerichtet, und können euch 
mehr nützen, als große Gelehrsamkeit. Beherziget dieselben in eurem Tun und Handeln, und es 
sollen noch viele Worte in eure Hände gegeben werden, welche Zeugnis von Mir ablegen, und 
euch Mein Wesen mehr bekannt machen. 
 
10.2. Ich will jetzt den wahren Grund in euer Herz legen, das ist die Liebe, die mit Allem was ihr 
vorkommt zufrieden ist, und auch nur Liebe darin erblickt. 
 
10.3. Darum liebet Mich, und lernet euch unter einander recht lieben, hauptsächlich in geistiger 
Beziehung, so wird das Dunkel, welches euch noch hindert fest zu hoffen und zu glauben an 
Meinen väterlichen Verkehr, bald schwinden, und ihr werdet Gelegenheit genug finden, euch in 
der Tat zu bewähren gegen eure Mitmenschen; der Drang zum Fortschritt wird in euch jeden 
Tag mächtiger werden, aber auch die Freudigkeit in eurem Herzen, wenn ihr erfahren dürfet, wie 
beglückend Meine Vorschriften sind. 
 
10.4. Betet für Alle, welche ihr auf diesen Wege gefunden habt; ja betet für die ganze Menschheit, 
daß Mein Reich sich bald offenbaren möge, und hofft jeden Tag mehr auf Meine väterliche 
Durchhilfe. 
 
10.5. Amen! Euer Vater in Jesu. 
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15.1 - Vaterbrief 11 
26. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
11.1. Meine lieben Kinder sollen sich nicht nur freuen, daß Ich wieder aufs Neue mit ihnen 
verkehren will, sondern sie sollen jetzt diese Freude dadurch mehr fest halten, daß die Liebe 
unter ihnen eine feste und brüderliche wird; Jedes strebe, dem Andern in der Liebe nahe zu 
kommen. 
 
11.2. Ihr sollet das Band der Einigkeit immer fester ziehen, durch Liebe Alles ausgleichen, auch 
Mißverständnisse in geistiger Anschauung. Lasset überall die reine wahre Liebe walten, dünke 
sich keines mehr als das Andere; hat das Eine mehr Erkenntnis und Weisheit, so bedenke es, daß 
es ein Gnadengeschenk vom Vater ist, und suche bei Mir an, dasselbe auch für seine Geschwister 
zu erflehen. 
 
11.3. Denn ihr sollet wissen, daß Er euch Alle gleich stellen will, je nach eurem Streben; darum 
machet euch die Liebe zu eigen, welche mehr für Andere wünscht, als für sich selbst; denket euch 
dabei den Vater als Mittelpunkt unter euch, also von Jedem gleich weit entfernt, und gleich nahe 
einem Jeden; dies wird zu eurer Zufriedenheit beitragen, und ihr werdet dadurch immer mehr 
befestigt in der Einheit unter einander, und in der Liebe zu Mir. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 12 
28. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
12.1. Liebe Kinder! Nachdem ihr nun wisset, daß Ich wieder aufs Neue in eurer Mitte Meinen 
Vatersegen austeilen will, so will Ich euch nichts Neues geben, sondern vielmehr die Worte, 
welche ihr schon zu lesen habt, euch tief einzuschärfen suchen; es sind Worte, welche euch 
immer mehr Aufschluß geben über Mein Wesen, und welche dazu beitragen, daß wenn Mein 
zweites Kommen stattfindet, die Herzen Vieler schon vorbereitet sind. 
 
12.3. Erkennet deshalb die große Gnade, welche euch berufen will, zu Vorläufern Seines 
Kommens; bestrebet euch deshalb recht durchs Beispiel zu wirken, und wachet, daß dieser 
wichtigen Aufgabe nicht die Demut fehlt; denn nur die demütigen Herzens sind, bleiben fähig 
etwas auszurichten. 
 
12.4. Darum Ich auch in eurer Führung so Manches zulassen muß, was die Demut aufs Neue 
hervorruft, und wozu auch die äußern Vorkommnisse behilflich sein müssen. So kann Ich euch 
nicht oft genug sagen: wachet und betet! Und nehmet dankbar an, was die Liebe des Vaters euch 
zuschickt, sei es Freud oder Leid, sei es ein Kreuz für jedes Einzelne unter euch, oder für eure 
ganze Gemeinschaft; bedenket dabei, daß es eine geistige Führung ist, und nicht eine äußerliche, 
wo ihr sehr geneigt seid, euren Fortschritt im Äußern wahrnehmen zu wollen. 
 
12.5. Gleichwie in der Natur das Wachstum vor sich geht, ohne mit den Augen beobachtet 
werden zu können, ihr euch aber doch überzeuget, daß ein Wachstum da ist, also auch in eurem 
geistigen Entwicklungsgange das Weiterkommen nicht aufhört, wenn ihr es gleich nicht 
begreifen könnet, und erst später Meine Einwirkung dabei erkennen werdet. Euer Jesus-Vater. 
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15.1 - Vaterbrief 13 
30. Oktober 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
13.1. Meine lieben Kinder! Das Erste, was die Liebe als Grundlage braucht, ist die wahre Herzens-
Demut, welche zuerst an sich selbst anfängt, wobei das Herz sein gänzliches Unvermögen fühlt, 
aus sich selbst heraus etwas zu wollen und zu erreichen was gut ist, ohne Beistand von Oben. 
Der wahre Demütige weiß, daß sein Wille nicht von selber das Richtige verlangt, sondern durch 
die Gnade so geleitet wird, als ob er es selbst sei, alles also unter Meinem Einflusse geschieht. 
 
13.2. Wer deshalb einmal zu der Einsicht gelangt ist, daß alles geistige Wachstum durch Meine 
Einwirkung geschieht, und wer zuvor durch äußere Mittel, sei es durch Lehre oder durch 
Verkehr mit Kindern Gottes, auf diesen Standpunkt gekommen ist, und sich dadurch angetrieben 
fühlt sich an Mich zu wenden, den werde Ich über sein eigenes Unvermögen erleuchten, und es 
wird ihm dadurch die erste Gnade zuteil, welche den Anfang zur weiteren Erkenntnis und 
Willensübergabe bildet. 
 
13.3. Ist dieses einmal, wenn auch mangelhaft, bei einer Seele vorgegangen, so sind oft Mittel 
nötig, um dieselbe weiter zu führen in ihrem Streben, welche euch ganz unfaßbar sind, da nur 
Ich als Vater es weiß, warum Ich so handeln muß, weil keines von euch das Andere 
durchschauen und wissen kann, was dabei oft entweder erlangt, oder auch noch zuvor entfernt 
werden muß; daher ist das Vertrauen zu Mir so nötig, durch welches ihr auch zur wahren Demut 
gelangen könnet. 
 
13.4. Durch die wahre Demut wächst die Liebe zum Nächsten; denn wer sich selbst noch für 
schwach und fehlerhaft findet, der wird auch von seinem Nächsten nicht mehr verlangen, 
sondern Geduld und öfters Mitleiden wird das Gefühl sein, mit welchem er denselben trägt und 
behandelt, was dann als Liebe zum Nächsten aufgenommen wird. 
 
13.5. Darum ist die Demut die Grundlage der Liebe, befleißiget euch deshalb dieser 
unentbehrlichen Tugend, damit euch auch die anderen Tugenden, welche wie eine Kette mit 
derselben zusammenhängen, zu eigen werden; fanget an in euer Herz die Demut und die Liebe 
fest aufzunehmen, und Ich will euch alles andere noch beleuchten, was zu eurer 
Vervollkommnung nötig ist. 
 
13.6. Diese Meine Worte, wie Ich sie hier euch zukommen lasse, sind ein Probierstein, ob ihr 
euch mit eurer Erkenntnis über dieselben hinaus denket, oder ob ihr mit kindlicher Freude 
dieselben als ganz passend für euch findet, und euch darnach richten wollet! Amen! Euer Jesus. 
 
 

15.1 - Vaterbrief 14 
1. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
14.1. Meine lieben Kinder - sollen mit der wahren Demut und Liebe auch noch andere Tugenden 
vereinigen, vor allem ist nötig, die Wahrhaftigkeit; denn nur wer sich so gibt wie er fühlt und 
denkt, ist in der wahren Demut; denn ein Jedes ist mehr geneigt zu Schwachheiten, und stellt sich 
nicht gerne bloß; der echt Demütige dagegen ist wahrhaft, und bekennt sowohl vor Mir, als auch, 
wenn es nötig ist, vor seinem Nebenmenschen seine Fehler, und es kann ihm dadurch mehr 
Beistand und Abhilfe geleistet werden. Der Wahrhaftige hat mehr Vertrauen zu seinem 
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Nebenmenschen, weil er selbst wahr ist, und deshalb von Andern glaubt, daß sie es auch seien, 
darum auch gerne hilft, wo es Not tut, und keine Ausfluchtsgründe aufsteigen läßt. 
 
14.2. Der Wahrhaftige gewinnt die Herzen Vieler; fest auf ihn bauend folgen sie gerne seinen 
Worten, und es wird ihm dadurch ein Wirkungskreis zu Teil, welchen der Heuchler nie erreicht. 
So ist auch diese Tugend von größerer Bedeutung, als ihr nur erwägen könnet. Lasset euch 
deshalb alle Mühe nicht verdrießen, dieselbe euch völlig anzueignen, und hoffet bei eurem 
ernstlichen Wollen und Bitten auf Mich; denn Ich gebe zu jeder neuen Aufgabe auch neue Kraft; 
nur müsset ihr mit ganzer Hingabe euch zu Mir halten und über euch wachen; denn jede 
gleichgültige Auffassung Meiner Worte bringt euch bei einem Vorkommnis viel mehr rückwärts, 
als ihr begreifen könnet. 
 
14.3. Deshalb nehmet euch vor, jeden Tag aufrichtiger zu werden; reiniget euch immer mehr von 
allem, woran ihr euch schämen müsset, und weshalb ihr euch zu verbergen suchet. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 15 
2. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
15.1. Meine lieben Kinder! Ihr sollet euch jetzt nicht mehr wundern über eure seitherigen 
Führungen, welche Ich als euer liebender Vater Selbst zugelassen habe, um euch dadurch zu 
reinigen und zu Etwas tüchtig zu machen. Ihr sollet Meine Kinder werden, in der Liebe, in der 
Demut, in der Wahrhaftigkeit, und in noch vielen andern Tugenden, welche auch Mein Wesen 
ausmachen. 
 
15.2. Als Kinder habt ihr aber die Verpflichtung, dem Vater zu folgen, bis Er euch tüchtig findet, 
euch etwas zu übertragen. So lange sollet ihr aber in Geduld alles annehmen, was über euch 
kommt, und zu eurer eigenen Besserung es anzuwenden suchen. 
 
15.3. Glaubet nicht, daß Ich euch nötig habe Herzen für Mich zu gewinnen; aber Meine Liebe will 
euch an diesem beseligendem Geschäfte teilnehmen lassen. Erkennet daher dieses wohl, so 
werdet ihr es nicht als Verdienst euch anrechnen, wenn ihr eine Seele für Mich gewonnen habt, 
sondern mit dankbarem Herzen für dieses Gnadengeschenk zu Mir kommen. 
 
15.4. Wie Vieles muß Ich euch noch aufdecken, bis ihr euern Standpunkt Mir gegenüber richtig 
erfasset! Ich muß ganz von vorne anfangen euch zu erziehen, muß euch die Wichtigkeit, und die 
damit verbundenen Folgen jeder Tugend genau auseinander setzen, damit ihr mehr zum Ernste 
angetrieben werdet, nach denselben zu streben; ihr seid schon zu sehr in das Alltagsleben hinein 
gewachsen, habt Meine Worte im Überflusse, und daher selbe oft mehr zur Unterhaltung gelesen, 
als mit dem Vorsatze euch wieder eine neue Aufmunterung zu holen. Gleichwie die heilige Schrift 
zu einem Alltagsbuche geworden ist, und gar Wenige den hohen Wert derselben zu schätzen 
wissen, so geht es mit Meinen neuen direkten Worten auch in der Jetztzeit; manches unter euch 
hat sich schon zum Überflusse daran gesättigt, und verlangt nichts mehr, was ihn aufs Neue für 
Mich anziehen könnte; zufrieden mit ihrem Vielwissen, sind gar Viele unzugänglich für Meinen 
weiteren Reichsplan; denn ihre Eigenliebe verblendet sie! 
 
15.5. Glaubet ihr denn, Ich der liebe Vater wolle nur so gar wenige durch diese Mitteilungen 
beglücken, und die Ausbreitung derselben auf Einzelne beschränken? gewiß nicht! Sondern Ich 
will in vielen Herzen, welche nach Mir fragen, das Gefühl hervorrufen, daß sie Mich in ihrem 
Herzen finden können. 
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15.6. Dies ist das unsichtbare Wirken Meines Geistes; denn Ich habe schon viele Kinder auf der 
Erde, welche im Stillen zu Mir halten, und um Abhilfe bitten, bei dem Anblick der Versunkenheit 
ihrer Mitmenschen. 
 
15.7. Ohne diese Gebetsstimmen, die an Mein Herz dringen, hätte Ich schon lange die Auflösung 
über diese arge Menschheit kommen lassen müssen; aber da es Seelen gibt, die Meine Liebe, 
Meine Geduld, Meine Erbarmung mehr als Andere zu würdigen wissen, und daher liebend zu Mir 
kommen, um dieselbe auch für ihre Mitmenschen zu erflehen, so will Ich mit Meinen Gerichten 
noch verziehen. 
 
15.8. Darum laßt es euch euer größtes Anliegen sein, euch selbst Meiner Erbarmung zu 
übergeben, und auch eure Mitmenschen dahin zu bringen, daß sie zu Mir kommen, und dieselbe 
für sich erflehen. Sorget nicht, daß ihr dazu zu ungeschickt bleibet; denn sobald ihr euch Mir 
nicht allein in Worten übergebet, sondern in eurem Wandel euch bemühet Meine Kinder zu 
werden, so werde Ich bei euch sein, als Euer Helfer und Vater. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 16 
3. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung vom erfolgreichen BeteÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
16.1. Meine lieben Kinder! Haltet still in allem, was euch auferlegt wird zu eurem besten. Meine 
Liebe ist es, welche euch alles zuschickt, Freude und Leid; es geschieht Mir oft Selbst sauer, wenn 
Ich euch Freuden entziehen muß, und Leiden schicken zu eurer Erziehung, damit das erreicht 
wird, was unumgänglich nötig ist zu eurer Vollendung. 
 
16.2. Welch großer Vorteil es für euch ist, wenn ihr schon auf dieser Welt alles dazu benützet, um 
einen Zuwachs von Innen dadurch zu erhalten, wird euch erst klar werden, wenn ihr drüben 
ankommet; darum hoffet nicht, daß ihr durch lauter Vorkommnisse, welche euch freudig 
erheben, zum Ziele gelanget; erkennet vielmehr, wie unentbehrlich der Kreuzesweg euch ist, den 
auch Ich betrat in Meinem Erdenmantel. Fahret fort euch stets untereinander zu stärken in 
brüderlicher Liebe, seid aufrichtig gegen einander, und tröstet euch in der Zeit der Anfechtung 
damit, daß Ich unter euch bin als liebender Vater. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 17 
7. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
Mein liebes Kind! Du sollst dich ganz zu Mir halten, Ich gebe dir jeden Tag die nötige Kraft, bleibe 
nur fest auf dem, was du in deinem Innern dir vorgenommen hast. Daß du so sehr betrübt bist 
über den Missionsweg, kommt daher, weil du noch zu wenig Vertrauen auf Mich hast, und nicht 
genug fassen kannst Meine große Liebe zu dir, welche dich immer mehr läutern muß, bis du 
tauglich bist, Mir mehr zu leisten. Du willst oft mit Gewalt den Vorhang der Zukunft zerreißen 
und stürmisch den Erfolg Meiner Worte sehen. Siehe, Ich bin ein Gott der Ordnung, der Geduld, 
der Langmut! Meine Langmut ist es, die auch dich trägt, und Meine Liebe, welche dich erzieht 
und dich seither väterlich geleitet hat, und auch ferner Ihre Hand nicht von dir abziehen wird, so 
wie Ich auch allen unter euch ein Vater sein will; wenn gleich ihr oft andere Wege wählet, als die, 
welche Ich euch vorzeichnete; da muß Ich dann andere Mittel anwenden, bis ihr Mein Herz 
wieder mehr findet; aber darum hat Meine Liebe zu euch sich nicht verändert, sondern nur ihr 
selbst entfernet euch oft von Mir, und fühlet sie deshalb zu solchen Zeiten weniger. Amen! 
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15.1 - Vaterbrief 18 
10. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
18.1. Liebe Kinder! Du sollst jetzt deine Zeit wieder mehr Mir widmen, Ich werde dir Kraft und 
Freudigkeit dazu geben, und du wirst Meine Nähe zu fühlen haben. Laß dich nicht beirren, als ob 
du zu unfähig wärest und zu unwissend. Ich will ja nicht dein eigenes Gemisch in Meinem Worte, 
sondern du sollst das schreiben, was andere in ihrem Herzen empfinden, zum Zeugnisse für alle, 
daß es Mein Geist ist, Der euch alle zu durchdringen sucht. Ihr sollet durch solche Mitteilungen 
Meine Einwirkung auf euch erkennen, und daß ihr alle durch Mich mit einander verbunden seid; 
darum nur einzelne unter euch schreiben sollen, dagegen die andern Geschwister euch prüfend, 
durch die innere Stimme erleuchtet, euch beistehen sollen. 
 
18.2. Darum fahre fort, in der Liebe das zu tun, was du dankbar von Mir als Gnadengeschenk 
angenommen hast; es wird dir und deinen Geschwistern zum Segen werden, und du wirst den 
Zuwachs bald erkennen, welcher euch allen dadurch an eurer geistigen Liebe zuteil wird. 
 
18.3. Daß du so sehr arm dich fühlst, kommt von deinen äußeren Geschäften oft her, und darum 
bist du auch jetzt so bekümmert, ob du weiter machen kannst; glaube, daß Ich als Vater besser 
weiß, wie viel du zu leisten im Stande bist, vertraue auf Meine Durchhilfe, welche dir bisher in 
reichem Maße zuteil geworden ist, und übe dich in der Geduld und Sanftmut, welche dir noch 
abgeht. 
 
18.4. Dein treuer Vater. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 19 
12. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
19.1. Meine lieben Kinder! Ich muß euch in euren Hoffnungen, welche ihr euch machet, oft 
unterbrechen. Ihr sollet nicht hoffen, als ob ihr dazu bestimmt wäret, eine Gemeinde nach außen 
bald darzustellen, sondern es ist ein unsichtbares Band, welches euch verbindet, ohne daß die 
Welt es wissen soll; ihr sollet zuvor noch mehr Wurzel fassen in der Liebe zu Mir, zu euren 
Geschwistern, und zu euren Mitmenschen. Eure Hauptsorge soll sein, daß ihr euch immer mehr 
würdig machet, den Kindes-Namen zu tragen; dann erst, wenn ihr würdige Kinder seid, kann Ich 
euch mit Gaben aussteuern, welche dienlich sind Meinen Reichsplan zu unterstützen; denn, 
merket euch wohl den Unterschied zwischen berufenen und würdigen Kindern; die, welche 
berufen werden, fühlen den Zug des Vaters; aber erst wenn sie dem Zuge folgend, mit allem 
Ernste darnach streben, dem lieben Vater Seine Liebe auch teilweise zu erwidern durch Dank, 
welcher im Vollbringen Seiner Gebote besteht, werden sie würdig ihres Namens, und fähig 
Meinen Willen zu erkennen, in einer Weise, wo sie kein Gesetz mehr haben, sondern alles als 
Liebesanordnung mit Freuden von ihnen hingenommen wird; und selbst für sie oft 
unergründliche Aufgaben ihnen nicht mehr schwer sind, in der Überzeugung, daß der Vater Sein 
Kind lieb hat; sie sind darauf bedacht, in ihrem Herzen zu untersuchen, ob Ich es bin oder ihr 
Eigenes, wodurch sie zu diesem oder jenem Schritte veranlaßt werden, und Ich komme ihnen 
dann mit Meiner Antwort auf verschiedenen Wegen entgegen. 
 
19.2. So sollet auch ihr immer mehr darauf bedacht sein, solch würdige Kinder zu werden, und 
stets Meine Antwort bei euren Vorkommnissen abwarten, damit ihr auch im Äußeren 
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unterscheiden lernet Meine Wege und Anordnungen von den durch euch selbst erwählten, 
welche oft durch viele Umwege wieder gut gemacht werden müssen. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 20 
13. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
19.1. Meine lieben Kinder! Nachdem Ich nun angefangen habe euch den Gang zu zeigen, welchen 
Ich mit Meinen würdigen Kindern vorhabe, so will Ich euch jetzt mit den Geschichten bekannt 
machen, welche Entsprechungen sind für eure innere Gemeinschaft, und euch über deren tiefe 
Bedeutung Aufschluß geben. Weil Einige unter euch mit ihrer Bitte zu Mir gekommen sind, ihnen 
doch das wahre Lebensbrot in reichem Maße zufließen zu lassen, so mache Ich sie auf die Bibel 
aufmerksam, welche alle Fälle enthält, nur muß zuerst der wahre Sinn aufgedeckt werden, was 
Ich jetzt in der Weise tun werde, wie euer Aufnahme-Gefäß, das Herz, sich dazu hergibt. 
 
19.2. Und so beschreibe Ich heute den verlorenen Groschen, welcher von einem Weibe gesucht 
wurde. Das Weib bezeichnet hier eine Seele, welche traurig ist über kleine Verluste, weil sie 
haushälterisch das zu erhalten sucht, was ihr durch die Gnade zuteil geworden ist in ihrer 
Erkenntnis und in ihrer dadurch erweckten Hingabe; sie verwahrt es als einen Schatz, der ihr 
unentbehrlich geworden ist, und wenn sie glaubt, derselbe sei verringert, oder etwas davon 
verloren, so wird sie traurig, und sucht mit allem Fleiß wieder in den Besitz solcher Gnade zu 
gelangen. Es genügt ihr nicht, daß sie noch einen Teil hat, sondern es ist ihr ein Bedürfnis, etwas 
Ganzes zu besitzen, und dann, wenn sie den ganzen Besitz erreicht hat, kommt sie mehr auf den 
Punkt, daß sie auch andere zu beglücken sucht. Sie erzählt nun ihren Nachbarn, daß sie den 
Groschen gefunden hat, welchen sie verloren hatte, zieht diese durch ihre Mitteilung zur 
Teilnahme herbei, und auch diese werden aufmerksam auf den glücklichen Zustand dieser Seele. 
 
19.3. So sollet auch ihr den verlorenen Groschen suchen, und nicht nachlassen, bis ihr alles 
erreicht und gefunden habt; dann wird es euch drängen, eure Nachbarn, eure Umgebung zur 
Teilnahme zu veranlassen, und wer so sicher dann, und mit Freuden zu denselben eilt, dem wird 
es gelingen, auch andere Seelen zu gewinnen. 
 
19.4. Darum gehört zuerst dazu die Wertschätzung dessen, was euch anvertraut wird, dann das 
Haushalten damit, das fleißige Suchen beim Vermissen der einen oder anderen Pflichterfüllung, 
d.h. beim Gefühl, daß ein Teil vom Ganzen verloren ward, sich sogleich anstrengen, es wieder zu 
erhalten, bis die Freude über das Gefundene stattfinden kann; denn nur der wirkliche Besitz von 
etwas beglückt! 
 
19.5. Wenn ihr noch so sehr diese oder jene Tugend anerkennet, euch jedoch nicht bestrebet sie 
zu besitzen, so bleibt eure Anerkennung wertlos, fanget daher an fleißig zu suchen, das was euch 
fehlt zu etwas Ganzem, und ehe ihr eure Freude und eure Gefühle ganz mitteilet, bittet lieber 
untereinander, daß ein Jedes dem Andern suchen hilft in der Liebe! 
 
19.6. Amen! Euer treuer Vater. 
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15.1 - Vaterbrief 21 
16. November 1877 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
Meine lieben Kinder! Lasset euch nicht irre machen, wenn Versuchungen über euch kommen, die 
Ich zulassen muß, bis ihr ganz einsehen lernet, wem ihr angehöret, und euch immer mehr 
bemühet, Mich als euren Vater zu erfassen. Haltet fest an dem, was ihr schon als Gebote von Mir 
empfangen habt, tuet, was Ich als Gesetz in euer Herz geschrieben habe; d.h. übet Liebe so viel an 
euch ist, auch gegen die, die euch bedrängen; zeiget so durch euren Wandel, daß ihr festhaltet an 
Dem, Der euch berufen hat, zu üben alles, was ein Vater von Seinem Kinde verlangen kann, und 
es wird euch die wahre Leuchte schon in euer Herz gegeben werden. Lasset nicht ab für einander 
zu beten, und prüfet euer eigen Herz mehr als die Worte, welche niedergeschrieben sind als 
Mittel zu eurer Besserung; wendet dieselben dazu an, so werdet ihr bald herausfinden, ob sie zu 
Mir, oder von Mir weisen? Trauet, glaubet, daß Ich ein allmächtiger Vater, es bin, Der das Gebot 
der Liebe gestiftet hat. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 76 
1. Oktober 1878 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
1. Meine lieben Kinder! ȵ3Ï ÉÈÒ ÄÅÓ (ÅÒÒÎ 3ÔÉÍÍÅ ÈĘÒÅÔȟ ÓÏ ÖÅÒÓÔÏÃËÅÔ ÅÕÒÅ (ÅÒÚÅÎ ÎÉÃÈÔȰ - 
heißt es in Meinem Worte, oder in der heiligen Schrift! Und Ich sage nun abermals zu euch: 
ȵÖÅÒÓÔÏÃËÅÔ ÎÉÃÈÔ ÅÕÅÒ (ÅÒÚȟ ÓÏ ÉÈÒ -ÅÉÎÅ 3ÔÉÍÍÅ ÈĘÒÅÔȰȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÓÅÉÄ ÂÅÍİÈÔȟ ÄÉÅÓÅ 3ÔÉÍÍÅ 
immer mehr anzuhören; merket auf sie jeden Augenblick, besonders aber auch, wenn euch 
materielle Sorgen bewegen, bedenket, daß ihr auch in diesen Fällen zu Mir kommen sollet, und 
Meine Stimme, die aber nur dem geistigen Ohre vernehmbar ist, wird euch antworten; d.h. wenn 
ihr eure Sache in Meine Hand legt, sie zu ordnen, mit dem Wunsche, daß euer geistiger 
Fortschritt dabei gewinne, so wird euch eure innere Überzeugung klar machen, wie ihr handeln 
sollet; dies ist dann Meine Stimme! 
 
ςȢ 7ÁÒÎÅÎÄ ÒÕÆÅ )ÃÈ ÅÕÃÈ ÎÏÃÈÍÁÌÓ ÚÕȡ ȵÖÅÒÓÔÏÃËÅÔ ÄÁÎÎ ÅÕÒÅ (ÅÒÚÅÎ ÎÉÃÈÔȦȰ 7ÅÎÎ ÇÌÅÉÃÈ ÅÓ ÏÆÔ 
ganz anders ertönt für euch, als ihr es gerne haben wollt. Oft ist dieser oder jener Weg eurem 
Verstand entgegengesetzt, und also die Versuchung stark, euer Herz zu verstocken und mehr 
dem Verstande, als den bessern Gefühlen des Herzens Gehör zu geben. Hauptsächlich kommt 
dieser Akt viel vor bei Gelegenheiten zur Nächstenliebe; wie viel Entschuldigung und 
Widersprüche kommen da vor gegen Meine Worte: ȵ,ÉÅÂÅ ÄÅÉÎÅÎ .ßÃÈÓÔÅÎȟ ×ÉÅ ÄÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔȦȰ 
nirgends habe Ich hinzu gesetzt:  ȵ,ÉÅÂÅ ÄÅÉÎÅÎ .ßÃÈÓÔÅÎȟ nach dem du ihn beurteilt hast , 
sondern - ÌÉÅÂÅ ÉÈÎ ×ÉÅ ÄÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔȢȰ 
 
3. Merket nur ein wenig auf euch, wie geschickt ihr eure eigene Schwäche beurteilen und 
entschuldigen  könnet, also tuet auch an eurem Nächsten, und dann werdet ihr bald finden, wie 
groß seine Schwäche gegen die eurige ausfällt; dies ist dann Meine Stimme, die Stimme des 
Vaters der Liebe, lasset die Liebe in euch reden, für euch und andere, und eure Herzen werden 
vor Verstockung bewahrt bleiben, sie werden angetrieben zur Liebe gegen Mich und eure 
Mitmenschen. 
 
4. Dieses Hauptgebot  soll eure Richtschnur sein, die ihr vor so vielen anderen bevorzugt seid, 
Mein Wesen mit Seiner allumfassenden Liebe näher zu erkennen, durch Meine direkten Worte, 
wie durch den Zuspruch von Innen! 
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5. Viel ist euch gegeben, aber Ich verlange jetzt auch mehr von euch, als von denen, die noch 
zuvor belehrt werden müssen; haltet darum fest an Meiner Stimme, schätzet sie hoch in dieser 
Zeit, und gebet den Verstandeseinflüsterungen weniger Gehör. Es ist so betrübt für einen Vater 
ÖÏÌÌ ,ÉÅÂÅȟ ×ÅÎÎ %Ò ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÖÏÎ ÖÏÒÎÅ ÁÎÆÁÎÇÅÎ ÍÕħ ÍÉÔ ÄÅÒ "ÉÔÔÅȡ ȵÈĘÒÅÔ ÁÕÆ -ÉÃÈȦȰ 
Nehmet euch deshalb aufs Neue vor, auf Dessen Stimme allein zu hören, Der euch geistig 
erziehen will, damit ihr Kinder eines geistigen ja göttlichen Vaters werden könnet. Denket euch 
zu hoch, materielle Wünsche fest zu halten.  Euer Vater in Jesu. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 100 
2. März 1879 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
100.1. Liebe Kinder! Obschon die Mehrheit der Christen nichts mehr von Mir wissen will, so ist 
doch im Ganzen eine Furcht vor Mir da, welche sie antreibt - zu suchen durch irgend einen Akt 
Mich gegen sie gut gesinnt zu erhalten, darum auch von den Priestern diese Anschauung benützt 
und dem Volke die Buße gepredigt wird, und also Bußtage gefeiert werden. 
 
100.2. Ich Selbst benütze diese Gelegenheit, weil viele redliche Seelen oft dabei sind, welche in 
solchen Zeiten zu Mir kommen und ihre Schwachheit bekennen, und Ich segne mit göttlicher 
Kraft solche Menschen. Der Einfluß von oben ist ein stärkerer, darum auch ihr an solchen Tagen 
mit Ernst und Eifer zu Mir kommen sollet, sowohl für euch als für andere. 
 
100.3. Setzet euch nicht gleichgültig über solche formelle Weise weg, welche nötig ist, die 
Menschen wieder mehr aufzurütteln. Haltet nur recht an im Innern um Segen in solchen Tagen, 
und gebet ËÅÉÎ ?ÒÇÅÒÎÉÓ ÄÁÄÕÒÃÈȟ ÄÁħ ÉÈÒ ÓÏÌÃÈÅ !ÎÏÒÄÎÕÎÇÅÎ ÁÌÓ ȵßÕħÅÒÌÉÃÈȰ ÂÅËÒÉÔÔÅÌÎ ×ÏÌÌÅÔȢ 
 
100.4. Gerade an solchen Tagen sind die Herzen mehr empfänglich und zugänglich auch für euer 
Bemühen, wenn ihr euch gedrungen fühlet etwas für Mich zu tun; nur sollet ihr Mich als Vater 
dabei erkennen, und den Geängsteten das eiserne Joch, welches sie drückt, bei dem Gedanken an 
Zorn und Strafe, mit Liebe abzunehmen suchen. Wirket dahin, daß die Besserungsmittel, die Ich 
aus Liebe anwenden muß, als solche begriffen, und nicht als Strafgerichte gehalten werden, 
durch welche die Menschen sich noch mehr von Mir entfernen. 
 
100.5. Es ist die Zeit gekommen, wo ihr euren Mitmenschen zeigen könnet, daß euch nicht bange 
ist beim Anzuge trauriger Zukunft, sondern daß ihr Meine Wege dabei verstehet und sie zu 
wandeln bemüht seid, um an das Ziel zu gelangen, zu welchem sie führen sollen. 
 
100.6. Zeiget ihnen den ewigen Bestand geistiger Güter, welche beglücken und unentreißbar 
sind, machet sie aufmerksam, daß Ich Selbst bald kommen werde, und schon vor der Türe ihres 
Herzens warte, um Wohnung bei ihnen zu nehmen. Bedenket aber auch ihr dabei, daß ein 
Glücklicher im Äußern einen Unglücklichen im Äußern nicht gut durch Worte allein trösten 
kann; darum greifet so viel es euch möglich ist zur Tat, zur Abhilfe, und wenn euch dieses durch 
eure eigene Ohnmacht nicht möglich ist, so wisset, daß eure Ergebung es ist, welche einem 
gleichfalls Bedrängten zum guten Beispiele dienen muß. 
 
100.7. Lasset euch nicht beirren, als ob ihr in dieser Zeit keine Aufgabe hättet, denn Ich gebe sie 
jedem nach seinem Standpunkte, weil Ich euch am besten kenne; ihr meinet freilich in eurem 
blinden Eifer mehr tun zu können; doch gedenket dabei an Meinen Jünger Petrus, wie auch er 
nur durch Meinen Gnadenblick ein tüchtiges Werkzeug für Mein Reich wurde, nachdem er es 
vorher erfahren mußte, daß ein geringes Ereignis ihm eine Niederlage bereiten konnte. 
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100.8. Darum liebe Kinder, haltet stille zu Mir, merket aufmerksam auf alles was um euch her 
vorgeht; Ich will mit euch Rat halten, und eure Fürsprache annehmen, welche die brüderliche 
Liebe in euch bewirkt; wartet auf keinen größeren Posten, als den ihr dadurch schon erlangt 
habt, und teilet so das Los mit eurem getreuen Vater in Jesu. Amen! 
 
 

15.1 - Vaterbrief 200 
31. Oktober 1880 

 
Aus Buch 15.1 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
200.1. Liebe Kinder! Ich muß in eurer Erziehung, welche Ich euch angedeihen lasse, durch Zufluß 
geistiger Wahrheiten, euch immer wieder nebenbei auf euer tägliches Leben zurückführen, 
damit ihr euch prüfen könnet, ob und wie viel ihr Meinen Geboten mehr nachkommet als ein 
gewöhnlicher Mensch, der sozusagen bloß seinen eigenen Gefühlen folgt, ohne sich besserer 
Gnadeneinwirkungen rühmen zu können; aber dennoch in manchen Stücken große Werke der 
Liebe ausübt, ja oft größere, als Meine sein sollenden Kinder! 
 
200.2. Ich will euch darauf aufmerksam machen, wo dieses herkommt! Sehet, der Feind, der stets 
bei den Menschen auf der Lauer ist, beobachtet Jeden genau, wo er ihm am stärksten entgegen 
zu wirken hat, und weiß auch genau, daß Mein Hauptgebot die Liebe ist. 
 
200.3. Darum, wenn Jemand strebt ein Kind Gottes zu werden, so stellt er ihm zunächst die 
eigenen Verhältnisse so dar, daß dem Anfänger Vieles zu unüberwindlich scheint, dadurch er 
dann so manche Punkte zu umgehen sucht, und sich mit seiner äußeren Lage entschuldigt. 
 
200.4. Hat der Feind durch seine Vorspiegelungen dort Eingang gefunden, so ist ihm ein weites 
Tor geöffnet, und die völlige Hingabe einer Seele an Mich ist gehemmt, denn diese verlangt 
Gehorsam Meinen Gesetzen gegenüber, so wie sie nun einmal sind, und zugleich das Vertrauen, 
daß Ich dieselben gegeben habe, wohl wissend alle die Hindernisse, welche im Wege sind, um 
dieselben nach Meinem Worte zu halten. (1. Johannesbrief 5.3). 
 
200.5. Aber gerade in diesen Hindernissen und Mißverhältnissen, für eine jede Seele besonders 
nach ihrer Art, besteht der Kampf, der euch zum Ziele führen soll. 
 
200.6. In den Bedenklichkeiten, die ihr da oft habt, dieses oder jenes Liebe-Gute auszuführen, 
suchet genau zu unterscheiden, wie viel falsche Einflüsterungen mit unterlaufen, und wenn ihr 
euch in diesem Punkte selbst nicht trauet, so habt ihr einen guten Fortschritt getan, auf Meine 
Seite zu treten. 
 
200.7. Ich muß euch diese Lehre zukommen lassen, wenn ihr als Meine Reichsarbeiter weiter 
kommen wollet; denn jetzt fängt zugleich der Kampf an und zwar zuerst bei euch selbst, und 
dann machet euch klar, daß ohne Opfer von eurer Seite nicht viel geschehen kann, und Ich Mich 
auf Meine Diener muß verlassen können. Deshalb gebe Ich im Ernste Jedem von euch seine 
eigenen Bedingungen, damit es sich klar macht, was es heißt - unter Meiner Fahne zu stehen, die 
die Inschrift trägt: ȵLiebe Gott über A lles - und deinen Nächsten wie dich selbst ȦȰ 
 
200.8. Nun also frage Ich: Wie weit seid ihr treue Haushalter mit euren irdischen Schätzen? 
Welchen Zinsgroschen habt ihr Mir davon bestimmt zur Ausführung meines Reichsplanes? Wie 
steht es mit der wahren Nächsten- oder Bruderliebe? Wie viel stehet ihr weiter oben in den 
richtenden Urteilen, als eure weltlichen Mitmenschen, die sich so gerne damit entschuldigen, 
daß eben zu viele Mängel im Christentume seien und sie sich deshalb lieber isolieren wollen? 
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200.9. Seht, das sind die großen Fragen einer Selbstprüfung, die alle geordnet sein müssen in 
jeder Seele, die um Mein baldiges Kommen ruft. Das Anklopfen ist geschehen; ihr habt Meine 
Stimme vernommen, darum macht das Herz bereit zum baldigen vollen Einzug. 
 
200.10. Euer Vater! Amen! 
 
 

15.2 - Vaterbrief 300 
20. August 1882 - Johannes 15.24 

 
Aus Buch 15.2 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
300.1. Liebe Kinder! Diese Worte sind sehr wichtig für Alle, welche durch Meine Gnade zu der 
innern Überzeugung gelangt sind, daß Ich es bin, der sie erwählt hat, um zu zeugen von Mir und 
Meiner Liebe, durch Wort und Tat; denn in sie ist gelegt der heilige Geist, welcher sie in alle 
Wahrheit leitet, auf daß sie einsehen den ganzen Zusammenhang ihres Wesens und Seins, das da 
sich äußert in Geist, Seele und Leib, in Vater, Sohn und Geist, oder in dem Urwesen Liebe, in dem 
Sohne Wort und in dem Geiste als Wirkung; und diese Zusammensetzung soll euch allen stets 
vor Augen sein, damit ihr euer Denken, Wollen und Handeln danach ordnet. 
 
300.2. So nur könnet ihr eure Aufgabe als Ebenbilder Gottes besser lösen, wenn ihr bei allem 
stets bedenket, ob ihr dabei mehr für den Geist, oder mehr für Seele, und den Leib sorgen wollet; 
oder wenn euch etwas begegnet, prüfet, auf welche Weise ihr das euch Begegnete verwenden 
wollet, ob zu äußeren Interessen, oder zum geistigen Gewinn. 
 
300.3. Z.B. ihr erhaltet Besitztum oder Güter unverhofft, so fraget und prüfet euch, ob ihr es nach 
Meinem Sinn gebrauchen wollet oder nach dem natürlichen, der das Wohlleben vorzieht?! Und 
wenn ihr eure Bestimmung durch den heiligen Geist genau wisset, so werdet ihr sicher alles nur 
so anwenden, daß euer geistiger Fortschritt dabei gewinnt, und alsdann hättet ihr Meine Gebote 
höher gestellt als die natürlichen. 
 
300.4. Ein anderes Beispiel ist: wenn ihr beleidigt werdet, da spricht die Natur Genugtuung an, 
wenn ihr glaubt es sei euch Unrecht geschehen, der Geist aber will verzeihen und somit dem 
göttlichen Vater ähnlich handeln, Der stets verzeiht; demnach könnt ihr durch euer Wählen euch 
mehr demselben nähern oder umgekehrt auch mehr von Ihm entfernen. 
 
300.5. Habt ihr aber diesen Zusammenhang zwischen Geist und Natur durch die Gnade erkannt, 
so wird es euch zur Sünde, so ihr gegen den heiligen Geist lebet und handelt; denn solche, denen 
es gegeben ist das Wesen des Geistes zu erkennen, haben eine größere Verantwortung für ihr 
Streben und Leben abzulegen, weil ihnen mehr anvertraut ist. 
 
300.6. Darum, wer die Hand an den Pflug legt und zieht sie wieder zurück, der wird doppelt 
gezüchtigt werden, d.h. er wird sich nicht mehr so leicht mit der Gnade trösten können, weil er 
dieselbe nicht so angenommen, wie es ihm der heilige Geist aufgedeckt hat. 
 
300.7. Denket daher ihr, die ihr euch vergeistigen wollet, doch recht darüber nach, wie viel 
darauf ankommt, sich auch bei den kleinsten und unscheinbarsten Dingen im Handeln recht zu 
prüfen, ob ein Gewinn für den Geist dabei herauskommt, oder in wiefern ein Gedanke, ein Wort, 
eine Tat das Ebenbild Gottes in euch beflecken und verunstalten würden! 
 
300.8. Ihr habt Worte, von Mir ausgehend, genug, welche euch darüber belehren, und wenn euer 
Wille redlich nach dem Richtigen sucht, so ist der göttliche Geist in euch stets bereit, euch zu 
belehren; deshalb wachet und betet allezeit, damit ihr nicht in Anfechtung fallet, sondern stets 
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merket, von welcher Seite der Feind sich nähern will, damit ihr ihm die richtigen Waffen 
entgegenstrecket und also Sieger bleibet. Euer Vater! 
 
 

15.2 - Vaterbrief 369 
25. November 1883 

 
Aus Buch 15.2 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
ȵ,ÁÓÓÅÔ ÅÕÒÅ ,ÅÎÄÅÎ ÕÍÇİÒÔÅÔ ÓÅÉÎ ÕÎÄ ÅÕÒÅ ,ÉÃÈÔÅÒ ÂÒÅÎÎÅÎ ÕÎÄ ÓÅÉÄ ÇÌÅÉÃÈ ÄÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎȟ ÄÉÅ 
auf ihren Herrn warten, wann er aufbrechen wird von der Hochzeit, auf daß, wenn er kommt 
ÕÎÄ ÁÎËÌÏÐÆÔȟ ÓÉÅ ÉÈÍ ÁÌÓÂÁÌÄ ÁÕÆÔÕÎȰȢ ,ÕËÁÓ ρσȢσυ ÆÆȢ 
 
369. 1. Liebe Kinder! Lasset euer Licht brennen; denn nur wenn es helle um euch ist, erkennt ihr 
die Gefahr, die euch droht. 
 
369. 2. Darum seid gleich den Knechten, die stets bereit sind den Willen ihres Herrn 
auszuführen; diese ziehen sich von allem zurück, was ihnen hinderlich ist, den Ruf ihres Herrn zu 
vernehmen, und dessen Willen auszuführen; ihre ganze Aufmerksamkeit ist darauf gerichtet, nur 
allein vor ihrem Herrn als treu erfunden zu werden; darum freuen sie sich auf Sein Kommen, 
und tun mit Freuden auf, wenn Er anklopft. 
 
369. 3. Weiter aber sagte Ich zu Meinen Jüngern: ȵDarum seid auch ihr bereit, denn des 
Menschen Sohn wird kommen zu der Stunde, da ihr's nicht meinet ȢȰ 
 
369. 4. Diese Worte sind aber bei der Mehrzahl so gedeutet, daß sie meinen, Ich rede hier von 
Meinem Kommen zum Gerichte, als einem allgemeinen Kommen, während dieses Kommen für 
Meine wahren Kinder stündlich stattfindet, und also diese Ermahnung zu jeder Minute im Leben 
gilt; denn Ich stehe stets vor der Türe, und bitte um Einlaß, werde aber durch die Menschen 
zurückgewiesen, weil sie, statt Mir die Stätte bereit zu halten, dieselbe durch allerlei 
Leidenschaften verunreinigen, durch Geiz, Stolz, Rachsucht, Zorn usw., deshalb muß Ich wieder 
abziehen mit der Gnade, die Ich ihnen zuwenden wollte, leider auch oft von Meinen Kindern, weil 
dieselben oft noch ganz vom Geiz oder Zorn oder von der Eigenliebe sich regieren lassen, und 
ÓÏÍÉÔ ÁÕÃÈ ÂÅÉ ÉÈÎÅÎ ÅÓ ÏÆÔ ÈÅÉħÔȡ ȵ-ÅÉÎ (ÅÒÒ ÖÅÒÚÅÕÃÈÔ ÚÕ ËÏÍÍÅÎȰȠ ÓÉÅ ÍÅÉÎÅÎȟ ÅÓ ÓÅÉ ÓÃÈÏÎ 
noch Zeit sich zu bereiten, und legen deshalb nicht genug Ernst an, die Leidenschaften im ersten 
Keime wieder zu ersticken, weil sie nicht genug bedenken, daß Ich doch stets vor der Türe stehe, 
was Ich ihnen auch dadurch beweisen möchte, daß Ich oft ganz schnell eine Seele abfordere, ehe 
diese einen begangenen Fehler noch gutmachen kann. 
 
369. 5. Dieses muß Ich oft tun, um mehr Wachsamkeit bei Meinen Kindern hervorzurufen; 
dieselben sollen sich stets so verhalten, daß Ich jeden Augenblick bei ihnen eintreten und sie 
Mich mit Freuden empfangen können, ohne zu erschrecken über ihren augenblicklichen Zustand. 
 
369. 6. Wohl denen, die Ich also finde, Ich werde sie an Meinen Tisch setzen, und sie werden mit 
genießen das Mahl, das durch die wahre Liebe gewürzt ist, und niemand wird sie mehr aus 
Meiner Hand reißen; denn ihre Lampen sind voll Öl, oder ihr Herz voll reiner göttlicher Liebe, 
mit welcher sie Mir entgegen kommen. 
 
369. 7. Das sind die jungfräulichen Seelen, die Tag und Nacht auf der Hut stehen, daß sie der 
Feind nicht überlistet, weil sie nur auf Meine Stimme hören, und danach tun! - 
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369. 8. Prüfet auch ihr euch nach diesem, damit Ich euch treu erfinde, ob Ich komme am Morgen 
oder am Abende, oder zu Mitternacht, ihr stets freudig Mich empfangen könnet! 
 
369. 9. Amen! Euer Vater. 
 
 

15.3 - Vaterbrief 400 
1. Juni 1884 Pfingsten 

 
Aus Buch 15.3 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
Aber Ich sage euch die Wahrheit; es ist gut, daß Ich hingehe; denn so Ich nicht hingehe, so kommt 
der Tröster  nicht zu euch; so Ich aber hingehe, will Ich ihn zu euch senden. 
 
400.1. Liebe Kinder! Einst mußte Ich Meine Jünger vorbereiten auf Meinen Leidestod und auf 
ihre eigene Verfolgung, welche Ich nicht verhindern wollte; denn nur durch diesen Weg, welchen 
Ich Selbst auch gehen mußte, konnten sie selbst zu ihrer Seligkeit gelangen, und weil eben das 
Ziel selig zu werden, so schwer zu erreichen ist, ohne den Leidens- und Kreuzweg, darum sind 
alle Meine wahren Nachfolger nicht verschont von Heimsuchungen, die aber in ganz 
verschiedener Weise stattfinden, wie eben Meine Gnade einem Jeden sie zuteilt; denn Meine 
Weisheit wählt für jeden Einzelnen dasjenige, was am meisten geistigen Gewinn bringt, und zwar 
oft nicht allein für ihn, sondern auch für die Umgebung. 
 
400.2. Um aber diese Heimsuchungen als Gnade zu erkennen, dazu gehört die innere 
Erleuchtung, und solche ist Wirkung des h. Geistes in euch, welcher belehrt und tröstet: 
ȵ$ÅÒÓÅÌÂÅ ×ÉÒÄ -ÉÃÈ ÖÅÒËÌßÒÅÎȟ ÄÅÎÎ ÖÏÎ ÄÅÍ -ÅÉÎÅÎ ×ÉÒÄ ÅÒȭÓ ȵÎÅÈÍÅÎ ÕÎÄ ÅÕÃÈ ÖÅÒËİÎÄÉÇÅÎȢ 
!ÌÌÅÓȟ ×ÁÓ ÄÅÒ 6ÁÔÅÒ ÈÁÔȟ ÄÁÓ ÉÓÔ -ÅÉÎȠ ÄÁÒÕÍ ÈÁÂÅ )ÃÈ ÇÅÓÁÇÔȡ ȵ%Ò ×ÉÒÄȭÓ ÖÏÎ ÄÅÍ -ÅÉÎÅÎ 
nehmen und ÅÕÃÈ ÖÅÒËİÎÄÉÇÅÎȢȰ 
 
400.3. Ihr sehet, wie die ewige Liebe oder der Vater das Urwesen in Allem ist, und so steht der 
Vater durch den Sohn, und der Sohn durch den h. Geist mit dem Menschen in engem 
Zusammenhange; denn der Mensch durch sich selbst weiß nicht einmal sein eigenes 
menschliches Wesen überall richtig zu beurteilen und zu unterscheiden, bald schreibt er seine 
Gedanken seinem Verstande, bald einem anderen Einflusse zu. So ist schon das Wort beim 
Menschen eine Zusammensetzung von Tierischem und Geistigem. Der Schall oder der Ton ist 
tierischer Art! Aber der Sinn, der sich durch den Schall kund gibt, ist geistig, und wendet sich 
wieder an den Geist. Beides ist in der Form des Menschen eingeschlossen, und doch ist jedes für 
sich bestehend. So sind auch die Gedanken vermengt und verworben von tierischem oder 
leiblichem und geistigem Inhalte, und können nicht ohne den göttlichen Geist richtig 
unterschieden werden. 
 
400.4. Es bleibt daher der Mensch, so lange er die menschlich-irdische Form trägt, ein 
geheimnisvolles Ganzes, obgleich er weiß, daß er aus 3 Teilen besteht, welche harmonisch 
ineinander greifen, und daß er nach Meinem Ebenbilde geschaffen ist. ɀ 
 
400.5. So bin auch Ich für die Menschen ein geheimnisvolles Ganzes, das sich dem Menschen 
nach seiner Fassungskraft offenbart, und zwar als Gott, Schöpfer und Vater in der Schöpfung, als 
Sohn in der Menschwerdung, und als h. Geist, wirkend als Tröster. Diese Drei können aber mit 
dem Verstande ebenso wenig getrennt werden, als der Mensch in seiner Zusammenstellung 
getrennt werden kann. 
 
τππȢφȢ $ÉÅ 5ÒËÒÁÆÔ ÉÓÔ ȵÄÉÅ Å×ÉÇÅ ,ÉÅÂÅȰ ÄÕÒÃÈ ×ÅÌÃÈÅ !ÌÌÅÓ ÅÒÚÅÕÇÔȟ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔ ÕÎÄ ÅÒËÁÌÔÅÎ 
werden muß; deshalb soll der Mensch sich die Liebe immer mehr anzueignen suchen, um dem 
Urgeiste stets ähnlicher zu werden. Ist der Mensch Willens, dieses Ziel anzustreben, so wird er 
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unterstützt von diesem Urgeiste, welcher stets bemüht ist Seine geschaffenen Kinder zu Sich zu 
ziehen, und um dieses besser tun zu können, hüllte Er Sich in menschliche Form, und gab hiermit 
Seinen Kindern einen Leitfaden durch Wort, Lehre und Tat, in Liebe und Erbarmen ohne Ende, 
damit Er nach diesem Akte im Herzen des Menschen wieder besser verstanden werden sollte.  
 
400.7. Durch den Tröster oder h. Geist, welcher gleichfalls die Beeinflussung des Urgeistes oder 
der ewigen Liebe ist, wurde diese bei den Menschen mehr zugänglich gemacht, sowohl der Vater, 
Sohn und h. Geist, oder als Drei-Einiger Gott. 
 
400.8. Amen. Euer Jesus. 
 
 

15.3 - Vaterbrief 496 
Liebe Kinder! 7. Februar 1886 

 
Kommet her zu Mir Alle, die ihr mühselig und beladen sein, Ich will euch erquicken. ȵ.ÅÈÍÅÔ 
auf euch Mein Joch, und lernet von Mir; denn Ich bin sanftmütig und von Herzen demütig, 
so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen; denn Mein Joch ist sanft und Meine Last ist 
ÌÅÉÃÈÔȢȰ (Matthäus 13.28) 
 
496.1. Es ist oft schon bei einem leiblichen Vater nötig, daß wenn er seine Kinder groß erzogen 
hat, und sie Teil nehmen lassen will an seinen Geschäften, er sie abermals locken muß, weil er 
weiß, daß diese Geschäfte viel Schwieriges mit sich bringen, und die Kinder mehr Anfangseifer, 
als Erfahrungen haben; darum steht er denselben mit besonderer Liebe bei, um sie tüchtig zu 
machen für die Zukunft. 
 
496.2. So muß auch Ich mit Meinen Kindern verfahren, Ich muß sie stets wieder an Mein Herz 
locken, ehe Ich ihnen eine neue schwierige Aufgabe geben kann, und doch muß es also sein. 
Wenn Ich tüchtige Mitgehilfen für Meine Reichsarbeit ausbilden will, so kann Ich keines von 
ihnen mit dem Examen verschonen, welches das ganze Einverständnis mit Mir herstellen soll; 
Ich muß teils jedes Einzelne ein besonderes Examen machen lassen, einst aber auch ein 
Gemeinschaftliches. 
 
496.3. Wer sein eigenes Examen gut macht, der trägt sehr viel dazu bei, daß das 
gemeinschaftliche auch gut ausfällt, weil die Gemeinschaft mit ihren Gliedern einer Maschine 
gleicht, wo die Räder und alle Teilchen wohl ineinandergreifen, da nur so etwas Ersprießliches 
dadurch geleistet werden kann, wenn Alles gut funktioniert. 
 
496.4. Wie viel Arbeit geht aber solch einem Werke voraus, wie vielerlei Stoffe, als: Holz, Eisen, 
Blei, Messing, Kupfer, Silber, Gold usw., sind dazu erforderlich, und wenn dieselben in den 
Werkstätten beisammen sind, muß jedes wieder nach seiner Eigentümlichkeit behandelt, 
geformt, gegossen, geschmiedet, gefeilt, geschliffen, poliert u. s. w. werden, bis sie zum 
gemeinsamen Dienste können zusammengefügt werden, auf daß das gewünschte Resultat erzielt 
wird.  
 
496.5. Betrachtet die Zubereitung jedes einzelnen Bestandteiles, sei es aus Gold oder Eisen; 
beide müssen durcÈȭÓ &ÅÕÅÒ ÇÅÈÅÎȟ ÕÎÄ ÉÍ 3ÃÈÍÅÌÚÔÉÅÇÅÌ ÇÅÌßÕÔÅÒÔ ×ÅÒÄÅÎȟ ×ÅÉÌ ÓÏÌÃÈÅÓ ÚÕ ÉÈÒÅÒ 
späteren Funktion erforderlich ist, und von beiden ist keines entbehrlich, bei der Vollendung des 
Ganzen; denn oft hat das Eisen oder Blei oder Holz wichtigere Dienste dabei zu leisten, als das 
Gold; aber auch dieses darf dabei ebenfalls nicht vermißt werden. 
 
496.6. Sehet, so gleicht Meine Berufung und Einreihung der verschiedenartigsten Seelen in 
Meine Dienste für Meinen Reichsplan dem verschiedenen Baumateriale. 
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496.7. Darum lasset auch ihr euch zurichten nach Meinem Sinn ohne Murren, und schenket Mir 
Vertrauen, daß Ich ein geschickter Baumeister bin, und Jedem die Stelle anpasse, für welche an 
ihm die geeignete Vorarbeit vorausgeht. 
 
496.8. Ihr seid ja so kurzsichtig und unerfahren, und könnet nicht selbst herausfinden, ob Eisen 
oder Silber dabei am nötigsten ist; haltet deshalb die Meißelschläge, Feilenstriche und Polituren 
geduldig aus, Ich lasse ein angefangenes Werk nicht halbfertig stehen; aber schreibet Mir auch 
keine Zeit vor, bis wann Alles fertig werden soll, denn Ich weiß es besser, als ihr; also wartet 
ruhig auf die Winke, welche Meine Liebe euch zukommen läßt. Euer treuer Vater. Amen! 
 
 
 

15.3 - Vaterbrief 497 
Sonntag, den 14. Februar 1886 

 
Aus Buch 15.3 ȵErklärungsoffenbarung ÖÏÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ "ÅÔÅÎȰ  

der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 
 
Wer an Mich glaubt, der stirbt nicht - Johannes 11.25 
 
Dieser letzte Vaterbrief wurde dem todkranken Medium im Bette gegeben und 
niedergeschrieben, und drei Tage darauf trat der Hingang ein, wodurch ein reichgesegnetes 
Leben seinen Abschluß fand, das uns hoffen läßt auf eine schöne Fortsetzung im ewigen 
Vaterhause, und worüber auch Winke vorliegen; möge die Gnade uns Dort ein seliges 
Wiedersehen gewähren. 
 
496.1. Meine lieben Kinder! Diese Worte gelten aber dem geistigen Leben, und können daher nur 
von Meinen geistigen Kindern verstanden werden; darum sie auch ruhig sich zu verhalten haben, 
wenn der Leibes-Tod  ihnen droht. 
 
496.2. Deine ganze Krankheit suche nicht in äußeren Umständen, oder verkehrten Kuren 
anzuklagen, sondern in Meiner Führung, daher sie auch so rätselhaft dem Arzte vorkommt, nach 
dessen Symptomen kein äußeres Fortleben mehr möglich ist; doch Ich bin dein Arzt und werde 
nach Meinem Gutachten dich genesen lassen! 
 
496.3. Besonders wohl tut Mir und den unsichtbaren Meinigen die Liebe, welche bei euch in 
dieser Notzeit zu Tage tritt. Es ist dies ein gutes Zeugnis für den Bund, und du wirst ewig mit 
demselben verbunden bleiben. 
 
496.4. Soll Ich als Vater euch weniger Liebe erweisen, als ihr untereinander?! 
 
496.5. Hoffet! Glaubet! Euch Alle liebe Ich! ȵÜber ein Kleines, so werdet ihr Mich sehen ȦȰ und 
weil ihr Mein Vater-Wort ungern vermissen würdet, daher diese paar Zeilen, als Zeichen, daß Ich 
eurer gedenke als euer treuliebender Vater Jesus . 
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Erklärungsoffenbarungen 
 

1. E-Wi Auswahl von Bertha Dudde - Neubannung 
 

Buch 56.2 
 

 

Vorwort des Verlegers 
 
1. Am 15.03.1840 begann die Erklärungsoffenbarung, als der letzte Gerechte und Kenner der 
Entsprechungswissenschaft durch das innere Wort Jesusbotschaften erhielt, aus denen in den 
nächsten 24 Jahren viele Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft wurden. 
 
2. Am 28.10.2012 endete, mit dem Ende der öffentlichen Kundgaben durch Michael Nehmann, 
die Erklärungsoffenbarung, die auch Jesusbotschaften von Jakob Lorber, Gottfried Mayerhofer, 
Johanne Ladner, Bertha Dudde, Johanna Hentzschel und Helga Hoff enthält. 
 
3. Die Jesusbotschaften der Erklärungsoffenbarung bilden sechs Friedens-Archen, die die 
deutsche Aufklärung, die im deutschen Sprachraum die Ungläubigkeit der Bevölkerung zum Ziel 
hat, denn die Aufklärung verbreiten den Wolfsglauben  der sagt: Glauben ist nicht wiss en. 
 
4. Die Jesusbotschaften der sechs Friedens-Archen vertreten den Schafsglauben, den die 
+ÉÒÃÈÅÎÆÕÎËÔÉÏÎßÒÅ ȵAltweiberglauben Ȱ ÎÅÎÎÅÎȢ $ÅÒ Schafsglauben ist ein Glauben, in dem 
der Glauben die Weisheit im Sinne Gottes  ist, der ein Glaube des Wissens sein sollte. 
 
5. Dieses Buch, Buch 56Ȣς ȵErklärungsoffenbarungen, 2. E-Wi Auswahl von Bertha Dudde - 
NeubannungȰȟ daß Offenbarungen von Bertha Dudde enthält, diese Bücher wurden notwendig, 
als die Nazis in Deutschland viele Heidenpriester ausbildeten, um das Christentum abzuschaffen. 
 
6. Die Übergabe von Offenbarungen an Bertha Dudde leuchtete im Jenseits, wodurch die 
Gefallenen des 2. Weltkrieges wie die Motten vom Licht von diesem Lichtstrahl angezogen 
wurden, wodurch sie zu ihrem Wohl mit dem christlichen Jenseits Kontakt aufnahmen. 
 
7. In diesem Buch hat der E-Wi Verlag Offenbarungen von Bertha Dudde, die in den Büchern 
18.7-ρψȢσρ ȵErklärungsoffenbarung ÄÅÓ ÉÎÎÅÒÅÎ +ÁÍÐÆÅÓȰ ÅÎÔÈÁÌÔÅÎ ÓÉÎÄȟ ÚÕÓÁÍÍÅÎÇÅÓÔÅÌÌÔȟ 
damit sich die Menschen ein Bild vom Inhalt der 31 Bücher von Bertha Dudde machen können. 
 
8. Bertha Dudde bekommt von Engeln des Herrn mit Hilfe ihrer Offenbarungen einen Einblick 
ins Jenseits, der für viele Menschen notwendig wurde, weil die Jugendlichen zu Heiden erzogen 
wurden, die die Existenz eines Jenseits leugnen mußten, damit sie ausgebildet werden. 
 
9. $ÅÒ 'ÏÔÔÖÁÔÅÒ *ÅÓÕÓ ÓÁÇÔ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ ÉÎÎÅÒÅ 7ÏÒÔ ÚÕ *ÁËÏÂ ,ÏÒÂÅÒȡ ȵÂÅÒ ÄÉÅ %ÒÄÅ ÇÅÈÔ ÊÅÔÚÔ ÅÉÎÅ 
geistige Sündflut, wie einst vor 4000 Erdjahren zu den Zeiten Noah´s  eine materielle 
gegangen ist. Jene tötete das Fleisch, und diese aber tötet beides, d. i. Seele und Leib. 
 
10. Die Seele tötet diese Flut durch den Geist der Herrschsucht , der nun, wie einst die 
Wasserwogen zum Teil aus dem Erdinneren und zum Teil aus der Luft, d. h. aus deren bösen 
Geistern sich ergießt, und ÄÉÅ 3ÅÅÌÅÎȟ ÄÉÅ ÅÒ ÌÅÉÃÈÔ İÂÅÒÆÌÕÔÅÔȟ ÍÉÔ ÄÅÒ (ÅÒÒÓÃÈÓÕÃÈÔ ÖÅÒÄÉÒÂÔȢȰ 
 
11. )Î ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ÂÉÌÄÅÔ ÄÉÅ "ÕÃÈÓÅÒÉÅ ȵEndsprechungswissenschaft Ȱ Ä ÅÉÎÅ &ÒÉÅÄÅÎÓÁÒÃÈÅȟ ÉÎ 
der die Menschen durch Jesusoffenbarungen zum Glauben, der Weisheit im Sinne Gottes , 
zurückfinden, der die überhandnehmenden Zivilisationskrankheiten stoppt . 
 
 
E-Wi Verlag 2015 
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31 Bücher 
 
Zu der Bücherserie ȵEntsprechung swissenschaftȰ gehören 31 Bücher mit den gesamten dem 
Internet bekannten Offenbarungen von Bertha Dudde. 
 
 

Buch Offenbarungen von Bertha Dudde Datum 
   
18.1  -- 182 ɀ 567  --------------------------------------------- 16.11.1937 - 03.09.1938 
18.2  -- 568 ɀ 1041  ------------------------------------------- 04.09.1938 - 08.08.1939 
18.3  -- 1042 ɀ 1530  ------------------------------------------ 08.08.1939 - 21.07.1940 
18.4  -- 1531 ɀ 1963  ------------------------------------------ 21.7.1940 - 20. u. 21.06.1941 
18.5  -- 1964 ɀ 2327  ------------------------------------------ 22.6.1941 - 07. u. 08.05.1942 
18.6  -- 2328 ɀ 2781  ------------------------------------------ 09.05.1942 - 20.06.1943 
18.7  -- 2782 ɀ 3249  ------------------------------------------ 21.06.1943 - 09.09.1944 
18.8  -- 3250 ɀ 3501  ------------------------------------------ 10.09.1944 - 29.07.1945 
18.9  -- 3502 ɀ 3772  ------------------------------------------ 30.07.1945 - 16.05.1946 
18.10 3773 ɀ 4122  ------------------------------------------ 17.05.1946 - 30.09.1947 
18.11 4133 ɀ 4558  ------------------------------------------ 01.10.1947 - 04.02.1949 
18.12 4559 ɀ 4877  ------------------------------------------ 06.02.1949 - 09.04.1950 
18.13 4878 ɀ 5159  ------------------------------------------ 13.04.1950 - 10.02.1951 
18.14 5160 ɀ 5421  ------------------------------------------ 11.02.1951 - 26.06.1952 
18.15 5422 ɀ 5680  ------------------------------------------ 27.06.1952 - 21.05.1953 
18.16 5681 ɀ 5932  ------------------------------------------ 22.05.1953 - 16.04.1954 
18.17 5933 ɀ 6183  ------------------------------------------ 17.04.1954 - 03.02.1955 
18.18 6184 ɀ 6399  ------------------------------------------ 05.02.1955 - 12.11.1955 
18.19 6400 ɀ 6596  ------------------------------------------ 13.11.1955 - 16.07.1956 
18.20 6597 ɀ 6803  ------------------------------------------ 17.07.1956 - 10.04.1957 
18.21 6804 - 7045a  ----------------------------------------- 11.04.1957 - 17.02.1958 
18.22 7045b ɀ 7262  ---------------------------------------- 18. u. 20.2.1958 - 21.1.1959 
18.23 7263 ɀ 7500  ------------------------------------------ 22.01.1959 - 15.01.1960 
18.24 7501 ɀ 7725  ------------------------------------------ 17.01.1960 - 14.10.1960 
18.25 7726 ɀ 7934  ------------------------------------------ 15.10.1960 - 04.07.1961 
18.26 7935 ɀ 8120  ------------------------------------------ 05.07.1961 - 09.03.1962 
18.27 8121 ɀ 8309  ------------------------------------------ 10.03.1962 - 24.10.1962 
18.28 8310 ɀ 8477  ------------------------------------------ 25.10.1962 - 24.04.1963 
18.29 8478 ɀ 8644  ------------------------------------------ 25.04.1963 - 14.10.1963 
18.30 8645 ɀ 8816  ------------------------------------------ 15.10.1963 - 21.06.1964 
18.31 8817 ɀ 9030  ------------------------------------------ 22.06.1964 - 17. u. 23.08.1965 
 

 

Am 27.09.2004 sagt der Gottvater Jesus zu Michael Nehmann 

2. Das, was nun ansteht, in euch, in euren Nächsten, in eurem Umfeld, für eure Gemeinden, euer 
Land, für den Planeten Erde, den Schöpfungsmenschen, für eure Verstorbenen und alle jene, die 
sich im Jenseits befinden, zum Teil auch bei Mir befinden, habe Ich euch durch Meine Magd 
Dudde gesagt und so ein Aufklärungs  - und Überlebenswerk  geschenkt mit dem 
unausgesprochenen Titel: 
 

ȵ$ÁÓ ÂÅÒÌeben der Seele in der Tiefstzeit des Materialismus, 
ÄÉÅ ÂÅÒ×ÉÎÄÕÎÇ ÄÉÅÓÅÒ %ÎÄÚÅÉÔ ÄÕÒÃÈ *ÅÓÕÓȦȰ 

 

Werk der Weisheit als Träne der Erbarmung 
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Erklärungsoffenbarung des Kampfes 
Auswahl aus den Offenbarungen von Bertha Dudde 

 

Neubannung 
 

Aus dem Buch 18.7 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 2845 - 10.8.1943 - Tod zuvor noch Aufstiegsmöglichkeit im Jenseits. 
1. Nur das unvollkommene Geistige muß den Erdenweg noch einmal zurücklegen, das sich am 
Ende der Erlösungsperiode  als völlig Gott-fern erwiesen hat und also auch im Jenseits sich 
nimmermehr aufwärtsentwickeln würde. Und darum werden zuvor schon viele Menschen den 
Tod erleiden, bei denen noch die Möglichkeit einer Höherentwicklung im Jenseits besteht, auf 
daß sie nicht zu denen gehören, die das Ende der Erdperiode  erleben müssen und also die 
Neubannung in der festen Form der neugestalteten Erde. Im geistigen Reich jedoch würden 
letztere in die untersten Sphären gehören und sich auch dann noch immer weiter von Gott 
entfernen, so daß sie nach undenklich langer Zeit gleichfalls zur festen Form würden, also zur 
Erschaffung neuer materieller Schöpfungen wieder ihre geistige Substanz genommen wird, und 
erst nach überaus langer Zeit ihren Entwicklungsgang auf Erden zurücklegen könnten. Einerseits 
ist das Geistige, das noch vorher von der Erde scheidet, im Vorteil, indem es im Jenseits sich 
rascher zur Höhe entwickeln kann wie auf der Erde, vorausgesetzt, daß es dazu den Willen 
aufbringt, daß es zum Erkennen kommt entweder in der letzten Stunde vor dem Ableben oder 
durch die Bemühungen der Lichtwesen im Jenseits. Strebt es aber nicht zur Höhe und behält es 
im geistigen Reich seine Unkenntnis und verharrt in Abwehr und im Widerstand, dann sinkt es 
immer tiefer, bis Gott Seinen Liebegeist ganz von ihm zurückzieht und das Geistige wieder zur 
festen Form werden läßt, was aber eine um vieles längere Zeitdauer erfordert, ehe dieses 
Geistige wieder den Weg auf der Erde zurücklegen darf. Die Qualen eines erneuten Erdenganges 
sind von den Menschen nicht zu ermessen, sonst würde es ihnen leichter begreiflich sein, warum 
soviel Leid  über die Erde geht, das immer noch Einfluß haben kann auf die Gesinnung des 
Menschen, auf seinen Willen und auf seine Einstellung zu Gott. Daß aber viele Menschen durch 
das Leid die  Entfernung von Gott  noch vergrößern, liegt daran, daß sie im Irrtum dahingehen, 
daß sie blind sind im Geiste und doch nicht das Licht des Tages annehmen wollen, so es ihnen 
geboten wird. Eine klare Darlegung der Wahr heit  würde ihr Denken ändern können, doch in 
der finstersten Nacht schließen sie auch noch die Augen und bemerken den Lichtschein nicht, 
der sie den Weg erkennen ließe, den sie wandeln sollen. In keiner anderen Weise aber kann 
ihnen geholfen werden, als daß ihnen die Wahrheit nahegebracht wird. 
 
2. Und auch im Jenseits müssen sie diese willig entgegennehmen, wollen sie zur Höhe schreiten. 
Nur in der festen Form ist ihr Wille gebunden, dann ist das Geistige nicht selbst verantwortlich, 
sondern es muß sich bewegen nach dem Willen Gottes und wird erst etwas freier, wenn es sich 
zum Dienen bereit erklärt. Darum sind die Menschen auf Erden trotz größter irdischer Not und 
Trübsal noch weit im Vorteil gegenüber dem gebundenen Geistigen, denn ihr Wille ist frei und 
kann sich daher selbst eine Änderung schaffen, sowie der Mensch nur das Verlangen hat, in der 
Wahrheit  zu stehen, das Wahre zu erkennen und wissend zu werden. 
 
3. Dann ist ihm ein erneutes Gebundensein in der festen Form erspart, wenngleich er nun 
vorzeitig abge rufen wird von der Erde . Denn dann kann er in das geistige Reich eingehen, wo 
ihm diese von ihm begehrte Wahrheit nun geboten wird und er den Weg der 
Aufwärtsentwicklung betritt. Und daher werden am Ende dieser Erdperiode nur noch gänzlich 
Gott-ferne und wenige Gott-verbundene Menschen auf der Erde sein, und es wird die endgültige 
Scheidung stattfinden. 
 
4. Letztere werden Gott angehören auf ewig und erstere den Weg unsäglichen Leides gehen 
müssen im gebundenen Willen, in den Schöpfungen der neuen Erde. Amen. 
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Hölle, Ende des Tages 
 

Aus dem Buch 18.11 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4329 - 11.6.1948 - Hereinbrechen der Nacht 
1. Der Tag neigt sich dem Ende zu, das Licht versinkt in der Dämmerung, und die Nacht bricht 
herein mit ihrem undurchdringlichen Dunkel. Und unweigerlich geht ihr Menschen dieser Nacht 
entgegen, denn es ist schon spät am Abend, so ihr euch nicht in das Licht rettet, das nicht mehr 
verlöschen kann, das von keiner Nacht mehr verdunkelt werden kann, das ewige Licht, das Gott 
zum Urquell hat. Wo Nacht ist, dort herrscht der Geist der Finsternis, und sein Reich ist wahrlich 
nicht begehrenswert; wo Licht ist, ist Wahrheit, Liebe und Seligkeit. Die Nacht dient nur der Lüge 
und dem Haß, und qualvoll ist der Aufenthalt dort für die Seelen, die diesem Reich verfallen. 
Entfliehet der Nacht, ehe es zu spät ist, strebet dem Licht zu, seid nicht gleichgültig dem 
gegenüber, was nach dem Tode sein wird . Erlöset euch aus der Gewalt des Feindes eurer 
Seele, strebet dem Retter Jesus Christus zu, strecket Ihm die Hand entgegen, und Er wird sie 
liebevoll ergreifen und euch hinüberziehen in Seine Welt, Er wird euch von der bösen Gewalt 
befreien, denn Er ist der Erlöser der Menschheit, Er hat den Kampf  bestanden gegen Seinen 
Widersacher , gegen den, der euch zu verderben droht. Eilet unter das Kreuz Christi, traget zu 
Ihm eure Sündenschuld, bittet Ihn um Beistand, und Er wird euch helfen, daß ihr den Sieg 
davontraget in der letzten Stunde. Doch eilet, denn es drängt die Zeit, lasset euch noch einmal 
eindringlich ermahnen, daß bald, sehr bald die Nacht hereinbricht und es dann zu spät ist, so ihr 
nicht schon den Weg beschritten habt, der zu Ihm führt, Der allein euch helfen kann. Ziehet 
euren Blick zurück von der Welt, schauet in euch hinein, wie es da wohl aussieht und welche 
Arbeit auf euch noch wartet, wollet ihr im Innern Ordnung schaffen und vor Gott bestehen, wenn 
das Ende kommt. Die geistige Not ist unbeschreiblich, immer mehr verrennen sich die Menschen 
in den Gedanken, die Materie zu vermehren, und es bleibt ihnen darüber keine Zeit zur 
Seelenarbeit, zur inneren Selbstbetrachtung , die Welt fordert immer mehr, und die Seele 
lassen sie deshalb darben. Die Welt aber wird zusammenfallen, doch die Seele bleibt bestehen 
und wird dann in dürftigster Umgebung weilen, so sie die Gnade hat, noch vor dem Ende 
abberufen zu werden. Die aber das Ende erleben, werden in den Abgrund gestoßen werden ohne 
Erbarmen, so sie das Licht nicht gesucht haben zuvor. Und dieser Abgrund ist die Nacht, er ist die 
Hölle , er ist die Neubannung  in Schöpfungswerken jeglicher Art. Lasset euch dies gesagt sein, 
daß ihr zurückkehrt zur Materie, die ihr nun so eifrig sucht und doch schon längst überwunden 
hattet. Sie wird euer Anteil sein, weil ihr sie mit allen Sinnen begehret, weil ihr über der Materie 
eure Seele vergesset, sie wird euer Anteil sein, sie wird eure Seele umschließen, daß ihr in 
härtester Gefangenschaft schmachtet endlose Zeiten hindurch. Seid euch dessen bewußt, daß 
ihr selbst euch den Zustand schaffet, der nachher euer Los ist, Leben oder Tod. 
 
2. Licht oder Finsternis. Höret, was euch von oben gesagt wird, gehet nicht achtlos daran 
vorüber, sondern beachtet die des Weges kundigen Führer, und lasset euch den rechten Weg 
weisen. Denn es geht um die Ewigkeit, es geht um mehr als nur um irdischen Tand und 
körperliches Wohlbehagen, es geht um den Ewigkeitszustand , den ihr selbst euch schaffet, weil 
ihr freien Willen habt. Und wandelt euch, ehe es zu spät ist, denn der Tag neigt sich dem Ende zu, 
und die Nacht wird bald hereinbrechen. Amen. 
 
 

Auflösung - Vernichtungswerk - Neubannung 
 

Aus dem Buch 18.11 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4353 - 25.6.1948 
In einer Welt des Hasses und der Lieblosigkeit kann nimmermehr ein geistiger Fortschritt 
verzeichnet werden, und es verfehlt die Erde ihren eigentlichen Zweck , dem in ihr 
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verkörperten Geistigen zur Aufwärtsentwicklung zu verhelfen. Es ist sonach die Zeit gekommen, 
daß die mannigfaltigen Schöpfungen, die diesen Zweck erfüllen sollten, aufgelöst werden und 
das Geistige freigeben zwecks neuer Verformung. Für die Menschheit aber bedeutet diese 
Auflösung ein Sturz aus der schon erklommenen Höhe in die tiefste Tiefe, er bedeutet ein 
Rückversetzen in die härteste Materie und nochmaligen Gang durch alle Schöpfungswerke auf 
der neuen Erde. Die Menschen sind durch ihre Liebearmut völlig unwissend  und haben für 
das vor ihnen Liegende kein Verständnis und auch keinen Willen, darüber nachzudenken, so 
ihnen das Wissen darüber unterbreitet wird. Sie befassen sich nicht mit geistigen Problemen, 
und es ist dies gleichfalls ein Zeichen, daß die Zeit der Auflösung der alten Erde  gekommen ist. 
Sie sind für keinerlei Aufklärung darüber zugängig, sie leben nur ihren irdischen Interessen und 
lehnen jedes geistige Gespräch ab. Und deshalb sind Mahnungen und Warnungen erfolglos. So 
aber jede Möglichkeit ausfällt, daß eine geistige Wandlung stattfindet auf Erden, so ein geistiger 
Auftrieb völlig ausscheidet, bleibt nur ein gänzlicher Verfall zu erwarten, den Gott aber nicht erst 
eintreten lässet, sondern zuvor schon die Erde umgestaltet, was zwar mit einem völligen 
Vernichtungswerk verbunden ist, doch im Plan von Ewigkeit  vorgesehen ist, um dem völlig 
entarteten Menschengeschlecht, d.h. dem darin gebundenen Geistigen, die Möglichkeit einer 
Aufwärtsentwicklung wieder zu schaffen, weil Gottes endlose Liebe nichts gänzlich fallenlässet, 
und ob es auch Ihm völlig widersetzlich ist. Die letzte Zerstörung der Erde wird daher 
gleichzeitig ein Akt größter Barmherzigkeit sein, doch unwiderruflich wird sie stattfinden, um 
ein noch tieferes Absinken der Menschen zu verhindern, die in ihrer Lieblosigkeit schon jede 
Bindung mit Gott aufgelöst und die Kluft zwischen Ihm und ihnen erweitert haben und daher 
ihnen jegliche Kraft mangelt, sich zur Höhe zu entwickeln. Und darum kommt Gott ihnen zu Hilfe, 
Er beraubt sie ihrer Außenform und bindet das Geistige erneut, auf daß die endlos weite Kluft, 
die der freie Wille des Menschen hergestellt hat, wieder im Mußzustand verringert werde, auf 
daß das Geistige Gott wieder näherkommt im gebundenen Zustand und ihm einmal wieder die 
Möglichkeit gegeben wird, die Willensfreiheit recht zu nützen , um zu Gott zu gelangen, wenn 
auch nach endlos langer Zeit. Amen. 
 
 

Neubannung in der Materie 
 

Aus dem Buch 18.11 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4475 - 3.11.1948 
1. Es ist ein endlos weiter Weg zu gehen für die Seele, bevor sie die körperliche Hülle als Mensch 
beziehen kann. Und es ist dieser Gang so entsetzlich qualvoll, daß mit Recht von der Hölle  
gesprochen werden kann, besonders, solange die feste Materie noch ihre Umhüllung ist. Dann 
spürt das Geistige die Fessel, das Unfreie, und besonders deshalb, weil ihm dieses Stadium 
zumeist nach dem Stadium der Willensfreiheit beschieden ist. Zumeist ist der Neubannung in der 
Materie die Verkörperung als Mensch vorangegangen, wo er versagt hat. 
 
2. Diese Neubannung in der Materie ist auch nun wieder bevorstehend, und es ist für die 
Menschen noch immer die Gelegenheit geboten, ihr zu entgehen, wenn sie den kurzen Erdenlauf, 
den sie noch zurücklegen müssen bis zum Ende, auswerten und die Zeit zu eifriger Seelenarbeit  
nützen. Noch sind sie im Besitz des freien Willens und der Lebenskraft, die ihnen auch ein 
Ausführen ihres Willens ermöglicht. Im Zustand der Neubannung ist der Wille gebunden, so daß 
das Geistige nur noch nach Gottes Willen sich bewegen kann und muß; auch steht ihm nicht die 
geringste Kraft zur Verfügung so lange, bis es den Widerstand gegen Gott  aufgibt und eine 
kleine Zufuhr von Kraft erhoffen kann. Wüßten die Menschen um diesen qualvollen Zustand, 
dem sie entgegengehen, so würden sie alles tun, um ihm zu entgehen. Daher soll ihnen davon 
Kenntnis gegeben werden. 
 
3. Doch am Glauben mangelt es, und bewiesen darf es ihnen nicht werden, ansonsten ihr 
Lebenswandel nach Gottes Willen zwecklos wäre, also nur aus der Furcht heraus, nicht aber im 
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freien Willen so zurückgelegt würde, wie es nötig ist, um der Neubannung zu entgehen. Die 
Menschen werden aufmerksam gemacht und ihnen die Verantwortung  vor Augen gestellt, doch 
ihr Entscheid ist frei bleibend. Es ist aber verständlich, wie überaus schwerwiegend dieser 
Entscheid ist und in welch tiefer geistiger Not sich die Menschheit befindet, die nicht an das Ende 
glaubt und an ein jüngstes Gericht . In jeder Weise wird eingewirkt auf den einzelnen Menschen, 
auf daß er sich besinne und seinem Seelenzustand Beachtung schenke, und Gott lässet wahrlich 
nichts unversucht, um die Seelen der Menschen zu gewinnen, doch so den Menschen jeglicher 
Glaube fehlt, richtet auch Sein Wort nichts aus, durch das die Menschen in die Wahrheit geleitet 
werden und ein großes Wissen entgegennehmen könnten, dann aber auch den Lebenswandel 
dem Willen Gottes gemäß führen würden. Dennoch ist es von größter Wichtigkeit, den Menschen 
das göttliche Wort zu unterbreiten, auf daß noch einige wenige es annehmen und ihre Seelen 
bewahrt bleiben von einem nochmaligen Gang durch alle Schöpfungen  der neuen Erde, auf 
daß sie am Ende eingehen können in das Reich des Lichtes, in die ewige Seligkeit. Amen. 
 
 

Himmel und Hölle 
 

Aus dem Buch 18.11 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4488 - 17.11.1948 
1. Wer sich Mir zu eigen gibt, den lasse Ich ewig nicht mehr fallen. Doch wer im Widerstand 
gegen Mich verharrt, der steht in großer Gefahr, Meine Liebekraft ganz entbehren zu müssen 
und in seiner Ursubstanz zu verhärten, ein überaus qualvoller Zustand, den Ich verhüten möchte. 
Diese Wahrheit nun, die seit Beginn den Menschen nicht verheimlicht wurde, hat den Begriff 
ȵ(ÉÍÍÅÌ ÕÎÄ (ĘÌÌÅȰ ÇÅÓÃÈÁÆÆÅÎȟ ÅÉÎÅÓ ÓÅÌÉÇÅÎ ÕÎÄ ÅÉÎÅÓ ÕÎÓÅÌÉÇÅÎ :ÕÓÔÁÎÄÅÓȟ ÄÅÒ ÉÎ ÄÅÒ 
Vorstellung des Menschen räumlich begrenzt ist, bis zuletzt die eigentliche Wahrheit, der 
Zustand, in der Vorstellung der Menschen zurücktrat und nur noch der Ort bestehenblieb, den 
sich die Phantasie in allen Farben ausmalte, und dadurch vielen irrigen Gedanken Raum gegeben 
wurde, so daß die Wahrheit gänzlich entstellt ist und der Mensch keine Kenntnis mehr davon 
hat, was eigentlich Himmel und Hölle bedeutet. Leben und Tod sind Himmel und Hölle . 
2. Emsige, beglückende Tätigkeit in strahlendstem Licht ist Leben. 
 
3. Kraftlosigkeit, Ohnmacht und tiefste Dunkelheit ist Tod . 
 
4. Und jeder Zustand kann nach oben und nach unten  ständig zunehmen, bis das höchste Ziel, 
selige Verschmelzung mit Mir, oder der tiefste Absturz, endlos weite Entfernung von Mir, 
erreicht ist. 
 
5. Unvorstellbar ist die Seligkeit , unvorstellbar die Qual und das Leid der Verdammten, die 
Ewigkeiten schmachten und keine Kraft zur Erlösung mehr haben. Dieser Seelen sollet ihr 
gedenken. 
 
6. Irrig ist die Lehre, daß es keine Erlösung mehr aus der Hölle  gibt, daß diese Seelen auf ewig 
von Mir verdammt sind. 
 
7. Nicht Ich verdamme sie, sondern sie selbst haben die Verdammnis gewählt, nicht Ich stürze 
sie in die Tiefe, sondern sie selbst sind dem tiefsten Abgrund zugestrebt; doch Meine Liebe lässet 
nichts auf ewig in dieser weiten Entfernung, und darum gibt es auch aus der Hölle  eine Erlösung, 
weil Ich auch für diese Wesen gestorben bin am Kreuz und ihre Schuld auf Mich nahm, weil 
Meine Liebe größer ist als Mein Zorn, als Meine Gerechtigkeit. Auch die Hölle  wird ihre letzten 
Opfer herausgeben müssen, d.h. auch die festeste Materie wird einmal aufgelöst werden und das 
Geistige darin frei werden zum Zwecke des Aufstieges zum Leben. 
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8. Denn die Hölle, wie ihr Menschen sie euch vorstellt , besteht nicht als ein ewig brennender 
Feuerherd, sie ist kein Ort, der die Verdammten birgt; die Hölle ist ein Zustand , dessen Qualen 
nicht zu beschreiben sind, ein Zustand, der auf Erden damit beginnt, daß die Menschen Mich 
nicht anerkennen, also sich lossagen von Mir und ohne Meine Liebekraft bleiben. Sie leben dann 
wohl noch das körperliche Leben ohne Mich und empfinden den kraftlosen Zustand, den die 
Entfernung von Mir mit sich bringt, noch nicht als Qual, doch sowie das Leibesleben zu Ende ist, 
setzen die Qualen ein: das Bewußtsein, völlig ohne Kraft und doch zu sein . 
 
9. Es ist anfangs noch die Möglichkeit, im Jenseits  den Widerstand aufzugeben, so die Seele 
den Vorstellungen wissender Wesen Gehör schenkt, doch selten nur werden diese Möglichkeiten 
ausgewertet, und die Seele sinkt immer tiefer, und die Entfernung von Mir wird immer größer, 
die Kraftlosigkeit  nimmt zu bis zur endlichen Verhärtung, zur Neubannung in festester Materie. 
 
10. Dann ist eine endlos lange Entwicklungsperiode vorübergegangen ohne Erfolg für das 
einstmals in der Materie gebundene und nun freie Geistige, das als Mensch aus eigenem Antrieb 
streben sollte danach, jeder materiellen Fessel ledig zu werden. Daß es nun versagt hat, ist sein 
freier Wille, denn Ich lasse es wahrlich nicht fehlen an direkten Mahnungen und Warnungen. Die 
Hölle hat aber weit größere  Anziehungskraft als der Himmel , und es strebt der Mensch mit 
größtem Eifer doch wieder die Materie an, die die Seele längst überwunden hatte. Und sie ist nun 
auch sein Los, sie wird wieder die Hülle des Geistigen, das bei seiner letzten Willensprobe 
versagte. Die Hölle hat ihre Pforten weit geöffnet, und freiwillig gehen durch diese Pforte 
zahllose Seelen ein in die Finsternis . 
 
11. Die Hölle  wird triumphieren, d.h. ihr Fürst  hat zahlenmäßig großen Erfolg, jedoch Ich 
entwinde ihm alle diese Seelen, die Ich in der neuen Schöpfung wieder einzeuge und Meinem 
Gegner jegliche Macht über diese Wesenheiten nehme, indem Ich ihn gleichfalls binde mitten 
in die Erde , d.h. die festeste Hülle wird ihm als Fessel gegeben, die er nicht eher verlassen kann, 
bis durch Menschenwillen er wieder an die Macht kommt, indem die Menschen wieder 
materielle Güter begehren und sich von Mir stets mehr und mehr entfernen. Dann kämpfet er 
wieder um die Seelen, und dieser Kampf ist zugelassen, auf daß sich die Seelen bewähren und 
sich entscheiden für Mich oder für ihn, weil ohne rechten Entscheid kein Mensch selig werden 
kann. Amen. 
 
 

Sünde wider den Geist 
 

Aus dem Buch 18.12 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4617 - 18.4.1949 - ȵ!ÌÌÅ 3İÎÄÅÎ ×ÅÒÄÅÎ ÅÕÃÈ ÖÅÒÇÅÂÅÎȟ ÎÕÒ ÎÉÃÈÔ ÄÉÅ ×ÉÄÅÒ 
ÄÅÎ 'ÅÉÓÔȢȰ /ÓÔÅÒÍÏÎÔÁÇ 
1. Ihr löset euch zu schwer von dem Buchstaben und dringt so nicht in den Geist des Wortes ein, 
weshalb euch vieles unverständlich ist, was Ich als Mein Wort euch hinterlassen habe. Darum 
müsset ihr Mich immer wieder als Lehrmeister  in Anspruch nehmen, Der euch in die Wahrheit 
einführen, also euch alles wahrheitsgemäß erklären kann und will. Es ist das Geisteswirken im 
Menschen sichtlich ein Merkmal der Anteilnahme der ewigen Gottheit an der Vollendung jedes 
einzelnen Geschöpfes, wie es also auch eine sichtliche Äußerung ihrer Kraftausstrahlung  ist. 
Wenn Ich nun durch Meinen Geist in einem Menschen wirke, kann der Zusammenhang von Mir 
mit diesem Menschen nicht mehr geleugnet werden, weil der Geistesfunke, der im Herzen des 
Menschen ruht, mit dem Vatergeist von Ewigkeit untrennbar verbunden ist und nun durch 
-ÅÉÎÅ !ÎÎßÈÅÒÕÎÇ ÚÕÒ 4ßÔÉÇËÅÉÔ ÅÒ×ÁÃÈÔȟ ÁÌÓÏ ȵÉÍ -ÅÎÓÃÈÅÎ ×ÉÒËÔȰȢ $ÁÓ 7ÉÒËÅÎ -ÅÉÎÅÓ 'ÅÉÓÔÅÓ 
im Menschen wird aber immer eine Hilfe bedeuten auf dem Wege zur Vollkommenheit, es wird 
ein Hinwenden der Gedanken in das geistige Reich und ein Drängen der Seele zum 
Zusammenschluß mit Mir bedeuten, sonach ein Aufwärtsschreiten in der geistigen Entwicklung. 
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2. Der Geist wird die Seele allen Vorstellungen geneigt machen und ihr helfen, das Verlangen 
nach der Materie zu überwinden, der Geist wird der Seele Aufklärung geben über ihren Zweck 
und ihre einstige Bestimmung, der Geist wird der Seele das Wesen alles Göttlichen offenbaren, 
er wird ihr  ein klares und tiefes Wissen vermitteln, also ihr ein Licht geben, das unvergleichlich 
beglückend ist, wenn es erst mit aller Leuchtkraft wirken kann. 
 
3. Das Wirken des Geistes im Menschen ist sonach eine göttliche Offenbarung. 
 
4. Ich Selbst nehme Mich des Menschen an und gebe ihm einen kleinen Begriff Meiner 
Herrlichkeit, und also bin Ich ihm gegenwärtig, sowie er sich so einstellt, daß Mein Wirken an 
ihm stattfinden kann, ganz gleich, ob die Ergebnisse Meines Wirkens offensichtliche Kundgaben 
sind oder die innere Erhellung auf gedanklichem Wege bedeuten. Immer aber ist der Mensch 
dann die Verbindung mit Mir eingegangen willensmäßig und hat den Willen zur Ausführung 
gebracht durch die Gestaltung seines Herzens zur Liebe, also zu einem aufnahmewürdigen 
Wohnraum  der ewigen Gottheit , Die nun von innen Sich offenbaren kann. Ein solcher Akt 
nachweisbaren Geisteswirkens bezeuget Mich Selbst, ist also auch gewissermaßen ein Beweis, 
der den Glauben übertrifft. Wer nun diese Überzeugung einmal gewonnen hat, weil der Beweis 
erbracht worden ist von Meiner Existenz und Meiner Gegenwart, der steht verständlicherweise 
auf einer Stufe der Entwicklung, die ein Absinken unmöglich machen sollte, weil dies bei der 
Erkenntnis der Wahrheit fast nicht möglich ist, und doch kann er, solange er als Mensch auf der 
Erde lebt, selbst in den Schatten treten und das Licht verdunkeln, er kann sündigen wider den 
Geist, und sich dadurch vergehen in gröblichster Weise, indem er erneut Mich zurückweiset und 
also seinen einstigen Abfall von Mir wiederholt. 
 
5. Er kann bewußt das Wirken des Geistes unterbinden, er kann trotz besserer Erkenntnis 
keinen Gebrauch machen von seinem Wissen, also einen geistigen Rückschritt begünstigen, sich 
vollbewußt, ein Unrecht zu begehen. Er hat den Beweis und die Überzeugung gewonnen von 
Meiner Gegenwart und sich doch wieder abgewendet von Mir. Sein Wille also ist erneut 
gefangengenommen worden vom Gegner, dem er schon entronnen war, und er wehrt sich nicht 
gegen ihn. Sündigen wider den Geist  kann nur der Mensch, der Mich und Mein Wirken durch 
den Geist erkannte, der sich die ihm vermittelten Weisheiten als Gedankengut aneignete, indem 
er die innere Überzeugung auch verstandesmäßig gewonnen hatte, also glauben konnte und in 
diesem festen Glauben sich dafür einsetzte. Er hat Meine Gnade in reichstem Maße empfangen 
und auch in Anspruch genommen und läßt sie nun wirkungslos werden; er kann deshalb auch 
kein Erbarmen erwarten, weil er die Gottheit von sich stößt, Die Sich ihm in Ihrer unendlichen 
Liebe ganz nahegebracht hatte und ihm den Schleier von den Augen zog. Und diese Sünde kann 
ihm deshalb nicht vergeben werden, weil er sich dann auch dem Erlösungswerk Christi 
gegenüber verschließet, weil er, wenn er Meinen Geist zurückweiset, auch den göttlichen Erlöser 
ablehnet, also nicht mehr glauben will, wenngleich er glauben konnte. Er hat sich dann also auch 
die Gnaden des Erlösungswerkes  verscherzt, indem er die Hilfe Christi nicht in Anspruch 
nahm, bevor er sich versündigte, denn die ersten derartigen Gedanken hätte der göttliche 
Erlöser zerstreut und recht gerichtet, so Er nur um Hilfe angegangen worden wäre. Er war im 
lichtdurchstrahlten Reich zuvor und trat hinaus in die Dunkelheit. 
 
6. Er war ausgestattet mit den Fähigkeiten zum Erkennen der Wahrheit, und die Wahrheit 
behagte ihm nicht, weil sie ihn verpflichtete zu erlösender Tätigkeit, die er nicht ausführen will, 
weil die Liebe in ihm erkaltete. Es ist dies sehr selten bei Menschen, die Mein Geistwirken in sich 
erfahren haben, darum auch unverzeihlich , weil es ein offener Widerstand ist gegen Mich, der 
keine Vergebung finden kann, was soviel bedeutet, als endlose Zeiten in weitester Gottferne 
weilen zu müssen, bis er sich wieder Mir zuwendet und erneut sich die Gnade erwerben muß, 
von Mir angesehen zu werden, d.h. daß Ich Mich wieder ihm nahe. Diese Sünde kann nicht 
vergeben werden aus Gnade und Barmherzigkeit, sondern sie muß abgetragen werden  in 
ganzer Schuld, sie zieht unwiderruflich eine Neubannung und also den ganzen Weg durch die 
Schöpfung nach sich, weil es ein erneuter Abfall ist, der dem einstigen Abfall des Geistigen von 
Mir nicht nachsteht, weil er in vollster Erkenntnis begangen wird, weil ein Mensch, in dem Mein 
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Geist bereits wirken kann, auch im Licht steht und daher eine schwere Sünde begeht, so er Mich 
erneut verrät gegen den, der als Mein Gegner auf ihn einwirket, von ihm erkannt wird, und dem 
er dennoch zu Willen ist. 
 
7. Nicht vergeben einer Sünde also heißt, daß die Schuld nicht von ihm genommen werden 
kann, sondern von ihm selbst abgetragen werden muß, weshalb er jedoch nicht als ewig verloren 
zu gelten braucht, nur Ewigkeiten vergehen, bevor er sich endgültig zu Mir bekennt. Amen. 
 
 

Qualen einer Neubannung in der festen Materie 
 

Aus dem Buch 18.12 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4631 - 8.5.1949 
Mit Worten können euch nicht die Qualen geschildert werden, die eine Neubannung in der festen 
Materie für das Geistige bedeutet, denn es ist ein Zustand, der für den Menschenverstand 
unfaßbar ist. Das Geistige empfindet sich als wesenhaft und kann doch seinen Willen nicht 
gebrauchen, der jedoch als Beweis seiner Wesenhaftigkeit ihm bewußt ist. Das Geistige ist 
gefesselt und war ursprünglich als etwas Frei-wirken -Könnendes geschaffen, darum bereitet 
ihm seine Ohnmacht und Kraftlosigkeit  und sein gefesselter Zustand unsagbare Qualen, die es 
zumeist noch auflehnen, anstatt es gefügig zu machen und sich unter den Willen Gottes zu 
beugen. Die Menschheit ist im Besitz des freien Willens und geht diesem qualvollen Zustand 
entgegen. 
 
Sie hätte noch genügend Zeit, um dieses Schicksal von sich abzuwenden, doch keiner Vorstellung 
wissender Menschen ist sie zugänglich, und der Glaube an eine Vergeltung, an ein Fortleben der 
Seele mangelt ihr gänzlich, weshalb mit Belehrungen nichts erreicht werden kann und daher die 
Not unsagbar groß ist, in der die Seelen der meisten Menschen sich befinden. Noch ist der 
Mensch Herr der Schöpfung , er ist gewissermaßen über ihr stehend und kann sich die 
Schöpfungen zunutze machen nach seinem Willen, einst wird er selbst wieder Schöpfungswerk 
sein, ein toter, unbeweglicher Gegenstand anfangs, der genützt werden oder auch ungenützt 
verbleiben kann undenklich lange Zeit hindurch, einst wird er weit, weit hinter dem 
zurückstehen, was er jetzt ist, und es wird endlos lange Zeit vergehen, bis er sich wieder 
entwickelt hat zum Menschen, zu dem Wesen, das mit freiem Willen begabt ist und die Kraft 
besitzt, diesen Willen zu nützen. Wie viele Stadien es aber durchwandeln muß, wie viele Qualen 
es erdulden muß und welche Tätigkeiten es im gebundenen Willen ausführen muß, das ist dem 
Menschen nicht faßlich und daher für ihn unglaubhaft. Und doch trägt er selbst die 
Verantwortung für das Los seiner Seele nach seinem Tode . Noch hat er die Kraft, Werke der 
Liebe zu verrichten, die jenes bittere Los von ihm abwenden, noch hat er Gelegenheit, Kenntnis 
zu nehmen durch Anhören des göttlichen Wortes vom Willen Gottes, und so er diesem Willen 
nachkommt, wandelt sich sein Wesen und gewinnt das Anrecht auf einen Zustand des Lichtes 
und der Freiheit nach seinem Leibestode. Noch kann er seinen Verstand nützen, er kann 
nachdenken über sich selbst, seinen Schöpfer und seinen Erdenlebenszweck, und so er will, wird 
er auch glauben können. 
 
Gott tritt mit Seiner Gnade an alle Menschen heran und gibt ihnen einen kleinen Anstoß, in der 
rechten Richtung zu gehen, den rechten Weg zu wählen. Leistet der Mensch keinen Widerstand, 
dann läßt er sich drängen auf den rechten Weg, und das rechte Ziel ist ihm gesichert. Doch auch 
den Widerstand achtet Gott, d.h. Er zwingt den Menschen nicht wider seinen Willen, aber es 
trägt der Mensch auch die Verantwortung seiner Seele gegenüber , er bereitet seiner Seele 
selbst das Los, das überaus qualvoll ist, und sie muß den Weg der Neubannung gehen zu ihrem 
unsagbaren Leidwesen, denn die Gnade Gottes darf nicht zurückgewiesen werden , weil dies 
auch ein Zurückweisen Seiner Liebe bedeutet und sonach Entfernung des Geistigen von Gott, 
anstatt Annäherung an Ihn, die Zweck und Ziel des Erdenlebens ist. In der Endzeit beschreiten 
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nur wenige den rechten Weg, und darum ist die Not riesengroß und erfordert dringende Abhilfe. 
Darum soll von seiten der Diener Gottes auf Erden des schrecklichen Loses Erwähnung getan 
werden, das die Menschenseele erwartet, so sie sich nicht wandelt in der letzten Zeit vor dem 
Ende. Es soll ihnen das Ende immer wieder vorgestellt werden als nahe bevorstehend, denn es 
eilet die Zeit und es ist höchste Tätigkeit geboten, um noch die Seelen vor dem Verderben zu 
retten, die die Mahnun gen und Warnungen  annehmen und den Willen haben zum Guten. Denn 
es wird der Tag kommen unerwartet und unzählige Menschen ins Verderben stürzen, in den 
Tod, d.h. den gefesselten Zustand in der Materie, aus dem sie sich erst in endlos langer Zeit frei 
machen können. Ihr Menschen lasset euch warnen, denn es geht um die Ewigkeit, es geht um 
euch selbst, um eure Seelen, die in größter Gefahr sind und doch noch gerettet werden können, 
so ihr guten Willens seid. Amen. 
 
 

Teufel der Endzeit 
 

Aus dem Buch 18.12 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4688 - 12.7.1949 - Jenseits geschlossen - Neubannung. 
1. Ihr setzet die unterbrochene Entwicklung fort im Jenseits, so ihr nicht als vollendete Teufel 
von dieser Erde scheidet, also noch die Möglichkeit besteht, daß ihr euch aufwärts entwickelt. 
Teuflisch aber ist eure Gesinnung, so ihr voll Haß und Rachgier  seid gegen eure Mitmenschen, 
die zu Gott streben, die also guten Willens sind, Gott anerkennen und Seinen Willen zu erfüllen 
suchen. Werden diese Menschen verfolgt, lediglich ihrer Gesinnung wegen, dann kann den 
Verfolgern wahrlich teuflische Gesinnung zugeschrieben werden, und dann hört jedes Erbarmen 
auf, weil das Geistige in jenem Menschen sich verhärtet und durch seine Gottferne in jenen 
Zustand geraten muß, der die Bannung in der festesten Materie bedingt. Die Seelen dieser 
Menschen können nicht in das jenseitige Reich eingehen, denn es gibt für sie keine 
Besserungsmöglichkeit, nur ein immer tieferes Absinken  zur Hölle, zur Gottferne . Und es ist 
sonach doch ein Erbarmungsakt, daß das Geistige in der Materie wieder gebunden wird, weil es 
im Mußzustand doch wieder langsam zur Höhe schreitet, wenn auch in endlos langer Zeit. Das 
Jenseits, das geistige Reich, kann wohl auch zahllose Seelen aufnehmen, die in einem völlig 
untätigen Zustand Ewigkeiten verharren, die aber doch noch wandlungsfähig sind, die also noch 
nicht den Grad erreicht haben, der eine Bannung in der Materie  bedingt. Sie können wohl noch 
absinken bis zu jenem Grad, doch solange noch eine Möglichkeit zum Gegenteil besteht, wird die 
Seele auch nicht in den Mußzustand versetzt, der aber unweigerlich das Los der zu Teufeln 
gewordenen Menschen sein wird nach dem Untergang der alten Erde. Darum wird, was n och 
wandlungsfähig ist, noch vor dem Ende der Erde abberufen werden , und es können diese 
Seelen nach ihrem Tode ihre mangelhafte Reife erhöhen, so sie dazu willig sind. Und so wird die 
Menschheit zuletzt nur noch aus guten und bösen Menschen bestehen, und die Scheidung der 
Geister ist gewissermaßen schon erfolgt, bevor das Letzte Gericht sein wird . Denn die 
wenigen Menschen, die Gott treu sind, werden Anlaß geben zu Entäußerung der wahren 
Gesinnung der Menschen. 
 
2. Sie werden angefeindet und verfolgt werden und wahrlich unter Teufeln leben  müssen. 
 
3. Und es wird die Hölle auf der Erde  sein. 
 
4. Es werden die brutalsten Mittel angewendet werden, um die Gottgetreuen zum Abfall zu 
bewegen, der Satan wird seine ganze Macht und List entfalten, um Gott vom Thron zu stürzen 
und sich selbst zu erheben. Und es wird scheinen, als trage der Satan den Sieg davon . Die 
Gläubigen werden bangen und hoffen und in ihrem tiefen Glauben die Kraft finden zum 
Ausharren. Sie hoffen auf das Kommen des Herrn und die wundersame Errettung aus größter 
Not. Und ihren Glauben lässet Gott nicht zuschanden werden, Er wird kommen in den Wolken, so 
der Satan schon den Sieg errungen zu haben glaubt. Dann hat das geistige Reich seine Pforten 
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geschlossen, denn dann wird es nur noch Lebende und Tote  geben, Menschen, die zum Leben 
auf der neuen Erde bestimmt sind, die auch in Wahrheit ein ewiges Leben haben, und Menschen, 
die in die festeste Materie gebannt werden, die den Tod erdulden, aus dem sie erst nach endlos 
langer Zeit zum Leben erwachen werden. Amen. 
 
 

Neubannung des Geistigen 
 

Aus dem Buch 18.12 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4777 - 10.11.1949 - Erlösung in einer Periode. 
1. Eingezeugt zu werden in die härteste Materie ist die härteste Strafe, die ein geistiges Wesen 
treffen kann, das schon als Mensch auf Erden verkörpert war. Die unzähligen Schöpfungen nun 
sind der Beweis, daß unzählige Wesenheiten wieder ihren Entwicklungsgang beginnen müssen, 
denn solange es entwicklungsbedürftiges Geistiges gibt, wird es auch irdisch materielle 
Schöpfungen geben, die dem Geistigen als Träger dienen  und ihm die Entwicklung 
ermöglichen durch ihre Vielseitigkeit und Verschiedenheit ihrer äußeren Form, je nach Gestalt 
und härterer oder weicherer Substanz. Solange diese Schöpfungen nicht ein Ende nehmen, ist 
auch das Geistige nicht erlöst. Im Zeitraum einer Erlösungsperiode nun kann das Geistige sich 
aus der härtesten Materie emporentwickelt haben bis zum Menschen. Diese Möglichkeit besteht. 
 
2. Doch es ist dazu nötig das Aufgeben des Widerstandes in einer festgesetzten Zeit, was 
ebenfalls möglich ist, jedoch sehr oft an der Hartnäckigkeit des Geistigen  scheitert, das 
anfänglich so Gott-widersetzlich ist, daß Ewigkeiten vergehen können, bis der Widerstand 
gebrochen oder schwächer geworden ist. Und diesen Widerstand beweisen die Schöpfungen, die 
dem menschlichen Auge als unverändert bleibend erscheinen oft endlos lange Zeit hindurch. 
 
3. Schöpfungen, die gewissermaßen die Kruste der Erde  bilden, die auch gewaltsam Auflösung 
durch göttlichen Willen erfahren, soll für das Geistige die Möglichkeit einer Aufwärtsentwicklung 
gegeben werden. Für dieses Geistige also genügt eine Erlösungsepoche nicht, jedoch es spürt am 
Ende dieser Epoche den Aufruhr im Universum  und drängt nun selbst einer Neuverformung 
entgegen. Der Widerstand gegen Gott läßt nach, weil es Seine ungeheure Kraft und Macht zu 
spüren bekommt, und Gott trägt seinem Verlangen Rechnung und löset am Ende der Epoche 
sämtliche Schöpfungen auf, was also nun einen Wendepunkt für das Geistige bedeutet, das 
untätig im Innren der Erde gebunden war Ewigkeiten hindurch. Es ist das Geistige nun bereit, zu 
dienen und wird nun in die Außenform eingezeugt, die eine wenn auch anfangs nur minimale 
Tätigkeit zuläßt, und der Entwicklungsgang oberhalb der Erde nimmt seinen Anfang und führt 
auch garantiert zur Verkörperung als Mensch , wenn auch wieder erst nach langer Zeit. Es ist 
dies eine weitere Erklärung für die in kommender Zeit stattfindende Erdzerstörung, die im 
ewigen Heilsplan vorgesehen ist, und wenngleich viele Menschenleben zum Opfer fallen, doch 
für das Geistige Erlösung ist, das einer Neuverformung sehnlichst entgegensieht . Amen. 
 
 

Neubannung 
 

Aus dem Buch 18.12 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-Serie ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4807 - 30.12.1949 - Liebestromkreis. 
1. Die Kluft zwischen der Menschheit und Mir wird immer größer, denn ständig weniger wird 
die Zahl derer, die überzeugt an Mich glauben. Ständig schwächer wird die Kraft Meine r 
Vertreter auf Erden , die wohl in Meinem Namen reden, doch nicht Verbreiter der reinen 
Wahrheit sind. Immer mehr Menschen fallen vom Glauben ab und wenden sich dem zu, der Mein 
Gegner ist, sie wenden sich zur Welt, die sein Reich ist, und vergrößern so die Entfernung von 
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Mir, die sie verringern sollen während ihres Erdenlebens. Sie entfernen sich von Mir und 
verbreitern die Kluft, die sie von Mir trennt. Doch nur bis zu einer gewissen Grenze geht dies, 
denn so die Grenze überschritten ist, wo Meine Liebekr aft sie nicht mehr berührt, verhärtet 
sich das Geistige in den Menschen wieder zur festen Substanz . 
 
2. Solange die Erde noch besteht, stehen auch die Mir abtrünnigen Menschen noch in Meinem 
Liebestromkreis, doch das Hinaustreten aus diesem bedeutet auch Zerfall der Formen , die das 
Geistige bergen, es bedeutet den Tod der Menschen  wie auch der Tiere, es bedeutet ein 
Auflösen der Schöpfung und Neubildung derselben. Es kann kein Wesen sich ungestraft von Mir 
entfernen, denn es verliert das Leben, so es Mich verliert. Und so muß, wer am Leben bleiben 
und dieses ewiglich nicht mehr verlieren will, auch Mir zustreben und Mich suchen, es muß zu 
Mir zu gelangen trachten und also die Kluft von sich zu Mir verringern. Wo aber kein Glaube ist 
an Mich als Vater und Schöpfer von Ewigkeit, dort gibt es auch keinen Weg über die Kluft, denn 
die Brücke, die zu Mir führt, ist unsichtbar . 
 
3. Der Glaube allein macht auch die Brücke ersichtlich, denn der Glaube an Mich veranlaßt auch 
einen Anruf zu Mir. Der Glaube an Mich führt zum Gebet, das da ist die sicherste Brücke zu Mir. 
Unzählige Menschen gehen an dieser Brücke vorüber und auch, die ihre Führer sein sollten, 
finden oft selbst die Brücke nicht, weil ihre Worte ohne Leben sind, weil sie Wege gehen, die 
nicht als Brücke dienen können, Wege, die immer wieder zum Ausgang zurückführen; weil es 
nur Worte sind, die nicht vom Herzen kommen im Gebet und daher auch nicht Mein Ohr 
berühren, die Brücke also nicht betreten wird, die der einzige Weg ist, der über die Kluft führt zu 
Mir. Einmal aber wird auch diese Brücke nicht mehr sein, denn so die Meinen sie überschritten 
haben, dann ist es zu spät für die anderen, dann ist jeder Weg abgeschnitten, und dann gibt es 
keine Rettung mehr für die Zurückgebliebenen; dann wird der Abgrund sie verschlingen, dann 
wird die Erde sie aufnehmen, dann wird alles verhärtet werden und wieder zur Materie, weil es 
nicht zur Höhe strebte, sondern selbst die Tiefe  suchte. Amen. 
 
 

Geistiger Tod - Neubannung in der Materie 
 

Aus dem Buch 18.12 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4836 - 12.2.1950 
1. Es ist wahrlich besser für euch, den leiblichen Tod  zu erdulden, als dem geistigen Tod  am 
Ende zu verfallen, von dem es erst nach endlos langer Zeit ein Erwachen gibt. Das Leibesleben 
könnet ihr vertauschen mit einem Leben im geistigen Reich, und selbst wenn ihr noch nicht den 
Lichtgrad erreicht habt, ist euch immer noch die Möglichkeit gegeben, aus der Dunkelheit in das 
Lichtreich einzugehen, während der geistige Tod bedeutet, daß euch jede Möglichkeit, noch in 
einer anderen Welt auszureifen, genommen ist. Dem geistigen Tode zu verfallen bedeutet ein 
Neubannen in der festen Materie , ein Rückversetzen in den Zustand, der vor Ewigkeiten euer 
Los war und den ihr längst überwunden hattet, als ihr als Mensch euch auf der Erde verkörpern 
durftet. Lasset euch das irdische Leben nehmen und fürchtet euch nicht, denn es ist nur der Leib, 
den eure Feinde töten können, die Seele aber bleibt am Leben, weil sie etwas Geistiges ist, das 
die Menschen nicht töten können, insbesondere, so euch die Menschen nach dem Leben trachten, 
weil ihr gläubig seid und euren Glauben nicht hingeben wollet. Dann soll jegliche Furcht von 
euch abfallen, dann sollet ihr nur bedenken, daß Der, Der euch das Leben gab, ein Herr ist über 
Leben und Tod, daß Er also euch nichts geschehen lässet, als was für eure Seele gut ist. Wer um 
des Glaubens willen sein Leben verliert, der kann es ruhig hingeben, denn seine Seele wird 
aufgenommen in das Reich des Lichtes, wo sie ewig leben wird in Seligkeit. Wehe aber denen, 
die sich ihr Leben zu erhalten suchen und Gott verleugnen. 
 
2. Eine kurze Zeit noch ist ihnen vergönnt, wo sie der Welt huldigen und dem Satan ihre 
Zugehörigkeit beweisen. Dann aber ereilet sie unwiderruflich der Tod in zweifacher Weise , sie 
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verlieren ihr Leibesleben und sind dem geistigen Tode verfallen, der das bitterste Los ist, das ihr 
Menschen euch nicht ausdenken könnet. 
 
3. Ständig aber gehen euch Warnungen und Ermahnungen zu, ihr werdet hingewiesen auf das 
Ende, ihr werdet aufmerksam gemacht auf das Wirken Gottes in ungewöhnlicher Weise. Es wird 
euch die Verantwortung eurer Seele gegenüber vorgehalten, ihr werdet durch das 
Weltgeschehen stutzig gemacht, indem ihr den Verfall irdischer Güter, also die Vergänglichkeit 
der Materie  sehet, und ihr werdet am Ende noch Dinge erleben, die Gott in Seiner übergroßen 
Liebe und Barmherzigkeit euch vor Augen führt, um euch noch zu wandeln in letzter Stunde. 
 
4. Doch unwiderruflich kommt das Ende und mit ihm die Erfüllung dessen, was euch 
angekündigt wird fort und fort. Sorget, daß eure Seelen leben, lasset sie nicht dem geistigen 
Tode verfallen, aus dem es keine Rettung gibt für endlos lange Zeit. Amen. 
 
 

Geistige Wende nicht Umkehr, sondern Neubannung 
 

Aus dem Buch 18.12 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4875 - 6.4.1950 
Eine aufwärtssteigende Entwicklung ist auf dieser Erde nicht mehr möglich, und selbst auf 
gleicher Stufe bleiben die Menschen nicht stehen, sondern sie sinken ständig tiefer, sie treiben ab 
ins Uferlose und entfernen sich so weit von Mir, daß sie bar jeder Kraft durch das Erdenleben 
gehen, also dieses auch gänzlich zwecklos  ist. Und daher ist eine große Änderung vorgesehen, 
um dem Absinken des Geistigen in der Menschheit Einhalt zu gebieten und um einen neuen Weg 
zu bahnen, der wieder zur Höhe führt. Euch Menschen ist Mein Heilsplan  unbekannt bis auf die 
wenigen, denen Ich Mich offenbare. Ihr könntet aber davon Kenntnis nehmen, so euch überhaupt 
die Frage beschäftigen würde, was dem ganzen Geschehen um euch zugrunde liegt. Doch eure 
Fragen lauten anders, eure Fragen beziehen sich nur auf irdische Vorteile, auf die Mittel, großen 
Gewinn zu erzielen an irdischen Gütern. Ihr erweitert eure Kenntnisse nur auf diesem Gebiet 
und lasset alles Geistige unbeachtet. Ihr werdet aber darum auch überrascht sein, was sich in 
kommender Zeit ereignet, ihr werdet keine Erklärung finden, so ihr sie euch verstandesmäßig zu 
geben suchet. Das Wissen um Meinen  Heilsplan  aber wäre euch für alles eine Erklärung, das 
Wissen um Meinen Heilsplan von Ewigkeit  ließe euch alles mit einem anderen Gesicht sehen, 
und euer Verantwortungsgefühl würde geweckt werden, weil ihr das Los der Seele nach dem 
Tode bestimmet durch euren Lebenswandel. Und dann könnte noch von einem kleinen Aufstieg 
gesprochen werden, wenngleich auch nur wenige ernst nehmen, was ihnen als Erklärung 
geboten wird von den Wissenden. Und darum beendige Ich eine Entwicklungsperiode und lasse 
eine neue beginnen. (7.4.1950) Es ist dies wohl als eine geistige Wende  zu betrachten, doch 
nicht als eine Umkehr oder einen plötzlichen Aufstieg in der Entwicklung des Geistigen, sondern 
vielmehr ist es ein totales Versagen einerseits und die Schaffung neuer 
Entwicklungsmöglichkeiten andererseits. Denn was in der alten Entwicklungsperiode versagt 
hat, beginnt wieder in der tiefsten Tiefe seinen Entwicklungsgang; es setzt also nicht einen 
abgebrochenen Läuterungsprozeß fort. Darum ist auch die Zeit vor dem Ende dieser Epoche so 
überaus bedeutungsvoll, gestaltet sie doch das Los unsagbar vieler Seelen zum Leben oder zum 
Tode. Ein Fortbestehen dieser Erde wäre keineswegs diesen Seelen förderlich, weil sie die 
Bindung mit Mir längst abgebrochen haben, also gänzlich ohne  Glauben, sind und in einem 
solchen Zustand auch die Gnaden nicht nützen , die ihnen einen geistigen Aufstieg sichern 
könnten. Es wird bis zum Ende noch jeder Versuch gemacht, die einzelnen Seelen zu retten, d.h. 
sie auf ihre Bestimmung aufmerksam zu machen, doch kann keine Förderung gegen ihren Willen 
geschehen, und dieser Wille strebt nach unten, er gilt ausschließlich der Materie, die das noch in 
tiefster Entwicklung stehende Geistige birgt. Und Ich trage stets dem Willen des Geistigen 
Rechnung, ihm wird zuteil, was es begehrt, und so wird die harte Materie die Hülle dessen, was 
schon das letzte Stadium der Entwicklung auf Erden erreicht hatte, es werden die Seelen der Mir 
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gänzlich fernen Geschöpfe erneut gebannt in den Schöpfungen der neuen Erde. Und immer 
wieder soll den Menschen dieses entsetzliche Los vorgehalten werden, immer wieder soll ihnen 
Kenntnis gegeben werden von Meinem ewigen Heilsplan , weil es die Zeit des Endes ist, wo ein 
jeder Mensch sich der großen Verantwortung bewußt werden soll, die er seiner Seele gegenüber 
trägt, weil er die letzte Zeit noch nützen kann zur Errettung seiner Seele, wenn er den Willen 
dazu hat. Er soll wissen, daß ein Ende kommt und was dieses Ende für die Seele bedeutet, er soll 
wissen, daß es keinen Aufschub mehr gibt, sondern sich erfüllen wird, was Seher und Propheten 
angekündigt haben seit Beginn dieser Erlösungsepoche, daß unwiderruflich das Ende kommt 
und mit ihm das letzte Gericht , wo entschieden wird über Leben und Tod, über Licht und 
Finsternis, über Lohn und Strafe über Hölle und Verdammnis und Paradies und Seligkeit. Amen. 
 
 

Vergeltungs- und Rettungswerk 
 

Aus dem Buch 18.13 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4900 - 20.5.1950 - Geistige Not. 
1. Es ist eine Zeit äußerster Wirrnisse, eine Zeit tiefster geistiger Dunkelheit; es ist ein Zustand 
unter den Menschen, der weit anders ist, als er sein soll. Die Menschen sind nur mit der Materie 
verbunden und leben auch entsprechend, denn sie achten nicht Meiner Gebote, so sie nur 
irdischen Besitz erlangen können. Sie lassen sich beherrschen von Trieben , die sichtlich das 
Einwirken von unten sind; sie streben nicht mehr nach oben, sondern sind viel mehr den Kräften 
der Unterwelt zugewandt, von denen sie Erfüllung der irdischen Wünsche und Begierden 
erlangen. Die geistige Not ist groß , so groß, daß sie abgebrochen werden muß auf gewaltsame 
Weise, damit den Menschen ein noch tieferes Absinken unmöglich wird. Dies ist die eigentliche 
Ursache des bevorstehenden Vernichtun gswerkes der Erde , das Geistige, das zur Zeit als 
Mensch verkörpert ist, seiner jetzigen Form zu entkleiden und ihm eine neue Hülle zu geben, wo 
nicht mehr ein Abstieg erfolgen kann, sondern ein Aufstieg erzielt werden muß. Es ist das letzte 
Ende dieser Erde gleichzeitig ein Vergeltungs- wie auch ein Rettungswerk, unverständlich dem, 
dessen Geisteszustand ein tiefes Wissen um Meinen Heilsplan ausschaltet. Doch es ist das Ende, 
auch als Rettungswerk angesehen, überaus bedeutsam für die Menschen, die es erleben. Denn 
die Neubannung in der festen Materie ist ein qualvoller Zustand , daß Ich alle Menschen 
davor bewahren möchte, den Gang durch die gesamte Schöpfung noch einmal gehen zu müssen. 
Was noch frei ist, wird wieder gebunden, was kraftvoll ist, wird völlig kraftlos sein, was frei 
denken und wollen kann, wird dann im Mußzustand ausführen, was Ich will; Finsternis wird um 
das Wesenhafte sein, endlose Zeiten hindurch, bis es wieder zum freien Willenszustand 
hinaufrückt, um sich nun wieder frei entscheiden zu können. Es wird die Neubannung eine 
unsagbare Qual sein für das Geistige, das noch frei auf dieser Erde dahinwandelt . Wüßten 
die Menschen um den erbarmungswürdigen Zustand, dem sie entgegengehen, sie würden 
wahrlich vor Angst ihren Lebenswandel ändern, doch es wäre das eine Wesenswandlung im 
Zwang, doch ohne Wert für die Ewigkeit . (21.5.1950) Es müssen die Menschen ihren Weg 
gehen in eigenem Willen. Sie können wohl gemahnt und gewarnt werden, es kann ihnen das 
kommende Gericht vorgestellt werden, doch immer in Form von Voraussagen, die sie glauben 
können und auch nicht. Was sich nun aber abspielt am Ende dieser Erde, ist dem Menschen 
unvorstellbar, doch es ist etwas so Gewaltiges, daß Menschenverstand sich keine Erklärung 
geben könnte für Vorgänge, die völlig Naturwidrig sind. Doch es ist ein Schauspiel, das nur die 
Meinen, von Meinem Geist Erweckten, verfolgen können, die dadurch keinen Schaden an ihren 
Seelen nehmen können. Die übrige Menschheit aber ist in ihrem Entsetzen unfähig, die 
Eindrücke verstandesmäßig zu verarbeiten, denn sie sieht nur den Tod vor Augen , der auch ihr 
Los ist, geistig und irdisch. Es sind die größten Kontraste, die am Ende dieser Erde in 
Erscheinung treten, höchstes Glück, Jubel und Freude über Mein Kommen zur Erde  für die 
Meinen, die nur strahlendes Licht sehen und frei sind von aller Not, und größtes Entsetzen, 
Todesangst, Finsternis und grauenhafte Vorgänge mit der unleugbaren Aussicht völliger 
Vernichtung. 
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2. Es ist euch Menschen noch eine Frist gegeben, in der ihr den Ausgang für euch Menschen 
selbst bestimmen könnet; es werden euch ständig Gnadengaben zugeleitet, durch die ihr sehend 
werden könnet, die ihr dazu willig seid. Ihr werdet von allen Seiten darauf aufmerksam gemacht, 
daß sich Ungewöhnliches vorbereitet, ihr werdet durch Erscheinungen aller Art auf das Ende 
hingewiesen ; Ich offenbare Mich in mancherlei Weise, auf daß ihr nachdenket und eure 
Seelenarbeit in Angriff nehmet; Ich strecke euch ständig Meine Hände entgegen, um euch zur 
Höhe zu verhelfen. 
 
3. Aber Ich lasse euch freien Willen . 
 
4. Nützet ihn in der rechten Weise, und achtet der Ankündigungen von Sehern und 
Propheten . 
 
5. Unwiderruflich kommt die Zeit, wo alles in Erfüllung geht . 
 
6. Darum sorget, daß ihr zu jenen gehört, die den Tag nicht zu fürchten brauchen, für die er ein 
Tag des Jubels und der Seligkeit sein wird, wie Ich es verheißen habe. Amen. 
 
 

Rückentwicklung niemals Wille Gottes 
 

Aus dem Buch 18.13 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 4913 - 11.6.1950 ɀ Wiederverkörperung - Umgekehrter Prozeß ɀ Neubannung 
- Lichtwesen. 
1. Ein umgekehrter Prozeß findet nun statt, wohl durch Meinen Willen  eingeleitet, doch durch 
menschlichen Willen  selbst bestimmt. Es kann als ein Akt der Rückentwicklung angesehen 
werden, wenn schon als Mensch verkörpertes Geistiges wieder in der festen Materie gebunden 
wird, als einen Akt also, den Mein Wille  herbeiführt, Der Ich doch nur laut Meiner Ordnung von 
Ewigkeit fortschreitende Entwicklung begünstige. Doch auch dieser Akt hat das gleiche in 
Meiner Ordnung begründete Prinzip aufzuweisen. 
 
2. Denn das Geistige ist durch menschlichen Willen  schon gefallen in die Tiefe, aus der Ich es 
wieder auf einem langsamen Wege zur Höhe leite. Es ist also eine Rückentwicklung, jedoch nicht 
durch Meinen, sondern durch Menschenwillen  vor sich gegangen, während Mein Wille wieder 
die aufsteigende Entwicklung ermöglicht und also nun ein neuer Heilungsprozeß beginnt nach 
dem Ende dieser Erde, ein Heilungsprozeß , der unsagbar schmerzlich ist und kein Ende zu 
nehmen scheint und doch das einzigste Mittel ist, dem Gefallenen wieder zur Höhe zu verhelfen. 
Was also Mein Erlösungswerk nicht vollbracht hat, muß dieser Prozeß zuwege bringen: was 
leicht möglich war, muß, weil nicht angestrebt, äußerst schwer errungen werden, die Erlösung 
aus der Form, die Freiwerdung des Geistigen und Erweckung aus der Nacht zum Licht. Ich habe 
es den Menschen leichtgemacht durch Meinen Kreuzestod, die Menschen aber nahmen Meine 
Gnadengabe nicht an, Ich habe das Leid auf Meine Schultern genommen , sie aber wiesen 
Meine Hilfe ab, und daher müssen sie es selbst auf sich nehmen und endlos lange Zeit es tragen. 
Sie waren schon hoch oben und stürzten sich selbst tief hinab. 
 
3. Und Meine Liebe und Erbarmung schafft ihnen nun neue Möglichkeiten, die Höhe wieder zu 
erreichen. In riesenhafter Geschwindigkeit hat sich der Aufwärtsentwicklungsprozeß  wieder 
rückwärts abgespielt; der Mensch ist nach allen vorangehenden Entwicklungsstufen in der 
kurzen Erdenzeit zurückgegangen im freien Willen und dort wieder angelangt, wo er war vor 
undenklich langer Zeit, bei der Materie, die er mit allen Sinnen anstrebt und die also auch sein 
Los sein wird. Doch immer muß klargestellt werden, daß niemals Mein Wille diesen Rückgang 
veranlaßt hat, sondern der menschliche Wille selbst, und daß nun erst Mein Wille eingreift, 
indem er Einhalt gebietet und nun der festen Materie, die dieses gefallene Geistige birgt, eine 
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dienende Bestimmung zuweiset, damit das Geistige wieder Schritt für Schritt zur Höhe steigt, 
jedoch in gebundenem Willen, weil anders es nicht möglich wäre. Und somit kommt Mein Wille 
wieder zum Ausdruck, und also auch, daß von Mir aus nur eine Aufwärtsentwicklung  
begünstigt wird, jede Rückentwicklung  aber den menschlichen Willen zum Anlaß hat. Es ist 
daher der Gedanke absurd, daß etwas schon Ausgereiftes eine Rückentwicklung erfährt durch 
Meinen Willen, daß also ein Wesen, das sich schon aus der materiellen Hülle befreit hat und in 
geistige Sphären eingegangen ist, durch Meinen Willen wieder eine körperliche Hülle erhält, die 
gleichzeitig das Rückbewußtsein dem Wesen nimmt, und es erneut eine Willensprobe ablegen 
muß, die es also schon einmal bestanden hatte, aber nun ebensogut versagen könnte im freien 
Willen. Zum Zwecke einer Aufwärtsentwicklung benötigt eine solche Seele, die schon die 
Willensprobe bestanden  hat, nicht eine neue Verkörperung als Mensch, da es im geistigen 
Reich viele Gelegenheiten gibt, um immer vollkommener zu werden. Hat aber eine Seele die 
Willensprobe nicht bestanden , dann wird sie noch weniger auf die Erde rückversetzt, weil 
diese Rückversetzung dann durch Meinen Willen stattfinden müßte, aber nun ein Akt wider 
Meine ewige Ordnung wäre, weil von Mir aus nur ständiger Fortschritt, nicht aber Stillstand oder 
Rückschritt begünstigt wird. Ist dagegen der Akt der Verkörperung einer Seele auf der Erde aus 
Meinem Willen zugelassen, dann bezweckt er nicht das Erreichen eines versäumten Reifegrades, 
sondern lediglich das Erfüllen einer Mission an der in geistiger Not befindlichen Menschheit, das 
wohl dem Wesen einen höheren Reifegrad eintragen kann, jedoch nicht solches zum Anlaß hat. 
Seelen, die sich auf Erden verkörpern, können wohl schon einen gewissen Reifegrad haben, 
wenn sie von anderen Sternen kommen, um auf Erden zur höchsten Reife zu gelangen. Für diese 
Seelen bedeutet es aber keine Rückversetzung in ein schon überwundenes Stadium, was aber 
der Fall wäre, so eine Seele aus dem geistigen Reich, die schon einmal Erdenbewohner war, 
wieder zur Erde rückversetzt würde zwecks Aufwärtsentwicklung. Zudem könnte es für eine 
solche Seele nicht von Segen sein, da ihr die Rückerinnerung genommen  wäre und sie somit 
nicht die früher gewonnenen Erkenntnisse nützen könnte, sondern sich aus freiem Willen genau 
wie das erste Mal entscheiden müßte, was jedoch auch zu einem völligen Sturz nach unten 
führen könnte. Wer zur Höhe strebt, findet auch im geistigen Reich genügend Gelegenheit, zur 
Höhe zu gelangen, wer zur Erde strebt, der ist noch in ihrem Bann und wird von Mir aus nimmer 
zurückversetzt. Wer jedoch im Licht steht und aus Liebe zu dem Unerlösten zur Erde 
niedersteigen will, dem wird diese Rückverkörperung  gestattet, die aber nie und nimmer ein 
Absinken zur Tiefe zur Folge haben kann, weil die Seele von oben kommt und trotz Unkenntnis 
ihrer Herkunft genügend Kraft besitzt, um Widerstand zu leisten gegen alle Versuchungen auf 
Erden. Denn ein Wesen des Lichtes lasse Ich nimmermehr fallen. Es wird immer seine Mission 
erfüllen, wenngleich es auch stets im freien Willen handelt und lebt auf Erden. Sein Wille aber ist 
und bleibt Mir zugewandt, weil es auch in sich die Liebe hat, die Mich erkennt und ewig nicht 
mehr verlieren will. Und so wird, was zur Höhe will, ewig von Mir unterstützt werden, es wird, 
was nach der Tiefe verlangt, nicht von Mir gehindert werden. Immer aber ist Mein 
Grundprinzip die Aufwärtsentwicklung , das auch immer erkannt werden wird von denen, die 
zur Höhe streben. Was daher aufwärts führt, ist Mein Wille , jeder Rückgang aber Wille des 
Menschen, der nicht von Mir in seiner Freiheit angetastet wird. Amen. 
 
 

Die ewige Liebe 
 

Aus dem Buch 18.13 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 5065 - 17.2.1951 - Begründung der Offenbarungen. 
1. Erkennet Den, Der zu euch spricht, als die ewige Liebe Selbst, Die Sich euch kundgibt, um euch 
zu helfen. Zweifelt nicht daran, ihr Zuhörer, daß Ich Selbst unter euch weile im Wort, sondern 
bedenket, daß eine überaus große geistige Not Mich veranlaßt, Mich euch zu offenbaren , 
daß ihr selbst in dieser Not euch befindet, weil es kurz vor dem Ende ist. Ihr wandelt völlig 
sorglos durch euer Erdenleben und kümmert euch nicht darum, was mit eurer Seele geschieht 
nach dem Leibestode; ihr sorgt euch nur um euer irdisches Leben und um die Erhaltung und das 
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Wohlbehagen des Körpers, der vergänglich ist, doch des Unvergänglichen in euch achtet ihr 
nicht. Wüßtet ihr um die entsetzlichen Folgen eurer Einstellung, dann würdet ihr auch 
begreifen, wie groß die geistige Not ist , und ihr würdet es auch verstehen, daß Ich euch helfen 
will, aus ihr herauszufinden. Darum suche Ich, euch durch Offenbarungen vorzustellen, welchem 
Schicksal ihr entgegengehet, Ich suche euch verständlich zu machen, warum die Auswirkung 
eurer falschen Einstellung nicht anders sein kann als ein überaus qualvoller Leidenszustand im 
Jenseits oder gar eine Neubannung in der festen Materie . Ich suche euch durch Offenbarungen 
von Meinem ewigen Heilsplan in Kenntnis zu setzen, auf daß ihr verstehet, warum alles ist, und 
daß nur euer ewiges Seelenheil angestrebt wird von Meinem Willen. Ich Selbst komme zu euch 
und offenbare Mich, weil ihr Mir anders keinen Glauben schenket, weil ihr euch menschlich-
verstandesmäßig nicht den Zusammenhang erklären könnet und auch wiederum 
menschlicherseits nicht wahrheitsgemäß belehrt werden könnet. Mich aber sollet ihr erkennen, 
wenn Ich zu euch spreche, wohl durch Menschenmund, der aber nur Mein Werkzeug ist , 
dessen Ich Mich bediene und Selbst zu euch rede, weil es nötig ist. Denn es ist nicht mehr viel 
Zeit bis zum Ende. 
 
2. Und gerade in der letzten Zeit wird euch Mein Gegner stark bedrängen und euch von dem 
rechten Erkennen, von der Wahrheit, abzulenken suchen, auf daß ihr völlig erblindet im Geist  
und sicher dem ewigen Verderben entgegengehet. Und weil die Nacht um euch so entsetzlich 
dunkel ist, zünde Ich allerorten ein Lichtlein an, um das Dunkel zu erhellen, und wer dem Licht 
zustrebt, wer sich seiner Wirkung nicht entzieht und es flieht, der wird erleuchtet werden im 
Geist. 
 
3. Ihm wird die Wahrheit offenbar werden und die große geistige Not ist für ihn behoben. 
Darum offenbare Ich Mich euch immer wieder, und ihr sollet es glauben, daß Ich es bin, Der zu 
euch spricht, euer Schöpfer und Vater von Ewigkeit , Dem ihr als Meine in Gefahr 
schwebenden Kinder am Herzen liegt und denen Ich darum helfen will, ehe es zu spät ist. Und 
wenn Ich euch zur Liebe ermahne, so könnet ihr sehr wohl erkennen, daß die ewige Liebe Selbst 
zu euch spricht, denn Mein Gegner würde wahrlich nicht die Menschen anhalten, das 
Grundgesetz der Liebe zu erfüllen, das er selbst übertreten hat und dem er sich grundsätzlich 
widerstellt.  
 
4. Nur von Mir geht die Liebe aus, und zu Mir führt immer wieder die Liebe zurück. 
 
5. Also wird euch Mein Gegner nicht zu Mir Selbst hindrängen, indem er euch die Liebe lehrt. 
Und so lasset alle Zweifel fallen, und glaubet es bedingungslos, daß nur die ewige Liebe zu euch 
redet, wenn die Worte gut und voller Weisheit sind, wenn sie euch veredeln und euer Denken 
Mir zuwenden, Der Ich euer liebevollster Vater  bin von Ewigkeit. So euer Herz berührt wird 
von Meinem Wort, dann habet ihr das sicherste Zeichen Meiner Gegenwart und auch das Recht 
und die Pflicht, zu glauben, was euch durch Meine Offenbarungen verkündet wird. 
 
6. Denn Ich bin auch die ewige Wahrheit, das Licht von Ewigkeit , Das in alle Herzen 
erstrahlet, um den Fürsten der Finsternis  daraus zu verdrängen. Ich will als Retter in geistiger 
Not zu euch kommen, und ihr sollet Mir den Eintritt in euer Herz nicht verwehren, ihr sollet Mir 
die Tür weit öffnen und das strahlende Licht hineinfallen lassen, ihr sollt die Nacht vertreiben 
und einem hellen Tag entgegengehen, ihr sollet durch Meine Offenbarungen zu Mir finden und 
dann jeder geistigen Not enthoben sein. Amen. 
 
 



                                                                                                                                                                                   65 

Die Knechte, die der Herr noch spät dingte 
 

Aus dem Buch 18.13 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 5138 - 28.5.1951 - Gottes Wort - Wahrheit. 
1. Euch geht das Wort zu in göttlicher Reinheit, und ihr erfahret täglich des Herrn 
ungewöhnliche Gnade . 
 
2. Ihr werdet von Ihm Selbst belehrt, Der Sich euch in väterlicher Liebe zuneigt und euch 
Menschen alle zu Sich emporzuziehen sucht. Ihr seid die Knechte in Seinem Weinberg , die Er 
noch spät am Abend dingte, daß sie Ihm dienen sollen, denn ihr Menschen steht vor dem Ende, 
es ist die letzte Stunde des Tages herangekommen, und zum Wirken für Sein Reich bleibt nicht 
mehr viel Zeit. Und darum werdet ihr es auch verstehen können, daß Seine unendliche Liebe 
stets besorgter für euch tätig wird, je näher es dem Ende ist, denn Er will euch vor dem 
Untergang bewahren, Er will euch bewahren vor einem  überaus harten Los, vor der 
Neubannung in der Materie auf der neuen Erde . Ihr Menschen könnet Sein Wirken nicht 
ermessen, ansonsten ihr euch in tiefster Liebe und Demut beugen würdet vor Ihm, Der euer aller 
Vater ist seit Ewigkeit. Ihr gehet wie blind einher und sollet doch sehend werden, auf daß ihr den 
rechten Weg erkennet, der nach oben führt. Und diese Blindheit will Er beheben, indem Er euch 
Sein Wort zuwendet aus der Höhe, daß es als helles Licht euren Erdenweg erleuchtet, als 
Lichtstrahl, dem ihr nachfolgen sollet und der unweigerlich zu Ihm führt, von Dem das Licht 
ausgeht seit Ewigkeit. Und dieses Sein göttliches Wort ist unanfechtbar, weil es die Kraft  in sich 
birgt, weil es ewige Wahrheit  ist, die nie und nimmer von Feinden der Wahrheit so widerlegt 
werden kann, daß sie einem Gott zustrebenden Menschen nicht mehr als Wahrheit erkenntlich 
wäre. Das göttliche Wort spricht für sich selbst, jedoch nur für den, der Gott Selbst hören will, 
also die ewige Wahrheit begehrt. 
 
3. Und Wahrheit begehren heißt, sich in demütiger Hingabe an Gott Seinem Liebelicht zu öffnen, 
also den Geber der Wahrheit Selbst um diese zu bitten und gläubig Seine Antwort 
entgegenzunehmen, die Er niemals versagen wird den wahrheitshu ngrigen Kindern . Wer aber 
in der Endzeit Ihm dienen und sich am Erlösungswerk an der notleidenden Menschheit 
beteiligen will, der muß als erstes selbst in der Wahrheit stehen, weil er diese lehren und 
verbreiten soll als wichtigste Mission. Dann aber wird auch Gott, als die ewige Wahrheit, ihn 
Selbst belehren. 
 
4. Er wird Seinem Knecht Anweisung geben, wo und wie er seine Weinbergsarbeit  ausführen 
soll, ansonsten Er niemals gute Arbeit verlangen könnte von denen, die Seine Diener sein sollen 
in der letzten Zeit vor dem Ende. Und jenen könnet ihr Menschen vollsten Glauben schenken, 
denn sie sind nur die Mittler  zwischen Gott und euch, weil Er euch allen die reine Wahrheit 
zuleiten will, auf daß ihr selig werdet. 
 
5. Denn die Wahrheit geht von Gott aus  und führt auch wieder zu Gott zurück. Amen. 
 
 

Wesen der Finsternis 
 

Aus dem Buch 18.13 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 5156 - 22.6.1951 - Neubannung. 
1. Ein völliges Versagen des Menschen auf Erden  ist es, wenn er abscheidet ohne jeglichen 
Glauben, wenn sein Herz keine Liebe aufkommen ließ zu den Mitmenschen, wenn sein Denken 
und Handeln völlig den göttlichen Geboten widerspricht und keinerlei geistiges Streben in ihm 
ist, weil er an ein Fortleben nach dem Tode nicht glauben konnte. 
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2. Für solche Seelen ist es äußerst schwer, im jenseitigen Reich aufwärtszusteigen, denn die 
Lieblosigkeit auf Erden trägt ihnen auch keine liebenden Gedanken ein, durch die er Zufuhr einer 
schwachen Kraft  erhalten würde. Der Unglaube  und sein ganzer Lebenswandel hat ein 
Versetzen in tiefste Finsternis zur Folge, wo die Seele nun völlig untätig und kraftlos  in einem 
Zustand verharrt, der ihr zur Qual wird, weil sie das Ichbewußtsein nicht verliert und auch 
die Finsternis empfindet . Sie hat jedoch nicht die Kraft, diesem Zustand zu entfliehen, sie ist 
völlig willenlos und bäumt sich nur gefühlsmäßig gegen ihr Schicksal auf, ohne darüber 
nachzudenken, was wohl diesen Zustand verschuldet haben könnte. Nur ihre Gedanken können 
eine Änderung herbeiführen, denn diese Gedanken entsprechen ihrem Willen  und können 
hilfeverlangend, aber auch zornbebend sein, und entsprechend werden sich ihr auch die Wesen 
nahen, die sie durch ihre Willensrichtung heranzieht. Sie ist auch nicht allein, sondern stets mit 
gleichgearteten Wesen zusammen, was verständlicherweise zur Verstärkung dessen führt, was 
bekämpft werden soll. Denn gerade die Sünden und Fehler treten hervor und reizen die anderen 
Seelen zur Erwiderung, was stets tieferen Fall bedeutet, und erst nach endlos langer Zeit ist 
Hoffnung auf Änderung der Gesinnung , doch stets wird der Aufstieg schwerer, je länger das 
Wesen im Widerstand verharrt. Immer wieder tritt die erbarmende Liebe Gottes an das Wesen 
heran und gibt kleine Hilfsmittel, doch stets ohne Willenszwang, weshalb die Hilfe jedoch oft 
abgewiesen wird. Dennoch ist keine Seele endgültig verloren, und ob auch endlos lange Zeit 
vergeht, bis sie sich wandelt. Sie kann auch in die tiefste Tiefe sich verlieren, doch auch dann 
noch ist für sie eine Hoffnung auf Erlösung, nur auf einem anderen Wege, auf dem Wege der 
Neubannung in der festen Materie , auf daß die Aufwärtsentwicklung einmal wieder ihren 
Anfang nehmen kann und dem Wesen Gelegenheit geboten wird, das Stadium des freien Willens 
zu erreichen, wo es dann wieder seinen Willensentscheid ablegen kann. Denn Gott lässet nichts 
auf ewig verlorengehen, nur kann das Wesen selbst die Zeit endlos verlängern, bis es freiwillig 
zurückkehrt zu Gott, bis es im Glauben an Gott Seine Gebote hält, bis es durch ein Liebeleben in 
den Willen Gottes eingeht und sich dadurch erlöst aus jeglicher Gebundenheit. Amen. 
 
 

Seligkeit oder Neubannung freier Wille 
 

Aus dem Buch 18.15 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 6598 - 18.7.1956 
1. Was auch immer euer Streben  sein möge auf Erden , es wird euch Erfüllung werden. 
 
2. Denn ganz eurem Begehren gemäß werdet ihr bedacht, so euer Erdenleben beendet ist. Galt 
euer Verlangen geistigen Gütern, so wird das geistige Rei ch euch solche in Fülle bieten , 
waren irdische Güter euer Begehr, dann wird die Erde auch wieder euch aufnehmen, die Materie, 
die ihr anstrebtet, wird eure Hülle wieder werden, wie sie es gewesen ist vor undenklichen 
Zeiten. 
 
3. Immer aber habt ihr selbst euch das Los geschaffen, das euch nach eurem Abscheiden 
beschieden ist. 
 
4. Wenn euch aber die Gnade zuteil wird , noch vor dem Ende dieser Erde abgerufen zu werden, 
dann ist euch noch eine kurze Zeit bewilligt, wo ihr noch irdische Begehren ablegen könnet, wo 
euch geistige Güter noch einmal angeboten werden, die ihr dann nur zu ergreifen brauchet, um 
sie auch in Besitz nehmen zu können zu eurem Heil. Doch wieder ist es euer freier Wille, ob ihr 
diese letzten Gnaden noch ausnützet  oder auch an euch vorübergehen lasset, um dann aber 
unwiderruflich den Erdschöpfungen wieder einverleibt zu werden, weil ihr es nicht anders 
wolltet. Aber selig sein könnet ihr nur im Besitz geistiger Güter. 
 
5. Das ist Mein ständiger Mahn- und Warnruf , der allen Menschen gilt, solange sie noch auf 
Erden weilen. 
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6. Und ihr alle werdet die Folgen eures Erdenlebens tragen müssen , denn es ist das Gesetz 
Å×ÉÇÅÒ /ÒÄÎÕÎÇȟ ÄÁÓ ÁÕÃÈ -ÅÉÎÅ ,ÉÅÂÅ ÎÉÃÈÔ ÕÍÓÔÏħÅÎ ËÁÎÎ ÕÎÄ )ÃÈ ÎÉÃÈÔ ȵÁÕÓ 'ÎÁÄÅÎȰ ÄÅÎÅÎ 
Seligkeiten bereiten kann, die entgegen Meinem Willen, entgegen Meiner ewigen Ordnung, leben 
auf Erden, die nur der Welt Diener sind und die darum sich die Anwartschaft auf ein seliges 
geistiges Reich verscherzen. 
 
7. Solange noch diese Erde besteht, ist auch Mein Gnadenborn  geöffnet auf Erden wie im 
jenseitigen Reich, und allen verkehrtdenkenden und verkehrtlebenden Seelen werden die 
Gnaden angetragen, aber allen wird auch der freie Wille belassen. 
 
8. Noch besteht aber die Möglichkeit der Wandlung des Willens, noch werden den Irrenden, sei 
es auf Erden oder auch im Jenseits, liebevolle Hinweise gegeben, sich ihrer eigentlichen Aufgabe 
zu besinnen; noch ist die geistige Welt eifrig bemüht, sich Zutritt zu verschaffen zu den 
Gedanken der Menschen auf Erden, wie auch im Jenseits Lichtwesen sich den Seelen nähern, und 
alle haben nur das Bestreben, deren Gedanken recht zu lenken, ihre Blicke Mir zuzuwenden und 
ein Verlangen nach Licht in ihnen zu erwecken , auf daß sie dann nicht vorübergehen, wo der 
Gnadenquell sich ihnen öffnet, aus dem sie nun schöpfen können zu ihrer Seelen Heil. Aber auch 
diese Gnadenzeit geht vorüber, und dann kommt unwiderruflich der Tag, wo jeder Seele gegeben 
wird, was sie begehrt. 
 
9. Und wer niemals geistigen Gütern Beachtung schenkte, der wird auch leer ausgehen  und ein 
entsetzliches Los auf sich nehmen müssen. 
 
10. Dann ist eine Erlösungsperiode zu Ende gegangen, dann bricht eine endlos lange Nacht  an 
für das Wesenhafte, dessen Wille verkehrt gerichtet war. 
 
11. Aber eine ungeahnte Seligkeit ist denen beschieden, die Mich anstrebten und irdische Güter 
verachtet  haben. 
 
12. Das jenseitige Reich aber wird gleichfalls nur noch ein Reich der Seligkeit sein, denn alles 
Unselige muß wieder den Entwicklungsgang gehen in unsäglicher Qual, um aber einmal wieder 
zu der Freiheit  zu gelangen, die es in diesem Erdenleben miß braucht hat . Einmal kommt für 
alle Wesen wieder die freie Entscheidung, und an ihnen selbst liegt es, ob sie sich die Zeit der 
Qualen verlängern oder in kurzer Zeit schon eingehen zur Seligkeit. 
 
13. Aber allen wird geholfen, das Ziel zu erreichen, denn Meine Gnaden schütte Ich aus 
unbeschränk t, und wer die Gnaden nützet, der ist aller Not und Qual enthoben. Amen. 
 
 

Gottes Warnung vor Qualen der Neubannung 
 

Aus dem Buch 18.20 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 6694 - 20.11.1956 
1. Und es können Ewigkeiten vergehen, bis eure Seelen heimgefunden haben zu Mir; aber sicher 
ist es, daß sie einmal zu Mir zurückkehren. Es sollen euch Menschen aber diese Worte nicht lau 
werden lassen in eurem geistigen Streben, ihr sollet nicht, in der Gewißheit, einmal das Ziel doch 
zu erreichen und nicht ewig verlorenzugehen, gleichgültig durch dieses Erdenleben gehen und 
eure Seelenarbeit  vernachlässigen, denn ihr wisset es nicht, wie qualvoll für euch die Zeit ist, 
die nach diesem Leben auf dieser Erde den Seelen beschieden ist, die versagen. Denn es ist die 
Zeit des Endes, und es bedeutet euer Tod, so ihr nicht vorzeitig abgerufen werdet, etwas anderes 
als bisher. Denn es ist das geistige Reich nach dem Ende dieser Erde euch verschlossen, das 
sonst die Seelen aufnahm, die von der Erde schieden und die auch im geistigen Reich  noch ihren 
Ausreifungsprozeß fortsetzen konnten, wenn sie dazu willens waren. 
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2. Nun aber, nach dem Ende dieser Erde, beginnt ein völlig anderer Entwicklungsabschnitt, es 
wird überall wieder die Ordnung hergestellt, die Mein ewiges Gesetz ist, und das bedeutet auch 
eine neue Inkarnierung für alles Geistige , beginnend mit der Bannung in festester Materie und 
Eingliederung des bisher darin Gebundenen in den Entwicklungsprozeß, der immer weiter 
fortschreitet. 
 
3. Es wird gleichsam alles unreife Geistige wieder inkarniert in den verschiedensten 
Neuschöpfungen dieser Erde, und auch für das geistige Reich ist eine Zeit der Ruhe und des 
Friedens , weil die finsteren Kräfte nun keinen Kampf mehr liefern können, denn auch sie sind 
gebannt in der Form. 
 
4. Es ist Mein Gegner in Fesseln gelegt, denn sein Anhang ist gebunden. Und so wisset ihr, daß 
ihr einem entsetzlichen Los entgegengehet nach dem Ende dieser Erde , auch wenn ihr die 
Gewißheit habt, einmal aller Qualen ledig zu werden und selig sein zu dürfen. Aber die Zeit bis 
dahin dürfet ihr nicht übersehen, und darum solltet ihr alles tun, um noch vorher zu Mir zu 
finden. Denn es sind Ewigkeiten, die ihr dann noch im Abstand von Mir verbringet. 
 
5. Doch durch eure eigene Schuld, denn ständig leite Ich euch Menschen das Wissen darum zu, 
aber die wenigsten nur nehmen es an. Und die Tage gehen dahin und bleiben ungenützt. Und ihr 
könnet es glauben, daß ihr Mir für das schwerste Leid ewig dankbar sein werdet, wenn euch 
dieses zu anderem Denken geführt hat, wenn ihr durch das Leid  noch vor dem Ende zu Mir 
gefunden habt. Es ist aber das Leid  nur noch das einzigste Mittel, es kann das Leid  ein Segen für 
euch sein, wenn es euch zur Besinnung bringt, daß ihr euch wandeln müsset, ehe es zu spät ist. 
Meine Liebe will nicht, daß die Menschen leiden , aber Meine Liebe will euch durch kleines Leid  
eine unermeßlich lange Leidenszeit  ersparen, denn Ich weiß um das Maß von Qualen, und was 
Ich auf Erden noch über euch kommen lasse, um eure Wandlung zu erreichen, ist winzig zu 
nennen gegenüber jenen Qualen. Die verhärteten Menschenherzen aber sind nicht anders zu 
rühren als durch übergroße Not. 
 
6. Und darum muß eine solche kommen, will Ich noch einige  wenige gewinnen , auch wenn ihr 
Menschen es nicht werdet begreifen können, daß Ich zu allem schweige, was Menschen sich 
gegenseitig antun, oder wenn Ich Selbst die Menschen hart anfasse durch Geschehen 
naturbedingter Art. 
 
7. Ich lasse viel zu, denn diese Not auf Erden  findet bald ein Ende. 
 
8. Die Not der Seelen aber die nicht zu Mir finden, dauert wieder endlos lange Zeit. Ihr landet 
einmal sicher bei Mir, aber wollet ihr selbst euch die Zeit des Abstandes von Mir, die Zeit der 
Unglückseligkeit, die Folge der Gottferne  ist, verlängern? Wo es euch doch möglich ist, sie jetzt 
auf dieser Erde schon zu Ende zu bringen? Dringend beschwöre Ich euch, glaubet diesen Worten 
und gehet in euch. 
 
9. Lasset eure Gedanken nur einmal bittend schweifen in die Unendlichkeit, daß euch 
Aufklärung  werde, die ihr nicht glauben zu können vermeint. 
 
10. Und wahrlich, Ich werde eurer Bitte Gehör schenken, Ich Selbst werde euch erfassen und 
euch helfen, noch vor dem Ende den rechten Weg zu gehen, den Weg, der zu Mir führt  und zur 
ewigen Seligkeit. Amen. 
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Isolierung von Gott - Neubannung 
 

Aus dem Buch 18.22 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 7121 - 15.5.1958 
1. Daß ihr Menschen keine Bindung mehr suchet mit dem geistigen Reich, macht sich stets mehr 
bemerkbar, und also isoliert ihr euch vollständig von Dem, mit Dem ihr euch 
zusammenschließen sollt während eures Erdenlebens. Und diese Isolierung  bedeutet nicht nur 
eine zeitweilige Gottferne , sondern sie bestimmt wieder ewig lange euren Zustand, denn diese 
Isolierung trägt euch die Neubannung  ein wieder in der festen Materie und somit den endlos 
langen Entwicklungsgang durch alle Schöpfungen der Erde. Während des Erdenlebens könnte so 
leicht der Zusammenschluß mit Gott hergestellt werden, weil Er euch immer wieder in den Weg 
tritt, weil Er Sich euch offenbart in mancherlei Weise. Ihr aber weichet Ihm aus, ihr wendet euch 
ab, wenn ihr aufgefordert werdet, eure Blicke zum geistigen Reich zu lenken, zu Dem, Der euch 
das Leben gab, Der als euer Vater von Ewigkeit erkannt werden will. 
 
2. Ihr wendet eure Blicke der Welt zu, und alles Geistige bewertet ihr nicht. Und in diesem 
geistigen Tiefstand befindet ihr Menschen euch. 
 
3. Hinweise auf das Ende und Ermahnungen zur Änderung eures Lebenswandels beachtet ihr 
nicht, weil die Welt euch fesselt; an den göttlichen Erlöser Jesus Christus  glaubet ihr nicht, und 
ihr rufet Ihn daher auch nicht an, daß Er euch helfen möge, eure Erdenaufgabe recht zu erfüllen. 
 
4. Ihr lasset euch auch nicht von Gott Selbst ansprechen, indem ihr Sein Wort zu hören begehret. 
Und wird es euch dennoch nahegebracht, so verhallt es an euren Ohren, und eure Seelen ziehen 
keinen Segen daraus. Aber die Welt schenkt euch, was ihr begehret von ihr, und darum bleibt ihr 
auch der Welt treu zu eurem Schaden, denn die Welt wird euch in den Abgrund reißen, weil sie 
das Bereich dessen ist, der euch nicht freigeben, sondern euch verderben will. Dennoch werdet 
ihr angesprochen von Gott bis zum Ende, und jederzeit wird es dem einzelnen möglich sein, sich 
Ihm zuzuwenden, wenn er nur den ernsten Willen hat, das Erdenleben nicht vergeblich gelebt zu 
haben. Und er wird immer wieder zur Besinnung seiner selbst kommen können, weswegen auch 
noch vieles geschehen wird, was die Menschen aus ihrer Ruhe bringt , es wird noch so 
mancher in einer Form durch das Schicksal angesprochen werden, die ihn bedenklich macht, und 
es wird Gott auch jedem offensichtlich nahetreten und ihn anreden durch Not und Krankheit , 
durch Unglück und Sorgen . 
 
5. Denn Er gibt keine Seele auf und sucht sie noch zu erretten vor dem Ende. Aber das Ende ist 
auch unwiderruflich festgelegt, und bis zu jenem Tag also ist gleichsam noch eine Gnadenfrist für 
jene, die den Weg zu Gott noch nicht gefunden haben. Und in dieser Gnadenfrist könnten noch 
viele Menschen Ihn finden, denn die Vergänglichkeit der Welt und ihrer Güter  wird ihnen so 
offensichtlich gezeigt werden, daß sie wahrlich zu anderem Denken gelangen und auch ihre 
Lebensführung wandeln und die Blicke dem unvergänglichen Reich und dessen Gütern 
zuwenden könnten, denn gewaltige Zerstörungen werden in dieser Zeit noch vor sich gehen, von 
denen sich die Menschen nichts träumen ließen. Aber der Geisteszustand der Menschen in dieser 
Zeit duldet keine Rücksichtnahme mehr, und da die Liebe Gottes jedes Mittel anwendet, das noch 
Hilfe verspricht, wird Er auch solche Mittel nicht unversucht lassen, die des Menschen Denken 
erschüttern können, wenngleich der Wille eines jeden einzelnen frei bleibt und daher auch 
solche Geschehen wirkungslos an den Menschen vorübergehen können. Aber jeder Mensch 
bereitet sich selbst das Los, dem seine Seele entgegengeht. 
 
6. Seligkeit oder erneute Bannung wieder auf endlos lange Zeiten . Amen. 
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Neubannung Folge des geistigen Todes 
 

Aus dem Buch 18.24 ȵErklärungsoffenbarung des +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 7591 - 30.4.1960 
1. Der geistige Tod bedingt Bannung in der Materie, d.h.: Ein geistiges Wesen, das dem Tode 
verfallen ist, das im Tode verharrt, muß wieder eingezeugt werden in der harten Materie, um 
langsam wieder zum Leben zu kommen. Sowie das Geistige noch einen kleinen Funken Lebens in 
sich hat, wird alles versucht, um es weiter dem Leben zuzuführen, und es kann dies auch von 
Erfolg sein, daß dann dem Wesen die Bannung in der Ma terie  erspart bleibt, daß es doch 
langsam zum Leben kommt, wenn auch erst in endlos langer Zeit. Es kann aber auch sein, daß 
das Wesen völlig erstarrt, daß es stets weiter absinkt zur Tiefe, was viele Seelen im jenseitigen 
Reich zulassen. 
 
2. Dann wird die geistige Substanz jenes Wesens aufgelöst und wieder in die harte Materie, in 
Schöpfungen auf der Erde, eingezeugt. Und es muß einen äußerst qualvollen Weg gehen, um 
wieder zum Leben zu gelangen. Und ebenso können die Menschen auf der Erde in der Endzeit 
absinken in ihrem Geisteszustand; sie können im freien Willen immer mehr die Tiefe anstreben, 
sie können sich gänzlich dem Herrn der Finsternis verschreiben  und als dessen Anhang 
selbst in die äußerste Finsternis sinken. 
 
3. Und dann ist gleichfalls die Notwendigkeit gegeben, die Seelen aufzulösen in unzählige 
Partikelchen und wieder einzuzeugen in die Schöpfungen, und sie müssen wieder den Weg der 
Aufwärtsentwicklung  gehen durch zahllose Verformungen, bis sie wieder zum Leben 
erwachen. 
 
4. Und dieser geisti ge Tiefstand ist eingetreten, in der Endzeit ist der geistige Tod 
offensichtlich , und sowohl auf Erden als auch im Jenseits wird alles unternommen, um noch 
einzelne Lebensfunken  anzufachen, um vorhandenes Leben zu stärken und zu verhindern, daß 
es dem Tode anheimfällt. Denn es ist eine Zeit endloser Qualen, dem das Geistige nun wieder 
ausgesetzt ist, wenn es erneut gebannt wird in der Form. Und die Liebe und das Erbarmen 
Gottes gilt auch diesem Zutiefstgesunkenen , und Er möchte es bewahren davor. Wo Ihm aber 
der freie Wille des geistigen Wesens entgegensteht, muß der Heilsplan Gottes  durchgeführt 
werden, nach dem sich eine Neubannung in der Materie  nicht umgehen läßt. Würden die 
Menschen genaue Kenntnis haben davon, sie würden wahrlich alles daransetzen, um dem 
geistigen Tode zu entfliehen. 
 
5. Sie nehmen aber das Wissen darüber nicht an, sie glauben nicht an ein Fortleben, sie glauben 
nicht an eine Verantwortung vor Gott , und sie glauben auch nicht an einen Gott und Schöpfer, 
Der einmal die Verantwortung von ihnen fordert. 
 
6. )ÈÒ ȵ)ÃÈȰ ËÁÎÎ ÁÂÅÒ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ÖÅÒÇÅÈÅÎȟ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅÍ :ÕÓÔÁÎÄ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄ ÉÓÔ ÓÅÉÎ 
Aufenthalt, nur daß es im toten Zustand sich seiner selbst nicht mehr bewußt ist, dennoch aber 
die Qualen des Gebundenseins spürt, weil es als ursprünglich freies Geistwesen erschaffen 
war. Es kann jedoch in seinem toten Zustand auch nicht dorthin versetzt werden, wo Leben ist, 
weil es freiwillig den Zustand des Todes gewählt hat  und seinem Willen nun entsprochen 
wurde. Der freie Wille ist jedoch ein Zustand der Seligkeit , der gebundene Zustand ein Zustand 
der Qual . 
 
7. Und es wählt sich als Mensch das Wesen seinen Zustand selbst. Und die Liebe und Weisheit 
Gottes lässet ihm seine Freiheit , hilft ihm aber in jeder nur erdenklichen Weise, als Mensch 
zum ewigen Leben zu gelangen, wie Er ihm auch durch die Bannung in der Materie wieder Seine 
Hilfe angedeihen lässet, damit das Tote einmal wieder zum Leben erwachen kann. Die Liebe 
Gottes gilt allem einst gefallenen Geistigen, sie folgt ihm auch in die Tiefe und verhilft ihm wieder 



                                                                                                                                                                                   71 

zur Höhe, aber sie ist ganz besonders am Werk in der Zeit, wo das Wesen wieder sein 
Ichbewußtsein  und seinen freien Willen zurückerhalten hat, in der Zeit als Mensch, daß es dann 
den anfänglich noch toten Zustand wandelt in einen Zustand des Lebens. Aber der freie Wille des 
Menschen bleibt unangetastet, er wird geachtet, und dieser freie Wille bestimmt, ob das Wesen 
seiner Außenform endgültig ledig wird oder diese Form sich wieder verdichtet, daß es wieder in 
die harte Materie zurückkehrt. Dann ist das Wesen dem geistigen Tode verfallen, und es braucht 
endlos lange Zeit, bis es erneut in der Gnade der Verkörperung als Mensch  steht und sich das 
Leben erwerben kann. Amen. 
 
 

Geistiger Tod und Neubannung 
 

Aus dem Buch 18.24 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 7644 - 9.7.1960 
1. Der geistige Tod  ist das schlimmste Schicksal, das der Seele beschieden sein kann, denn 
daraus vermag sie sich selbst nicht zu befreien, wenn sie einmal die Erde verlassen hat. Sie 
existiert, hat auch das Bewußtsein ihrer selbst und ist doch völlig licht - und kraftlos , und dies 
ist ein Zustand unermeßlicher Qual. Er führt auch unabwendbar wieder zur Bannung in der 
Materie , wenn nicht von seiten der Menschen so wirkungsvolle Fürbitte geleistet wird, daß der 
Seele dadurch Kraft zugeführt wird, die sie wandeln kann, wenn sie selbst des Willens ist, d.h. 
keinen direkten Widerstand leistet. Solange eine Seele apathisch ist in diesem Zustand, kann ihr 
Hilfe  gebracht werden von seiten der lichtvollen geistigen Welt  oder durch liebende Fürbitte . 
 
2. Aber sie kann auch so verhärtet sein, daß sie zornglühend  sich aufbäumt gegen die Macht, die 
sie, wie sie glaubt, gefangenhält. Dann sinkt sie stets tiefer und verhärtet sich zu fester Substanz; 
dann ist ein Aufstieg im jenseitigen Reich unmöglich . Dann muß sie den endlos langen Weg 
der Aufwärtsentwicklung noch einmal gehen durch die gesamte Schöpfung hindurch, denn 
einmal soll auch diese Seele zum Leben erwachen, das ewig währet. 
 
3. In dieser Gefahr, dem geistigen Tode zu verfallen, sind unzählige Menschen auf dieser 
Erde, denn in der Endzeit  tun sie nichts, um sich das Leben zu erwerben. Sie leben ohne Liebe 
und darum auch ohne Gott, sie verhärten ihre Seele schon auf Erde n zur Materie , denn sie 
streben diese an und gedenken nicht des geistigen Lebens, das sie der Seele schaffen sollen, 
solange sie auf Erden weilen. 
 
4. Sie verfallen dem, der Herr der irdischen Welt  ist, und streben auch dessen Güter an. 
 
5. Und diese können der Seele kein Leben schenken, sie bereiten ihr aber sicher den geistigen 
Tod. Und geht sie in diesem leblosen Zustand in das jenseitige Reich ein, dann ist sie auch in 
größter Gefahr, denn lieblose Menschen lassen selten auf Erden Freunde zurück , die ihnen 
liebende Gedanken nachsenden in das geistige Reich. Und nur allein solche können die Seelen 
retten, denn jeder liebende Gedanke, jedes liebeerfüllte Gebet, wirkt sich an solchen Seelen als 
Kraft aus, die eine solche Wirkung haben kann, daß sich die Seele wandelt und den Willen hat, 
zur Höhe zu steigen. Dann ist sie dem ewigen Tode entronnen, dann fällt sie nicht in den Zustand 
zurück, der ihr erneute Bannung einträgt. Ihr Menschen wisset alle nicht um die Kraft der 
Liebe, ansonsten ihr euch befleißigen würdet, in der Liebe zu leben. 
 
6. Und dann müßtet ihr zum Leben gelangen, denn die Liebe ist selbst Leben , und sie erweckt 
alles Tote wieder zum Leben. Wenn ihr aber diese Kraft nicht nützet, wenn ihr ohne Liebe 
dahingeht, gibt es nichts anderes als Verhärtung der geistigen Substanz  eurer Seele, und sie 
gerät in einen furchtbaren Zustand, denn Tod ist dann nicht Vergehen ihrer selbst, sondern 
Dahinvegetieren im Bewußtsein ihrer Existenz , aber in qualvoller Ohnmacht und Finsternis. 
Solange ihr noch auf Erden lebt, könnet ihr euch von diesem Zustand keinen Begriff machen, 
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doch ihr solltet alles tun, um ihm zu entgehen, denn auf Erden ist es für euch möglich, auf Erden 
habt ihr immer wieder Gelegenheit, Werke der Liebe zu verrichten , und dann ist die Gefahr 
des Todes beseitigt, dann müsset ihr zum Leben erwachen schon auf Erden, und dann könnt ihr 
auch zum ewigen Leben eingehen, dann habt ihr den Tod überwunden. Und ihr könnet alle in der 
Liebe leben, denn ihr habt den göttlichen Liebefunken  in euch, der nur entzündet zu werden 
braucht und dann niemals mehr sein Licht verlöschen wird, weil die Liebe immer neue Kraft 
euch gibt und ihr wirken werdet aus innerem Antrieb, wenn ihr einmal diesen Liebefunken  in 
euch entzündet habt. Doch ihr könnt nicht dazu gezwungen, sondern immer nur auf die 
Schrecken des geistigen Todes hingewiesen werden, damit ihr aus eigenem Antrieb diesen 
Schrecken zu entgehen suchet. 
 
7. Denn solange ihr auf Erden lebt, habt ihr die Kraft zum Liebewirken ; seid ihr aber erst 
einmal ins jenseitige Reich eingegangen, dann vermögt ihr nichts mehr aus eigener Kraft, dann 
seid ihr auf Hilfe angewiesen, und ihr könnt euch glücklich schätzen, wenn solche euch von 
Menschen geleistet wird, deren Gedanken euch in Liebe nachfolgen. 
 
8. Nur die Liebe erlöset, nur die Liebe ist Kraft , und jeder Mensch soll sich Kraft erwerben durch 
Wirken in Liebe, solange er auf Erden lebt, auf daß er nicht dem geistigen Tode verfalle. Amen. 
 
 

Neubannung ein Akt der Gerechtigkeit 
 

Aus dem Buch 18.24 ȵErklärungsoffenbarung des +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 7654 - 24.7.1960 
1. Vernehmet Meine Worte: Ich will, daß ihr zurückkehret zu Mir, daß ihr wieder selig werdet, 
wie es war im Anbeginn. 
 
2. Aber Mein Wille allein entscheidet dies nicht, sondern auch euer freier Wille muß das gleiche 
begehren und anstreben, auch ihr müsset wieder bei Mir verbleiben wollen, um in Meiner Nähe 
auch das Glück der Vereinigung genießen zu können. Solange ihr selbst nicht diesen Willen 
aufbringet, werdet ihr auch ein unseliges Los haben, ganz gleich, ob auf Erden oder im 
jenseitigen Reich, denn Mein Wille allein kann euch nicht davon frei machen, ansonsten ihr dann 
gebundene Geschöpfe bliebet, die ihr einstens frei geschaffen wurdet nach Meinem Ebenbild . 
Und auf daß ihr nun euren Willen recht richtet, auf daß ihr Mir zustrebet im freien Willen, wurde 
euch das Erdenleben als Mensch gegeben. Und dieses sollt ihr nun auch gut auswerten, ihr sollt 
allein nur sorgen für eurer Seele Heil. Meine endlose Liebe sehnet sich nach euch, die ihr noch 
weit von Mir entfernt seid, und diese Liebesehnsucht wird nicht aufhören, bis ihr Mein geworden 
seid. Und Meine Liebe versucht alles, um euren freien Willen zu bewegen, daß er sich Mir 
zuwendet, weil dann auch die Rückkehr zu Mir garantiert ist , weil dann Ich Selbst euch erfasse 
und zu Mir ziehen kann und einmal dann die Vereinigung stattfindet, die das Ziel eures 
Erdenganges als Mensch ist. Doch es sind euch Grenzen gesetzt, es ist euer Erdenlauf bald 
beendet, selbst wenn ihr nicht vorzeitig abgerufen werdet. 
 
3. Aber die Zeit ist nur noch kurz, dann wird ein jeder Mensch sein irdisches Leben 
verlieren , der nicht zu den Meinen schon gehört, der noch nicht den Zusammenschluß mit Mir 
erstrebt hat oder eingegangen ist. 
 
4. Und dann erwartet die letzteren ein schlimmes Los, dann hat ihr Wille versagt, und dann 
vergrößert sich die Entfernung von Mir, denn die Menschen sinken unwiderruflich in die Tiefe, 
die nicht bis zur festgesetzten Frist zu Mir zurückgekehrt sind, wie es ihre Bestimmung war. 
Meine Liebe zu euch Menschen ist grenzenlos, und Ich werde wahrlich noch alles tun, um euch 
vor jenem Untergang noch zu retten, aber immer werde Ich auch eures freien Willens achten, 
weil anders Ich nicht handeln kann nach ewigem Gesetz. Denn Meine Liebe kann nur wirken, 
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wo sie nicht auf Widerstand stößt , ein Mir abgewandter Wille aber ist Widerstand, der 
Meinem Liebewirken Grenzen setzt. Und diesen breche Ich nicht gewaltsam, sondern achte ihn, 
auch wenn das Wesen dann zur Tiefe zurückfällt, weil dies dann sein eigener Wille ist. Darum 
denket nicht, daß jenen Menschen Unrecht geschieht, wenn Ich das Ende nicht aufhalte, wenn 
sich Mein Heilsplan abwickelt so, wie er festgelegt wurde in Meiner Liebe und Weisheit. 
 
5. Bedauert nicht die Menschen, die es selbst nicht wollen, daß sie selig werden, denn ihnen 
allen sind so viele Gnaden zuteil geworden, und bis zum Ende werde Ich auch noch Meine 
Gnaden austeilen, und ein jeder könnte sich noch wandeln, weil es ihm völlig freisteht, wie er 
seinen Willen richtet. 
 
6. Ein jeder wird mit Gnaden noch überschüttet, einem jeden wird es leichtgemacht, denn Ich 
versuche wahrlich alles, und Ich verlange nichts Unmögliches von den Menschen . 
 
7. Sie könnten alle noch zu Mir finden, denn die Zeit würde genügen zur Willenswandlung, wenn 
sie auch noch so kurz ist. Doch wie der Wille, so ist auch das Los, sie werden nicht ungerecht 
bedacht, weil Meine endlose Liebe wahrlich jedem Geschöpf gilt und Ich ein jedes Geschöpf 
zurückgewinnen möchte noch vor dem Ende. 
 
8. Und also schaffe Ich für das Geistige, das versagt als Mensch, wieder neue Möglichkeiten, um 
doch einmal das letzte Ziel, die Vereinigung mit Mir , erreichen zu können, aber der Mensch, 
der versagt, verzögert seine Rückkehr zu Mir wieder um ewige Zeiten, und er muß für seinen 
verkehrten Willen, weil er ihn erneut mißbraucht, unermeßliche Qualen leiden. 
 
9. Doch er hat seinen Zustand sich selbst gewählt, er ist selbst dem Abgrund zugegangen trotz 
ständiger Mahnungen und Warnungen. Und ihn wieder daraus zu befreien wird Mein ständiges 
Bemühen sein, weil Meine Liebe nicht nachläßt und auch dem Gefallenen in die Tiefe folgt, auf 
daß es doch einmal den Weg findet zu Mir, auf daß es einmal doch zurückkehrt in sein 
Vaterhaus . Amen. 
 
 

Neubannung Begründung ungewöhnlicher Offenbarungen 
 

Aus dem Buch 18.25 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 7875 empfangen am 17.u.19.4.1961 
1. In ungewöhnlicher Weise offenbare Ich Mich euch Menschen vor dem Ende, indem Ich euch 
ein Wissen zuleite, aus dem ihr die Konsequenzen ziehen sollet, ein Wissen, das euch bisher 
vorenthalten wurde, weil es nicht nötig war für euer Seelenheil, weil immer noch Zeit blieb zu 
eurer Wesenswandlung und ihr diese auch noch im jenseitigen Reich  vollziehen konntet, wenn 
auch unter weit schwereren Umständen. 
 
2. Aber es war möglich, daß euch noch Rettung wurde, solange die Zeit noch nicht abgelaufen 
war, die euch zur Freiwerdung aus der Form  zugebilligt worden ist. 
 
3. Nun aber geht diese Zeit zu Ende, und das bedeutet für euch entweder eure Rückkehr zu Mir  
oder den erneuten Weg durch die Schöpfungen der Erde . Das Wissen um letzteres aber ist 
euch bisher vorenthalten worden, denn es hätte euch nur veranlaßt, in einem gewissen Zwang 
euer Erdenleben zurückzulegen, den Ich jedoch nicht anwende um eurer Vollendung willen. 
 
4. Nun aber geht es um den letzten freien Entscheid des Menschen, es geht um Erlösung oder 
Neubannung der Seele, weil nach dem Ende dieser Erde eine Aufwärtsentwicklung im geistigen 
Reich für eine lange Zeit unmöglich geworden ist, denn es werden sich die Pforten in dieses 
Reich schließen so lange, bis auf der neuen Erde wieder der Zustand eingetreten ist, daß die 
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Menschen auch wieder unausgereift abscheiden von dieser Erde und dann Meine erbarmende 
Liebe wieder ihnen zum Ausreifen im Jenseits  verhelfen will. (19.4.1961) Doch bevor nun diese 
Erlösungsperiode zu Ende geht, bringe Ich noch alle Mittel zur Anwendung, um euch zu 
bewahren vor dem schrecklichen Lose der Neubannung. 
 
5. Und darum gebe Ich euch Menschen Kenntnis davon, welchen Weg ihr zuvor schon gegangen 
seid, bis ihr die Verkörperung als Mensch auf Erden erlangtet. Und deshalb sind Meine 
Offenbarungen auch ungewöhnlich, weil den meisten Menschen diese Kenntnis fehlt . Da 
aber das Los der Neubannung erst jetzt für die Menschen das drohende Unheil ist, da bisher 
immer noch die Möglichkeit bestand, im jenseitigen Reich auszureifen, wenn es auf Erden 
versäumt wurde, war es auch für die Menschen bisher nicht nötig, daß sie um den langen 
Entwicklungsgang zuvor wußten, wenngleich Ich zuweilen auch Menschen direkt ansprechen 
konnte und sie in dieses Wissen einführte. 
 
6. Doch nun ist die Zeit gekommen, wo die Menschen in größter Gefahr  sind, wo es ihnen aber 
noch möglich ist, dieser Gefahr aus dem Wege zu gehen, wenn sie ernsten Willens eine 
Wandlung anstreben. 
 
7. Und es soll das Wissen um den Entwicklungsgang, um die Neubannung in der Materie , sie 
anregen zu dieser Willenswandlung. 
 
8. Darum offenbare Ich Mich ungewöhnlich, darum leite Ich ein Wissen zur Erde, das für die 
Menschen ungemein segensvoll sich auswirken kann, wenn sie es nur beachten, wenn sie Meine 
Ansprache wirken lassen auf sich, darüber nachdenken und entsprechend also nun auch ihren 
Lebenswandel führen. Aber es sind nur wenige, die es glauben, was ihnen auf ungewöhnliche 
Weise zugetragen wird. 
 
9. Und den Glauben kann Ich nicht zwingen. 
 
10. Darum kann Ich auch nicht anders als durch Menschenmund Mich offenbaren, denn ein 
erzwungener Glaube ist wertlos  und bringt der Seele keinen Fortschritt. Es ist aber ein 
bedeutendes Licht, das euch Menschen noch geschenkt wird, daß Ich Selbst euch Meinen 
Heilsplan offenbare. 
 
11. Wollet ihr in diesem Licht  wandeln, dann werdet ihr auch sicher den rechten Weg gehen. 
 
12. Denn wenngleich Ich durch Menschenmund rede, so ist es doch ein Liebebeweis Meinerseits, 
wenn Ich direkt Mein Wort zur Erde leite , es ist ein Beweis Meiner Gegenwart, oder auch: Ihr 
könnet von einer ungewöhnlichen Gnadengabe sprechen, wenn ihr über Dinge belehrt werdet, 
die dem Verstandeswissen eines Menschen unzugänglich sind, die euch also nicht von 
Mitmenschen erklärt werden können, wenn nicht Ich Selbst auch an diesem Mitmenschen 
ungewöhnlich wirke. 
 
13. Darum achtet Meiner ungewöhnlichen Offenbarungen, verwerfet sie nicht als 
Menschenwerk, sondern glaubet es, daß nur Meine Liebe Sich euch kundtun will, weil Ich euch 
retten möchte vor dem Ende, weil Ich euch allen das Los der Neubannung ersparen möchte , 
das jedoch unvermeidlich ist, wenn ihr nicht glaubet. Amen. 
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Neubannung unabwendbar für Anhänger des Gegners 
 

Aus dem Buch 18.28 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8430 - 5.3.1963 
1. Voller Erbarmen ruht Mein Auge auf der entarteten Menschheit , die sich in der Gewalt 
Meines Gegners befindet und selbst nicht willig ist, sich ihm zu entwinden. Sie ist ihm freiwillig 
ergeben, und dadurch nimmt sie Mir Selbst das Recht, machtvoll einzugreifen, denn Ich gehe 
nicht gegen den Willen Meines Gegners vor , da ihr selbst euch ihm zu eigen gebet. Doch er 
zieht euch immer tiefer hinab, und er bereitet euch das Verderben, denn ihr fallet in jene Tiefen 
zurück, da ihr euren Entwicklungsgang über die Erde begannet und durch alle Schöpfungen 
hindurchgehen mußtet, um endlich einmal zum Dasein als Mensch zu gelangen. Und es wird 
euch nun das gleiche Los zuteil werden, weil ihr selbst es wollet und nichts tut, um als Mensch 
seiner Gewalt zu entfliehen. Und ob euch auch dieses Wissen unterbreitet wird, ihr wollet es 
nicht glauben, und es gibt fast kein Mittel mehr, euer Denken zu wandeln, wenn nicht noch große 
Trübsal  solches zuwege bringt, die über die ganze Erde gehen wird , bevor das Ende kommt. 
Solange ihr denken könnet, ist immer noch die Möglichkeit, daß ihr einmal über euch selbst 
nachdenket, daß ihr euch mit dem Tode eures Leibes befasset und euch fraget, was nachher 
wird . 
 
2. Doch solche Gedanken wehret ihr zumeist ab, ihr glaubet überhaupt nichts und wähnet euch 
vergangen mit dem Leibestode . Doch ihr irret gewaltig, und ihr müsset diesen Irrtum schwer 
büßen, aber ihr nehmet auch eine wahrheitsgemäße Aufklärung nicht an, und zwangsweise kann 
nicht auf euch eingewirkt werden. Und tritt große Not  an euch heran, so bäumet ihr euch auch 
nur auf gegen die Macht, die solche über euch kommen lässet, denn sowie ihr in arge Not 
geratet, wollet ihr gern einen dafür verantwortlich machen, selbst wenn ihr einen Gott und 
Schöpfer leugnet. 
 
3. Doch gegen Schicksalsschläge werdet ihr nichts ausrichten können und dann auch eine 
Macht anerkennen müssen, die stärker ist als ihr. 
 
4. Und darum sind solche Schicksalsschläge und ungewöhnlich große Not  noch die einzigen 
Mittel, die euch wandeln könnten in eurem Denken, und Ich muß sie anwenden angesichts des 
Endes und in Anbetracht des Loses, das Ich noch von euch abwenden möchte. 
 
5. Bedauert nicht die Menschen, die plötzlich aus dem Leben abgerufen werden , denn diese 
können noch im Jenseits zu einem Licht kommen, wenn sie nicht gänzlich schon Meinem Gegner 
verfallen sind und dann auch noch absinken zur Tiefe, um aufs neue gebannt zu werden in der 
Materie. 
 
6. Doch wehe denen , die das Ende erleben, ohne sich zu wandeln in ihrer Lebensführung, in 
ihrem Denken und ihrer Glaubenslosigkeit. 
 
7. Für diese gibt es keine Rettung mehr, und auch das größte Erbarmen Meinerseits, Meine 
unendliche Liebe zu allen Meinen Geschöpfen, kann jenes Los der Neubannung  nicht von ihnen 
abwenden, weil es die einzige Möglichkeit ist, daß die Seele jemals zur Vollendung kommen 
kann, daß sie nach undenklich langer Zeit wieder als Mensch den Erdengang geht und den Weg 
zu Mir bewußt geht, um frei zu werden aus jeglicher Form. Und es bedeutet diese Neubannung  
einen Liebeakt Meinerseits , weil Ich ihre (jene) Seelen der Gewalt Meines Gegners entwinde 
und wieder Meinem Willen unterordne. Und sie kann sich als Mensch auch nur dann von ihm 
befreien, wenn sie bewußt Jesus Christus anruft um Erlösung. 
 



76 

8. Und da nun die Menschen auf der Erde nicht mehr an Ihn glauben  und Ihn bitten um Hilfe, 
können sie auch nicht befreit werden aus seiner (jener) Gewalt, und er zieht sie unwiderruflich 
hinab in sein Bereich. 
 
9. Doch ihr Menschen habt einen freien Willen , und ihr könntet euch daher ebenso dem 
göttlichen Erlöser zuwenden wie ihm, und ihr wäret gerettet für Zeit und Ewigkeit. 
 
10. Ihr tut es nicht, und ihr müsset die Folgen eures Mir-widersetzlichen Willens daher auch auf 
euch nehmen. Aber immer und immer wieder werde Ich euch das Wissen darum zuführen, Ich 
werde einen jeden einzelnen durch die Stimme des Gewissens ansprechen, Ich werde ihn 
erkennen lassen die Vergänglichkeit aller weltlichen Freuden und Güter, Ich werde ihn selbst 
durch Leid und Not gehen lassen. 
 
11. Und Ich werde zuletzt noch durch die Naturelemente zu ihm sprechen . 
 
12. Doch seinen Willen zwinge Ich nicht , und daher hat er selbst sich auch sein Los 
zuzuschreiben, dem er entgegengeht. 
 
13. Unbegrenzte Seligkeit en möchte Ich ihm schenken. 
 
14. Er selbst aber wählet den Zustand der Unseligkeit, den Zustand größter Qualen und 
Gefesseltseins. Und so wird ihm werden, was er begehret, denn sein Hang nach der irdischen 
Materie trägt ihm selbst wieder die Bannung in härtest er Materie  ein. Denn ob Mir auch alle 
Macht zur Verfügung steht, Ich werde nicht gewaltsam auf den Willen eines ichbewußten 
Wesens einwirken, ansonsten Ich wider Mein Gesetz der Ordnung verstoßen würde, was 
nimmermehr sein kann. 
 
15. Doch bis zum Ende werde Ich reden zu den Menschen, und wer Meiner Worte achtet, der 
wird gerettet vor dem Lose der Neubannung , und er wird es Mir danken ewiglich, daß Meine 
Liebe ihn verfolgt hat, bis er sich wandelte. Amen. 
 
 

Große geistige Not 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8854 - 16.9.1964 - Warnung vor Neubannung. 
1. Daß euch immerwährend Mein Wort ertönet, soll euch auch ein immerwährender Anstoß sein 
zu eurer Missionstätigkeit, denn die geis tige Not auf Erden ist so groß , daß ihr wahrlich 
keine Weinbergsarbeit vergeblich unternehmen werdet, daß ein jeder einmal von euch 
angesprochen wird und daher auch nicht ohne Verantwortung bleiben kann. Ich lasse Meine 
Stimme ertönen in jeder Weise, Ich rühre die Menschen an, die nicht für das gesprochene Wort 
aufnahmefähig sind, Ich gebe Mich ihnen in Form von Schicksalsschlägen kund, aber Ich 
lasse keinen Menschen ungewarnt . Denn sie stehen vor ihrer letzen Entscheidung und müssen 
dann das Los auf sich nehmen, das sie sich selbst geschaffen haben. O würdet ihr Menschen doch 
hören auf Meine Worte, würdet ihr Menschen euch doch des Erdenlebens bewußt sein, das ihr 
nur führet um dieser Entscheidung willen. 
 
2. Nicht lange mehr werdet ihr euch des Erdenlebens erfreuen können, denn ihr gehet mit 
Riesenschritten dem Ende entgegen. 
 
3. Und was danach kommt, ist so entsetzlich, daß ihr es nicht zu fassen vermögt, und vor diesem 
Entsetzlichen will Ich euch bewahren und fordere nur von euch, daß ihr Mich anhöret, wenn Ich  
zu euch spreche durch Mein Wort oder durch Schicksalsschläge . 
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4. Immer ist es Meine Sprache, die euch ertönet, die nur Ich zu euch reden kann, denn auch in 
letzteren will Ich von euch gehört werden. Und von Schicksalsschlägen werdet ihr noch sehr oft 
betroffen werden, denn Ich äußere Mich in solcher Weise, daß ihr Mich erkennen müßtet als eine 
Macht, Der ihr nicht widerstehen könnet, und ihr diese Macht nun anerkennen müsset und zu Ihr 
rufet um Hilfe. 
 
5. Wenn ihr nur Mich anerkennet , wenn ihr vollbewußt diesen Ruf zu Mir sendet , dann seid 
ihr gerettet für Zeit und Ewigkeit, doch diese Anerkennung muß Ich verlangen, ist doch sonst 
euer Erdengang vergeblich, in dem ihr Mir euch wieder restlos zuwenden sollet, wie ihr euch 
zuvor von Mir abgewendet hattet. Und die geistige Not  ist deshalb so groß, weil es eine 
Entscheidung ist für ewige Zeiten, weil ihr, wenn ihr euch falsch entscheidet, wieder den Gang 
durch die Materie machen müsset, vor der Ich euch bewahren will. 
 
6. Und solange also euch Mein Wort ertönet, könnet ihr durch diese Meine Boten hingewiesen 
werden auf das Unheil, das euch droht, wenn ihr euch falsch entscheidet. Ihr könnet Kenntnis 
nehmen von dem Wissen, das auch euch nicht verwehrt wird, das euch Aufschluß gibt über 
euren Erdenlebenszweck, über euren Anfang und euer Endziel. 
 
7. Und gesegnet, wer dieses Wissen entgegennimmt, wer sich belehren lässet ohne Widerstand 
und wer in dem Geber den Schöpfer des Himmels und der Erde erkennt, wer sich als Sein 
Geschöpf fühlt von Dessen Liebe und Gnade er abhängig ist. 
 
8. Und gesegnet sind Meine Boten , die stets und ständig Weinbergsarbeit leisten. 
 
9. Auch ihnen sage Ich Meine Hilfe zu und ermahne sie nur, nicht lau und gleichgültig zu 
werden  in ihrer Arbeit für Mich und Mein Reich. 
 
10. Denn Ich weiß es, wie groß die geistige  Not ist . 
 
11. Ich allein weiß es, wo noch irrenden Seelen Hilfe gebracht werden kann , wo sich 
Menschen finden, die Mein Wort gern annehmen und es weitertragen. 
 
12. Und diesen allen gilt Meine liebende Fürsorge , auf daß kein Wort vergeblich gesprochen 
ist, das sie für Mich und Mein Reich aussprechen, auf daß sie angerührt werden und auch die 
Kraft Meines Wortes allen ersichtlich ist. Und Mein Wort wird dorthin verströmen, wo sich 
aufnahmewillige Herzen finden, und ob es auch nur wenige sind. 
 
13. Aber diese wenigen werden gerettet sein vor dem Lose einer Neubannung in der festen 
Materie . Amen. 
 
 

Wichtigkeit der Missionsarbeit 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8855 - 19.9.1964 - Verwerten des Wissens. 
1. Euch allen sei es immer wieder gesagt, daß eure Aufgabe einzig und allein die ist, daß ihr 
Mich suchet, auf daß Ich Mich von euch finden lassen kann . Denn Ich will der Gegenstand 
eurer Liebe sein, und was ihr suchet, das begehret ihr auch, das liebet ihr. 
 
2. Eure Liebe allein will Ich gewinnen, dann ist auch euer Erdenlebenszweck erfüllt . Und 
dann kann Ich euch schon auf Erden die verlorene Erkenntnis zurückgeben, ihr tretet dann in 
einen lichtvollen Zustand ein, jede Finsternis ist überwunden, ihr könnet alle Fähigkeiten in euch 
wieder zum Durchbruch kommen lassen, es wird euch das Erdenleben einen sichtlichen 
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Fortschritt eintragen, weil ihr eine innige Bindung mit Mir eingegangen seid , die euch Licht 
und Kraft in Fülle einträgt. Und so ihr also von Mir Selbst unterwiesen werdet über euren 
Urzustand, über den Zweck und das Ziel des Erdenlebens, brauchet ihr auch keinen Rückgang 
mehr zu fürchten, denn die Erkenntnis bleibt euch nun ewig. Und eure Aufgabe ist nur noch, an 
eurer Erkenntnis auch eure Mitmenschen teilnehmen zu lassen, denen es zwar freigestellt ist, ob 
sie diese auch annehmen wollen. Ihr aber steht im Wissen, und dieses kann euch nicht mehr 
genommen werden. 
 
3. Doch solange ihr noch auf Erden weilet, müsset ihr dieses Wissen auch verwerten, ihr könnet 
es nicht nur für euch selbst in Anspruch nehmen, es verbindet sich für euch damit eine Aufgabe, 
daß ihr jenes Wissen also euren Mitmenschen weitergebt, die noch gänzlich unwissend sind, die 
aber ganz verschieden darauf reagieren werden. Was euch selbstverständlich scheint, das ist 
ihnen unerklärlich, sowie sie nicht selbst suchend sind und ein offenes Ohr haben für eure 
Mitteilungen. Und das ist eure Arbeit, die ihr Mir leisten sollet, weil Ich will, daß überall ein 
helles Licht leuchtet, weil Ich Meinem Feind entgegenarbeiten will und weil Ich will, daß ihr 
euch in diesen Kampf einschaltet . Denn er hat ganze Arbeit geleistet, er hat ein 
undurchdringliches Dunkel über die Menschheit verhängt, er hat alles versucht, um die reine 
Wahrheit aus Mir zu untergraben. Und es ist ihm auch gelungen, denn wenige Menschen  nur 
wissen um ihren Erdenlebenszweck, wenige Menschen  nur halten sich an die beiden Gebote, 
die Ich den Menschen gab als Grundbedingung, daß sie wieder zum Wissen gelangen konnten. 
Die Liebe ist auch nun nötig, um das ihnen dargebotene Wissen zu verstehen, ohne Liebe bleibt 
es in ihnen dunkel, und ohne Liebe ist die Bindung mit Mir nicht herzustellen, die ihnen das 
Verständnis für das Wissen erschließt. Und darum kann Ich euch nur immer wieder sagen: 
Gebet den Menschen Meine Liebegebote bekannt , und je nach ihrer Einstellung dazu wird 
das ihnen dargebotene Wissen Anklang finden oder nicht. Was ihr aber nicht versäumen dürfet, 
das ist: sie unentwegt auf Meine Liebe aufmerksam zu machen. Daß ihr ihnen verständlich 
machen sollet, daß nichts von Mir aus geschieht, was nicht Meine Liebe zur Begründung hat. 
 
4. Denn die Menschen können es nicht verstehen, daß sie durch Schicksalsschläge aller Art  
immer nur dazu getrieben werden sollen, sich an Mich zu wenden, sich bei Mir Rat und Hilfe zu 
erbitten, und Ich ihnen wahrlich auch helfen werde, aber dieses nicht kann, wenn sie nicht an 
Mich glauben. 
 
5. Also müsset ihr sie glauben lehren an einen Gott der Liebe, Weisheit und Macht . 
 
6. Und haben sie diesen Glauben gewonnen, dann werden sie auch den Weg selbst zu Mir 
nehmen, und dann ist eure Hilfe sichtlich geworden, dann werden sie auch das Wissen 
annehmen , und es wird ihnen Friede und Freude bringen, wie auch ihr selbst solche empfangen 
habt. Denn allen Menschen will Ich Mich nahen, alle Menschen will Ich zum Licht führen, ein 
jeder einzelne ist Mir lieb, und Ich will seine Liebe erringen. Doch das Wirken Meines Gegners 
wird andauern bis zum Ende, und er wird auch noch viele Opfer gewinnen für sich. Und darum 
sollet ihr euch zu Meinen Streitern zählen, die mit Mir zusammen für das Heil der Seelen 
kämpfen. Und ob es auch nur wenige sind, die euch anhören, Mir ist jede einzelne Seele ein 
Gewinn , und diese wird es euch danken ewiglich, daß ihr sie vor dem Lose einer Neubannung 
bewahrtet. Darum horchet nur immer, was Ich euch zu sagen habe, und denket nicht, daß Ich 
eure Hilfe nicht benötige . 
 
7. Ich bin immer bereit, euch anzusprechen und euer Wissen ständig zu erweitern, und darum 
will Ich auch ständig unterweisen, denn Ich habe euch noch vieles zu sagen. 
 
8. Die Zeit geht ihrem Ende zu, und ihr könnet nicht oft genug gespeist werden mit Meinem 
Wort, denn mit Meinem Wort empfanget ihr auch ständig Kraft , die ihr alle nötig brauchet 
für die Arbeit in Meinem Weinberg. Amen. 
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Anerkennung Jesu 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8866 - 11.10.1964 - Letzter Glaubensentscheid. 
1. Ob sich euch das Tor zur lichtvollen Ewigkeit öffnet nach dem Tode eures Leibes, das ist 
abhängig von eurer freien Willensentscheidung, es ist abhängig davon, ob ihr die Bindung mit 
Mir so eng herstellt, daß ihr  nun also in Mir euren Gott und Erlöser anerkennt, daß ihr  Mich als 
den Retter von Sünde und Tod erkennet und euch Mir ganz hingebet, und also Mich Selbst von 
Jesus nicht mehr zu trennen vermögt, daß ihr  alle eure Schuld zu Mir unter das Kreuz traget und 
Mich nun auch um Vergebung dieser Schuld bittet. 
 
2. Ich verlange wahrlich nicht viel von euch, um euch nun in das Reich aufzunehmen, das 
lichtdurchstrahlt ist . 
 
3. Ich will nur eure Anerkennung Jesu  (in Jesus), der als Sohn Gottes zur Erde stieg und Mir 
Selbst zur Hülle wurde, um für euch schaubar sein zu können. 
 
4. Ich verlange nicht viel, und dennoch fällt es euch so schwer, das Himmelreich zu erwerben, 
weil ihr ankämpfen  müsset gegen den Hochmut, gegen die Ichliebe, gegen jegliche 
Untugenden, die noch die Zeichen sind eurer Zugehörigkeit zu Meinem Gegner, der alle diese 
Laster und Untugenden auf euch übertragen hat, so daß ihr gleichsam seines Sinnes wurdet und 
euch abgrundtief von Mir entferntet. Und diese Untugenden sind zum großen Teil noch in 
euch vorhanden, wenn ihr als Mensch über die Erde geht , aber ihr könnet sie mit der Hilfe 
Jesu leicht ablegen, denn Er hat für euch Stärkung des Willens erworben, also ist es euch nicht 
unmöglich, von diesen Untugenden frei zu werden. Doch wiederum ist es entscheidend, wem ihr 
euren Willen schenket, und das allein bestimmt euer Los in der Ewigkeit. Das Wissen um die 
Erlösung durch  Jesus Christus ist nur noch sehr schwach, es sind nur wenige, die glauben an 
das Erlösungswerk und die sich Mir in Ihm völlig hingeben, die die am Kreuz erworbenen 
Gnaden nützen und sich frei machen wollen von aller Schuld. 
 
5. Diese aber finden auch sicher die Erlösung und können in strahlendstem Licht eingehen durch 
die Pforten in Mein Reich. Und immer wieder spreche Ich die Menschen an und gebe ihnen 
Aufklärung über das Wichtigste, was sie wissen müssen, über das Erlösungswerk Jesu Christi . 
 
6. Daß aber die meisten Menschen ihre Ohren verschlossen halten, daß mit ihnen kaum ein 
einziges geistiges Wort zu reden ist, das ist das Werk Meines Gegners, der in der Endzeit alles 
versucht, um auch die Schwachgläubigen noch zu verführen, um ihnen alles als eine Legende 
hinzustellen, die keinen Glauben mehr findet. Und wieder kann Ich euch nur dazu ermahnen, 
eine innige Bindung mit Mir, eurem Gott und Schöpfer, herzustellen und selbst in euch das Licht 
zu suchen, das Ich einem jeden von euch entzünden werde, wenn ihr nur ernstlich das Verlangen 
habet, der Wahrheit auf den Grund zu kommen. Dann werdet ihr auch über Jesus und Sein 
Erlösungswerk ein Licht bekommen, und ihr werdet nicht mehr ungläubig sein. Aber suchet 
dieses Licht noch zu erhalten, bevor der Glaubenskampf  anbricht, denn dann wird der 
Entscheid von euch gefordert werden für oder wider Mich. 
 
7. Dann werdet ihr feststehen müssen und euch schon so viel Wissen darüber angeeignet  
haben müssen, daß ihr keinen Gegeneinwand mehr zu fürchten brauchet, daß ihr voller 
Überzeugung eintreten könnet für Ihn und Sein Erlösungswerk. 
 
8. Doch diese Zeit ist zu fürchten von allen jenen, deren Glaube noch so schwach ist, daß es nur 
eines kleinen Anstoßes bedarf, um ihn ganz hinzugeben. 
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9. Und das ist dann auch der letzte Glaubensentscheid , der aber getroffen werden muß vor 
dem Ende. 
 
10. Und dann wird es sich zeigen, wie viele abfallen werden vom Glauben und wie viele 
Menschen verlorengehen, die einer Neubannung  entgegengehen müssen, weil es keinen 
Ausweg mehr gibt. Darum kann Ich euch immer nur ansprechen, euch das ankündigen, was euch 
erwartet, und zur tieferen Verbindung mit Mir alle Menschen ermahnen, die Mich noch nicht 
ganz aufgegeben haben, die noch nicht gänzlich von Mir abgefallen und die auch noch um den 
göttlichen Erlöser wissen , wenngleich ihnen der Glaube daran fehlt. 
 
11. Aber diese zum Glauben zu führen, das ist Mein ernstes Bestreben, ihnen die Gnaden des 
Erlösungswerkes  vor Augen zu führen und sie zu ermahnen, sich darüber ein rechtes Licht zu 
verschaffen, das Ich ihnen dann gern anzünden will, auf daß sie auch Erlösung finden von 
Sünde und Tod. Amen. 
 
 

Übergroße Gnade Gottes ist Seine Ansprache 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8867 - 13.10.1964 
1. Die Gnade, Mich Selbst zu hören, ist so unermeßlich groß, daß ihr es nicht zu fassen vermögt. 
Ich Selbst, euer Gott und Vater, neige Mich euch Menschen zu und spreche euch an. 
 
2. Der höchste Geist der Unendlichkeit , der Schöpfer alles dessen, was ist, der Lenker alles 
Geschehens. 
 
3. Der  auf Erden regieret wie auch im Himmel. 
 
4. Der  das ganze Universum erschaffen hat. 
 
5. Der  spricht zu euch Menschen, die ihr die von Ihm abgefallenen Urgeister seid, und Er spricht 
darum zu euch, um eure Rückkehr zu Ihm zu veranlassen. 
 
6. Er gibt euch in Ewigkeit nicht auf , und ob ihr noch Ewigkeiten in der Entfernung von Ihm 
verharret. 
 
7. Meine Liebe zu euch ist grenzenlos, und darum ruhet sie nicht eher, bevor ihr nicht das 
Rückführungswerk gelungen ist, bevor nicht das letzte abgefallene Geistige erlöst  ist, bevor 
nicht auch der verlorene Sohn zurückgekehrt  ist in das Vaterhaus. 
 
8. Aber daß ihr Menschen diese Verbindung mit Mir herstellen könnet, das ist das größte 
Wunder , daß Ich Selbst Mich euch zuneige und Zwiesprache halte mit euch, die ihr noch weit 
von eurer Vollendung entfernt seid! Ich rede euch alle an und gebe euch Meinen Willen kund, der 
nur darin besteht, daß ihr euch wandeln sollet wieder zu dem, was ihr waret im Anbeginn. 
 
9. Und ihr alle könnet Mich vernehmen, wenn ihr das Gefäß anhöret, den Menschen, den Ich 
auserwählt habe , um euch alle anreden zu können. Ich verlange von euch nur, daß ihr Mir eure 
Herzen öffnet, daß nicht nur euer Ohr die Worte höret, sondern das Herz Mich vernehmen kann, 
und daß ihr es nun auch befolget, daß ihr nun Meinem Willen nachkommet und so lebet, daß ihr 
euch wandelt, daß ihr die Ichliebe in euch zur reinen, selbstlosen Liebe umgestaltet  und 
dadurch eurer Vollendung nahekommt. Es ist ein ungewöhnliches Gnadengeschenk, das Ich 
einem jeden von euch anbiete, und ihr werdet es dereinst bitter bereuen, wenn ihr ganz daran 
vorübergehet. Denn es bleibt euch nicht mehr viel Zeit bis zum Ende, und die letzte große Gnade 
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nicht ausgenutzt zu haben wird euch weit zurückwerfen, und zuletzt wird die Neubannung  
wieder euer Los sein. Und das will Ich euch ersparen, darum sollet ihr auch denen euer Ohr 
leihen, die euch Meine Botschaften bringen, die Ich dazu bestimmt habe, euch Mahnungen und 
Warnungen zuzuleiten und die von Mir aus das Recht haben, sich Meine Boten nennen zu dürfen, 
die Ich stets und ständig unterweise und die das gleiche an euch tun sollen, auf daß auch ihr um 
Meinen Willen erfahret und ihn zu erfüllen suchet. In welcher Not ihr euch befindet, das wisset 
ihr nicht, denn die Welt kann euch nicht das bieten, was eure Seele verlangt. Sie kann euch nur 
hindern, der Seele ihr Verlangen zu stillen. Und die Seele ist in großer geistiger Not , denn das 
Erdenleben ist bald vorüber, und der Seele wurde nicht geachtet. Ihr Zustand im jenseitigen 
Reich ist darum armselig, sie steht nackt und bloß an der Pforte zum Jenseits und hat nichts an 
geistigen Gütern aufzuweisen. 
 
10. Und diese große geistige Not  will Ich beheben und spreche euch alle an. Doch da ihr einen 
freien Willen besitzet, kann Ich euch nicht zur Annahme dessen bewegen, aber immer sollet ihr 
euch die Tatsache vor Augen halten, daß ihr im Besitz einer großen Gnade seid, wenn euch euer 
Gott und Vater Selbst anredet, und daß ihr euch dereinst verantworten müsset , ob ihr diese 
Gnade genützt habt. 
 
11. Denn einmal müsset ihr die Wandlung zur Vollkommenheit  vollziehen, und erreichet ihr 
es nicht in diesem Erdenleben, so laufet ihr Gefahr, noch einmal den Gang durch die Materie 
hindurchgehen zu müssen. 
 
12. Es ist dies aber so furchtbar, daß Ich alle Mittel anwende, um euch zuvor noch zu dieser 
Wandlung zu bewegen, auf daß euch nicht das Los der Neubannung treffe , wenn das Ende 
gekommen ist. Amen. 
 
 

Weg zu Jesus Christus 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8875 - 26.10.1964 - 7ÁÓ ÉÓÔ ÕÎÔÅÒ ȵ'ÅÒÉÃÈÔȰ ÚÕ ÖÅÒÓÔÅÈÅÎȢ 
1. Es strahlt das Licht von oben zu euch hernieder, und es wird strahlen bis zum Ende, denn 
solange der Fürst der Finsternis  wütet und gegen jedes Licht von oben vorgeht, so lange werde 
Ich jene bedenken, die der Finsternis entfliehen wollen und darum sich an Mich wenden um 
Zuführung des Lichtes. 
 
2. Denn immer wird es Menschen geben, die die Wahrheit im Grunde ihres Herzens begehren 
und die nur zufrieden sind, wenn sie direkt von Mir belehrt werden. Doch es sind deren nur 
wenige, weil die Masse sich damit abfindet, daß der Irrtum sie gefesselt hält, sie darum nichts 
wissen um Sinn und Zweck des Erdendaseins  und die auch nicht das Bedürfnis haben, darüber 
eine wahrheitsgemäße Aufklärung zu erhalten. Und solange Mein Gegner diese Masse hinter sich 
hat, wird auch kaum das Licht hindurchbrechen, denn es ist die Zeit des Endes, wo er regieret, 
bis ihm die Macht aus den Händen genommen wird, bis seine Stunde gekommen ist, wo er samt 
seinem Anhang in Ketten gelegt wird. 
 
3. In dieser Zeit bis zum Ende ist aber noch viel Arbeit zu leisten von seiten Meiner 
Weinbergsarbeiter , denn es gilt, noch so manche Seele auf den rechten Weg zu bringen , und 
es ist dies besonders schwer, weil die Liebe zur Welt vorherrscht und diese vorerst überwunden 
werden muß, ansonsten das Licht, das nur schwach leuchtet, nicht bemerkt werden kann, das 
aber dann heller und heller wird und zuletzt die Finsternis durchbricht. 
 
4. Und so wird noch viel Irrtum aufgedeckt werden müssen, bevor sich die reine Wahrheit 
herausschälen kann, dann aber dem Menschen ein helles Licht leuchtet von innen , das 
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niemals mehr verlöscht wird. Denn wer einmal in der Erkenntnis steht, der weiß, daß ihm etwas 
zurückgegeben wurde, was er einstmals besaß und im freien Willen hingab. 
 
5. Doch die Zahl derer soll noch vor dem Ende vergrößert werden, denn Meine Liebesorge gilt  
allen denen, die noch nicht gänzlich in der Gewalt Meines Gegners sind. Meine Liebesorge  gilt  
denen, die willig sind, aber zu schwach, um sich von ihm zu befreien. Und wenn ihr diesen das 
Wissen um den göttlichen Erlöser Jesus Christus näherbringen könnet, Der keinem Seine Hilfe 
versagt, und wenn ihr sie zum Glauben und zur Annahme des Erlösungswerkes zu veranlassen 
suchet, dann will Ich mit Meiner Kraft jeden Versuch von euch unterstützen. 
 
6. Ich will einwirken auf jene und ihnen helle Augenblicke schenken , wo sie darüber 
nachdenken können und sich zu einem Entscheid durchringen. 
 
7. Denn sowie ihr ihnen Mein Wort zuführet, wird dieses auch seine Kraf t ausstrahlen , 
vorausgesetzt, daß sie unentschieden sind. 
 
8. Denn einem gänzlich Mein Wort ablehnenden Menschen kann Ich keinen Willenszwang antun. 
Doch jener (dieser) fällt unweigerlich der Neubannung  anheim, wenn das Ende gekommen ist. 
So auch werdet ihr dÁÓ ȵLetzte GerichtȰ ÖÅÒÓÔÅÈÅÎ ÍİÓÓÅÎȟ ÄÁÓ ÄÁÒÉÎ ÂÅÓÔÅÈÔȟ ÄÁħ ÁÌÌÅÓ 'ÅÉÓÔÉÇÅ 
neu gerichtet wird, daß es wieder der Form zugeteilt wird, die es anstrebt, ÄÁħ ÅÓ ȵgerichtet Ȱ 
×ÉÒÄ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄ ÓÅÉÎÅÍ 2ÅÉÆÅÇÒÁÄȢ $ÁÓ ÁÌÓÏ ÉÓÔ ÄÁÓ ȵletzte GerichtȰȟ ÖÏÎ ÄÅÍ ÉÈÒ ÅÕch eine 
falsche Vorstellung macht. Denn Ich ersehe eines jeden Wesens Reifegrad und kann ihm immer 
nur das Los bereiten, das es sich selbst geschaffen hat im freien Willen. Und dieser Prozeß wird 
sich noch Ewigkeiten wiederholen, ihr werdet immer wieder durch die Erde und ihre 
Schöpfungen hindurchgehen müssen, sowie ihr nicht einen kleinen Lichtgrad euch erworben 
habt, der euch eine Höherentwicklung im jenseitigen Reich gewährleistet . 
 
9. Und immer wird euch das Licht erstrahlen, ihr werdet anfänglich jeder Erlösungsperiode 
dieses Licht in aller Fülle besitzen, ihr werdet die reine Wahrheit direkt von Lichtwesen  
vernehmen, und das lange Zeit, bis dann wieder Mein Gegner seinen Einfluß auf euch Menschen 
geltend macht, bis er wieder Finsternis breitet über die Menschen, die nicht stark genug sind und 
ihm daher verfallen. 
 
10. Und wieder wird am Ende einer Erdperiode die Finsternis über der ganzen 
Menschheit liegenȟ ÁÂÅÒ ÉÍÍÅÒ ×ÉÒÄ ÁÕÃÈ ÄÅÒ ȵ7ÁÈÒÈÅÉÔÂÅÇÅÈÒÅÎÄÅȰ ÄÉÅ 'ÁÒÁÎÔÉÅ ÄÁÆİÒ ÈÁÂÅÎȟ 
daß er sie direkt von Mir zugeleitet bekommt, denn er beweiset dadurch, daß er nicht der 
Finsternis verfallen will, und seinem Willen wird auch entsprochen werden. Amen. 
 
 

Erneuter Hinweis auf das Ende 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8876 - 29.10.1964 
1. Wie oft schon seid ihr hingewiesen worden auf das nahe Ende, wie oft schon seid ihr ermahnt 
worden, nicht gleichgültig durch euer Erdenleben zu gehen und eifrige Seelenarbeit  zu 
verrichten, doch nichts tut ihr, um dem schrecklichen Lose einer Neubannung zu entgehen. 
 
2. Ihr glaubet diesen Hinweisen nicht, bis es dann mit einer Gewalt über euch hereinbrechen 
wird und ihr dann nicht mehr fähig seid zu einer Änderung eures Denkens und Wollens . Denn 
die Zeit, die Ich dafür angesetzt habe, wird eingehalten, und es wird der letzte Tag kommen wie 
ein Dieb in der Nacht. 
 
3. Doch zuvor werdet ihr noch ernstlich aus dem Schlafe gerüttelt werden . 



                                                                                                                                                                                   83 

4. Denn ein jedes große Ereignis wirft seine Schatten voraus . 
 
5. Und auch dieses wird euch unfaßbar scheinen, denn die Elemente der Natur äußern sich in so 
gewaltiger Weise, daß viele Menschen dahingerafft werden und ein großes  Wehklagen  
einsetzen wird. 
 
6. Und dennoch wird dieses Naturereignis  nur zur Folge haben, daß die Menschen weniger 
denn je darin das Walten einer höchsten Macht anerkennen, daß ihre Zweifel an dieser Macht 
gesteigert werden, weil ein Gott der Liebe darin nicht erkannt werden kann , wo sich 
unzählige Menschen opfern müssen. 
 
7. Doch wie soll Ich euch ein Zeichen geben von Meiner Macht und Stärke ? Euch, die ihr nicht 
zu glauben vermögt an diese Macht, Der ihr doch alle ausgeliefert seid? Spreche Ich euch leise an, 
so höret ihr Mich nicht, denn ihr verschließet eure Ohren und Augen und könnet das sanfte Licht 
nicht sehen, das euch erstrahlet. 
 
8. Und da ihr Meiner leisen Ansprache nicht achtet, muß Ich lauter zu euch reden, so laut, daß 
keiner diese Stimme mehr zu leugnen vermag. Doch ihr werdet alle Ausreden euch ersinnen, um 
nur nicht zugeben zu müssen, daß ihr von Gott angesprochen werdet zu eurem eigenen Heil. 
Doch jene, die diesen Mahnruf  erkennen, die Mich Selbst in dem Wüten der Naturelemente 
erkennen und zu Mir flüchten, diese werden auch errettet werden, denn ob sie auch das leibliche 
Leben verlieren, aber sie gehen mit der Erkenntnis eines Gottes hinüber in die Ewigkeit, und 
dort kann ihr Aufstieg fortgesetzt werden. Doch nicht lange nach diesem Eingriff kommt das 
Ende, und ob es euch noch so unwahrscheinlich klingt. 
 
9. Es ist dieses Ende vorgesehen seit Ewigkeit, und nichts kann Mich bewegen, davon 
abzugehen, denn Ich denke dabei nicht nur an den Menschen, der versagt in seiner letzten 
Willensprobe, sondern Mir liegen alle Schöpfungen am Herzen, die noch unter dem Menschen 
stehen in ihrer Entwicklung, die aber auch Meine Wesen sind, denen Ich Mein Erbarmen  
schenke und sie zur Höhe führen will. Und zu diesem Zweck muß sich die Erde erneuern, die 
Erdoberfläche muß eine Totalumgestaltung erfahren, und der Tag dafür ist endgültig festgesetzt. 
Und euch Menschen muß es gesagt werden, daß ihr die Zeichen der Zeit  beachten sollet, daß 
)ÃÈ ÅÕÃÈ ÇÅÓÁÇÔ ÈÁÂÅȡ ȵEs wird sein wie zur Zeit der Sündflut ȢȰ )Î ÖÏÌÌÅÎ :İÇÅÎ ×ÅÒÄÅÎ ÄÉÅ 
Menschen genießen, sie kommen aus ihren Sünden nicht mehr heraus, denn sie lieben nur sich 
selbst, und diese verkehrte Liebe erlaubt ihnen alles. 
 
10. Und es wird ein verwirrtes Denken einsetzen, weil niemand mehr des göttlichen Wortes 
achtet, das ihnen Seinen Willen klar aufzeiget. Und dann wird noch eine kurze Zeit des 
Glaubenskampfes  euch bevorstehen, und das ist die letzte Phase vor dem Untergang, es ist die 
Zeit, wo sich die Meinen bewähren müssen, wo sie Mich bekennen müssen als ihren Herrn und 
Gott, als ihren Erlöser, um dann als gerettet eingehen zu können in das Paradies der neuen Erde. 
 
11. Die Stunde des Gerichtes ist sehr nahe, und doch wollen die Menschen nichts davon 
hören, und sie leben ihr Erdenleben weiter in Gleichgültigkeit und Skrupellosigkeit, und ob auch 
noch so viele dessen Erwähnung tun, der Glaube daran fehlt ihnen, und ohne Glauben ändern sie 
ihren Lebenswandel nicht. 
 
12. Aber der Tag wird kommen wie ein Dieb in der Nacht , und glücklich können sich preisen, 
die Meinen Worten Glauben schenken und so leben, daß jener Tag sie nicht erschrecken kann, 
die darum auch standhalten werden bis an das Ende. Amen. 
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Der Tag des Endes wird eingehalten 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8892 - 10.12.1964 
1. Euch allen ist Mein Schutz zugesichert, die ihr für Mich tätig seid, doch die Arbeit muß 
unentwegt geleistet werden, weil nicht mehr lange Zeit ist, wo ihr noch frei wirken könnet. Und 
eure Aufgabe besteht darin, die Mitmenschen in Kenntnis zu setzen von dem 
Gnadengeschenk, das allen zur Verfügung steht, die sich dessen bedienen wollen, die von 
Meinem Wort sich berührt fühlen und sich ebenfalls von Mir ansprechen lassen wollen. Ich kann 
nicht offensichtlich zu ihnen sprechen, weil die Menschen nicht zur Aufnahme Meines Wortes 
vorbereitet sind. Aber Ich kann durch euch zu ihnen reden und ihnen über ihren 
Erdenlebenszweck Aufschluß geben . Und daher sollet ihr sprechen, wo dies angebracht ist, 
doch wo ihr abgewiesen werdet, dort schüttelt den Staub von euren Füßen und wandelt weiter. 
Die Zeit ist nur noch kurz, die euch zur Verfügung steht, bald werdet ihr gehindert werden 
und nur noch in der Stille tätig sein können , doch ein jeder, der die Gnadengabe vorher 
genützt hat, der weiß sich auch in Meinem Schutz stehend, und er wird die kommende Zeit 
gelassen ertragen. Ihr aber, die ihr Mir dienen wollet, ihr könnet euch noch viele geistige Schätze 
erwerben, denn eure Tätigkeit wird hoch gewertet, gilt sie doch der Erlösung irrender Seelen, 
die ihr vor dem Lose der Neubannung bewahret. Und darum dürfet ihr euch stets gelenkt wissen, 
nichts trit t willkürlich an euch heran, alles ist von Mir vorbestimmt , so daß ihr wahrlich nur 
so handeln werdet, wie es Mein Wille ist. Denn mit gewaltigen Schritten kommt das Ende näher. 
 
2. Und es wird euch alle überraschen, denn der Tag wird eingehalten, da Ich das Ende dieser 
Erde beschlossen habe. Und ob auch die Menschen es anzweifeln wollen, ob sie auch noch so 
sehr der Welt huldigen, sie werden alles hingeben müssen, und nur der Seelenzustand wird 
entscheidend sein für das fernere Los. Und diesen Seelenzustand sollen die Menschen zu 
erhöhen suchen, und dazu ist Mein Wort nötig, daß sie wissen um Meinen Willen. Sowie sie nur 
den geringsten Willen aufbringen können, entsprechend Meinem Willen zu leben, werden sie 
auch dazu die Kraft empfangen und diese gleichfalls aus Meinem Wort entziehen. Und dann ist 
auch schon ihr Reifezustand gesichert, denn der Mir zugewandte Wille ist die bestandene 
Willensprobe , die Zweck und Ziel des Erdendaseins ist. Sowie ihr, Meine Diener, also die 
Mitmenschen dazu bewegen könnet, an Mich zu glauben, sowie ihr sie zu uneigennütziger 
Nächstenliebe  bewegen könnet, um nun diesen Glauben an Mich zum Leben zu erwecken, dann 
habt ihr wahrlich Mir rechte Weinbergsarbeit geleistet, und euer Lohn im geistigen Reich wird 
nicht ausbleiben. 
 
3. Und Ich führe euch noch die Seelen in den Weg , an denen ihr diese Weinbergsarbeit 
ausführen sollet, die willig sind, das Wort anzunehmen, das Ich ihnen durch euch anbiete und 
dann auch fähig sein werden, es auszuleben. Und so verbreitet ihr das Licht, das in euch 
einstrahlt, das nimmermehr verlöschen kann und das euch alle maßlos beglücken wird, das ihr 
aber auch nicht unter den Scheffel stellen dürfet, d.h. daß Mein Wort nicht die Verbreitung findet, 
zwecks derer Ich es zur Erde leite. Ihr alle, die ihr euch in Meinen Dienst gestellt habt, ihr seid 
auch berufen zur Verbreitung Meines Wortes und ob euch auch Mein Gegner daran hindern will. 
 
4. Er vermag nicht, gegen Mein Wort anzugehen, sowie ihr euch diese Arbeit  angelegen sein 
lasset. 
 
5. Denn Mein Wort ist Licht und strahlt Licht aus und das Licht flieht er , weil es Meine 
Ausstrahlung ist. 
 
6. Er also wird niemals (er also niemals wird) das Licht aus der Höhe verlöschen können, 
solange ihr selbst Mir treu ergeben seid. Aber er wird euch bedrängen, ihm zu Willen zu sein, 
und dann müsset ihr ihm widerstehen und euch stets dessen bewußt sein, daß ihr Mir dienen 
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wollet, und er wird von euch weichen. Denn diesen euren Willen kann er nicht brechen. Und 
jeden Menschen, der Mir also dienen will, den ergreife Ich mit aller Liebe und führe ihn durch 
alle Widerstände hindurch. Denn er hat sich nun offen zu Mir bekannt, und er erfährt daher auch 
Meine offensichtliche Fürsorge. Denn ihr seid Meine Jünger der Endzeit, durch die Ich noch 
wirken will bis zur Stunde des Endes . Amen. 
 
 

Jenseitige Seelen werden angesprochen von Gott 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8901 - 26.12.1964 
1. Lasset die Worte von oben nicht vergeblich zu euch gesprochen sein . 
 
2. Wenn sie euch ertönen, dann öffnet eure Herzen, lasset sie Eingang finden und denket 
darüber nach, aber wehret sie nicht ab, denn einmal werdet ihr bittere Reue empfinden , 
wenn Mein Wort selbst euch richten wird. 
 
3. Denn Ich werde Verantwortung fordern  von euch allen, und ihr werdet euch dieser 
Verantwortung nicht entziehen können. 
 
4. Es ist eine übergroße Gnade, daß Ich kurz vor dem Ende  zu euch Menschen herniedersteige 
im Wort, doch wer schätzet diese Gnade? Ihr Menschen bleibet der Welt verhaftet und achtet 
nicht dessen, was eurer Seele zum Heil gereichet. Und die Zahl derer ist sehr klein, die Ich noch 
ansprechen kann, weil sie mehr ihrer Seelen gedenken und des Lebens nach dem Tode. Euch 
allen aber wird diese Gnade angeboten, ihr alle brauchet nur einen Gedanken in euch 
aufkommen zu lassen über Zweck und Sinn eures Erdendaseins . Und ihr brauchet nur 
ernstlich die Wahrheit darüber zu begehren, und Ich werde euch antworten, ihr werdet ganz 
gewiß an den Born geführt werden, wo ihr die reine Wahrheit entgegennehmen könnet. Wer 
aber hegt solche Gedanken, und wer beschäftigt sich ernsthaft mit dem Leben nach dem Tode? 
Ich aber kann euch keinen Zwang antun, denn im freien Willen muß dieses Verlangen in euch 
geboren werden, um auch von Mir entsprochen werden zu können. Dann aber wird euch 
wahrlich die rechte Aufklärung werden, und stets näher werdet ihr der Wahrheit geführt, denn 
Ich warte darauf, euch ansprechen zu können. 
 
5. Doch wahrlich, es sind nur sehr wenige, die noch auf Meine Stimme hören, die Ich aber auch 
zu ergreifen weiß und sie hinführe an den Quell, dem das lebendige Wasser entströmt . Doch 
weit größer ist die Zahl der Seelen, die von Mir durch Meine Diener im jenseitigen Reich 
angesprochen werden können, jene Seelen, die auch dahin geführt werden und voll Verlangen 
die Speise und den Trank entgegennehmen, die Ich vor dem Rückweg zur Tiefe bewahren will, 
die also immer nur gedanklich angesprochen werden können. 
 
6. Das müsset ihr, Meine Diener, recht verstehen: Ihr gebet ihnen die rechte Nahrung, wenn ihr 
Mein Wort aussprechet laut oder gedanklich und dabei von einer endlosen Schar jener Wesen 
umgeben seid , die von euch Aufklärung verlangen und sie auch erhalten. Dann verbreitet ihr 
großen Segen, und Meiner Hilfe könnet ihr stets gewiß sein. Und es sind diese Seelen in einer 
Unzahl um euch, und die Liebe, die ihr ihnen erweiset, wird von ihnen dankbar empfunden, denn 
auch sie werten ihr Wissen wieder aus und wirken auch auf die noch lebenden Menschen ein, um 
sie gleichfalls für das aus der Höhe gebotene Wort zu gewinnen. Deshalb ist immer nur das von 
Bedeutung, was als Seelenarbeit anzusprechen ist, was im vollen Bewußtsein Meiner göttlichen 
Ansprache ihnen entgegengebracht wird, denn das wird wahrlich nicht ohne Wirkung sein. Und 
um diese Seelen ringe Ich ganz besonders, um sie vor einer nochmaligen Neubannung zu 
bewahren , und darum rufe Ich auch noch viele Menschen von der Erde ab, um ihnen noch die 
Möglichkeit zu geben, im Jenseits nachzuholen, was sie auf Erden versäumen, die auf Erden nicht 
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anzusprechen sind, aber unbedingt zu Jesus finden müssen, um Aufwärtssteigen zu können. Ihr 
alle, die ihr Meine Ansprache vernehmet oder sie in Gedanken leset, ihr seid von zahllosen 
Seelen umgeben, die Mein Wort gierig entgegennehmen und immer wieder auf euch 
einzuwirken suchen, ihnen von eurem Geistesgut abzugeben, das sie erkennen als 
Kraftzuwendung  und sie nun die Kraft verwerten denen gegenüber, die in gleicher Not sind, 
wie sie es waren. 
 
7. Und so zieht eure Tätigkeit weite Kreise, auch wenn sie von den Menschen weniger beachtet 
wird. Denn die Finsternis auf der Erde ist zu groß , aber die wenigen Lichtfunken blitzen 
überall dort auf, wo sich eine Seele findet, die ansprechbar ist. 
 
8. Und diese führe Ich euch ganz gewißlich zu, auf daß ihr nun auch ihr Mein Wort bringen  
könnt. Amen. 
 
 

Werben um Weinbergsarbeiter 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8907 - 7.1.1965 
1. Euch wird Mein Wort aus der Höhe dargeboten, und ihr sollet alles tun, um es zu verbreiten. 
Ihr sollt die Gaben, die Ich euch reichlich zufließen lasse, nicht ungenützt lassen, ihr sollt wissen, 
daß ihr damit vielen Seelen helfen könnet, den Weg zu Mir zu finden , und daß Ich jede Tätigkeit 
eurerseits segne, die dieser Verbreitung gilt. 
 
2. Denn es ist die Not groß, und wenige nur sind es, die sich daraus befreien wollen, die es 
wissen, daß Ich ihnen Hilfe bringen muß, um frei zu werden. Immer  näher rückt das Ende heran, 
immer  mehr nimmt die Glaubenslosigkeit zu, und immer  heftiger wird das Ringen von seiten 
des Gegners. 
 
3. Doch auch Meine Gnade ist übergroß, und kein Mensch, der noch guten Willens ist, bleibt von 
diesem Gnadenstrom unberührt. Alle die noch ansprechbar sind, sollen Mein Wort zugeführt 
bekommen, und darum sollet ihr, Meine Weinbergsar beiter , emsige Arbeit leisten, ihr sollet 
wissen, daß ihr alles mit Meiner Unterstützung ausführt, daß Ich den Willen eines jeden 
Mitarbeiters bewerte und sein Tun segnen werde, ihr sollt wissen, daß Ich alle Fäden so lenke, 
wie es günstig ist für eure Arbeit, und ihr werdet euch große Verdienste erwerben, die euch 
nachfolgen in die Ewigkeit. 
 
4. Doch ihr alle habt nicht mehr viel Zeit, und darum ist erhöhte Tätigkeit geboten, denn es geht 
um die Rettung noch so mancher Seele, die ihr vor dem Lose der Neubannung bewahret. Und 
wenn es nur eine Seele ist, der ihr den Gang durch die Schöpfung ersparet, sie wird es euch 
danken ewiglich. Doch Ich werde euch noch viele Türen öffnen, durch die ihr eingehen könnet, 
um den Seelen das Brot des Himmels, das Wasser des Lebens zu reichen, das sie nötig brauchen, 
wollen sie die Kraft haben, auszuharren bis zum Ende. Denn Mein Wort ist wahrlich die rechte 
Nahrung für die Seele, es ist Mein Fleisch und Mein Blut, es ist die beste Medizin, die eine 
kranke Seele gesunden lässet . Sie wird Kraft empfangen, ihre Lebensaufgabe erfüllen zu 
können. Wenn sie nur nicht an dem Gnadenquell vorübergeht, den ihr Meine Liebe erschließet, 
dann wird sie auch sicher Stärkung finden durch euch, die ihr Mein Wort verbreitet und sie 
teilnehmen lasset. Es ist überaus wichtig, daß die Menschen die Wahrheit erfahren, denn nur 
solche gebet ihr ihnen weiter, weil Ich nichts anderes als Wahrheit zur Erde leiten kann. Doch 
ihr müsset euch streng an Mein Wort halten , ihr dürfet es nicht selbst verändern oder zu 
verbessern suchen, wollet ihr es nicht gefährden und verbilden, denn dann verliert es an Kraft 
und Wirkung. 
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5. Lasset Mich Selbst bei eurer Arbeit zugegen sein und bittet Mich um Meinen Segen , den 
Ich euch wahrlich nicht versagen werde. 
 
6. Ich verfolge eine jede Arbeit von euch, und Ich freue Mich, wenn diese Mir gilt und der 
Verbreitung Meines Wortes, denn nur allein durch die Wahrheit erreichet ihr das Ziel und 
schließet euch wieder mit Mir zusammen. Es ist aber so viel Irrtum in der Welt verbreitet, daß 
ihr gegen diesen zu Felde ziehen müsset, was ihr nur durch die Verbreitung der Wahrheit  
erreichen könnet. Und keiner soll denken, daß er Mir nicht willkommen ist als Mein Knecht, 
jeder soll seine Kraft einsetzen, der Mich im Herzen trägt, dann wird Mir auch sein Dienst 
willkommen sein. Und Ich werde seine Arbeit für Mich segnen, wie Ich es euch verheißen habe. 
Amen. 
 
 

Auftrag 
 

Aus dem Buch 18.31 ȵErklärungsoffenbarung deÓ +ÁÍÐÆÅÓȰ 
der Lehrbuch-3ÅÒÉÅ ȵEntsprechungswissenschaftȰ 

 
Bertha Dudde Nr. 8908 - 9.1.1965 
1. Ihr habt noch eine große Aufgabe zu leisten, bevor Mein Eingriff stattfindet, durch den ihr 
dann in ganz andere Verhältnisse  geratet, die eure Tätigkeit für Mein Reich erschweren . 
Doch zuvor sollen noch die Seelen erfaßt werden, die sich Meinem Wort (nicht) ablehnend 
entgegenstellen, sie sollen erfahren, was den Menschen bevorsteht und ob sie auch zweifeln, das 
große Geschehen wird sie sehr bald überzeugen, daß ihr die Wahrheit gesprochen habt. Darum 
kündet es allen an, weiset die Menschen auf diesen Eingriff hin, der immer näher rückt und der 
sie alle berühren wird, wenngleich euch noch das Land verborgen bleibt , das betroffen wird. 
 
2. Ich lege es euch an das Herz, durch den Hinweis auf das gewaltige Naturgeschehen  alle 
Menschen anzusprechen, denen ihr Mein Wort zuführt. 
 
3. Es wird dies nötig sein, daß sie alle sich einmal damit befassen, daß sie auch sich selbst 
angesprochen fühlen und je nach ihrer Einstellung Trost und Kraft schöpfen können in der 
kommenden Notzeit . Überall, wo Mein Wort hingeleitet wird, soll davon Kenntnis gegeben 
werden, überall sollen die Menschen es erfahren, was ihnen bevorsteht, und ob es ihnen auch 
schwerfällt, zu glauben. 
 
4. Sie werden dann aber auch an das bald nachfolgende Ende glauben, wenn jenes Ereignis  
eintrifft, das von oben, aus dem Kosmos, kommt, das also keines Menschen Wille veranlaßt hat. 
Denn durch dieses Geschehen will Ich noch einmal die Menschen ansprechen, Ich will sie aus 
dem Todesschlaf erwecken und ihren Blick hinlenken zu Mir, zu Dem, Den sie durch inniges 
Gebet erreichen können. 
 
5. Ich will mit lauter Stimme reden, weil sie Meiner leisen Ansprache nicht achten . 
 
6. Aber Ich will Mich auch derer annehmen, die dann noch zu Mir finden . 
 
7. Und ob sie gleich ein Opfer sind jener Katastrophe, doch ihre Seelen sind gerettet, wenn sie 
noch zuvor zu Mir rufen und Mich anerkennen als die Macht, Der sie unterstehen und sich Ihr 
beugen müssen. Ich rufe euch alle auf, dieser Meiner Worte Erwähnung zu tun und euch nicht zu 
fürchten, daß ihr die Menschen beunruhigen könntet, denn es nützt nichts, wenn sie mit 
geschlossen Augen in das Unglück hineingehen , das sie dann überraschen wird und sie sich 
keine Erklärung dafür geben können. 
 
8. Wenn ihr es ihnen aber vorher sagt, was Ich damit bezwecken will, wenn ihr es ihnen 
ankündigt als sicher, so werden sich doch manche davon berührt fühlen und, selbst wenn sie 
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nicht daran glauben, es nicht aus ihren Gedanken verlieren. Und dann schon wissen sie, daß es 
ein Geschehen ist, das Mein Wille über die Menschen sendet , und sie werden wissen, daß 
Mein Wort Wahrheit ist, und auch an das Ende glauben. 
 
9. Es müssen alle Versuche gemacht werden, die Menschen zum Glauben zu führen. Und auch 
dieses gewaltige Naturgeschehen kann noch Menschen zum Glauben erwecken, die anders nicht 
mehr ansprechbar sind und die Ich doch noch gewinnen möchte, selbst wenn ein großes Unheil 
damit verbunden ist. Doch die Gefahr einer Neubannung  liegt vor euch, und wenn Ich dieser 
noch Seelen entreiße, dann werden sie es Mir danken ewiglich, denn das Los einer 
Neubannung  ist weit schrecklicher, es dauert Ewigkeiten, während das Naturgeschehen in einer 
Nacht vorüber ist, dann zwar ein unermeßliches Elend eintreten wird, das ihr aber ein jeder für 
sich zu einem erträglichen Zustand wandeln könnet, wenn ihr nur den Glauben an Mich 
aufbringet. Denn Ich bin  ein Herr über Leben und Tod, Ich kann  auch euch geben, was ihr 
benötigt, wie Ich aber auch nehmen kann, was ihr freiwillig nicht hinzugeben bereit seid. Und 
darum versäumet nicht, die Mitmenschen in Kenntnis zu setzen von dem Bevorstehenden, denn 
es soll keiner sagen, nichts davon gewußt zu haben. 
 
10. Nur glauben die Menschen nicht , daß sie schon so nahe vor dem Ende stehen, 
ansonsten sie auch aus der Schrift es entnehmen könnten, daß ein unheilvolles Geschehen über 
die Menschen hereinbricht. 
 
11. Aber sie glauben  die Zeit ist noch nicht gekommen , da sich erfüllen wird, was 
geschrieben steht. 
 
12. Doch einmal wird die Zukunft zur Gegenwart, einmal werden die Ankündigungen  wahr, 
und diese Zeit steht nahe bevor. Amen. 
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Erklärungsoffenbarungen 
 

1. E-Wi Auswahl von Bertha Dudde 
Buch 56.3 

 

 
Vorwort des Verlages 

 
Als Bertha Dudde, ab 1937, ihre Jenseitsbotschaften bekam, begann bei den Nazis die 
Priesterausbildung. Sie hatten im Geheimen das Heidentum eingeführt und übernahmen von 
japanischen Nazis das Prinzip, die tibetanische Staatspolizei (die Stasi der Nazis). Die Juden und 
die Christen aus Amerika und England bekämpften mit den Kommunisten im 2. Welt -Krieg  die 
Nazis. Als sie Deutschland besetzt hatten, wechselten die Kommunisten die Seite und der Krieg 
wurde, nach der Vertreibung des Dalai-Lama aus Tibet zum kalten Krieg. Die, vor dem Krieg,  in 
den Untergrund verbannte geheime Heilswissenschaft der Deutschen ist, wie Lazarus im kalten 
Krieg , mit Bertha Duddes Jenseitsbotschaften, zwischen den Fronten, auferstanden, 
 
Im Johannes-Evangelium heißt es: 
11.1.3. Da sandten die (Geist-) 3ÃÈ×ÅÓÔÅÒÎ ÚÕ )ÈÍ ÕÎÄ ÌÉÅħÅÎ )ÈÍ ÓÁÇÅÎȡ ȵ(ÅÒÒȟ ÓÉÅÈÅȟ ÄÅÒ 

(Lorberleser) ȟ ÄÅÎ $Õ ÌÉÅÂÈÁÓÔȟ ÉÓÔ ËÒÁÎËȢȰ 
11.1.4. Als aber Jesus Christus es hörte sprach Er (zu Bertha Dudde)ȡ ȵ$ÉÅÓÅ (Nazi)  Krankheit 

ist nicht zum Tode, sondern um der Herrlichkeit Gottes willen, damit der Sohn Gottes 
durch sie (die Bertha Dudde Bücher)  ÖÅÒÈÅÒÒÌÉÃÈÔ ×ÅÒÄÅȢȰ 

 
E-Wi Verlag 2010 
 
 

Selbstbiographie von Bertha Dudde 
 

 
 
Auf Wunsch vieler Freunde schrieb Bertha Dudde 1953 folgende Selbstbiographie: Seit dem 15. 
Juni 1937 schreibe ich - durch das innere Wort - erhaltene Kundgaben nieder. Einem oft 
geäußerten Wunsche meiner Freunde nachkommend, gebe ich hiermit eine kurze Erklärung des 
geistigen Empfanges, eine Schilderung meines Lebensweges und meiner eigenen Einstellung. 
 
Am 1. April 1891, als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren, 
verlebte ich mit noch sechs Geschwistern im Elternhaus eine harmonische Kindheit. Frühzeitig 
schon lernte ich die Sorgen um das Dasein kennen. Der Wunsch, den Eltern helfen zu können, 
ließ mich meine Neigung zum Schneidern praktisch ausüben und Geld verdienen. Die Geldnot 
der Eltern blieb und damit auch die Sorge. So machte ich mich der Familie nützlich bis in die 
jüngste Zeit. 
 
Die Eltern gehörten unterschiedlichen Konfessionen an. Der Vater war protestantisch, die Mutter 
katholisch. Wir Kinder wurden im katholischen Glauben erzogen, erlebten aber niemals einen 
Druck oder Strenge in Bezug auf die Ausübung kirchlicher Gepflogenheiten, so daß jedes Kind in 
späteren Tagen in völliger Freiheit die selbstgewählte Glaubensrichtung vertreten konnte. Ich 
selbst war religiös, konnte mich aber nicht im vollen Umfang dem katholischen Lehrsystem 
unterwerfen, obwohl ich die Kirche achtete. Es war mir aber nicht möglich, etwas nach außen zu 
vertreten, was ich innerlich nicht völlig überzeugt angenommen hatte. Ich ging also nicht mehr 
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zur Kirche, hörte keine Predigt, hatte keinerlei Bibelkenntnis, las auch keine religiösen, gleich gar 
nicht wissenschaftliche Schriften und schloß mich weder einer Sekte noch einer sonstwie 
gearteten Geistesrichtung an. 
 
Wer die katholische Glaubenslehre kennt, der weiß es, in welche Gewissensnöte ein Mensch 
gerät, der sich von ihr lösen möchte. Auch mir sind diese nicht erspart geblieben. - Es blieb in mir 
die Frage: Was und wo ist das Rechte? 
 
Beim Beten des Vaterunsers habe ich oft gefleht, daß der Herr mich doch Sein Reich finden 
lassen möchte. Und dieses Gebet wurde erhört. Das war am 15. Juni 1937. Ich betete und achtete 
auf mein Inneres - ich blieb ganz still - in diesem Zustand verharrte ich oft, denn dabei überkam 
mich immer ein wunderbarer Friede, und Gedanken, die ich dabei empfand - in der Herzgegend, 
nicht im Kopf - gaben mir Trost und Kraft. 
 
Noch wußte ich nicht, daß mir dieÓÅ 'ÅÄÁÎËÅÎ ȵÇÅÇÅÂÅÎȰ ×ÕÒÄÅÎȢ "ÉÓ ÅÉÎ ÓÏÎÄÅÒÂÁÒÅÓ 
4ÒÁÕÍÅÒÌÅÂÎÉÓȟ ÄÁÓ ÓÉÃÈ ÓÐßÔÅÒ ÁÌÓ 7ÁÈÒÔÒÁÕÍ ÅÒ×ÉÅÓȟ ÍÉÃÈ ÖÅÒÁÎÌÁħÔÅȟ ÄÉÅÓÅ ȵ'ÅÄÁÎËÅÎȰ 
aufzuschreiben. Und so lauschte ich auch an diesem denkwürdigen Tag in mein Inneres, und da 
kam ganz klar und deutlich eine Wortkette, die ich niederschrieb. Es war das erste Kapitel, das 
ÍÉÒ ÇÅÇÅÂÅÎ ×ÕÒÄÅ ÕÎÄ ÄÁÓ ÍÉÔ ÄÅÎ 7ÏÒÔÅÎ ÂÅÇÁÎÎȡ ȵ)Í !ÎÆÁÎÇ ×ÁÒ ÄÁÓ 7ÏÒÔȦ %ÉÎ 4ÅÄÅÕÍ ÄÅÍ 
SchöpÆÅÒ ÄÅÓ (ÉÍÍÅÌÓ ÕÎÄ ÄÅÒ %ÒÄÅȦȰ 
 
Und dann kamen die Zweifel: Hast du das aus dir selbst geschrieben? - Kurz, ich habe gerungen, 
gebetet und viele innere Kämpfe geführt, aber immer wieder kamen die Worte wie ein Strom, 
eine Weisheitsfülle, vor der ich schauderte. - Gott  Selbst nahm mir die Zweifel, Er antwortete 
mir, und ich erkannte Ihn in Seinem Wort als unseren Vater. Mein Glaube wuchs, die Zweifel 
wurden geringer, und ich empfing und schrieb täglich. 
 
Der Inhalt der Niederschriften ging über mein Wissen hinaus. Nie gehörte oder gelesene 
Ausdrücke, fremdsprachliche und wissenschaftliche Bezeichnungen und Hinweise flossen mir 
unaufhaltsam zu. Und dann die bisher nie gehörten Liebeäußerungen des Vaters im Himmel, sie 
bilden letztlich Zuflucht und Aufschluß allen Fragen des Lebens. 
 
$ÉÅ ÂÅÒÍÉÔÔÌÕÎÇ ÄÅÓ ȵ7ÏÒÔÅÓȰ ÇÅÓÃÈÉÅÈÔ ×ÉÅ ÆÏÌÇÔȡ .ÁÃÈ ÉÎÎÉÇÅÍ 'ÅÂÅÔ und kurzer Sammlung 
horche ich nach innen. Dort folgen jetzt die Gedanken klar herausgestellt, einzeln und deutlich 
fließen die Worte - immer drei bis vier hintereinander - ähnlich der Radiodurchsage beim 
Seewetterbericht zum Mitschreiben. Langsam, so daß ich bequem mitschreiben kann, baut sich 
Satzteil an Satzteil. Ich schreibe die Worte stenographisch nieder, wie nach einem Diktat, ohne 
gedanklich oder konstruktiv daran beteiligt zu sein. Ich bin dabei auch keineswegs in einem 
sogenannten Trancezustand; ich forme auch nicht die Sätze, sondern es springen mir 
gewissermaßen die Worte einzeln zu, ohne daß ich während des Schreibens den Zusammenhang 
erfasse. 
 
Nach Tagen, manchmal erst nach Wochen, übertrage ich das Stenogramm in Reinschrift, ohne es 
zuvor durÃÈÚÕÌÅÓÅÎȟ 7ÏÒÔ ÆİÒ 7ÏÒÔȟ ÏÈÎÅ ÁÕÃÈ ÎÕÒ ÅÉÎÅ 3ÉÌÂÅ ÚÕ ßÎÄÅÒÎ ÏÄÅÒ ÚÕ ȵÖÅÒÂÅÓÓÅÒÎȰȟ ÉÎ 
keinem Falle aber den Sinn des Gesagten auszuarbeiten oder zu stilisieren. - Die Zeitdauer eines 
solchen Diktates beträgt etwa eine halbe Stunde. Ausdrücklich darf ich darauf hinweisen, daß 
der Vorgang keinen Zwangszustand duldet oder ekstatisch geschieht. Alles vollzieht sich 
nüchtern und einfach, ohne jegliche Erregung oder Beeinflussung des eigenen Willens. Jederzeit 
kann ich unterbrechen und nach Stunden oder Tagen die mitten im Satz unterbrochene 
Kundgabe wieder weiterschreiben. Ohne das vorher Gegebene durchgelesen zu haben, wird mir 
dann wieder fließend weiter in die Feder diktiert. 
 
Mein Wille ist also frei von jeglichem Muß - was ich will, ist, dem Willen Gottes zu dienen, also 
das tun zu dürfen, was Sein heiliger Wille ist. 
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Ich darf sagen, daß ich wie ein ABC- Schütze in die göttliche Wahrheit eingeführt wurde, in 
Begriffe, die mir in jeder Hinsicht fremd waren und fremd sein mußten. 
 
Nach Monaten erst fand ich die Bestätigung des Empfangenen von anderer Seite: Ich bekam 
Literatur des steirischen Mystikers Jakob Lorber in die Hand. Niemand wird verstehen können, 
×ÉÅ ÂÅÇÌİÃËÔ ÉÃÈ ×ÁÒ ÂÅÉ ÄÅÒ ,ÅËÔİÒÅ ÄÅÒ ÇÒÏħÅÎ 7ÅÒËÅ *ÁËÏÂ ,ÏÒÂÅÒÓȟ ÄÅÓ ȵ*ÏÈÁÎÎÅÓ- 
%ÖÁÎÇÅÌÉÕÍÓȰ ÕÎÄ ÄÅÒ ȵ*ÕÇÅÎÄ *ÅÓÕȰȢ *ÅÔÚÔ ÅÒÓÔ ×ÕħÔÅ ÉÃÈȟ ÄÁħ ÁÕÃÈ ÁÎÄÅÒÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÄÁÓ 7ÏÒÔ 
des Herrn gegeben wurde, daß Gott , der Herr, zu allen Zeiten zu Seinen Kindern gesprochen hat 
und auch weiter sprechen wird, wie es ja die unendliche Liebe und Erbarmung des Vaters gar 
nicht anders vermag. 
 
Bei Lorber fand ich jetzt wieder, was mir zuvor gegeben war. Oft war mir das Gesagte 
unverständlich, doch liebevoll gab mir der himmlische Vater die Erklärungen. Wundersam sind 
die Erlebnisse und Vorgänge, die im einzelnen gar nicht aufzuzählen sind, die aber die 
unvorstellbare Herablassung und Vatermilde wieder und wieder an den Tag legen. Bei dem 
Mangel an allgemeiner Bildung kam ich mir immer vor wie ein unbeschriebenes Blatt. 
 
Geld- und Zeitmangel versagten mir, gute Bücher zu lesen und Vorträge zu besuchen. Ich kannte 
nur angespanntes Arbeiten von früh bis spät. Und dennoch erhielt ich täglich die köstlichen 
Zuwendungen an geistigem Gut, ohne aber zu wissen, für wen ich sie noch erhielt. 
 
Daß ich die Worte von Oben ohne Widerspruch annahm, hängt wohl mit meiner gänzlichen 
Unkenntnis der Bibel und des katholischen Schrift- und Lehrguts zusammen. Nach meiner 
ÊÅÔÚÉÇÅÎ %ÒÆÁÈÒÕÎÇ ÉÓÔ ÅÉÎ ȵÅÒÎÓÔÈÁÆÔÅÒ +ÁÔÈÏÌÉË ÏÄÅÒ 0ÒÏÔÅÓÔÁÎÔȰȟ ÄÅÓÓÅÎ 7ÉÓÓÅÎ ÉÎ ÄÏÇÍÁÔÉÓÃÈÅÎ 
Lehrgrundlagen verankert ist, zu sehr auf diese ausgerichtet, um ohne Widerspruch und 
Vorbehalte diesen göttlichen Neuoffenbarungsworten nähertreten zu können und sie in sich 
ausreifen zu lassen. 
 
Dennoch aber gibt es Wissenschaftler mehrerer Fakultäten, die mit zunehmendem Interesse 
diese göttlichen Belehrungen aufgreifen und mit Ernst darüber diskutieren. Ihr Interesse gilt 
nicht nur den unwiderlegbaren Darlegungen des Entstehens der Materie und deren möglicher 
Auflösung, sondern auch der Begründung der Irrlehren der verschiedenen Religionssysteme und 
Konfessionen. In den von mir empfangenen Kundgaben wird aufgezeigt, worin der Irrtum 
besteht, und es ergeht an alle die Aufforderung, auf jegliche solcher Irrlehren hinzuweisen, wo 
immer sich dazu Gelegenheit bietet. 
 
Es steht aber jedem frei, des Herrn Worte zu beherzigen. Wer aber den Geist der Vaterworte  
erfaßt hat und doch nicht danach handelt, der vergrößert den Abstand zwischen sich und 
unserem Vater im Himmel. Er befolgt dann nicht die ermahnenden Worte der Liebe und 
unterstellt sich damit zwangsläufig dem Gesetz, und er wird auch unweigerlich in dem Maße der 
Gnade verlustig bleiben, wie er das göttliche Liebegebot mißachtet. 
 
Durch Gottes Gnade wird den Menschen erneut das Evangelium zugeleitet, und es wird mit 
nachdrücklichem Ernst auf den Daseinszweck der Menschen hingewiesen. So versucht die 
erbarmende Liebe Gottes noch zu retten, was sich noch retten läßt - vor der Wende - denn diese 
kommt! Die Zeit, von der Seher und Propheten aller Zeiten kündeten - die Endzeit  - diese ist nun 
angebrochen! Nach meinen Aufzeichnungen macht der Herr unter Seinen Kindern keine 
Unterschiede - ȵ+ÏÍÍÅÔ ÁÌÌÅ ÚÕ -ÉÒȰ - lautet Sein Lockruf. Wohl dem, der auf Seine Worte hört 
und Ihm folgt. Gott  liebt Seine Kinder, Er will sie alle beglücken - auch wenn sie vom Ihm nichts 
wissen wollen. 
 
Aufgezeichnet am 22. November 1953 Gezeichnet: Bertha Dudde 
 
Am 18.9.1965 durfte Bertha Dudde ihre irdische Hülle ablegen und ins himmlische Vaterhaus 
zurückkehren. 
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31 Bücher 
 
Zu der Bücherserie ȵEntsprechungswissenschaftȰ gehören 31 Bücher mit den gesamten dem 
Internet bekannten Offenbarungen von Bertha Dudde. 
 
 

Buch Offenbarungen von Bertha Dudde Datum 
   
18.1  -- 182 ɀ 567  --------------------------------------------- 16.11.1937 - 03.09.1938 
18.2  -- 568 ɀ 1041  -------------------------------------------

- 
04.09.1938 - 08.08.1939 

18.3  -- 1042 ɀ 1530  ------------------------------------------ 08.08.1939 - 21.07.1940 
18.4  -- 1531 ɀ 1963  ------------------------------------------ 21.7.1940 - 20. u. 21.06.1941 
18.5  -- 1964 ɀ 2327  ------------------------------------------ 22.6.1941 - 07. u. 08.05.1942 
18.6  -- 2328 ɀ 2781  ------------------------------------------ 09.05.1942 - 20.06.1943 
18.7  -- 2782 ɀ 3249  ------------------------------------------ 21.06.1943 - 09.09.1944 
18.8  -- 3250 ɀ 3501  ------------------------------------------ 10.09.1944 - 29.07.1945 
18.9  -- 3502 ɀ 3772  ------------------------------------------ 30.07.1945 - 16.05.1946 
18.10 3773 ɀ 4122  ------------------------------------------ 17.05.1946 - 30.09.1947 
18.11 4133 ɀ 4558  ------------------------------------------ 01.10.1947 - 04.02.1949 
18.12 4559 ɀ 4877  ------------------------------------------ 06.02.1949 - 09.04.1950 
18.13 4878 ɀ 5159  ------------------------------------------ 13.04.1950 - 10.02.1951 
18.14 5160 ɀ 5421  ------------------------------------------ 11.02.1951 - 26.06.1952 
18.15 5422 ɀ 5680  ------------------------------------------ 27.06.1952 - 21.05.1953 
18.16 5681 ɀ 5932  ------------------------------------------ 22.05.1953 - 16.04.1954 
18.17 5933 ɀ 6183  ------------------------------------------ 17.04.1954 - 03.02.1955 
18.18 6184 ɀ 6399  ------------------------------------------ 05.02.1955 - 12.11.1955 
18.19 6400 ɀ 6596  ------------------------------------------ 13.11.1955 - 16.07.1956 
18.20 6597 ɀ 6803  ------------------------------------------ 17.07.1956 - 10.04.1957 
18.21 6804 - 7045a  ----------------------------------------- 11.04.1957 - 17.02.1958 
18.22 7045b ɀ 7262  ---------------------------------------- 18. u. 20.2.1958 - 21.1.1959 
18.23 7263 ɀ 7500  ------------------------------------------ 22.01.1959 - 15.01.1960 
18.24 7501 ɀ 7725  ------------------------------------------ 17.01.1960 - 14.10.1960 
18.25 7726 ɀ 7934  ------------------------------------------ 15.10.1960 - 04.07.1961 
18.26 7935 ɀ 8120  ------------------------------------------ 05.07.1961 - 09.03.1962 
18.27 8121 ɀ 8309  ------------------------------------------ 10.03.1962 - 24.10.1962 
18.28 8310 ɀ 8477  ------------------------------------------ 25.10.1962 - 24.04.1963 
18.29 8478 ɀ 8644  ------------------------------------------ 25.04.1963 - 14.10.1963 
18.30 8645 ɀ 8816  ------------------------------------------ 15.10.1963 - 21.06.1964 
18.31 8817 ɀ 9030  ------------------------------------------ 22.06.1964 - 17. u. 23.08.1965 
 

 

Am 27.09.2004 sagt der Gottvater Jesus zu Michael Nehmann 

 

2. Das, was nun ansteht, in euch, in euren Nächsten, in eurem Umfeld, für eure Gemeinden, euer 
Land, für den Planeten Erde, den Schöpfungsmenschen, für eure Verstorbenen und alle jene, die 
sich im Jenseits befinden, zum Teil auch bei Mir befinden, habe Ich euch durch Meine Magd 
Dudde gesagt und so ein Aufklärungs - und Überlebenswerk  geschenkt mit dem 
unausgesprochenen Titel: 
 

ȵ$ÁÓ ÂÅÒÌÅÂÅÎ ÄÅÒ 3ÅÅÌÅ ÉÎ ÄÅr Tiefstzeit des Materialismus, 
ÄÉÅ ÂÅÒ×ÉÎÄÕÎÇ ÄÉÅÓÅÒ %ÎÄÚÅÉÔ ÄÕÒÃÈ *ÅÓÕÓȦȰ 
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Werk der Weisheit als Träne der Erbarmung 
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4326 - 8.u.9.6.1948  ---- Körper und Seele in Harmonie  ----------------------------------------- 67 
4331 - 12.6.1948  ------- Anzeichen des Endes geistiger Tiefstand  ---------------------------- 68 
4333 - 13.6.1948  ------- Kraft ɀ Unterbewußtsein  ------------------------------------------------ 69 
4334 - 14.6.1948  ------- Erkenntnisfähigkeit  ------------------------------------------------------ 69 
4339 - 17.6.1948  ------- Liebeleben ɀ Geisteswirken  -------------------------------------------- 70 
4341 - 18.6.1948  ------- Mediale Wesen  ------------------------------------------------------------ 71 
4342 - 19.6.1948  ------- Liebe ɀ Seligkeit  ---------------------------------------------------------- 72 
4344 - 20.u.21.6.1948  - Versuchungen des Satans  ----------------------------------------------- 72 
4345 - 21.6.1948  ------- Gemeinsames Wirken für Gott  ----------------------------------------- 73 
4347 - 22.6.1948  ------- Geister Tiefstand am Ende  ---------------------------------------------- 73 
4348 - 23.6.1948  ------- Erdumdrehungen  --------------------------------------------------------- 74 
4349 - 23.6.1948  ------- Bedrängen durch Erd-gebundenes Geistiges  ----------------------- 75 
4350 - 24.6.1948  ------- Verschiedene Mission der Arbeiter des Herrn  --------------------- 75 
4353 - 25.6.1948  ------- Auflösung  ------------------------------------------------------------------- 76 
4364 - 5.7.1948  --------- Zusammenschluß mit Gott  ---------------------------------------------- 77 
4365 - 6.7.1948  --------- Freier Wille  ----------------------------------------------------------------- 77 
4367 - 8.7.1948  --------- Wegkreuzung  -------------------------------------------------------------- 78 
4368 - 8.7.1948  --------- Veränderung der Erde  --------------------------------------------------- 78 
4372 - 11.7.1948  ------- Rechtes Gebet - ȵ6ÁÔÅÒȟ $ÅÉÎ 7ÉÌÌÅ ÇÅÓÃÈÅÈÅȢȰ  ---------------------- 79 
4373 - 12.7.1948  ------- Urteilsvermögen abhängig von Liebeleben  ------------------------- 80 
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4375 - 14.7.1948  ------- Amt der rechten Diener Gottes  ---------------------------------------- 80 
4382 - 20.7.1948  ------- Ziel des Menschen  -------------------------------------------------------- 81 
4393 - 3.8.1948  --------- Rechtes Gebet im Geist und in der Wahrheit  ----------------------- 82 
4405 - 14.u.15.8.1948  - Materielle und geistige Schöpfungen  --------------------------------- 82 
4407 - 17.8.1948 ȵ-ÅÉÎ 2ÅÉÃÈ ÉÓÔ ÎÉÃÈÔ ÖÏÎ ÄÉÅÓÅÒ 7ÅÌÔȢȰ  ------------------------------- 83 
4410 - 19.8.1948  ------- Innere Stimme  ------------------------------------------------------------- 84 
4411 - 20.8.1948  ------- Kampf mit dem Schwert des Mundes  --------------------------------- 84 
4415 - 23.8.1948  ------- Geistige Arbeit nötiger als Irdische  ----------------------------------- 85 
4416 - 23.8.1948  ------- Worte der Liebe Merkmal des Geistwirkens  ------------------------ 85 
4418 - 25.8.1948  ------- Gottes Fürsorge um Seine Diener  ------------------------------------- 86 
4422 - 29.8.1948  ------- Debatten ɀ Einwände  ---------------------------------------------------- 86 
4438 - 21.9.1948  ------- Dämonischer Einfluß auf Lichtträger  --------------------------------- 87 
4439 - 22.9.1948  ------- Gedankengut  --------------------------------------------------------------- 88 
4440 - 22.9.1948  ------- Zweck göttlicher Offenbarungen  -------------------------------------- 88 
4444 - 27.9.1948  ------- Kann Gott leiden?  --------------------------------------------------------- 89 
4445 - 29.9.1948  ------- Gottes Wille ɀ Menschenwille  ------------------------------------------ 90 
4477 - 5.11.1948  ------- Weltlich gesinnte Diener Gottes  --------------------------------------- 90 
4480 - 7.11.1948  ------- ȵ)ÈÒ ÍİÓÓÅÔ ÖÏÎ 'ÏÔÔ ÇÅÌÅÈÒÅÔ ÓÅÉÎȢȰ  ---------------------------------- 91 
4481 - 8.11.1948  ------- Tönendes Wort  ------------------------------------------------------------ 92 
4490 - 20.11.1948  ----- Arbeiter im Weinberg des Herrn  -------------------------------------- 92 
4497 - 27.11.1948  ----- Forschungsmäßig kann geistiges Gebiet nicht ergründet 

werden 
93 

4498 - 28.11.1948  ----- Fähigkeit, göttliche Weisheiten durch das Herz aufzunehmen  - 93 
4501 - 2.12.1948  ------- Kundgabe auf Einwand: Es gibt keinen Gott, Der das Geschehen 

zuläßt 
94 

4506 - 10.12.1948  ----- Besondere Gnade ɀ Verpflichtung  ------------------------------------- 95 
4518 - 19.12.1948  ----- Schicksal mit Ergebung tragen  ----------------------------------------- 95 
4541 - 15.1.1949  ------- Existenz Gottes  ------------------------------------------------------------ 96 
4545 - 19.1.1949  ------- Notwendigkeit und Segen der geistigen Arbeit  -------------------- 97 
4555 - 2.2.1949  --------- Gebot der Nächstenliebe  ------------------------------------------------ 97 
4556 - 2.2.1949  --------- Vatersorge für Seine Diener  -------------------------------------------- 98 
4557 - 4.2.1949  --------- Läuterungsfeuer in der Endzeit: Leid und Trübsal  ---------------- 98 
4558 - 4.2.1949  --------- Widerstand gegen die Wahrheit  --------------------------------------- 99 
4561 - 8.2.1949  --------- Weiterleiten des göttlichen Wortes  ----------------------------------- 100 
4569 - 20.2.1949  ------- Wirksamkeit der göttlichen Wahrheit nur nach Überwindung 

der Welt 
101 

4570 - 21.2.1949  ------- Geistige Zusammenarbeit  ----------------------------------------------- 102 
4571 - 22.2.1949  ------- Seligwerdung  -------------------------------------------------------------- 102 
4572 - 24.2.1949  ------- Geistige und irdische Mitarbeiter am Erlösungswerk Christi  --- 103 
4573 - 26.2.1949  ------- Schicksal entsprechend dem Willen des Menschen  --------------- 104 
4574 - 27.2.1949  ------- Bewertung der Pflichtleistungen nach dem Liebegrad  ----------- 104 
4577 - 2.3.1949  --------- Überwinden der Materie  ------------------------------------------------ 105 
4579 - 3.3.1949  --------- Arbeiter im Weinberg des Herrn  -------------------------------------- 106 
4581 - 8.3.1949  --------- Speise und Trank für die Seele  ----------------------------------------- 106 
4591 - 20.3.1949  ------- Liebe Bedingung, um Gottes Wort glauben zu können  ----------- 107 
4595 - 24.3.1949  ------- Gegenwart Gottes  --------------------------------------------------------- 107 
4597 - 25.3.1949  ------- Einfacher und geistiger Sinn der Belehrungen  --------------------- 108 
4598 - 27.3.1949  ------- Liebegebot Beweis der Wahrheit  -------------------------------------- 109 
4601 - 30.3.1949  ------- Prüfet die Geister  --------------------------------------------------------- 109 
4609 - 7.4.1949  --------- Überzeugung der Wahrheit kann nur im Innern des Menschen 

selbst gefunden werden 
110 

4616 - 17.4.1949  ------- Geisteswirken  ------------------------------------------------------------- 111 
4618 - 19.4.1949  ------- Sünden der Väter rächen sich an den Kindern  --------------------- 111 
4621 - 23.4.1949  ------- Keine Teilerkenntnis  ----------------------------------------------------- 112 
4623 - 27.4.1949  ------- Not und Leid Erziehungsmittel  ---------------------------------------- 113 
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4625 - 29.4.1949  ------- Rechtes Wissen erweckt Glauben und Liebe zu Gott  -------------- 113 
4627 - 1.5.1949  --------- Gottes Segen für Seine Diener  ------------------------------------------ 114 
4632 - 9.5.1949  --------- Vertrauen auf Gottes Hilfe  ---------------------------------------------- 115 
4643 - 18.5.1949  ------- Glaubenskampf  ------------------------------------------------------------ 115 
4656 - 2.6.1949  --------- Werkzeug Gottes  ---------------------------------------------------------- 116 
4667 - 12.6.1949  ------- Wert geistiger Gedanken  ------------------------------------------------ 116 
4669 - 14.6.1949  ------- Verbreitung der reinen Wahrheit  ------------------------------------- 117 
4676 - 25.6.1949  ------- Wirkungskreis für Arbeiter im Weinberg des Herrn  -------------- 117 
4678 - 27.6.1949  ------- Endlos langer Gang der Seele vor der Verkörperung als Mensch 118 
4694 - 20.7.1949  ------- Äußerung des Geistes abhängig von Seelenreife und 

Aufnahmefähigkeit 
119 

4696 - 23.7.1949  ------- Erkenntnis  ------------------------------------------------------------------ 119 
4702 - 1.8.1949  --------- Zuwenden des Willens zu Gott Bestehen der Erdenlebensprobe 120 
4704 - 3.u.4.8.1949  ---- Liebevolle Vaterworte  --------------------------------------------------- 121 
4707 - 7.8.1949  --------- Traditioneller Glaube  ---------------------------------------------------- 121 
4708 - 9.8.1949  --------- Unverantwortliche Experimente Grund der Zerstörung der 

Erde 
122 

4710 - 10.8.1949  ------- Geistiger Gedankenaustausch  ------------------------------------------ 123 
4711 - 12.8.1949  ------- Überwinden der Materie  ------------------------------------------------ 124 
4713 - 14.8.1949  ------- Weltweisheit - geistiges Wissen  --------------------------------------- 124 
4716 - 17.8.1949  ------- Redegabe Zeugnis vom Wirken des Geistes  ------------------------- 125 
4718 - 21.8.1949  ------- Seligkeit der Seele beim Empfangen des göttlichen Wortes  ----- 126 
4720 - 22.8.1949  ------- Schild des Glaubens  ------------------------------------------------------ 127 
4733 - 7.9.1949  --------- Toleranz  -------------------------------------------------------------------- 127 
4734 - 9.9.1949  --------- Irdische Tätigkeit nötig für Diener Gottes  --------------------------- 128 
4737 - 12.9.1949  ------- Gottes Wort Beweis Seiner Gegenwart  ------------------------------- 129 
4749 - 29.9.1949  ------- Ermahnung zum lebendigen Glauben  -------------------------------- 129 
4754a - 5.10.1949  ------ Hilfe der Lichtwesen  ----------------------------------------------------- 130 
4754b - 6.10.1949  ----- Hilfe der Lichtwesen  ----------------------------------------------------- 130 
4762 - 21.10.1949  ----- Die Welt steht trennend zwischen Gott und dem Menschen  ---- 131 
4772 - 4.11.1949  ------- Annehmen des Wortes Akt des freien Willens  --------------------- 131 
4773 - 5.11.1949  ------- Reformatoren  -------------------------------------------------------------- 132 
4778 - 11.11.1949  ----- Wissen um den Heilsplan Gottes  -------------------------------------- 132 
4779 - 12.11.1949  ----- Kraft des direkten Wortes  ---------------------------------------------- 133 
4780 - 13.11.1949  ----- Leben wider göttliche Ordnung  ---------------------------------------- 133 
4782 - 16.11.1949  ----- Ringen um lebendigen Glauben  ---------------------------------------- 134 
4784 - 20.11.1949  ----- Rechte Arbeiter im Weinberg des Herrn  ----------------------------- 135 
4786 - 23.11.1949  ----- Es gibt nur eine Wahrheit  ----------------------------------------------- 135 
4792 - 4.12.1949  ------- Entwicklungsprozeß  ----------------------------------------------------- 136 
4795 - 10.12.1949  ----- Erkenntnis im Erdenleben oder nach Eingang ins Jenseits  ------ 137 
4796 - 10.12.1949  ----- Rechtes Kindesverhältnis zu Gott  ------------------------------------- 137 
4797 - 11.12.1949  ----- Rücksichtsloses Vorgehen gegen Irrlehren  ------------------------- 138 
4805 - 29.12.1949  ----- Ausgießung des Geistes  ------------------------------------------------- 139 
4812 - 4.1.1950  -------- Seligkeit der Seele nur im Zusammenschluß mit Gott  ------------ 139 
4815 - 10.1.1950  ------- Lehrer müssen von Gott Selbst gelehrt sein  ------------------------ 140 
4820 - 19.1.1950  ------- Zustand im Jenseits  ------------------------------------------------------- 141 
4821 - 21.1.1950  ------- Gnade der inneren Erleuchtung  --------------------------------------- 142 
4822 - 21.1.1950  ------- Heilsplan Gottes  ----------------------------------------------------------- 142 
4828 - 2.2.1950  --------- Not an Schnittern zur Zeit der Ernte  ---------------------------------- 143 
4838 - 14.2.1950  ------- Hinweis auf große Not  --------------------------------------------------- 144 
4845 - 23.u.24.2.1950  - Zusammensetzung der Seele  ------------------------------------------- 144 
4854 - 9.3.1950  --------- Blinde Führer  -------------------------------------------------------------- 145 
4856 - 11.3.1950  ------- Liebe und Erbarmung Gottes weichet dann Seiner Gerechtigkeit 146 
4864 - 26.3.1950  ------- Frieden der Seele  --------------------------------------------------------- 146 
4865 - 27.3.1950  ------- Verkehr mit der geistigen Welt außergewöhnliche 147 
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Vergünstigung 
4867 - 28.3.1950  ------- Niemand kann zweien Herren dienen  -------------------------------- 148 
4868 - 29.3.1950  ------- Liebe zum Nächsten  ------------------------------------------------------ 148 
4875 - 6.4.1950  --------- Geistige Wende nicht Umkehr, sondern Neubannung  ------------ 149 
4882 - 20.4.1950  ------- Ruf zum Wirken  ----------------------------------------------------------- 150 
4884 - 24.4.1950  ------- Willensfreiheit   ------------------------------------------------------------- 150 
4886 - 29.4.1950  ------- Geistige Verbundenheit  ------------------------------------------------- 151 
4887 - 1.5.1950  --------- Reue der Seelen, die göttliche Gnadengabe ablehnten  ----------- 152 
4894 - 10.5.1950  ------- Erklärung für göttliche Offenbarungen  ------------------------------ 152 
4895 - 11.5.1950  ------- Wachet auf, ihr Schläfer  ------------------------------------------------- 153 
4903 - 24.5.1950  ------- Merkmale der rechten Diener Gottes  --------------------------------- 154 
4920 - 24.6.1950  ------- ȵ)ÃÈ ×ÅÒÄÅ ÅÕÃÈ ÄÉÅ 7ÏÒÔÅ ÉÎ ÄÅÎ -ÕÎÄ ÌÅÇÅÎȢȰ  ------------------- 154 
4927 - 7.u.8.7.1950  ---- Schwachsinnige Menschen  --------------------------------------------- 155 
4932 - 12.7.1950  ------- Gottes Wille: Erfüllung der Liebegebote  ----------------------------- 156 
4933 - 13.7.1950  ------- Erdenlebenszweck Umgestaltung des Wesens zur Liebe  -------- 157 
4934 - 13.7.1950  ------- Bestehen der Willensprobe im Erdenleben  ------------------------- 157 
4936 - 16.7.1950  ------- Glaubenskraft eines lebendigen, aber falschen Glaubens  -------- 158 
4944 - 31.7.1950  ------- Die Kraft des Wortes  ----------------------------------------------------- 158 
4946 - 6.8.1950  --------- Willensmäßige Entscheidung im Erdenleben  ---------------------- 159 
4948 - 10.8.1950  ------- Gott spricht zu den Menschen  ----------------------------------------- 160 
4951 - 15.8.1950 -------- Erhörung des Gebetes im Geist und in der Wahrheit  ------------- 160 
4953 - 20.8.1950  ------- Gnade  ------------------------------------------------------------------------ 161 
4958 - 29.8.1950  ------- Eigene Willenstätigkeit  -------------------------------------------------- 161 
4959 - 30.u.31.8.1950  - Leid Liebesbeweis Gottes  ----------------------------------------------- 162 
4963 - 5.u.6.9.1950  ---- Worte der Liebe  ----------------------------------------------------------- 163 
4972 - 24.9.1950  ------- Verschiedene Geistesrichtungen  -------------------------------------- 164 
4974 - 27.9.1950  ------- Gottes Wille ɀ Weisheit  -------------------------------------------------- 165 
4983 - 15.10.1950  ----- Neuntes und zehntes Gebot  -------------------------------------------- 166 
4984 - 17.10.1950  ----- Rechenschaft am Tage des Gerichtes  --------------------------------- 166 
4987 - 23.10.1950  ----- Geistige Arbeit - Gottes Segen  ------------------------------------------ 167 
4998 - 11.11.1950  ----- Kräfte im Erdinneren  ---------------------------------------------------- 168 
5007 - 25.11.1950  ----- ȵ7ÁÓ ËÅÉÎÅÓ -ÅÎÓÃÈÅÎ !ÕÇÅ ÊÅ ÇÅÓÅÈÅÎȢȰ  --------------------------- 168 
5011 - 1.12.1950  ------- Gottes Hilfe zum Aufstieg  ----------------------------------------------- 169 
5014 - 4.12.1950  ------- Geistige Armut  ------------------------------------------------------------- 170 
5017 - 10.12.1950  ----- Ewiges Leben  -------------------------------------------------------------- 170 
5022 - 17.12.1950  ----- Ermahnung zur Weinbergsarbeit  ------------------------------------- 171 
5043 - 17.1.1951  ------- Offenbarung  ---------------------------------------------------------------- 171 
5048 - 24.1.1951  ------- Erklärung und Begründung von schwerem Erdenlos  ------------- 172 
5051 - 28.1.1951  ------- Gotteskindschaft  ---------------------------------------------------------- 172 
5052 - 29.1.1951  ------- Erklärung der Erweckung des Geistes  -------------------------------- 173 
5076 - 2.3.1951  --------- Not der Glaubenslosen beim Eintritt in das Jenseits  -------------- 174 
5081 - 7.3.1951  --------- ȵ$ÅÒ 'ÌÁÕÂÅ ÖÅÒÓÅÔÚÔ "ÅÒÇÅȢȰ  ------------------------------------------- 174 
5084 - 14.3.1951  ------- Offenbarungen  ------------------------------------------------------------ 175 
5091 - 22.3.1951  ------- Geistige Gemeinschaft  --------------------------------------------------- 176 
5119 - 29.4.1951  ------- Wille, für Gott zu arbeiten, sichert Schutz durch Lichtwesen  --- 176 
5120 - 30.4.1951  ------- Geistiger Mentor  ---------------------------------------------------------- 177 
5130 - 13.5.1951  ------- Geistwirken  ---------------------------------------------------------------- 178 
5136 - 24.u.25.5.1951  - Die Macht des Satans  ----------------------------------------------------- 178 
5184 - 6.8.1951  --------- Erweckung des Geistesfunkens im Menschen ɀ Liebe  ------------ 179 
5239 - 24.10.1951  ----- Erwachen des Gottesfunken  -------------------------------------------- 180 
5273 - 15.12.1951  ----- Wirkung des göttlichen Wortes  ---------------------------------------- 181 
5391 - 13.5.1952  ------- Gottes Wort kann verunstaltet werden  ------------------------------ 181 
5503 - 10.10.1952  ----- Verlust irdischer Güter kann geistige Schätze eintragen  --------- 182 
5579 - 17.1.1953  ------- Zweck von Leid und Elend  ---------------------------------------------- 183 
5688 - 30.5.1953  ------- Mittleramt   ------------------------------------------------------------------ 183 
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5695 - 11.6.1953  ------- Richtet eure Sinne geistig  ----------------------------------------------- 184 
5745 - 12.8.1953  ------- Gottes Wort wird als Kraftzustrom empfunden von Seelen im 

Jenseits 
184 

5892 - 2.3.1954  -------- Gottes Segen für Weinbergsarbeit  ------------------------------------ 185 
6064 - 25.9.1954  ------- Liebewirken am Unerlösten  -------------------------------------------- 186 
7255 - 14.1.1959  ------- Prüfung von Geistesgut auf göttlichen Ursprung  ------------------ 186 
7382 - 15.7.1959  ------- Erlöserarbeit im Jenseits  ------------------------------------------------ 187 
7456 - 15.11.1959  ----- Freiwillig Erfüllung von Geboten aus Liebe  ------------------------- 188 
8799 - 5.4.1964  -------- Liebe - Licht ist Wahrheit, und Wahrheit macht frei  -------------- 188 
8801 - 7.4.1964  -------- Gott Selbst gibt Aufschluß über Sein Walten und Wirken  ------- 190 
8802 - 15.5.1964  ------- Warnung vor Abänderungen I  ----------------------------------------- 191 
8805 - 25.5.1964  ------- Warnung vor Abänderungen ɀ II   -------------------------------------- 191 
8810 - 13.6.1964  ------- Gottes Segen und Lenkung der geistigen Arbeit  ------------------- 192 
8832 - 19.u.20.7.1964  - Auftrag, gegen die Irrlehren anzugehen  ----------------------------- 192 
8991 - 7.6.1965  --------- Lehre vom Seelenschlaf  ------------------------------------------------- 193 
8998 - 18.6.1965 -------------- Gottes Schutz Seinen Mitarbeitern ------------------------------------ 194 
 



                                                                                                                                                                                   101 

Erklärung des Vorganges des Schreibens 
 
Bertha Dudde Nr. 3547 - 13.9.1945 - Wahrheit. 
Die Darbietung Meines Wortes ist ein rein geistiger Vorgang, der nur von einem Menschen 
getätigt werden kann, der die innige Verbindung mit Mir herstellt und nun bewußt lauschet nach 
innen. Denn da der Mensch selbst nicht gedanklich tätig zu werden braucht, sondern nur 
Empfänger von gedanklichen Ausstrahlungen ist, muß er sich in einen Zustand versetzen, daß 
diese Ausstrahlungen ihn berühren können, und dieser Zustand ist der des völligen 
Losgelöstseins von der irdischen Welt und ein Versenken ins geistige Reich , d.h. eine 
bewußte Abkehr vom Irdischen und Hinlenken der Sinne auf Mein Reich, das nicht von dieser 
Welt ist. Die geistigen Ausstrahlungen berühren nun das Herz des Menschen in Form von 
Gedanken, die der Empfänger nun niederschreiben kann. Je leichter sich der Mensch zu lösen 
vermag von seiner irdischen Umgebung, desto ungehinderter geht das Übermitteln geistigen 
Gedankengutes vonstatten. Die Streitfrage, von welchen Geistern die Übertragungen der 
Gedanken ausgehen, beantwortet  sich von selbst durch den Inhalt jener . Wo Liebe gelehrt 
wird, wo Mein Erlösungswerk eingehend behandelt wird, kann nur Ich Selbst der Ausgang sein, 
und es müssen die gedanklichen Übermittlungen als Mein Wort erkannt werden. Jeglicher 
Darbietung Meines Wo rtes muß das innige Gebet vorangehen, ansonsten der Vorgang 
nicht stattfinden kann , ansonsten der Mensch eine rein irdische Arbeitsleistung vollbringen 
müßte, die aber auch dann noch irrtumsfrei wäre, weil auch die Gedanken des Menschen gelenkt 
werden von den Wesen des Lichtes, um eine Gefährdung des Wortes, das den Menschen 
zugeleitet werden soll, zu verhindern. Es gilt dies nur für Fälle, wo die Verbindung mit Mir 
weniger tief ist, denn ein Mensch, der von Mir berufen ist zur Arbeit für Mein Reich, der dazu 
berufen ist, Mittler zu sein zwischen Mir und den Menschen, die Mich nicht anstreben, der ist von 
Mir geprüft, und sein Denken wird nicht in die Irre gehen, weil sein Wille gut ist und er Mir also 
dienen will. Daß sich Trug - und Lügengeister  seines Willens und seiner Hand bedienen, 
verhüte Ich, wie auch jeglichem unwissenden Wesen der Zugang zu ihm verwehrt ist, so er für 
Mich tätig sein will. Und es ist jede Aufnahme ein Akt der Willensfreiheit, sie ist die Bezeugung 
seines Willens, Mir dienstbar zu sein, und so erfasse Ich seinen Willen und lenke ihn, und es führt 
dann der Mensch nur Meinen Willen aus. Es ist dieses geistige Gut nicht zu vergleichen mit 
menschlichem Gedankengut, das durch eigenes Nachdenken, ohne die bewußte Hingabe des 
Willens an Meinen Willen, erworben wird. Denn da der Mensch freien Willen hat, kann er seinen 
Gedanken auch die Richtung geben, die ihm beliebt. Er wird nicht von Mir gezwungen zu 
rechtem Denken, wie er auch nicht gehindert wird, falsch zu denken. Und also haben auch alle 
geistigen Kräfte zu ihm Zutritt, die er nun begünstigt durch seinen Willen . Gibt aber der 
Mensch bewußt seinen Willen Mir hin, so kann er nur noch Meinen Willen in sich tragen, denn 
niemals werde Ich ihn den Kräften überlassen, die noch im Mir entgegengesetzten Willen stehen. 
Was zu Mir verlangt, das nehme Ich in Besitz und lasse es ewiglich nicht mehr von Mir . 
Und erst, so sich ein Mensch Mir bewußt anträgt, also seinen Willen Mir hingibt, kann Ich ihn 
berufen zu einem Amt auf Erden, wo er für Mich tätig sein soll. Dann aber ist er auch geschützt 
vor irrigem Denken, vor schlechtem geistigen Einfluß, denn es gilt, Mein Wort, das Meine Liebe 
zur Erde leitet, zu empfangen und zu verbreiten, und Ich werde wahrlich Mein Wort schützen 
vor unreinem, unwahren Inha lt, das von gegnerischer Seite den Menschen unterbreitet 
werden will . Wo Mein Wort empfangen wird, dort ist Wahrheit, und irrige Lehren scheiden aus, 
weil irriges Denken Einfluß schlechter Kräfte ist, die zu einem Menschen, der Mir dienen will, 
keinen Zutritt haben, solange er für Mich tätig ist. Ein rein geistiger Vorgang kann nur rein 
geistig sich abwickeln, es muß unbedingt eine Gedankenübertragung stattfinden , weil 
eigenes Denken, d.h. Nützen der Verstandestätigkeit, längere Zeit erfordert, um geistige 
Ergebnisse zu zeitigen in dieser Form. Es ist also eine Kraftäußerung erkennbar, die immer nur 
von Kraftspendern, also Lichtwesen, die Kraftempfänger sind, ausgehen kann. Und dies 
garantiert auch reine Wahrheit, denn alles Lichtvolle steht in der Wahrheit,  und die ewige 
Wahrheit bin Ich Selbst . Amen. 
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Das rechte Gebet 
 
Bertha Dudde Nr. 3558 - 25.9.1945 - Erhörung. 
Verlanget von Mir, was ihr wollt, Ich will es euch geben, doch ziehet immer zuvor den Geist in 
euch zu Rate, ob euer Verlangen Meinem Willen entspricht, ob ihr eure Seele dadurch in Gefahr 
bringt. Und der Geist in euch wird euch lehren und euch die rechten Gedanken ins Herz 
legen, so daß ihr die Erfüllung eurer Bitten Mir gänzlich anheimstellt und also auch 
bedacht werdet von Mir, wie es euch die nlich ist . Ich erfülle jede Bitte, die aus tiefstem 
Herzen emporsteigt, wie Ich es euch verheißen habe mit den Worten: Bittet, so wird euch 
gegeben werden, klopfet an, so wird euch aufgetan  (Bergpredigt). Doch das Gebet muß in 
rechter Weise zu Mir gerichtet sein, und dazu gehört auch das völlige Ergeben in Meinen Willen, 
ansonsten es kein Gebet, sondern nur ein Fordern ist , das nicht Meinem Willen entspricht und 
dessen Erfüllen auch nicht von Segen ist für euch. Sowie ihr aber in euch geht und Meinen Geist 
zu euch sprechen lasset, sowie ihr euch schrankenlos Mir hingebt und Mich bittet um Beistand 
und Kraft, beweise Ich euch Meine Hilfsbereitschaft und Meine Liebe, und Ich erfülle die Bitte 
ihrer restlosen Ergebenheit wegen. Jedes rechte Gebet findet Erhörun g, und ob euer Gebet 
recht ist, das wird euch der Geist in euch kundtun, so ihr ihm die Möglichkeit dazu gebt, indem 
ihr euch zurückzieht in die Einsamkeit und ihm Gehör schenkt, d.h. im Gedanken an Mich 
Aufschluß verlangt, ob ihr mit eurer Bitte euch Mir nahen dürfet. Und der Geist in euch wird 
eure Gedanken lenken, wie es recht ist, und so ihr nun betet, wird euch euer Vater im 
Himmel erhören . Unzählige Gebete steigen von der Erde empor, und doch berühren nur wenige 
Mein Ohr, weil die Menschen versäumen, den Geist in sich zu Rate zu ziehen, weil sie glauben, 
sich immer das erbitten zu dürfen, was ihrem Körper  mangelt, ohne ernstlich ihrer Seelen zu 
gedenken. Und also erkennen sie die Not nicht als Mahnung, an ihrer Seelenreife zu arbeiten, und 
das Erfüllen ihrer Bitte wäre für sie keine Hilfe, wenn es auch irdisch den Anschein hätte. Erst 
muß das innige Verhältnis eines Kindes zum Vater hergestellt sein, und dann steigt auch das 
Gebet in der rechten Weise zu Mir empor, denn das Kind weiß, daß der Vater ihm jede Bitte 
erfüllt, die ihm nicht schadet . Denn das rechte Verhältnis garantiert auch das Wirken des 
Geistes, weil der Vater Sein Kind nicht ohne Beistand lässet, es belehret und erziehet, und dies 
durch Seinen Geist. Und es wird ein rechtes Kind dem Vater alles anheimstellen und Ihm doch 
sorglos vertrauen, daß es in Seinem väterlichen Schutz geborgen ist und den rechten Weg 
wandelt. Und dann wird das Kind kein Gebet vergeblich zu Mir senden, es wird Erhörung finden 
in jeder Not des Leibes und der Seele, wie Ich es verheißen habe. Amen. 
 
 

Echtes Christentum 
 
Bertha Dudde Nr. 3562 - 29.9.1945 - Liebe allein erlöset. 
Der unchristliche Geist beherrschet die Menschen , die Eigenliebe ist größer denn je und die 
Nächstenliebe auf ein Minimum herabgesunken, und geistiger Niedergang ist die 
unausbleibliche Folge davon . Und solange die Menschen daran kranken, stehen sie unter der 
Macht des Satans und wüten wider Mich. Und Ich kann ihnen nicht helfen, weil sie durch ihre 
Lebensführung sich Meiner Kraft und Meinem Einfluß entziehen und einen Weg gehen, der von 
Mir wegführt, in die Tiefe, in die Dunkelheit. Ich aber bin das Licht, und wer Mich scheuet, der 
wird ewiglich nicht zum Ziel gelangen . Ich aber predige Liebe durch Mein Wort, Ich verlange, 
daß die Menschen im echten Christentum leben, daß sie zum Nächsten wie zum Bruder stehen 
und am Nächsten wie Brüder handeln. Christliches Denken und christliches Handeln fordere 
Ich , soll Meine Liebekraft wirksam werden und den Menschen den Weg erleichtern, der zu Mir, 
zum rechten Ziel, führt. Wo aber die Lieblosigkeit herrschet, dort kann Meine Hilfe nicht 
erwartet werden, denn dort springt Mein Gegner ein und unterstützet die Menschen mit seiner 
Kraft, er hilft ihnen auch in irdischer Not, jedoch nur, um ihre Seelen völlig zu gewinnen, denn 
seine Hilfe wird immer nur liebloses Handeln fordern, und durch solches wird der Mensch 
sich seine Notlage verringern  und sich also immer mehr in die Gewalt dessen geben, der bar 
ist jeder Liebe. Doch erlösen könnet ihr Menschen euch nur durch die Liebe, und also bedeutet 
das lieblose Handeln auch Knechtschaft unter der Macht des Satans , es bedeutet 
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Unfreiheit ihres Willens und jenseits Kraftlosigkeit und Dunkelheit . Solange die Menschen 
nicht Meines Gebotes der Liebe achten, stehen sie außerhalb Meines Reiches, sie stehen nicht 
unter Meiner Herrschaft, sondern wählen sich zum Herrn selbst Meinen Gegner, und dieser 
bereitet ihnen wahrlich kein seliges Los. Solange die Menschen nicht Meines Gebotes der Liebe 
achten, gehen sie Meiner Liebe und Meiner Hilfe verlustig, sie treiben unaufhaltsam dem 
Abgrund entgegen, denn ohne Meine Liebe und Meine Gnade gibt es nur Verderben , aber keine 
Seligkeit . Amen. 
 
 

Gute und böse Kräfte wirken entsprechend dem Heilsplan 
 
Bertha Dudde Nr. 3563 - 30.9.1945 - Mein Wille regieret die Welt. 
Und so Ich will, wandelt sich auch das Denken der Menschen, die unbewußt Meine Werkzeuge 
auf Erden sind. Denn gute und böse Kräfte sind nach Meinem Willen tätig, selbst wenn der 
Wille der letzteren wider Mich gerichtet ist . Dem Willen der Menschen lasse Ich seine 
Freiheit, sowie sie aber dem ewigen Heilsplan entsprechend ihren Willen nützen, ist Mein Wille 
bestimmend, d.h. die Auswirkung dessen, was auch böser Wille plant, wird immer auch 
Durchführung Meines Heilsplanes sein; es wird auch das Wirken schlechter Kräfte entgegen 
ihrem Willen beitragen zur Erlösung der Seelen, die einen guten, aber geschwächten Willen in 
sich tragen. Es ist Mein Wille bestimmend, jedoch der Mensch für seinen Willen verantwortlich, 
denn die Willensfreiheit nehme Ich ihm nicht, also Ich zwinge ihn weder zu guten noch zu bösen 
Taten, doch seinen Gedanken gebe Ich dann die Richtung, daß sich seine Taten Meinem Heilsplan 
anpassen, ob sie guten oder schlechten Ursprungs sind. Und so kann Ich jederzeit auch böse 
Menschen nützen zur Abwicklung des Weltgeschehens, indem sie in völliger Willensfreiheit 
handeln und durch ihre Handlungen unbewußte Werkzeuge sind, denn Mein Wille wertet ihre 
Handlungen so aus, wie sie dem geistigen Zustand der Menschen dienlich sind. Und wo Ich nicht 
will, daß schlechte Gedanken zur Ausführung kommen, verwirre Ich das Denken der Menschen 
insofern, als daß sie sich andere Ziele erstreben und erhoffen und aus eigenem Antrieb die 
Gedanken fallenlassen, die sie zuerst bewegten, um eigenen Vorteils willen. Ihr Denken bleibt 
schlecht, und doch können sie wider ihren Willen Handlungen ausführen, die Mein Wille zum 
guten Ausgang lenkt für die Menschen, um ihnen geistig und leiblich zu helfen. Und darum dürfet 
ihr Menschen jederzeit bitten um Abwendung irdischer Gefahr, denn selbst, wenn sie zur 
Wirklichkeit wird, kann Ich für den Bittenden selbst die Gefahr abwenden, weil Meine Liebe 
und Meine Kraft alles vermag , so er nur im rechten Vertrauen Mir seine Bitte vorträgt. Den 
Willen der Menschen zwinge Ich nicht, doch Mein Wille steht über allem, und Mein Wille läßt 
nur das zur Ausführung kommen, was Meinem ewigen Heilsplan entspricht . Alle Kräfte des 
Himmels und der Erde müssen Mir dienen, freiwillig oder unfreiwillig leisten sie Mir Ihre 
Dienste, und darum brauchet ihr Menschen auch nicht die Kräfte der Unterwelt zu fürchten, so 
ihr euch Mir hingegeben habt, denn dann werde Ich auch ihr Denken euch gegenüber lenken, so 
daß sie euch nichts anhaben trotz schlechtem Willen und schlechter Absicht. Gebet ihr euch Mir 
zu eigen, so steht ihr auch in Meinem Schutz, und es vermögen die schlechten Kräfte nichts wider 
euch auszuführen, weil Mein Wille sie bannt, gegen das vorzugehen, was Mir angehören will. 
Mein Plan von Ewigkeit aber steht fest , und jede Handlung, jeder Wille, der in den Handlungen 
zum Ausdruck kommt, trägt zur Erfüllung Meines ewigen Heilsplanes bei, bewußt oder 
unbewußt. Doch Meine Liebe und Weisheit regieret alle Kräfte des Himmels und der Erde und 
machet sie Mir und Meinem Willen untertan. Amen. 
 
 

Glaubenskampf 
 
Bertha Dudde Nr. 3569 - 6.10.1945 - Kommen des Herrn. 
Wer sich zur Kirche Christi bekennet, der wird angefeindet werden von der Welt, und sein 
Los auf Erden wird ein schweres sein , doch nur von kurzer Dauer, denn sowie die Not 
untragbar erscheint, errettet Gott die Seinen, und alle Not hat ein Ende. Und Gott weiset immer 
wieder die Gläubigen auf das Ende hin, auf daß sie standhalten dem Ansturm von außen, auf daß 
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sie treulich ausharren, bis Gott sie erlöset. Er setzet sie lange zuvor schon in Kenntnis, wie der 
Satan wüten wird, und Er verheißet ihnen Seinen Schutz, auf daß sie die Wahrheit Seines Wortes 
erkennen und stark bleiben im Widerstand. Und so die Gläubigen am Verlauf des 
Weltgeschehens, am Verlauf des Glaubenskampfes und der brutalen Gesinnung der irdischen 
Machthaber die Wahrheit des göttlichen Wortes erkennen, werden sie Sein Wort desto eifriger 
verteidigen, weil ihr Glaube immer tiefer wird und menschliche Maßnahmen ihn nicht zu 
erschüttern vermögen. Und sie werden Kraft empfangen von Gott, ihrem Willen und ihrem 
Glauben gemäß, und also die schwere Zeit durchhalten, denn Gott lässet nicht untergehen, die 
Ihm treu bleiben wollen, es sei denn, Er holet noch vor dem Ende dieser Erde in Sein Reich, 
dessen leibliches Ende göttlicher Bestimmung gemäß gekommen ist. Doch Er benötigt starke 
Vertreter der Kirche Christi auf Erden in der Endzeit, auf daß sich die Scheidung der 
Geister vollziehen kann . Er benötigt Menschen, die Sein Wort verkünden und den Ungläubigen 
die Liebelehre Christi predigen, und dies ohne Furcht und Scheu, auf daß die Ungläubigen die 
Kraft des Glaubens erkennen sollen und noch einmal aufgerüttelt werden aus ihrer Lethargie des 
Geistes, auf daß sie noch in letzter Stunde sich besinnen und den Weg zu Christus betreten 
können, Der allein ihnen Rettung bringen kann, Der allein sie erlösen kann, indem Er ihren 
Willen stärkt, vom Bösen sich loszuwinden und Gott zuzustreben. Es sind die letzten 
Gnadenmittel, daß die ungläubigen Menschen sichtbar hingewiesen werden auf die K raft 
des Glaubens; doch genützt wird sie nur sehr wenig, weil die Menschheit verstrickt ist in die 
Fangnetze des Satans, weil sie im Übermaß der Welt huldigt und im überschäumenden 
Lebensgenuß das Ziel ihres Lebens sieht. Und darum steht das Ende nahe bevo r, und daran 
ist es zu erkennen, daß gegen den Glauben in einer Weise vorgegangen wird, die wahrhaft 
teuflisch genannt werden kann . Dann sollen sich die Bekenner Christi zusammenschließen 
und gemeinsam der Hilfe und des Kommens des Herrn harren, denn dann kann jeder Tag und 
jede Stunde die letzte sein, weil die irdische Not eine Höhe erreicht, die Gottes 
unmittelbares Erscheinen bedingt , auf daß sich die Verheißungen erfüllen, die Gott durch Sein 
Wort den Menschen gegeben hat, daß Er die Seinen erretten wird aus größter Not. Amen. 
 
 

Geistiges Schauen in der Endzeit 
 
Bertha Dudde Nr. 3574 - 11.10.1945 
Vermöge der geistigen Sehe können auch Menschen in das geistige Reich Einblick nehmen, 
sowie sie in einem hohen Reifegrad ihrer Seele stehen. Gott läßt es zu, daß sich diese Seelen für 
kurze Zeit von der Erde lösen und das geistige Reich betreten, daß sie sich dort Kenntnisse 
holen, die sie den Menschen auf Erden wieder vermitteln können, so sie in den bewußten 
Zustand auf Erden zurückgekehrt sind. Doch nur geistig reifen Menschen gibt Er dieses Vorrecht, 
denen solche Kenntnisse nicht mehr schaden in ihrer Aufwärtsentwicklung. Was der Mensch 
geistig sieht, kann er nun nicht beweisen, und darum sind die Vermittlungen auf der Erde 
ebenfalls kein Glaubenszwang, sondern können angenommen oder abgelehnt werden. Sie 
können aber zum Denken anregen und des Mitmenschen Gedanken in das geistige Reich 
lenken, was immer von Segen ist . Mitunter aber weilet die Seele des Schauenden im geistigen 
Reich, ohne dann auf Erden etwas davon zu wissen. Sie nimmt dann für sich selbst die geistigen 
Eindrücke auf, kann sie aber nicht weitergeben, weil sie sich deren nicht mehr bewußt ist. 
Dennoch sind diese Eindrücke für die Seele wertvoll, denn ihr Streben gilt dann desto eifriger 
dem Reich, das ihre wahre Heimat ist . Denn es taugt nicht immer für den Menschen, daß er um 
dessen Beschaffenheit weiß, solange er noch auf der Erde weilt. Seine Seele nimmt aber die Kraft 
in sich auf, die ihr den Entwicklungsgang auf Erden erleichtert. Und noch weniger taugt es für 
den Mitmenschen, bevor dieser einen gewissen Reifegrad erlangt hat, daß ihm das Wissen um 
das geistige Reich erschlossen wird. Er kann auf dem Wege der Liebe zur Weisheit gelangen, und 
dann ist er auch fähig, Aufschlüsse aus dem geistigen Reich entgegenzunehmen. Und so ist der 
geistig Schauende gleichfalls durch Liebeswirken zu seiner Fähigkeit gelangt , weshalb ihm 
auch stets die Kraft zugeht, höheres Wissen aufzunehmen und das Licht aus dem geistigen Reich 
zu ertragen. Er wird aber niemals seine geistigen Eindrücke so wiedergeben können, wie er sie 
empfangen hat, weil ihm zur Beschreibung die Worte fehlen und er nur menschlich 
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wiederzugeben vermag, was für seine Mitmenschen tauglich ist. Daß aber ab und zu ein kleines 
Licht unter die Menschen getragen wird über das geistige Reich, ist Gottes Wille, weshalb Er 
einzelnen Menschen das geistige Auge öffnet, was in der letzten Zeit besonders zutage treten 
wird. Für die Gläubigen werden solche Mitteilungen tröstlich und stärkend sein, die Ungläubigen 
dagegen werden sie als Phantastereien verlachen und ablehnen, weil ihnen Beweise nicht 
gegeben werden können. Doch es soll den Mitteilungen dieser Art Beachtung geschenkt werden, 
wenngleich sie auch geprüft werden müssen auf ihre Wahrhaftigkeit. Doch so der Schauende ein 
Leben in Liebe führt auf Erden, kann sein Wissen bedenkenlos als Wahrheit angenommen 
werden, denn in der Endzeit geschehen Zeichen und Wunder , auf daß sie erkannt werde von 
den Menschen als Endzeit. Amen. 
 
 

Fürbitte durch Mitmenschen 
 
Bertha Dudde Nr. 3582 - 20.10.1945 
Wie wenig weise ist es, die direkte Verbindung mit Gott zu umgehen  und sich eines 
Mitmenschen bedienen zu wollen, dessen Gebet ihm nützen soll. Gott achtet nur des Gebetes, das 
in tiefster Liebe für den Nächsten zu Ihm emporgesandt wird, und die Liebekraft kommt nun 
dem Bedürftigen zustatten. Jedes andere Gebet aber ist nutzlos. In Seiner erbarmenden Liebe 
sendet Gott über den Menschen Leid und Not , um ihn zu bewegen, sich Ihm Selbst schrankenlos 
anzuvertrauen, um ihn zu bewegen, das rechte Verhältnis eines Kindes zum Vater herzustellen, 
weil dann erst die Kraft der göttlichen Liebe  das Herz des Menschen berühren kann und seiner 
Seele durch diesen Kraftzustrom  geholfen wird, sich geistig aufwärtszuentwickeln. Wird diese 
innige Verbindung außer acht gelassen, dann ist der Kraftzustrom nur gering und auch nur 
garantiert, wenn die Fürbitte für den Mitmenschen aus liebendem Herzen kommt, ansonsten der 
Mensch gänzlich ohne Kraft bleibt und seine Seele darben muß. Niemals kann ein Mensch für 
seinen Mitmenschen die Umgestaltung des Wesens erzielen, sondern dieser muß selbst tätig 
sein, er muß selbst seinen Willen Gott zuwenden und sich mit Ihm in Verbindung setzen, um 
Kraft empfangen zu können. Nur ist die liebende Fürbitte insofern nützlich für ihn, daß ihm Kraft 
zugeführt wird, die seinen geschwächten Willen hebt, daß er also durch die Fürbitte die Kraft 
empfängt, sich selbst Gott zuzuwenden. Diese Kraftzufuhr ist Auswirkung der Liebe des 
Mitmenschen; ohne Liebe aber ist jedes Gebet nutzlos , denn nur die tiefe Liebe wird 
bewirken, daß ein Gebet im Geist und in der Wahrheit zu Gott gesandt wird, und dann auch 
Erfolg haben. Gott verlangt die Verbindung mit Ihm, die jeder Mensch herstellen kann, wenn er 
will. Wer sich auf das Gebet eines Mitmenschen verläßt, dessen Wille gilt noch nicht Gott, und so 
wird auch jenes Gebet wirkungslos bleiben. Der Mensch kann mit einem innigen Stoßseufzer 
weit mehr erreichen, als ein langes Gebet vermag, das diese Innigkeit missen läßt , wie 
auch der inni ge Gedanke an Gott ihm mehr Kraft einträgt als ein Gebet der Fürbitte durch 
Mitmenschen . Doch Gott bewertet den Liebesgrad dessen, der betet für seinen Mitmenschen, 
weil immer Liebe kraftspendend ist und also auch eine liebende Fürbitte nicht wirkungslos 
bleibt. Und darum kommt immer wieder über den einzelnen Menschen großes Leid und bittere 
Not, weil er Dessen nicht vergessen soll, Der allein ihm helfen kann, weil er das rechte Verhältnis 
herstellen soll, das allein ihm die Kraftzufuhr von Gott sichert , und weil er selbst tätig werden 
muß, um Erfolg verzeichnen zu können für seine Seele. Und das sollen die Menschen nicht 
vergessen, daß niemals der Mitmensch ihnen die Verantwortung abnehmen kann, daß ein jeder 
sich selbst verantworten muß  und darum auch selbst an sich tätig werden muß, und daß sie 
diese Tätigkeit nur ausführen können mit Hilfe Gottes, Den sie in innigem Gebet anrufen müssen 
um Kraft und liebevolle Betreuung, auf daß sie ihr Ziel erreichen, auf daß ihre Seelen ausreifen 
auf Erden. Amen. 
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Letzte Willensprobe 
 
Bertha Dudde Nr. 3585 - 22.10.1945 
Endlose Zeiten der Gebundenheit mußte das Wesenhafte durchleben, das sich Gott widersetzte, 
und nur eine kurze Phase ist ihm zur Probe seines Willens  gegeben, doch diese kurze Phase ist 
bestimmend für seinen weiteren Zustand, für sein Los in der Ewigkeit . Es ist der Gang durch 
die materielle Welt wohl qualvoll für das Geistige, weil es sich nicht frei nach seinem Willen 
betätigen kann. Im letzten Stadium dagegen ist sein Wille frei gegeben, und daher erscheint ihm 
auch das Leben als Mensch nicht mehr unerträglich, ja zumeist fühlt es sich in diesem Stadium so 
wohl, daß es keine Anstalten trifft, es einzutauschen gegen ein freies Leben als Geist, ledig aller 
irdischen Materie und somit jeglicher Fessel, die das freie Geistige zuvor gebunden hielt. Und 
darum wird die letzte Willensprobe oft nicht bestanden , und der endlos lange Gang der 
Aufwärtsentwicklung zuvor war vergeblich, wenn das Erdenleben noch zur Folge hat, daß das 
Wesenhafte sich rückentwickelt, daß es zurückfällt in die Hände seines Feindes, der seine 
Unfreiheit verschuldet hat. Und doch muß dem Geistigen diese letzte Probe auferlegt werden, 
weil es im völlig freien Willen Gott zustreben soll, wenn es frei werden und seine ursprüngliche 
Kraft zurückerhalten will. Es ist bei Beginn seiner Verkörperung als Mensch in einem Reifegrad, 
der seine restlose Freiwerdung gewährleistet, also es kann ein jeder Mensch während des 
kurzen Erdenlebens sich der Macht des Gegners entwinden. Es sind ihm alle Möglichkeiten dazu 
geboten, und auch Gottes Unterstützung ist ihm gewiß, so er sie nur verlangt. Doch zur 
Erprobung seines Willens muß auch dem Gegner die Macht zustehen, ihn seinem Begehren 
gefügig zu machen, weil sonst von einem Willensentscheid  nicht gesprochen werden kann. Und 
darum ist das Erdenleben reich an Kämpfen und Versuchungen, an Widerständen aller Art, die 
das Geistige überwinden muß und auch kann mit Gottes Hilfe. Also muß der Mensch die Hilfe 
Gottes bewußt in Anspruch nehmen, ihm muß das Wissen zugeführt werden um eine Macht, Die 
alles kann, was Sie will, und alles will, was gut ist, weil Sie in Sich die Liebe ist. Es muß der 
Mensch glauben an diese Macht und sich mit Ihr in Verbindung setzen und voller Verlangen, 
dieser Macht anzugehören, Sie um Kraft bitten, das Ziel auf Erden zu erreichen. Dann wird er 
sich frei machen aus der Gebundenheit, weil die Liebe Gottes alles ergreift, was sich bewußt 
und im freien Willen Ihr wieder zuwendet , wie es sich einst im freien Willen von Ihr 
abgewandt hat. Diese letzte Willensprobe muß das Geistige bestehen, und dazu ist ihm das 
Erdenleben gegeben, auf daß es endgültig frei werde von der Gegenmacht Gottes und wieder 
seinen Urzustand erreicht daß es als Lichtwesen innig verbunden ist mit Gott, von Dem es einst 
ausgegangen ist. Amen. 
 
 

Nicht nur Hörer, sondern Täter des Wortes 
 
Bertha Dudde Nr. 3587 - 26.u.27.10.1945 
Geistig Strebende müssen sich eines Lebenswandels befleißigen, der dem Willen Gottes  
entspricht, weil dieser allein Erfolg einträgt und dem Menschen geistigen Aufstieg gewährleistet. 
Wer nur gedanklich das Ziel zu erreichen sucht und nicht seine Gedanken zur Tat werden 
läßt, der bleibt im Stillstand seiner Entwicklung . Denn erst die Tat beweiset seinen Willen 
zur Höhe, zu Gott. Und darum kann auch nur der Mensch in der Erkenntnis reifen, der nach dem 
Willen Gottes lebt, der nicht nur Hörer, sondern auch Täter Seines Wortes ist, das ihm den 
göttlichen Willen kundgibt. Sein Wissen kann erst dann vermehrt und zum rechten Wissen 
werden, so er das schon empfangene Wissen verwertet , also das göttliche Wort befolgt und 
sich liebend am Nächsten betätigt, sei es geistig oder irdisch, wenn er die Not des Nächsten zu 
lindern versucht, um dem göttlichen Willen zu entsprechen. Er kann zu Gott nur gelangen durch 
Liebe, die er Gott beweiset durch Liebeswirken am Nächsten. Nur dieser Weg führt ihn zum Ziel. 
Es muß das Herz ihn antreiben, das auszuführen, was ihm erst verstandesmäßig übermittelt 
wird durch Darbieten des göttlichen Wortes. Wird der Mensch nicht tätig, dann kann er 
verstandesmäßig ständig Wissen aufnehmen, es fördert dieses nicht seine geistige Entwicklung, 
sondern es bleibt totes Geistesgut, weil es nicht entsprechend verwertet wird. Und darum ist 
das Leben nach dem Willen Gottes erste Bedingung, um geistig zu reifen, denn das Wissen 
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wird dann vermehrt, auch wenn der Mensch nicht verstandesmäßig hineinzudringen 
sucht . Denn durch das Betätigen in Liebe öffnet sich das Herz des Menschen dem Zustrom der 
Liebekraft Gottes, und diese fördert sein Wissen, indem seine Gedanken recht gelenkt werden 
und er also von selbst die Wahrheit in Besitz nimmt, indem sie ihm gegeben wird auch ohne 
Grübeln und Forschen um Dinge, die außerhalb menschlichen Wissens liegen. Ein vor Gott 
gerechter und wohlgefälliger Lebenswandel trägt i hm auch die Erkenntniskraft ein, 
Wahrheit von Irrtum zu unterscheiden , und daher wird niemals ein liebetätiger Mensch im 
Irrtum wandeln, weil er durch die Liebe mit Gott in Verbindung steht und Gott niemals sein wird, 
wo Irrtum ist, also Gottes Gegenwart jeglichen Irrtum oder jegliche Unkenntnis ausschließt. Das 
Empfinden des Menschen wird stets der Wahrheit zugewendet sein, selbst wenn der Verstand 
nicht außergewöhnlich tätig ist, denn das rechte Wissen ist Folge der Liebe, nicht aber durch 
menschlichen Verstand zu erzielen. Nützet jedoch ein liebetätiger Mensch auch seinen Verstand, 
dann kann er überreiche Erfolge zeitigen, indem er eindringt in tiefstes Wissen, in göttliche 
Weisheit, jedoch dann zum Zwecke des Übermittelns an seine Mitmenschen, denn göttliche Gabe 
soll verwertet werden. Und wieder wird diese Gabe von den Menschen erkannt und begriffen 
werden, die in der Liebe leben, also die Gebote Gottes, Seinen den Menschen kundgegebenen 
Willen, erfüllen, die das Wort Gottes aufnehmen und im Herzen wirken lassen, die nicht nur 
Hörer, sondern Täter des göttlichen Wortes sind . Amen. 
 
 

Gedankengut aus dem geistigen Reich 
 
Bertha Dudde Nr. 3628 - 16.12.1945 
Aus dem geistigen Reich strömen euch die Gedanken zu, so ihr eure Sinne geistig richtet und 
dadurch also Verbindung suchet mit den wissenden Wesen des geistigen Reiches. Jeder 
Gedanke kann euch daher zum Segen gereichen, vorausgesetzt, daß es euer ernster Wille 
ist, wissend zu werden, also in der Wahrheit unterrichtet zu sein . Doch immer ist auch ein 
Lebenswandel nach dem Willen Gottes Bedingung, daß ihr von guten Geistwesen betreut werdet, 
denn auch die Kräfte der Finsternis umgeben euch und suchen eure Gedanken in die Irre 
zu leiten . Und ihr selbst wehret ihnen oder gestattet ihnen den Zutritt zu euch, je nach dem 
Lebenswandel, den ihr führet, eurem Willen und der Einstellung zu Gott und zum Guten. Und 
darum müsset ihr euch ernstlich prüfen, ob ihr euch bemühet, dem Willen Gottes gemäß zu 
leben, so ihr die Wahrheit begehret. Ihr müsset wissen, daß das Gedankengut Tätigkeit der 
geistigen Wesen des Jenseits ist, das sie euch zu übermitteln suchen, und daß ihr den Kräften 
Einfluß gewährt, die ihr selbst heranzieht durch euren Lebenswandel und durch euren Willen. 
Darum müsset ihr auch achten auf eure Gedanken und sie prüfen, ob sie zu Gott hinführen oder 
euch vom Glauben an Gott ablenken. Jeder gute, zur Liebe erziehende und zu Gott hinweisende 
Gedanke ist Wirken guter Geisteskräfte, und ihn sollt ihr aufgreifen und euch davon bestimmen 
lassen, denn sowie ihr ihm Beachtung schenkt, wird er auch euren Lebenswandel beeinflussen 
und von Vorteil für eure Seele sein. Sowie ihr aber betet zu Gott um rechtes Denken, werden 
stets die guten Geistwesen eure Leiter und Führer sein , sie werden einwirken auf eure 
Gedanken und euch geistiges Gut zu vermitteln suchen, das eure Seelenreife erhöht; sie werden 
euch Erkenntniskraft vermitteln, vermöge derer ihr das Wirken schlechter Kräfte unschädlich 
machen könnt, indem ihr es sofort als Irrtum erkennt und ablehnet. Verbindet ihr euch mit Gott, 
suchet ihr Ihm zum Wohlgefallen zu leben, dann braucht ihr auch keine schlechten Geisteskräfte 
zu fürchten, die euer Denken irreleiten, denn ihr gebt euch selbst in die Hände guter Geistwesen, 
die euch nun betreuen in Liebe und Geduld  und eure Gedanken lenken, daß sie der Wahrheit 
entsprechen und eure geistige Entwicklung fördern, weil ihr selbst diese anstrebt. Amen. 
 
 

Gegenwart Gottes im Wort 
 
Bertha Dudde Nr. 3629 - 17.12.1945 
So ihr euch versammelt, um Mein Wort entgegenzunehmen, bekundet ihr Mir euren Willen, mit 
Mir in Verbindung zu treten, und also komme Ich auch zu euch. Und so ihr also sprechet 
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untereinander und Meinen Namen erwähnet in Liebe und Ehrfurcht , wisset ihr, daß Ich 
Selbst bei euch weile, euren Gedanken die rechte Richtung gebend, eure Worte bestimmend und 
also mitten unter euch wirkend mit Meiner Kraft und Meiner Liebe. Und so ihr von Meiner 
Gegenwart voll überzeugt seid, wird tiefer Friede in euer Herz einziehen, denn wo Ich bin, ist 
Friede und Seligkeit . Und sonach könnet ihr jederzeit mit Mir in Verbindung treten, so ihr 
euren Mitmenschen Mein Wort bringt, die es freudigen Herzens entgegennehmen wollen, so ihr 
sie belehret in Meinem Namen, auf daß auch sie von Meiner Gegenwart überzeugt und beglückt 
sind. Wer Verlangen hat nach Meinem Wort, der hat auch Verlangen nach Mir Selbst, und sein 
Verlangen erfülle Ich. Jedes geistige Gespräch, das zur Grundlage Mein Wort hat, zieht Mich 
zu euch, und immer werde Ich unter euch weilen und also direkt zu euch sprechen, wenn 
auch durch Menschenmund, der Mein Wort verkündet . Denn er ist nur das Organ, durch das 
Ich zu allen spreche, dessen Ich Mich bediene, um euch nicht unfrei zu machen im Glauben. Doch 
wo immer auch Mein Wort dargeboten wird, um die Menschen Mir zuzuführen, dort werde Ich 
Selbst sprechen und also Einlaß begehren in die Herzen derer, denen Mein Wort gebracht wird. 
Nur das tote Wort bringt euch nicht Meine Gegenwart, das Wort, das ohne Liebe dargeboten 
wird, das nur als Form dahingesprochen wird ohne inneren Geist, das demnach nicht Mein Wort 
ist, sondern menschliches Gedankengut, solange nicht die Liebe und das Verlangen nach Mir den 
Geber und den Empfänger bewegt, es zu bieten und anzunehmen. Denn wo keine Liebe ist, ist 
auch nicht Mein Wort, und Meine Gegenwart ist unmög lich . Und darum darf Mein Wort auch 
nicht schematisch dargeboten werden; es müssen die Menschen sich versammeln im Verlangen 
und Sehnen nach Mir, nach Meiner Gegenwart, die ihnen durch Mein Wort gesichert ist. Sie 
müssen innig begehren, Mich zu hören, sie müssen Meinen Namen mit aller Ehrfurcht 
aussprechen, sie müssen Meinen Geist in sich wirken lassen, indem sie sich der Wirkung Meines 
Wortes hingeben, und dann werden sie auch Mich Selbst spüren in ihrer Nähe, sie werden es 
erkennen, daß Ich Selbst das Wort bin, daß Ich Selbst zu ihnen spreche und also mitten unter 
denen weile, die Mich zu hören begehren. Und Ich bringe euch den Frieden mit Meinem Wort, Ich 
verlasse euch ewiglich nicht mehr und bleibe bei euch bis an das Ende der Welt, bis in alle 
Ewigkeit. Amen. 
 
 

Dringende Mahnung zur Seelenarbeit 
 
Bertha Dudde Nr. 3659 - 17.1.1946 
Wisset ihr, ob ihr den morgigen Tag noch erlebet? Ob euch lange noch die Kraft belassen wird, zu 
wirken auf Erden und euch zu gestalten zur seelischen Reife? Wisset ihr, ob euer Leben nicht 
vorzeitig beendet wird und ihr dann nicht mehr wirken könnet, so ihr ohne Kraft im Jenseits 
weilet? Darum rechnet jeden Tag und jede Stunde mit eurem Ableben , und nützet die Zeit 
aus, arbeitet emsig an eurer Seele, und sammelt geistige Reichtümer, auf daß ihr nicht leer und 
arm ins Jenseits hinübergeht. Euch allen rufet Gott zu : Bewertet das irdische Leben nicht zu 
hoch, und vergesset nicht darüber eure Seele, denn sie allein überdauert das Erdenleben und 
muß die Folgen eures Erdenwandels tragen. Und so ihr auf Erden nur strebet nach irdischen 
Gütern, die ihr nicht hinübernehmen könnt in die Ewigkeit, so wird euer Los im Jenseits nur 
bedauernswert sein, denn ihr besitzet nichts, könnet sonach nichts geben, also auch nichts 
empfangen. Immer wieder werdet ihr darauf hingewiesen, eurer Seelen zu gedenken. Überhöret 
diese Mahnung nicht, die euch von oben aus zugeht, sondern bedenket ernstlich, in 
welcher Gefahr ihr seid, so ihr lau und träge dahinlebet und nur die Welt suchet und 
gelten lasset . Suchet euch zu lösen von ihr und mit dem geistigen Reich in Verbindung zu treten, 
haltet euch ständig vor, daß jeder Tag der letzte sein kann, und gebet euch selbst Rechenschaft, 
ob ihr euch reif fühlet zum Eintritt in das geistige Reich. Ihr seid zwar in irdische Pflichten 
hineingestellt, denen ihr nachkommen müsset, doch lasset sie immer erst an zweiter Stelle 
stehen, und leistet zuvor die Arbeit an eurer Seele, denn die irdischen Pflichten übernimmt ein 
anderer, so ihr sie nicht mehr erfüllen könnt, so euer Erdenleben beschlossen ist, eure 
Seelenarbeit aber kann euch niemand abnehmen, die müsset ihr selbst leisten, und ihr 
nach werdet ihr bewertet in der Ewigkeit . Und darum rechnet ständig mit einem zeitigen 
Ableben, denn viel Zeit ist keinem von euch mehr gegeben, und darum ist die Seelenarbeit 
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dringender denn je. Und wer berufen ist von Gott zur Arbeit für Sein Reich, der soll emsig tätig 
sein und überall die Menschen hinweisen, daß ihnen nicht mehr viel Zeit bleibt, er soll ihnen ihr 
Los in der Ewigkeit vorstellen, so sie kraftlos in das jenseitige Reich eingehen, weil der Mensch 
auf Erden es versäumt hat, geistige Reichtümer zu sammeln, und dies allein Kraft bedeutet und 
die Möglichkeit, auch im Jenseits tätig zu sein. Doch ohne solche ist die Seele untätig, kraftlos und 
in einem bedauernswerten Zustand, den sie jedoch abwenden kann, so sie die Ermahnungen 
befolgt, so sie das Wohl ihrer Seele selbst dem des Körpers voranstellt, so der Mensch die Seele 
unausgesetzt bedenket mit geistiger Speise und ihr also Kraft gibt, sich zu gestalten nach Gottes 
Willen. Denn es bleibt euch Menschen nicht mehr lange Zeit, ihr werdet aber unausgesetzt 
hingewiesen auf das Ende und auf die Folgen eines ungenützten Erdenlebens. Darum achtet 
dieser Hinweise, seid tätig und wirket in Liebe, solange ihr noch wirken könnt auf Erden . 
Und schaffet euch dadurch ein seliges Los im Jenseits, wo ihr zu eurer eigenen Beglückung dann 
tätig sein dürfet, weil Kraft und Licht euer Anteil ist, das ihr dann unausgesetzt empfanget von 
Gott, die ihr eure Seelen gestaltet nach Seinem Willen. Amen. 
 
 

Seligkeit schon auf Erden 
 
Bertha Dudde Nr. 3761 - 5.5.1946 
Den Himmel auf Erden schon bereite Ich denen, die Mich lieben von ganzem Herzen, die im 
Verlangen nach Mir aufgehen und Mich also im Herzen tragen. Doch so Ich euch den Himmel auf 
Erden verheiße, dürfet ihr nicht irdische Güter darunter verstehen, sondern nur die 
Glückseligkeit eures Herzens , den inneren Frieden  und das Gefühl sicherster Geborgenheit 
in Mir . Denn Meine Gaben sind anderer Art, als die Welt sie euch bietet, doch sie beglücken euch 
unendlich mehr, und wer sie empfängt, der ist selig schon auf Erden. Dann seid ihr auch von 
jeder irdischen Sorge frei, weil ihr es wisset, daß der Vater im Himmel für euch sorgt, dann seht 
ihr nicht mehr di e Welt als für euch bedrohlich an , sondern ihr steht gleichsam außerhalb 
aller irdischen Geschehnisse, weil ihr schon in die Sphären entrückt seid, da Meine Gegenwart 
euch fühlbar ist, und ihr somit nichts mehr fürchtet. Und ihr seid voller Hoffnung, volle r 
Zuversicht auf ein seliges Leben im Jenseits und nehmet das Erdenleben mit seiner Last 
ergeben auf euch , weil sie euch nicht mehr drückt, denn ihr seid seelisch stark und vermöget 
große Last mit Leichtigkeit zu tragen. Sowie euer Herz Mir entgegendränget, strebet ihr die 
Vermählung eures Geistes mit dem Vatergeist  an, und ihr werdet auch ernsthaft das Ziel 
verfolgen und von Mir nimmermehr ohne Kraft belassen werden, denn diese Vermählung ist 
auch Meine Seligkeit und Zweck und Ziel aller Meiner Schöpfungen  und Geschöpfe. Und so 
ihr ernstlich danach strebet, findet sie schon auf Erden statt, und es bedeutet dies 
verständlicherweise auch einen seligen Zustand, der sich jedoch nicht äußerlich auswirkt, d.h. im 
Wohlleben des Körpers, sondern in harmonischer Gel assenheit der Seele, die in der 
Verbindung mit Mir das höchste Glück findet und darum der Welt und allen irdischen Freuden 
den Rücken kehrt. Sie betrachtet alles geistig, sie lebt im Wissen um die reine Wahrheit, sie weiß 
um ihr Endziel und betrachtet das Erdenleben nur als einen Übergang zum eigentlichen 
Leben, und sie schöpfet unentwegt Kraft aus Mir, Der Ich sie auch überreich bedenke, weil sie 
Mein geworden ist und weil Ich die Meinen versorge geistig und leiblich, wie Ich es verheißen 
habe. Wer Mich also liebet von ganzem Herzen, wer Meine Gebote der Liebe hält, der gehört zu 
den Meinen, und sein Erdenlos gestaltet sich wahrlich so, wie es für ihn ertragbar ist, während 
seine Seele sich immer mehr Mir nähert und in der Vereinigung mit Mir höchste Seligkeit findet. 
Amen. 
 
 

Geistiges Schauen bewußt und unbewußt 
 
Bertha Dudde Nr. 3789 - 3.6.1946 
Lasset euch einführen in das Reich der seligen Geister, die lichtumflossen in Gottnähe weilen und 
unbeschreiblich glücklich sind. Um euch Menschen auf Erden dieses Reich anschaulich machen 
zu können, muß euch die geistige Sehe geöffnet werden, und es erfordert dies einen 
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entsprechenden Reifegrad der Seele, den ihr aber bei gutem Willen erreichen könnet . Dann 
werdet ihr vermögen, euch zu lösen von der Erde und gedanklich in jene Sphären euch zu 
erheben, ihr werdet tiefe Eindrücke aufnehmen und zur Erde zurücktragen können, die für eure 
Aufwärtsentwicklung von größtem Nutzen sind. Denn das geistige Auge kann Dinge 
erschauen, die dem körperlichen Auge unsichtbar sind, un d der Zustand geistigen 
Schauens schon ist beglückend, denn es ist ein Zustand der Reife , es sind die Schauenden 
Anwärter des Lichtreiches, ansonsten ihnen die Gabe des geistigen Schauens vorenthalten wäre. 
Unvergleichlich Herrliches vermag er zu sehen, und seine Seele empfängt dadurch ungemessen 
Kraft und Gnade, doch zur Erde zurücknehmen kann sie nur ein traumhaftes Erleben, sie wird 
nur schwach und undeutlich wiedergeben können, was sie geistig erschauen durfte. Dennoch 
soll der Mensch danach streben, je nen Reifegrad zu erlangen, der ihn zum geistigen 
Schauen befähigt, denn so er einmal das Lichtreich betreten hat im Geist, ist die irdische Welt 
mit allen ihren Gefahren völlig außer Kraft gesetzt, und seiner Seele kann nichts mehr schaden, 
denn die Kräfte des Lichtreiches halten sie und lassen einen Rückgang in der Entwicklung 
nimmermehr zu. So der Mensch ernstlich ringet und strebet, kommen die Lichtwesen ihm 
entgegen und holen seine Seele hinüber in das geistige Reich, oft dem Menschen unbewußt, bis 
er den Grad erreicht hat, daß er sich auch im bewußten Zustand lösen kann von der Erde und 
sich die Seele aufschwingt in die Sphären des Lichtes. Dann kennt seine Seligkeit keine Grenzen, 
denn ihm wird die Herrlichkeit Gottes offenbar, soweit es seine Seele und sein Körper zu fassen 
vermag. Doch wenige Menschen erreichen jenen Grad auf Erden, bewußt zu schauen und den 
Mitmenschen das Geschaute vermitteln zu können. Unbewußt aber weilen öfter Seelen im 
geistigen Reich, denen aber im wachen Zustand die Erinnerung  daran genommen ist um 
des eigenen Heiles willen . Denn ein zu schwacher Glaube würde wohl gestärkt werden 
dadurch, jedoch durch eine Art Zwang, der der Seele nicht zuträglich ist. Sowie aber der Glaube 
stark ist, besteht keine Gefahr für die Seele, und das geistig Geschaute kann ihr in Erinnerung 
bleiben, so daß sie es den Mitmenschen zur Kenntnis bringen kann. Suchet diesen starken 
Glauben zu erreichen, denn er trägt euch ein weiteres Wissen ein, ein Wissen um die Dinge, die 
Worte allein nicht zu erklären vermögen, die zu gewaltig sind, als daß sie auch den Menschen 
zugängig sind, die noch unvollkommen sind und denen daher Worte wohl vermittelt werden 
könnten, ihnen aber jegliches Verständnis dafür fehlen würde. Dieses Wissen aber könntet ihr 
euch aneignen durch starken Glauben und auf Erden schon selig sein, weil in euch dann kein 
Zweifel  mehr besteht, weil in euch vollste Klarheit herrschet, weil ihr selbst dann 
lichtdurchstrahlt seid, sowie ihr einmal in Lichtsphären eingedrungen seid und nun 
nimmermehr in die Finsternis zurückfallen könnt. Amen. 
 
 

Tiefstes Wissen erreichbar durch die Liebe 
 
Bertha Dudde Nr. 3807 - 21.6.1946 
Alle Gebiete werden euch erschlossen werden, so ihr auf dem Wege der Liebe sie zu erforschen 
trachtet. Dann gibt es für euch keine Grenzen des Wissens, denn diese sind allein dem Verstand 
des Menschen gesetzt, nicht aber dem Herzen, das vom Geist in sich das weiteste Wissen 
entgegennehmen kann ohne Einschränkung. Denn das ist das Zeichen des Vollkommenen, 
daß es unbegrenzt ist . Ist also der Geist aus Gott in euch tätig, so muß auch Sein Wirken 
unbegrenzt sein, sowie ihr selbst die Hindernisse aus dem Wege geräumt habt, die Sein Wirken 
unmöglich machen. Und dem Geist aus Gott ist nichts fremd, Er beherrschet alle Gebiete, und so 
dringt der Mensch durch seinen Geist in das tiefste Wissen ein, sowie er sich selbst durch die 
Liebe gestaltet hat zum Aufnahmegefäß des göttlichen Geistes. Gott ist mit Seinen Geschöpfen 
aufs innigste verbunden, so diese Ihm nicht Widerstand leisten, und also muß Seine Kraft und 
Sein Licht auch durchleuchten, was in Seiner Nähe weilt. Und das bedeutet hellste Einsicht in 
das Walten und Wirken Gottes, Kenntnis vom Erlösungsplan, vom Sinn und Zweck des 
Erdenlebens und der Bestimmung des von Gott Geschaffenen . Und so der Mensch darüber 
unterrichtet ist durch den göttlichen Geist, ist ihm auch jeder sonstige Zusammenhang klar, sein 
Wissen wird sich nach jeder Richtung hin erweitern, es wird für ihn keine Dunkelheit, keine 
Unkenntnis mehr geben, und er wird durch seinen Willen frei werden aus der Knechtschaft 
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dessen, der jegliche Dunkelheit des Geistes verschuldet hat. Doch erst, so der Mensch das Wissen 
vom Geist in sich empfangen hat, kann er den Anspruch darauf erheben, in Wahrheit wissend zu 
sein. Weltliches Wissen kann zwar der Mensch auch durch Studium oder Zuleitung von außen 
erwerben, doch dieses Wissen ist belanglos für die Ewigkeit, denn es schwindet mit dem 
Moment des Todes und folgt der Seele nicht in das geistige Reich. Allein wertvoll ist nur das 
geistige Wissen, das irdische Dinge wenig berührt, dagegen die geistige Welt betrifft und darum 
unvergänglich ist. Und dieses Wissen ist nur auf dem Wege der Liebe zu erreichen, soll es der 
Wahrheit entsprechen und die Aufwärtsentwicklung der Seele fördern. Und um dieses Wissen zu 
erwerben, dazu lebt der Mensch auf Erden, denn der Besitz des Wissens ist Folge eines rechten 
Lebenswandels, der in einem Leben in Liebe besteht. Gottes Liebe sucht den Menschen 
ständig einen reichen Wissensschatz zu vermitteln, indem Er die Menschen Selbst belehrt 
durch Seine rechten Diener auf Erden . Und Sein Wort wird immer als erstes Liebeswirken 
predigen, es wird die Menschen auf den Weg der Liebe hinweisen, auf daß dann auch der Mensch 
zur Weisheit aus Gott gelange. Denn in der Wahrheit unterrichtet zu sein ist das Kostbarste für 
die Menschen, solange sie auf Erden weilen. Denn dann erkennen sie auch ihre Bestimmung, 
sie erkennen Gottes übergroße Liebe und suchen sich ihr anzugleichen . Doch nur die reine 
Wahrheit bringt den Zustand des Erkennens zuwege, und darum führt auch nur die reine 
Wahrheit zu Gott, Der Selbst die Wahrheit ist. Wahrheit, Liebe und Gott sind eins, wo die 
Liebe ist, wird Gott Selbst als Lehrmeister wirken und die Menschen in die Wahrheit 
einführen , wo die Wahrheit ist, wird Gott als die ewige Liebe erkannt und der Zusammenschluß 
mit Ihm gesucht, und das Streben nach Ihm führt zur Vollkommenheit, die Ziel eines jeden 
Wesens ist, das aus Gott hervorgegangen ist in aller Vollkommenheit und durch eigenen Willen 
unvollkommen wurde. Darum erwecket den Geist in euch durch die Liebe, und ihr werdet 
eindringen können in die tiefsten Tiefen göttlicher Weisheit, wie es Gott euch verheißen hat. 
Amen. 
 
 

Keine Trennung von Gott, nur verringerte Kraft und Lichtverminderung 
 
Bertha Dudde Nr. 3935 - 13.12.1946 
Alle Meine Geschöpfe sind Produkte Meiner Liebe und können somit ewig nimmer von Mir 
aufgegeben werden, denn was aus Meiner Liebekraft hervorgegangen ist, ist auch untrennbar 
von Mir und unvergänglich, also muß Ich mit ihm verbunden bleiben bis in alle Ewigkeit. Doch 
da das von Mir Erschaffene mit freiem Willen ausgestattet ist, kann es selbst die Innigkeit 
der Bindung bestimmen , d.h. es kann sich selbst von Mir abwenden, wenngleich dies keine 
Trennung von Mir bedeutet, nur verringerte Kraft und vermindertes Licht. Ich Selbst verstoße 
Meine Geschöpfe nie und nimmer, doch entfernen sie sich im freien Willen von Mir, so berauben 
sie sich selbst der Kraft und des Lichtes, indem sie Meiner Liebekraftausstrahlung  entfliehen, 
indem sie sich selbst außerhalb des Liebestromkreises  stellen und somit wenig oder gar nicht 
von Meiner Kraftausstrahlung  berührt werden. Dennoch verlieren sie Meine Liebe nicht, denn 
diese gilt Meinen Geschöpfen bis in alle Ewigkeit, und Meine ständige Sorge gilt dem 
Zurückführen der von Mir sich entfernt habenden Geschöpfe, weil diese in einem unglückseligen 
Zustand sich befinden, sofern sie ohne Licht und Kraft sind. Meine Sorge gilt unausgesetzt den 
Wesen, die nun ohne Erkenntnis sind und ihren Willen verkehrt nützen, und Mein Ziel ist, diesen 
Willen zu wandeln, daß er wieder sich Mir zuwende, daß er Licht und Kraft begehre und tätig 
wird, um in den Besitz von Licht und Kraft aus Mir zu gelangen . Und so ist Mein 
unausgesetztes Wirken im Universum und im geistigen Reich ein unausgesetztes Liebeswirken 
an dem erschaffenen Geistigen, auf daß es selig werde. Liebe ist Mein ganzes Wesen, und Liebe 
liegt daher auch allem zugrunde, was Meine Weisheit und Mein Wille durch Meine Kraft zur 
Ausführung bringt, Liebe liegt auch der  großen Not auf Erden zugrunde in der letzten Zeit 
vor dem Ende , denn auch diese ist nur ein Mittel zur Rückgewinnung des von Mir abgefallenen 
Geistigen, das Ich nicht dem ewigen Verderben preisgeben will, d.h. für ewige Zeiten wieder in 
einen Zustand versinken lassen will, wo es unsäglich leiden muß im gebundenen Willen. Meine 
Liebe zu Meinen Geschöpfen ist grenzenlos, doch Meine Geschöpfe selbst erkennen sie nicht, sie 
wissen nicht um die Tiefe Meiner Liebe, ansonsten sie sich Mir bedingungslos hingeben 
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würden und binnen kurzem einen hohen Grad von Seligkeit erreichten . So aber leisten sie 
Mir oft endlos lange Zeiten Widerstand, sie lassen sich nicht von Meiner Liebe ziehen, sondern 
entfliehen ihrer Wärme und erkalten daher aus eigenem Verschulden. Denn di e Unkenntnis 
und Kraftlosigkeit ist Folge des Widerstandes gegen Mich und ihres Abstrebens von Mir . 
Doch solange Meine Geschöpfe nicht mit Mir vereint sind, werbe Ich um ihre Liebe, und Ich gebe 
sie nicht auf, bis auch das letzte Meiner Geschöpfe zu Mir zurückgefunden hat, bis alles im 
Stromkreis Meiner Liebe steht und sich nicht mehr zu lösen vermag von Mir bis in alle Ewigkeit. 
Amen. 
 
 

Arbeit für das Reich Gottes dringend 
 
Bertha Dudde Nr. 3937 - 16.12.1946 - Großes Arbeitsfeld. 
Werbet ununterbrochen für Mein Reich , gedenket der geistigen Not eurer Mitmenschen und 
achtet nicht die irdische Not, denn sie geht vorüber, doch die geistige Not bleibt bestehen und 
bereitet der Seele unsägliche Qualen, so das Erdenleben beendet ist . Lasset euch nur die 
geistige Not angelegen sein, und traget so zur Erlösung der Seelen auf Erden bei, und ihr 
verrichtet das größte Liebeswerk am Nächsten, so ihr dessen Seele vor dem ewigen Verderben 
rettet. Und darum werde Ich euch auch ständig mit Kraft erfüllen, daß ihr eurer 
Erdenaufgabe nachkommen könnet , darum werde Ich stets bei euch sein und bleiben im 
Wort, um euch ständig diese Kraft zuzuführen. Und glaubet, daß Ich bei euch bin und daß Ich 
euch jederzeit helfe, auch in jeder irdischen Not und Bedrängnis, auf daß ihr eure geistige Arbeit 
ausführen könnet in Meinem Willen, auf daß ihr reden könnet in Meinem Namen und denen das 
Evangelium  bringen, die es benötigen und aufgeschlossenen Herzens sind, denen Ich Selbst 
euch zuführe, weil Ich ihnen Hilfe bringen will, weil Ich ihren Willen erkenne, der sich Mir 
zuwenden möchte, doch unentschlossen ist, weil den Menschen jegliche Erkenntnis mangelt. 
Und ihnen sollt ihr das Wissen vermitteln, das ihr von Mir empfangen habt . Ihnen sollt ihr 
Worte des Lebens bringen, auf daß sie erwachen und tätig werden nach Meinem Willen. 
Unsagbar wichtig ist eure Aufgabe in dieser Zeit, und alle Vorkehrungen treffe Ich, daß ihr 
arbeiten könnet ungehindert, wo eure Tätigkeit erforderlich ist. Und Ich trage allen Schwächen, 
allen Fehlern der Menschen Rechnung, Ich komme ihnen zu Hilfe, so Ich nur ihren nicht gänzlich 
Mir widersetzlichen Willen erkenne. Und darum werdet ihr ein Arbeitsfeld haben, wo ihr emsige 
Arbeit leisten müsset, ihr dürfet nicht lau und träge werden, ihr müsset unausgesetzt tätig 
sein, denn die Zeit ist kurz, und so duldet eure Arbeit keinen Aufschub . Doch wen Ich mit 
einer Arbeit betreue, wen Ich in Meine Dienste nehme, dessen irdisches Los lenke Ich auch 
seiner Arbeit entsprechend, und niemals brauchet er sich selbst zu sorgen um seinen irdischen 
Unterhalt, denn dafür sorge Ich, und wahrlich so, wie ein guter Herr für seine Knechte sorgt. Und 
wer für Mich tätig ist, der wird niemals Mangel leiden, er wird unbekümmert seinen Erdenweg 
zurücklegen können, so er nur seinen Blick himmelwärts richtet, zu Mir, zu seinem Vater von 
Ewigkeit, Dessen Liebe ein jedes Kind besitzet, das zum Vater vertrauensvoll aufblickt. Ich gebe 
ihm Kraft, zu wirken für Mich und Mein Reich, und decke auch alle irdischen Bedürfnisse, so er 
nur für Mich tätig ist und sich am Erlösungswerk auf Erden beteiligt, das in der letzten Zeit vor 
dem Ende überaus wichtig ist. Denn die Zeit ist nur noch kurz, sie geht dem Ende zu, und 
unzählige Seelen sind in Not, denen noch Hilfe gebracht werden soll vor dem Ende . Amen. 
 
 

Gelegenheit zur Gegenäußerung beim Verkünden des Evangeliums 
notwendig 

 
Bertha Dudde Nr. 3946 - 28.12.1946 
Jeder geistige Gedankenaustausch ist von Nutzen für die Seele des Menschen, und darum ist es 
immer ratsamer, einem Menschen zu einer Gegenäußerung Gelegenheit zu geben , als ihn 
mit geistigem Gedankengut zu überschütten und Gegenfragen unmöglich zu machen. Es wird das 
ihm vermittelte Geistesgut viel eher eigenes Gedankengut werden, was immer nur geschehen 
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kann durch Stellungnahme dazu, bis es auch in ihm selbst zur Überzeugung wird. Fragen und 
Antworten erleichtern den Vorgang der Aneignung des Gedankengutes , es wird ferner das 
Denken eines Menschen so angeregt, daß sich die Lichtwesen nun einschalten können und die 
Gedanken der Menschen leiten, die ihnen anvertraut sind zur geistigen Führung. Ferner können 
Irrtümer leichter berichtigt werden, wie auch in dem Mitmenschen die Lust geweckt wird, 
einzudringen in tieferes Wissen, so er wahrheitsgemäß aufgeklärt wird und er dies an der Art 
der Belehrung  erkennt, die ihm zuteil wird. Wissende Lehrer werden immer einen größeren 
Zuhörerkreis finden, und vom Wissen kann sich der Mensch nur dann überzeugen, so ihm 
Gelegenheit gegeben wird, Fragen zu stellen über das ihm dargebotene Wissen. Darum soll 
auch das Evangelium nach Möglichkeit so verkündet werden, daß es den Hörenden zur 
freien Aussprache veranlaßt , er soll angeregt werden zur Gegenrede, auf daß es einen tieferen 
Eindruck hinterläßt, auf daß es nicht nur mit den Ohren, sondern mit dem Herzen aufgenommen 
wird. Dann wird es lebendig werden im Menschen, dann wird auch der Lehrende vom Geist 
Gottes geleitet werden, dann wird Gott Selbst sprechen zu den Menschen durch ihn , Er wird 
Selbst mitten unter denen sein, die Sein Wort predigen und in Empfang nehmen. Denn Seine 
6ÅÒÈÅÉħÕÎÇ ÌÁÕÔÅÔȡ ȵWo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich 
mitten unter ihnen ȢȰ %Ò ×ÉÌÌ 3ÅÌÂÓÔ ÚÕ ÅÕÃÈ ÒÅÄÅÎ ÄÕÒÃÈ ÄÅÎ -ÕÎÄ ÄÅÓ ÅÉÎÚÅÌÎÅÎȟ %Ò ×ÉÌÌ ÅÕÒÅ 
Fragen beantworten und eure Gedanken ordnen, doch dazu müsset ihr Menschen auch selbst 
gedanklich tätig werden, dann erst sind die Belehrungen von Segen für euch, dann erst ziehet ihr 
den rechten Nutzen aus dem Wort Gottes, das euch jederzeit und allerorten vermittelt wird, wo 
ihr selbst es in Empfang zu nehmen begehrt. Und darum suchet des öfteren Zusammenschluß 
zwecks geistigen Gedankenaustausches, suchet euch Klarheit zu verschaffen, wo ihr noch unklar 
seid, durch Fragen euren Mitmenschen gegenüber, bittet Gott um rechte Lehrer, die euch 
wahrheitsgemäß Aufschluß geben können , und gebet euch nicht zufrieden mit der 
Darbietung des göttlichen Wortes in einer Form, die zu wenig Gelegenheit gibt zu eurer 
Entäußerung, denn nur durch Fragen und Antworten könnet ihr zunehmen an Wissen, weil dann 
erst das euch Vermittelte an Leben gewinnt und auch dann erst euch anspornt zum Befolgen des 
göttlichen Willens. Lasset allzeit den Lehrmeister von Ewigkeit unter euch weilen, auf daß 
Er Selbst eure Gedanken lenken und euch also unterweisen kann so, daß es euch zum 
Segen gereiche. Amen. 
 
 

Ursache und Kräfte der Auflösung der Erde ɀ Atomenergie 
 
Bertha Dudde Nr. 3950 - 2.1.1947 
Alle Voraussetzungen zur Schaffung einer neuen Erde müssen vorhanden sein, bevor die alte 
Erde aufgelöst wird, d.h. eine totale Veränderung ihrer Außenform stattfinden kann. Es muß 
gewissermaßen die Erde einen Auflösungsprozeß erfahren, der alles in ihr gebundene Geistige 
frei gibt, auf daß dieses sich wieder neu verformen kann in Schöpfungen, in denen eine weitere 
Entwicklung für das Geistige möglich ist. Also muß der Vorgang der  letzten Zerstörung ein so 
gewaltiger sein, daß von einer totalen Auflösung der Materie gesprochen werden kann . Es 
können nicht nur einzelne Strecken davon betroffen werden, sondern es müssen im Inneren der 
Erde Eruptionen stattfinden, die sich nach allen Richtungen hin auswirken, so daß die gesamte 
Erdoberfläche davon berührt wird, daß also nichts bestehenbleibt, was zuvor war, sondern bis 
ins kleinste aufgelöst wird. Und dazu geben die Menschen selbst Anlaß, sie versteigen sich in ein 
wissenschaftliches Gebiet, das ihre Verstandesfähigkeit übertrifft. Sie kennen die Naturgesetze 
und ihre Auswirkungen nicht , um ein solches Gebiet erforschen zu können, und sie bringen 
sonach Kräfte zur Auslösung, die sie selbst nicht mehr zu bannen vermögen . Doch Ich 
hindere sie nicht, denn auch diesen menschlichen Willen habe Ich Meinem Heilsplan von 
Ewigkeit zugrunde gelegt, weil dann auch die Zeit abgelaufen ist, die dem Geistigen zur Erlösung 
gewährt war. Es wird der Vorgang der letzten Zerstörung also wohl durch menschli chen 
Willen ausgelöst werden, doch auch insofern Meinem Willen entsprechen , als daß er eine 
sichere Aufwärtsentwicklung des Geistigen gewährleistet, das noch in fester Form gebunden ist 
und nach Tätigkeit verlangt, ansonsten Ich Experimente mißglücken lassen könnte, um die 
Menschen von ihrem Vorhaben abzubringen. Die Versuche werden daher örtlich stattfinden, 
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jedoch keine Begrenzung haben, weil die ausgelöste Kraft nicht mehr eingedämmt werden kann 
und daher nach allen Richtungen hin elementar wirket. Denn die Erde hat einen beschränkten 
Raum, während die ausgelöste Kraft keine Beschränkung kennt und ihr alles zum Opfer 
fällt, was von ihr berührt wird . Vorstellbar in seiner Auswirkung ist für euch Menschen dieser 
Vorgang nicht, zudem wird er sich in einem Zeitraum abspielen, der euch jede Denkfähigkeit 
nimmt, es sei denn, ihr gehöret der kleinen Schar der Meinen an, vor deren Augen sich das letzte 
Vernichtungswerk abspielt, weil dies Mein Wille ist, daß sie Zeuge sind von dem Ende dieser 
Erde. Ihr könnet euch aber ein kleines Bild davon machen, wenn ihr euch vorstellt, daß eine 
Explosion stattfindet, die nichts Zusammengefügtes bestehen läßt, die also restlos alles zerstört 
und in kleinste Atome auflöst. Doch dem Vorgang, der nur kurze Momente braucht, gehen 
Erschütterungen und Feuerausbrüche voraus, die vollauf genügen, die Menschen in größte Panik 
zu versetzen, weil sie den sicheren Tod vor Augen sehen. Und nun ist auch zu verstehen, daß 
nichts mehr zurückbleiben kann, daß keine Schöpfung mehr bestehenbleibt, sondern nur noch in 
kleinste Atome aufgelöste Materie zurückbleibt, die aufs neue von Mir geformt wird kraft Meines 
Willens und Meiner Macht zu neuen, unvorstellbaren Schöpfungen, in denen die 
Weiterentwicklung des Geistigen ihren Fortgang nimmt. Und wieder wird es Schöpfungen geben 
in verschiedenen Härtegraden, doch die härteste Materie birgt das Geistige, das als Mensch 
die alte Erde belebt hat und seine geistige Entwicklung völlig unbeachtet ließ . Denn deren 
Seelen können eine Weiterentwicklung im geistigen Reich nicht erwarten, sie müssen den Gang 
durch die gesamte Schöpfung zurücklegen, und also beginnt eine neue Entwicklungsepoche , 
sowie  die Zeit erfüllet ist, sowie  menschlicher Wille sich soweit versteigt, Kräfte zur Auslösung 
bringen zu wollen, die zu beherrschen einen anderen seelischen Reifegrad erfordert, als ihn die 
Menschen am Ende dieser Erlösungsperiode besitzen, und die darum nimmermehr sich 
aufbauend, sondern nur zerstörend äußern werden. Amen. 
 
 

Vermittlung geistigen Wissens entsprechend seiner Würdigkeit  
 
Bertha Dudde Nr. 3961 - 24.1.1947 
Ein jeder empfängt geistige Gaben nach seiner Würdigkeit und seinem Verlangen, und 
entsprechend wird auch das Verständnis dafür sein. Es mag der Mensch wohl zuweilen sich in 
geistige Sphären erheben, er kann aber dennoch weit mehr materiell eingestellt sein wie andere, 
und es kann die Entgegennahme geistigen Gutes wohl zeitweise stattfinden, doch es wird nicht 
zum geistigen Eigentum , weil es nicht tief genug in das Herz eindringt. Die Welt mit ihren 
Anforderungen drängt sich hervor und lässet das Geistige verblassen. Es können die Menschen 
also wohl zeitweise sich in den Besitz geistiger Gaben setzen durch indirekten Empfang, doch 
solche werden nicht sehr wirksam sein können an ihnen, weil sie das Verlangen danach nicht 
allem anderen voransetzen. Desgleichen kann das Verlangen aber auch größer sein, doch der 
Lebenswandel entspricht nicht immer dem Willen Gottes. Dann kann ihm geistige Gabe nur 
beschränkt geboten werden, jedoch immer in dem Maße, daß ihm Kraft zugeführt wird dadurch 
und er also dem göttlichen Willen gemäß leben kann, wenn er dies ernstlich anstrebt. Es kann 
der Mensch nur seiner Würdigkeit entsprechend bedacht werden, ansonsten seine 
Aufwärtsentwicklung beeinflußt würde, d.h. sein Wille genötigt würde zu einem Gott-gefälligen 
Leben und also auch geistigem Fortschritt. Geistige Gabe aber bedeutet als Kraftausstrahlung 
Gottes ein sicheres Mittel zum Aufstieg, sowie sie verlangend in Empfang genommen wird. Der 
Mensch selbst also erhöht oder verringert den Kraftempfang durch seinen Willen, und also muß 
er immer selbst an sich tätig sein, will er zur Höhe schreiten. Doch Gott trägt der kleinsten 
Willensregung Rechnung, Er ziehet ihn mit Seiner Liebe, sowie der Mensch nur keinen 
Widerstand entgegensetzt, sowie er sich nicht zu fest klammert an die Welt und somit die 
Gnadengabe Gottes unwirksam macht . Denn den Willen des Menschen zwingt Gott nicht, weil 
nur im freien Willen ein Vollkommenwerden möglich ist. Amen. 
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Irrige Glaubenslehren - Wahrheit aus Gott  
 
Bertha Dudde Nr. 3965 - 31.1.1947 
Belastet euch nicht mit irrigen Glaubenslehren , so euch die Wahrheit geboten wird aus den 
Himmeln, aus dem Reiche des Lichtes, wo es keinen Irrtum und keine Lügen gibt. Und daß ihr 
mit dem Lichtreich in Verbindung steht, erkennet ihr daran, daß nur Worte der Liebe euch 
vermittelt werden, die zum Streben nach Vollkommenheit  ermahnen, daß Gott, als die ewige 
Liebe, zum Ziel jeglichen Strebens gemacht wird, daß aufklärendes Wissen euch vermittelt wird 
und ihr also belehret werdet in einer Weise, daß euch Gottes Walten und Wirken verständlich ist 
und ihr auch vollste Klarheit über euren Daseinszweck bekommet. Und es wird euch dieses 
Wissen auch annehmbar erscheinen, sowie ihr es ernstlich prüfet mit dem Willen und dem 
Verlangen nach reiner Wahrheit, während irriges Geistesgut euch keine vollauf befriedigende 
Erklärung gibt und ihr entweder blind glauben müsset oder aus mangelhaftem Wissen in 
ständige Zweifel fallet, so ihr es ernst nehmet und die Wahrheit ergründen wollet. Was Gott 
Selbst euch bietet von oben, ist verständlich und darum auch ohne Zweifel anzunehmen , 
und es wird nur zur Vermehrung eures Wissens beitragen, irriges Gedankengut aber ist weit 
eher eine Belastung, denn es kann den Menschen erdrücken, so er ernstlich darüber nachdenkt 
und nicht wahrheitsgemäß aufgeklärt wird. Darum wird auch von menschlicher Seite aus blinder 
Glaube gefordert, weil rechte Aufklärung nicht geboten werden kann, denn die Lehrenden stehen 
selbst noch in mangelhaftem Wissen und können somit die Mitmenschen nicht recht 
unterweisen und in die Wahrheit einführen. Wer der Wahrheit aus dem Reiche des Lichtes 
gewürdigt wird, der wird auch über alle Fragen Aufschluß geben können , weil die reine 
Wahrheit in Gott ihren Ursprung hat und darum auch den Menschen hell erleuchten muß, der 
also durch Vermittlung der Wahrheit in Verbindung steht mit Ihm, denn Gott Selbst ist Licht, und 
Seine Nähe bedeutet Durchstrahlung mit Licht, also rechtes Denken und Erkennenkönnen des 
von Ihm Selbst dargebotenen Geistesgutes. Und also verbürgt das von oben den Menschen 
zugehende Wissen auch vollste Wahrheit, und bedenkenlos kann daher hingegeben werden als 
Irrtum, was nicht mit dem von oben kommenden Geistesgut übereinstimmt, denn von Gott geht 
nur Wahrheit aus, und er kennbar ist jederzeit der göttliche Ursprung eines Wissens, das 
nicht schulmäßig oder durch menschliche Belehrung erworben wurde . Amen. 
 
 

Herz - Tempel Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 3971 - 8.2.1947 
Daß euch das irdische Leben gegeben wurde, ist eine Gnade, für die ihr Mir ständig dankbar sein 
müsset, selbst wenn euch das Leid drückt und ihr keine irdischen Freuden aufzuweisen habt. Es 
ist nur eine Phase von kurzer Zeitdauer, in der ihr den Vollkommenheitsgrad erreichen 
könnet, wenn ihr recht lebet auf Erden . Um aber eine Gnadengabe recht zu nützen, müsset ihr 
vom Geber recht unterwiesen werden, in welcher Weise Er diese Gnadengabe ausgewertet 
haben will, ansonsten euch auch kein Vorteil daraus erwachsen und ihr auch nicht zur 
Verantwortung gezogen werden könntet. Also muß euch das Wissen darüber erschlossen 
worden sein, und darum muß Ich zu euch sprechen direkt oder durch Meine Diener auf Erden. 
Und ihr müsset Mich anhören oder den Worten Meiner Diener Beachtung schenken, weil 
anders euch das Wissen um Meinen Will en nicht vermittelt werden kann . Denn auch das 
geschriebene Wort ist von Mir ausgegangen und wird euch erst dann verständlich, so ihr Mich 
anerkennt und von Mir belehrt werden wollet. Und wo ihr nun Mein Wort entgegennehmet von 
Mir oder auch von Meinen Dienern auf Erden, dort bin Ich Selbst zugegen im Geist, und Ich rede 
durch Menschenmund, also muß auch der Ort gesegnet sein, da ihr Mich zu euch reden lasset, da 
ihr Meine Diener anhöret, denen ich Mein Wort in den Mund lege, sowie ein Menschenherz 
danach Verlangen trägt, Kenntnis zu nehmen von Meinem Willen, ansonsten ihr die Gnade des 
Erdenlebens nicht voll ausnützen könnet. Doch nun muß Mein Wille auch befolgt und Mein Wort 
ausgelebt werden, wodurch sich der Mensch selbst in den Zustand versetzt, Meine Stimme direkt 
in sich zu vernehmen. Dann kann er Mich überall und jederzeit gedanklich befragen, und es wird 
ihm Antwort werden, denn es ist sein eigenes Herz der Ort geworden, wo Ich gegenwärtig 
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bin und ihn belehre . Und da Mein direktes Wort reinste Wahrheit und tiefstes Wissen 
garantiert, hat er nun wahrlich nicht nötig, anderswo das Wissen um Meinen Willen 
entgegenzunehmen, dann ist sein Herz selbst zum Tempel geworden, wo Ich weile und geistige 
Gaben austeilen kann. Und sowie der Mensch selbst sich zu einem Tempel Gottes hergerichtet 
hat, benötigt er keine anderen Stätten zum Empfang Meines Wortes, dann ruft er Mich durch 
einen innigen Gedanken zu sich, und Ich bin gegenwärtig, wo immer er weilet. Lasset darum 
alle euer Herz zum Tempel Gottes werden, lasse t Mich Selbst einkehren bei euch, und 
öffnet Mir euer Herz, so Ich anklopfe und Einlaß begehre . Sowie ihr einmal Mein Wort 
vernommen habt durch Meine Diener auf Erden, das euch Meinen Willen kundtut, und ihr nach 
Meinem Willen zu leben euch bemüht, machet ihr Anstalten, Mir euer Herz zu öffnen und euch 
selbst zum Gotteshaus herzurichten, und so ihr guten Willens seid, helfe Ich euch, denn mit 
Meiner Liebe und Gnade bin Ich ständig bei euch, Meinen Geschöpfen, denen Ich das Leben gab, 
um sie zur Vollkommenheit zu führen. Amen. 
 
 

Gebet für arme Seelen 
 
Bertha Dudde Nr. 3974 - 12.2.1947 
Vergesset nicht, die in der Not der Seele in das Jenseits hinübergegangen sind. Denn sie bedürfen 
eurer Hilfe. Sie sind zu schwach, um sich selbst helfen zu können, und euch ewiglich dankbar, so 
ihr ihnen beisteht und ihnen Kraft gebt durch euer Gebet. Die Liebe muß Anlaß zu diesem 
Gebet sein, die Liebe zum Schwachen, Unerlösten, das ihr nicht leiden lassen wollet, dem 
ihr das Leid verringern wollet, soweit es in eurer Kraft steh t. So ihr auf Erden einen Blick 
tun könntet in jenes Reich der unerlösten Seelen, würde tiefes Erbarmen euer Herz erfüllen und 
euer Hilfswille angeregt werden, so nur ein Funken Liebe in euch glimmt. Denn ihr Los ist ein 
unsagbar trauriges, das, wenn auch selbstverschuldet, jede mitfühlende Seele zur Hilfe antreibt. 
In erschreckender Finsternis weilen sie, je nach dem Grade ihrer Unvollkommenheit , und 
ihre Umgebung ist, so sie diese schwach zu erkennen vermögen, öde und unfreundlich, und doch 
sind sie selbst zu schwach, den Ort ihres Verweilens zu verlassen und sich einen besseren 
Zustand zu schaffen, und daher ist ihre Not übergroß, weil ihnen alles Qualen bereitet. Und diese 
Qualen könnet ihr ihnen verringern, indem ihr euch der armen Seelen annehmet im Gebet, 
indem ihr euch voll Mitgefühl ihre große Not vorzustellen sucht und ihrer in innigem Gebet 
gedenkt, indem ihr ihnen ferner im Geist das Evangelium vortraget , d.h. ihnen den Segen der 
Liebe klarzumachen suchet und ihnen die Liebe als einzigstes Lösemittel vorstellet. Sowie es 
euch gelingt, den Liebesfunken in einer armen Seele zu entzünden, ist sie gerettet für die 
Ewigkeit, denn dann kann sie Kraft unmittelbar entgegennehmen aus dem Lichtreich, dessen 
Bewohner gleichfalls emsig tätig sind an jenen Seelen, nur dann erst in Aktion treten können, 
wenn in der Seele ein kleines Verlangen nach Licht und ein Fünkchen Liebe zu erkennen ist und 
wenn die Liebe so zum Ausdruck kommt, daß sie den mitleidenden Seelen helfen möchte. Dann 
wird ihr Kraft in vermehrtem Maß zugeführt, und nun beginnt der Aufstieg im geistigen 
Reich. Doch nimmermehr dürfet ihr die Seelen ihrem Schicksal überlassen, denn nur die Liebe 
erlöset, und nur ein in Liebe ihnen zugewandtes Denken kann ihnen Linderung ihrer Leiden 
verschaffen. Und darum muß euer Gebet aus dem Herzen kommen, es darf nicht nur ein 
Lippengebet sein, sondern die Liebe zu dem Schwachen, Hilflosen muß euch antreiben, Gott 
innig um Gnade und Hilfe zu bitten für diese Seelen, ihr müsset selbst von dem Gefühl getrieben 
sein, ihnen ihr Los zu erleichtern und ihr müsset des öfteren eure Gedanken ihnen 
zuwenden, die dies schon als Erleichterung empfinden und jedes liebende Gebet als 
Kraftzuwendung spüren . Vergesset diese Seelen nicht, denn sie brauchen euch und werden es 
euch ewiglich danken, so ihr ihnen geholfen habt aus der Tiefe zur Höhe, aus der Nacht ihrer 
Umgebung in das Licht zu gelangen. Amen. 
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Geistiges Schauen 
 
Bertha Dudde Nr. 3976 - 14.2.1947 - Tätigkeit des Geistigen in der Materie. 
Alles, was ihr sehet, hat Ewigkeitswert nur, so ihr es mit geistigem Auge betrachtet, so ihr das 
geistige Leben darin zu schauen vermögt, das die sichtbare Materie den körperlichen Augen 
verborgen hält. Dieses geistige Leben ist unvergänglich, muß sich aber zuvor durch die 
Materie hindur charbeiten, um im Stadium der Freiheit schaffen und wirken zu können 
ohne Ende. Solange es noch von der Materie umhüllt ist, ist es zwar auch nicht gänzlich untätig, 
doch es ist diese Tätigkeit minimal und zeitbedingt, sie wechselt ständig und ist nicht der Kraft 
angemessen, über die das Geistige ursprünglich verfügte, und darum ist es ein unvollkommener 
Zustand für das Geistige, solange seine Tätigkeit einer Beschränkung unterliegt, während das 
vollkommene Geistige schaffen kann unbeschränkt und überaus selig ist in seinem 
Kraftbewußtsein . Und dann ist es auch nicht mehr dem Zeitgesetz unterworfen, sondern es 
bleibt emsig tätig in einer für den Menschen unvorstellbaren Weise, weil diesem die Kraftfülle 
eines Lichtwesens unvorstellbar und unausdenkbar ist. Und darum ist das Geistige auch 
unglückselig, solange es von der Materie umschlossen ist, die es einesteils am freien Wirken 
hindert und andernteils den Grad der Kraftlosigkeit erkennen läßt, in dem das Geistige sich 
befindet. Und es wird der Mensch, der geistig zu schauen vermag, in der harten Materie kaum die 
Tätigkeit des Geistigen erblicken können, sondern nur in den Schöpfungen, die eine weniger 
harte Umhüllung für das Geistige bedeuten, in der Pflanzen- und Tierwelt, wo das Leben schon 
zu erkennen ist auch dem körperlichen Auge, doch dem geistigen Auge sich eine weit 
umfangreichere Tätigkeit darbietet. In diese Tätigkeit Einblick nehmen zu können ist überaus 
lehrreich und erschließt dem Schauenden erst richtig den Zweck der Schöpfung . Doch es gehört 
dazu auch ein hoher Reifegrad des Menschen, um das geistige Wirken auch in der materiellen 
Schöpfung sehen zu können. Dann aber erkennt er auch Gott in Seiner übergroßen Liebe, in 
Seiner unübertrefflichen Weisheit und Seiner Kraftfülle. Er ist dann selbst schon zu einem 
Lichtwesen geworden, das in Gottes Nähe weilen darf, und seines Bleibens auf der Erde ist nicht 
mehr lange, denn der Reifegrad, der geistiges Schauen zuläßt, erübrigt das weitere 
Erdenleben , sofern nicht der Mensch eine Mission zu erfüllen hat, die ihn noch längere Zeit auf 
Erden hält. Doch vermöge des geistigen Schauens ist er selig schon auf Erden, da er sich jederzeit 
in den Zustand versetzen kann, der ein Verweilen im geistigen Reich zuläßt und er nicht mehr 
erdgebunden ist, er also auch die Umhüllung seiner Seele durch die körperliche 
Außenform nicht mehr als Last empfindet , weil er sich jederzeit von ihr lösen kann, bis er 
seinen Leib gänzlich ablegt und eingehen kann als Lichtwesen in das geistige Reich, um dort 
gleichfalls tätig zu sein in aller Kraft für ewig. Amen. 
 
 

Begründung von Leid und Not in der letzten Zeit 
 
Bertha Dudde Nr. 3979 - 18.2.1947 
Eine kurze Zeit des Wohllebens auf Erden kann für jeden einzelnen Menschen einen 
geistigen Rückgang zur Folge haben , denn sowie der irdische Daseinskampf ausscheidet, ist 
die Seele ungemein empfänglich für Reize jeglicher Art, und sie leistet daher auch wenig 
Widerstand, so die Versuchungen durch die Welt an sie herantreten. Da jedoch in der Endzeit für 
die Seele ein verstärktes Ringen erforderlich ist, um ihr Ziel noch zu erreichen, muß ihr jede 
Gelegenheit genommen werden, lau und träge zu werden in ihrem Streben nach oben. Und daher 
wird immer wieder Leid und Not an sie herantreten, und dafür soll ein jeder Mensch dankbar 
sein, denn es sind die letzten Mittel, sie vor zu tiefem Rückfall zu bewahren. Irdisches 
Wohlergehen kann nur für eine schon reife Seele ohne Schaden sein, diese aber benötigt keine 
irdischen Reichtümer, keine körperlichen Genüsse und auch keine offensichtlich guten 
Lebensverhältnisse, sondern sie fühlt sich in jeder Lebenslage wohl, selbst wenn diese dem 
Mitmenschen als mühselig und dürftig erscheint, wie umgekehrt auch scheinbar gute 
Lebensverhältnisse einer unreifen Seele nicht genügen können und sie fortgesetzt gieret nach 
größerem Besitz, also ihres Seelenzustandes nicht achtet und in großer Gefahr ist. Es tritt nicht 
ein Ereignis, das als Not und Mühsal die Seele berührt, vergeblich an den Menschen heran, 
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immer wieder sucht Gott ihn dadurch zu gewinnen für Sich, daß er seine Kraftlosigkeit spüret 
und sich an Ihn um Hilfe wendet, immer wieder folgen daher Ereignisse aufeinander, die 
eine Seele in Aufruhr versetzen und das Augenmerk des Menschen von weltlichen 
Freuden und Genüssen abwenden , denn die Seele muß immerwährend kämpfen, und sie darf 
nicht lau werden. Gott weiß, was ihr dienlich ist, und Er schafft ihr unausgesetzt neue 
Ausreifungsmöglichkeiten, weshalb ein fortgesetzter irdischer Daseinskampf unerläßlich ist. 
Doch ohne Kraft lässet Er niemals eine Seele, die solche begehrt und sich an Ihn vertrauensvoll 
um Hilfe wendet. Er gibt ihr, was sie benötigt irdisch und geistig, doch dem Körper entzieht Er 
um der Seele willen, was die Seele gefährden könnte. Und darum werdet ihr Menschen keine 
erhebliche Besserung eurer Lebe nslage zu erhoffen haben, sondern immer wieder wird 
ein Ereignis das andere ablösen, was euch zu erhöhtem Lebenskampf zwingt . Doch es ist 
die letzte Zeit vor dem Ende, und sie ist nur noch kurz und für einen jeden Menschen erträglich, 
so er die Verbindung herstellt mit seinem Schöpfer und Erhalter, mit seinem Vater von Ewigkeit. 
Dann wird er aus der für ihn schweren Zeit nur seelischen Nutzen ziehen und dereinst auch den 
Segen derer erkennen, er wird Gott danken für Seine Fürsorge, für alles Leid, das zur 
Erhöhung der Seelenreife beigetragen hat, das ihn bewahrt hat vor dem ewigen 
Untergang . Amen. 
 
 

Kommunismus 
 
Bertha Dudde Nr. 3995 - 10.3.1947 
Vom Gesichtspunkt des Kommunismus  aus betrachtet dürfte es keine Unterschiede geben 
sowohl in den äußeren Lebensverhältnissen als auch in der Lebensführung des einzelnen. Doch 
niemals entspricht dies dem Willen Gottes, Der Selbst vielerlei Unterschiede beachtete im 
Lebensschicksal der Menschen . Zwar sollen die Menschen stets bestrebt sein, dem Nächsten 
das gleiche zukommen zu lassen, was sie selbst besitzen und was sie beglückt, doch immer muß 
es dem Menschen freistehen, wie er  sich zu dem Gebot der Nächstenliebe einstellt, er  darf nicht 
gezwungen werden zur Teilung seines Besitzes, wie ihm aber auch andererseits sein Besitz nicht 
genommen werden darf, so er  ihn rechtlich erworben hat. Und ein Unterschied der Größe des 
Besitzes wird immer sein und bleiben, solange die Arbeitskraft und Arbeitslust der Menschen 
verschieden ist und diese niemals auf ein gleiches Maß gebracht werden kann, soll der freien 
Entwicklung des einzelnen nicht Einhalt geboten werden. Es wäre eine Welt voller 
Eintönigkeit , so Gott Seine Schöpfung nicht unterschiedlich geschaffen hätte und so Er nicht 
dem Menschen die Fähigkeit gegeben hätte, sich sein Leben zu gestalten nach seinem Willen und 
seiner Kraft, denn beide müssen zur Anwendung kommen, dies ist Zweck und Ziel des 
Erdenlebens . Der Wille des Menschen kann in verschiedener Richtung gehen, die dem 
Menschen zuströmende Lebenskraft kann verschieden genützet werden, wie sie auch schon von 
Gott aus verschieden verteilt ist, folglich muß die Tätigkeit der Menschen unterschiedlich sein 
wie auch verständlicherweise der irdische Erfolg, und schon dadurch ergeben sich 
unterschiedliche Lebensverhältnisse, weil sie auch bestehen müssen im menschlichen Dasein. 
Gerechtigkeit in allen Dingen soll zwar jeder Mensch seinem Mitmenschen widerfahren 
lassen, doch das bedeutet nimmermehr absolute Gleichheit . Denn gerade die 
Verschiedenheit des Erfolges ist ein Antriebsmittel zu erhöhter Tätigkeit, und Tätigkeit ist 
immer segensreich, während der Tätigkeitsdrang sofort eine Hemmung erfährt, so der Erfolg 
niemals dadurch erhöht wird und nicht-ausgenützte Lebenskraft auch geistigen Stillstand oder 
Rückgang bedeutet sowohl für den Menschen selbst als auch für die Entwicklung des in der 
Materie gebundenen Geistigen. Ununterbrochene Tätigkeit gewährleistet ununterbrochene 
Aufwärtsentwicklung. Und darum ließ Gott sowohl die Lebensschicksale unterschiedlich 
sich auswirken, um d en Tätigkeitsdrang des einzelnen zu erhöhen , wie Er auch die 
Menschen im allgemeinen verschieden bedenkt mit irdischen Gütern, mit Fähigkeiten und 
irdischen Erfolgen. Denn im gemeinschaftlichen Leben soll gleichfalls der Gedanke der 
Nächstenliebe geweckt werden und zur Tätigkeit anregen. Sowie aber die Menschen einen 
Ausgleich der Lebensverhältnisse schaffen wollen durch Enteignen des einen und Zuwenden 
dem anderen, sowie das Streben der Menschen dahin geht, alle Unterschiede zu beseitigen, 
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wird auch der Tr ieb zu eifrigem Schaffen unterbunden, wie aber auch gerechtes Handeln 
und Denken in Frage gestellt wird . Denn die Menschen werden dann nicht mehr nach ihrem 
Wert bedacht, sondern auch der durch seine Gesinnung oder seine Trägheit wertlos gewordene 
Mensch empfängt im gleichen Maß. Es müssen Unterschiede sein, es muß hohe und niedrige 
Menschen auf Erden geben, auf daß die dienende Nächstenliebe sich entfalten kann , es 
muß Reichtum und Armut geben, ansonsten die Menschheit ohne jegliches Streben wäre und der 
Tätigkeitswille herabsinken würde auf ein Minimum. Nur durch Liebe kann der Not und dem 
Elend des einzelnen gesteuert werden, niemals aber durch eine Aktion, die sich über viele 
Menschen erstreckt, deren Zweck Gleichschaltung und Egalisierung der Lebensverhältnisse ist, 
die aber nimmermehr von Segen wäre für die Menschheit. Es wäre dies auch gleichbedeutend 
mit einem Durchkreuzen -Wollen göttlicher Schicksalspläne, was aber den Menschen nicht 
gelingen wird , denn wo auch irdisch ein Ausgleich hergestellt wird, setzet Gott erhöhte 
Anforderungen an die Menschen, oder Sein Wille macht zuschanden, was Menschenwille 
aufzubauen sucht, so dies dem göttlichen Willen nicht entspricht. Amen. 
 
 

Irrtum und Wahrheit  
 
Bertha Dudde Nr. 4003 - 19.3.1947 ɀ Lebenswandel ɀ Erkenntniskraft - Beeinflussung. 
Der Mensch wird am Erkennen der Wahrheit gehindert, solange er sich den Kräften ausliefert, 
die der Wahrheit Feind sind, d.h. sie kann ihm in reinster Form geboten werden, doch ihm 
mangelt die Urteilskraft, das Verständnis für deren Wert, weil die schlechten Kräfte seine 
Gedanken verwirren  und er also den Gedanken Zugang gewährt, die ihm von jenen Kräften 
vermittelt werden und die irrig sind. Er könnte sich wohl gegen diese gedankliche Beeinflussung 
wehren, wenn das Verlangen nach der Wahrheit sehr stark in ihm wäre, doch auch dies mangelt 
ihm, und er nimmt allzu willig das Gedankengut entgegen, das der Wahrheit widerspricht. Er 
wird also auch nicht die Wahrheit als solche erkennen, weil er unter Beeinflussung schlechter 
Kräfte auch einen schlechten Lebenswandel führt, und daraus geht hervor, daß die Welt voller 
Irrtum ist, weil die gesamte Menschheit nicht mehr nach dem Willen Gottes lebt , daß der 
Mehrzahl der Menschen die Fähigkeit mangelt, die Wahrheit vom Irrtum zu unterscheiden, weil 
sie unter dem Einfluß solcher Geisteskräfte stehen, die selbst blind sind im Geist und also keine 
Wahrheit vermitteln können. Die gedankliche Tätigkeit der Menschen entspricht ihrem 
Willen ; ist dieser Gott zugewandt, dann wird er auch nach dem Willen Gottes leben, dann wird 
sein Geist ihm auch Wahrheit vermitteln, weil dieser Anteil Gottes ist und er niemals Irrtum oder 
Unwahrheit austeilet, weil der Mensch dann auch in Verbindung steht mit allen Kräften, die 
Lichtempfänger sind und also nur Licht vermitteln können. Und Licht ist Wahrheit, Licht ist 
von Gott ausgehend, also reinstes Wissen göttlichen Ursprungs . Und einem den Willen 
Gottes erfüllenden Menschen können sich keine schlechten Kräfte nahen, ihn können sie nicht 
gedanklich beeinflussen, er wird gedankliche Ausstrahlungen, die ihn gleich Wellen umstrahlen, 
abweisen, er wird ihnen keinen Zugang gewähren, dagegen sich den Ausstrahlungen öffnen, die 
aus dem Reiche des Lichtes ihn berühren, und auch stets diese Gedanken als Wahrheit erkennen, 
weil  ihm zugleich die Erkenntniskraft zuströmt als Gnadengabe Gottes, Dessen Willen er erfüllt. 
Denn Gott gibt tausendfach zurück, was der Mensch Ihm hingibt, und die Erfüllung des 
göttlichen Willens ist Hingabe des Eigenwillens . Also empfängt er reinste Wahrheit aus Gott 
in verschiedenster Form, durch gedanklich übermitteltes Geistesgut, als gesprochenes Wort oder 
auch als Wort vermittelt durch Menschenmund, jedoch von Gott ausgehend. Immer  aber ist es 
Wahrheit, sowie der Mensch sich bemüht, den Willen Gottes zu erfüllen. Und immer  wandelt der 
Mensch im Irrtum, der Gott fernsteht durch einen lieblosen, dem göttlichen Willen 
widersprechenden Lebenswandel. Er wird niemals im Besitz der Wahrheit sein, denn er wird sie 
nicht erkennen, so sie ihm geboten wird, oder sie abweisen, weil ihm der Irrtum annehmbarer 
erscheint so lange, bis er selbst seinen Lebenswandel ändert, bis er dem göttlichen Willen sich 
unterstellt . Amen. 
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Grenzen des Wissens - Überschreiten derer 
 
Bertha Dudde Nr. 4006 - 22.u.23.3.1947 
Geistige Gebiete sind den Menschen verschlossen, solange sie nicht dem Willen Gottes gemäß ihr 
Leben führen, denn es ist eine Grenze des Wissens gesetzt, wo der natürliche Verstand 
allein arbeitet ohne innere Regung, die vom Herzen ausgehend erst den Verstand beleben  
soll . Das geistige Wissen aber kann erworben werden, es können die Grenzen überschritten 
werden auf einem Wege, wo der Verstand des Menschen nicht tätig zu sein braucht, und er wird 
Gedankengut empfangen, das keineswegs unbedeutend genannt werden kann, denn es betrifft 
ein Wissen, das zwar nicht bewiesen werden kann, das aber dennoch tiefste Weisheit 
verrät und auch logisch begründet werden kann . Es betrifft geistige Gebiete, die deshalb 
nicht mit dem Verstand ergründet werden können, weil sie außerhalb menschlicher Kenntnis 
liegen, und es muß daher auch aus dem geistigen Reich den Menschen vermittelt werden. Es 
kann dies nur durch Gedanken -Übertragung vor sich gehen, die aber zuerst das Herz 
berühren, ehe sie vom Verstand verarbeitet werden können . Das Herz ist aber erst dann 
empfangsfähig und empfangswillig, wenn es sich zur Liebe gestaltet hat, ansonsten es für die 
geistigen Ausstrahlungen keine Empfangsstation ist und also eine Übertragung aus dem 
geistigen Reich nicht stattfinden kann. Geistiges Wissen ist aber so umfangreich, daß der 
Mensch, der aufgeschlossenen Herzens ist, ständig belehrt werden könnte, ohne daß der Quell 
erschöpft würde, und ungemessen könnte er Weisheit entgegennehmen. Doch dann muß auch 
sein Verstand tätig sein, wenn er das empfangene Geistesgut festhalten will und es 
gewissermaßen erst zum geistigen Eigentum  werden lassen will. Und dann erst wird es ihn 
beglücken, denn solange der Mensch auf Erden weilt, muß auch sein Körper und mit ihm die 
Organe die Tätigkeiten verrichten, die ihre Aufgabe, sind und also muß der Verstand erfassen 
und verarbeiten, was das Herz entgegennimmt aus dem geistigen Reiche, und er wird ein 
umfangreiches Wissen zu verarbeiten haben und dieses nun auch weitergeben können. Wer aber 
nur den Verstand in Anspruch nimmt, wessen Herz sich den geistigen Strömen verschließet, der 
wird auch nur aus dem irdischen Reich die Eindrücke entgegennehmen und nicht über ein 
Wissen verfügen, das geistige Gebiete betrifft. Sein Wissen wird gering sein, wenngleich es von 
den Mitmenschen anerkannt wird, denn es ist völlig ausgelöscht, so die Stunde des leiblichen 
Endes gekommen ist, während geistiges Wissen unvergänglich ist , in das geistige Reich mit 
hinübergenommen wird und für die Seele einen Reichtum bedeutet, mit dem sie nun arbeiten 
kann im Jenseits zu ihrer eigenen Beglückung. Denn sie soll nun Wissen austeilen und kann dies 
nur, wenn sie solches besitzt. Arm und unwissend dagegen steht die Seele dessen im Jenseits, der 
auf Erden, jeder Liebe bar, nur seinen Verstand tätig werden ließ und mit diesem allein in das 
geistige Wissen eindringen wollte. Denn ihm sind Grenzen gesetzt, die er nicht überschreiten 
kann, bevor er sich zur Liebe gewandelt hat. Amen. 
 
 

Außergewöhnliche Gnadenzuwendung von freiem Willen abhängig 
 
Bertha Dudde Nr. 4007 - 24.-26.3.1947 
Auch das geistige Wissen muß erworben werden, es geht nicht dem Menschen ohne dessen 
Willen und Tätigkeit zu, wenngleich es eine offensichtliche Gnadengabe ist. Doch das Darbieten 
dieser Gnadengabe setzt einen Lebenswandel nach dem Willen Gottes voraus und den 
Willen, die Gnade Gottes an sich wirksam werden zu lassen . Bewußt muß der Mensch mit 
Gott in Verbindung treten durch das Gebet und unbewußt durch Liebeswirken, er muß sich im 
Gebet dem Vater von Ewigkeit hingeben, er muß den eigenen Willen aufgeben und sich dem 
Willen Gottes gänzlich unterstellen, also sich Ihm zu eigen geben. Dann ergreifet Gott ihn und 
bedenket ihn mit Gnaden im Übermaß. Es ist ein Akt des freien Willens, so der Mensch die 
Verbindung herstellt mit Ihm, der  aber unnennbaren Segen nach sich zieht . Der Wille wird 
in keiner Weise gezwungen, sich in einer bestimmten Richtung zu bewegen, der Mensch kann 
ihn ganz verschieden gebrauchen; begibt er sich aber völlig des eigenen Willens, lässet er nur 
Gott walten und nimmt er alles ergeben aus Gottes Hand entgegen, dann wird er wahrlich nicht 
zu Schaden kommen, Gott wird ihn bedenken im Übermaß, und zwar mit geistigen Gaben, die 
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ihren Wert nicht verlieren, mit Licht und mit Kraft, mit einem Wissen, das alles irdische Wissen 
überwiegt. Niemals aber wird ein Mensch dieses Wissen empfangen können, der selbst nichts 
dazu tut, um der Gnade Gottes teilhaftig zu werden. Was ihm begehrenswert ist, das wird er 
erbitten von Gott im festen Glauben, daß ihm seine Bitte erfüllt wird. Er kann aber nicht mit 
einer kostbaren Gabe bedacht werden, so er nicht die Verbindung herstellt mit Ihm im 
Gebet. Dieses aber ist nur möglich, wenn er an Ihn glaubt als Liebe, Kraft und Weisheit, und den 
überzeugten Glauben kann er nur gewinnen durch Nachdenken über den Schöpfer und das 
Verhältnis des Menschen zu Ihm. Also ist unbedingt nötig, daß die Menschen Stellung nehmen zu 
solchen Fragen, die innerliche Einkehr und geistiges Forschen bedingt. Es muß gedankenloses 
Annehmen von Lehren, die geistige G ebiete berühren, allemal ein Hindernis sein, eine 
Schranke, die das Übermitteln von außergewöhnlichen Gnadengaben ausschließt . Es 
bleibt das Herz des Menschen verschlossen, das Gefäß, worin sich der Geist Gottes ergießen 
möchte, öffnet sich nicht, denn der Mensch begehrt nichts, was er schon zu besitzen glaubt. Er 
schafft sich durch das vermeintliche Wissen ein Hindernis, ihm mangelt es am Willen, von Gottes 
Gnadenzuwendung Gebrauch zu machen, und also wird er bedacht seinem Empfangswillen 
entsprechend, und so dieser schwach ist, kann er auch nur wenig Wissen entgegennehmen, er 
wird nicht zunehmen an Erkenntnis, sondern in immer gleichem Wissen stehen. (26.3.1947) 
Also kann wohl von einer Gnadengabe gesprochen werden, wenn einem Menschen geistiges 
Wissen vermittelt wird, jedoch hat er im freien Willen diese Gnadengabe angefordert und sich 
auch ihrer würdig gemacht, und sowie die Freiheit des menschlichen Willens in der Weise 
genützt wird, daß der Mensch erhöhte Seelenreife anstrebt, wird ihm Gnade über Gnade zuteil 
werden, denn Gott beschränket diese nicht, wo der Wille vorhanden ist, die Gnade an sich 
wirksam werden zu lassen. Dem menschlichen Willen aber ist von Gott aus volle Freiheit 
gelassen, er wird weder zum Streben nach oben noch nach unten gedrängt , es ist auch nicht 
die Richtung des Willens abhängig vom Wissen, denn auch der an Kenntnis arme Mensch kann 
wollen, und es werden ihm von jeder Seite Gedanken zugehen, gute und schlechte, wofür er sich 
entscheidet, steht ihm völlig frei. Sofern ihm aber geistiges Wissen vermittelt wird von 
menschlicher Seite, sollte es ihm so wichtig sein, daß er gedanklich zu allem Stellung nimmt, was 
ihn zu Gott hinführen soll. Sowie ihm Glaubenslehren vermittelt werden, soll er darüber 
nachdenken, was Gott von dem Menschen verlangt, und er soll vorerst selbst mit Ihm in 
Verbindung treten, dann wird er auch von Gott erfaßt werden und je nach seinem Verlangen in 
die Wahrheit geleitet. Also es muß der Wille vorhanden sein, Gott nahezukommen und den Weg 
zu wandeln, der von Gott gezeigt ist, der Sein Wohlgefallen findet. Wer dies anstrebt, der wird 
wahrlich nicht in Unkenntnis bleiben, er wird nicht im Irrtum belassen, denn sein Wille 
hat die Tür des Herzens geöffnet, in das nun ungehindert die Gnade Gottes einströmen 
kann . Je nach dem Willen des Menschen ist das Maß von Gnadenzuwendung. Ist der Wille stark 
und erfüllt er den Menschen gänzlich, dann wird ihm auch außergewöhnliche Gnadengabe zuteil, 
die aber andererseits auch verpflichtet, empfangenes Wissen weiterzuleiten und die 
Mitmenschen aufmerksam zu machen, daß auch sie den Weg wandeln, der zum Erkennen führt. 
Und so sich der Empfänger von außergewöhnlichen Gnadengaben im freien Willen bereit 
erklärt, sie zu nützen zum Segen der Mitmenschen, wird er auch dementsprechend 
bedacht mit geistigem Wissen, das in alle Gebiete hineinragt, die sonst den Menschen 
verschlossen sind . Denn es ist der Wille Gottes, die Wahrheit zu verbreiten, doch kann dies nur 
unter gewissen Voraussetzungen geschehen, denen immer der freie Wille zugrunde liegt. Amen. 
 
 

Gott milder, aber gerechter Richter 
 
Bertha Dudde Nr. 4009 - 27.3.1947 - Abbüßen auf Erden. 
Es ist die ausgleichende Gerechtigkeit Gottes , daß die Menschen, die anderen übelwollen, oft 
durch das gleiche Übel gestraft werden und sie noch auf Erden abbüßen müssen, was sie an 
Sündenschuld auf sich geladen haben. Es ist jedoch wieder eine Gnade, wenn ihnen auf Erden die 
Möglichkeit zur Buße gegeben wird und sie ihre Schuld nicht in der ganzen Schwere 
hinübernehmen müssen in das jenseitige Reich, w o es um vieles schwerer ist, der Schuld 
ledig zu werden . Auf Erden kann die Strafe sie das Unrecht erkennen lassen, sie können 
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bereuen und dadurch leichter büßen, während im Jenseits das Erkennen weit schwerer ist und 
sie durch Qualen nur immer verstockter werden können. Jedoch nicht immer sieht der Mensch 
sein Unrecht ein und bereut es, sondern zuweilen ist er noch mehr bedacht, den Mitmenschen zu 
schädigen, wenngleich er selbst die Auswirkung des bösen Willens zu spüren hat. Dann aber ist 
er verhärtet, un d er nimmt seine Schuld mit hinüber ins jenseitige Reich . Dies muß 
vorausgeschickt werden, um nun verstehen zu können, warum unendlich viele Menschen in der 
Endzeit großes Leid zu tragen haben, warum sie oft in bitterster Not von seiten der Mitmenschen 
keine Hilfe bekommen, denn auch sie standen der Not der Mitmenschen gefühllos gegenüber in 
Zeiten, wo sie helfen konnten, so ihnen der Wille nicht gemangelt hätte. Und so sie an ihre 
Sünden und Unterlassungen denken und an sich selbst schärfste Kritik üben, so sie sich nun 
selbst erkennen und ihr Unrecht bereuen, wird auch die Strafe für sie ertragbar sein, und ihre 
Schuld kann auf Erden schon kleiner werden, und dann ist auch die Notzeit von Segen für 
diese, denn sie brachte ihnen Gnade, sie können ernstlich mit sich zu Rate gehen, ihr Unrecht 
Gott gegenüber eingestehen und Ihn um Vergebung bitten. Und dann wird die Größe der Schuld 
wahrlich verringert werden, denn Gott ist ein milder Richter, und wo Er ersieht, daß der 
Mensch sein Unrecht bereut, läßt Er sein e Strafe nach und vergibt ihm . Doch ohne das 
Eingeständnis seiner Schuld kann er nicht Vergebung finden, weil Gott wohl ein milder, aber 
gerechter Richter ist. Amen. 
 
 

Gottes Wort Ersatz für irdischen Verlust 
 
Bertha Dudde Nr. 4010 - 28.3.1947 
Für das irdische Leben ist euch ein Wissen beschieden, das euch Ersatz bieten soll für das, was 
ihr hingeben müsset, was ihr verlieren müsset, um für Mich taugliche Arbeiter zu werden, die 
keinen anderen Willen mehr haben, als Mir in Treue zu dienen. Es ist kein weite r Weg mehr, 
den ihr noch zurücklegen müsset, doch entsagungsvoll und reich an Leiden . Und dennoch 
brauchet ihr euch nicht zu fürchten, solange ihr in der Gnade steht, Mein Wort zu empfangen, das 
euch stets Kraft vermitteln wird, um den schweren Lebenskampf durchzufechten. Es ist ein 
unvergleichlich schöneres Amt, für Mich tätig zu sein, als jede irdische Aufgabe für euch sein 
kann, denn der Erfolg übertrifft jegliches irdische Glück und jede irdische Tätigkeit. Nur von Mir 
dürfet ihr euch nicht abwenden, Mi ch müsset ihr stets im Herzen tragen, und ihr werdet 
auch stets von Mir gesegnet sein . Irdisch zwar habt ihr kein leichtes Los zu gewärtigen, doch 
geistig steiget ihr desto sicherer zur Höhe, geistig erreichet ihr eine Stufe, die dem Ziel nahe ist, 
und einst werdet ihr es einsehen, mit welcher Liebe Ich euch geführt habe und euch durch 
Läuterungsschulen  hindurchgehen ließ, auf daß ihr selig werden sollet. Stärket euch stets und 
ständig mit Meinem Wort, lasset euch nicht niederdrücken durch irdische Fehlschläge und 
Enttäuschungen, bleibet als Meine Arbeiter immer Meiner Hilfe und Liebe gewiß , und sie 
wird euch nicht entzogen werden, sie wird euch stets zuteil werden, so ihr Hilfe benötigt. Denn 
euer Glaube kann vieles bannen, was euch Sorge macht, euer Glaube vermag Leid zu wandeln 
in Ruhe und Frieden. Doch traget stets euer Kreuz in Ergebung , denn alles, was über euch 
kommt, ist von Meiner Weisheit und Liebe bestimmt und wahrlich nur zu eurem Besten, 
wenngleich ihr auf Erden leer ausgeht, doch dafür tauschet ihr geistige Güter ein, und diese sind 
unvergleichlich wertvoller und behalten ihren Ewigkeitswert. Das Erdenleben aber vergeht und 
mit ihm auch irdisches Glück und irdischer Reichtum. Schließet euch immer fester an Mich an, 
und es wird wahrlich nicht euer Schaden sein. Und nehmet ständig Mein Wort in Empfang, 
das euch ein reiches Wissen vermittelt, denn im Besitz dieses Wissens seid ihr reich, 
wenngleich euch irdisch alles genommen ist . Daß Ich euch aber karg bedenke, hat seinen 
tiefen geistigen Grund, denn Ich brauche euch als Arbeiter für Meinen Weinberg, und Ich weiß 
es, wie Ich treue Arbeiter gewinne, die nur Mir zu dienen bereit sind. Und Ich wende alle Mittel 
an, weil Ich sie benötige in der letzten Zeit vor dem Ende und weil das Ende nicht mehr weit ist. 
Amen. 
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Wille des Wesenhaften im Mußzustand 
 
Bertha Dudde Nr. 4013 - 1.4.1947 
Auch im Zustand der Unvollkommenheit vor der Verkörperung als Mensch  hat das 
Wesenhafte einen Willen, nur, daß er unfrei ist, daß er sich gewissermaßen von Mir ab und 
Meinem Gegner zuwendet, daß aber das Wesenhafte nicht dem Gegner zustreben kann, sondern 
von Mir emporgezogen wird, also zwangsweise sich in Meine Ordnung von Ewigkeit  einfügen 
muß und so der Abstand von Mir verringert wird. Es kann aber das Wesenhafte auch völlig 
willenlos sein, d.h. weder Mich noch Meinen Gegner anstreben, dann ist es nun auch ohne 
Widerstand Mir gegenüber, und dieser Zustand genügt, um ihm erleichterte 
Entwicklungsbedingungen zu stellen . Das Aufgeben des Widerstandes also bedeutet, daß 
vorerst Mein Gegner ausgeschaltet worden ist, daß das Wesen ihm nicht mehr zudrängt, also 
sein Wille diese Richtung nicht mehr sucht. Dann leistet es auch Mir keinen Widerstand mehr, 
und es kann nun von Meiner Kraft berührt werden, die so wirket, daß sich der Wille nun doch 
regt, sich mit der Kraft zu verbinden. Das Wesen selbst ist sich aber seines Willens nicht bewußt, 
da es in tiefster Unkenntnis weilt, also ein Zustand geistiger Blindheit und Finsternis  das 
Wesen umfängt, bis seine Entwicklung schon vorgeschritten ist und es sich langsam seines 
Willens bewußt wird. Doch auch dann ist es nicht fähig, seinen Willen recht zu gebrauchen, er 
wird immer noch bestimmt zur Tätigkeit von Meinem Willen, d.h. das Wesen kann nicht anders 
als nach dem Gesetz der Ordnung die Kraft gebrauchen, die es von Mir bezieht zum Zwecke der 
Aufwärtsentwicklung, bis es in das letzte Stadium seiner Entwicklung auf Erden kommt, bis es 
als Mensch sich verkörpert und nun der freie Wille ihm wieder zurückgegeben wird, den es einst 
besessen, aber mißbraucht hat. Bis zu einem gewissen Grade hat es nun seinen Widerstand 
gegen Mich aufgegeben, wenn es sich dessen auch noch nicht bewußt ist. Doch sonst würde es 
niemals die Gnade der Verkörperung als Mensch  empfangen, es würde nicht zur letzten 
Erdenlebensprobe zugelassen, wenn es nicht den Widerstand gegen Mich aufgegeben hätte 
insofern, als daß es nicht mehr dem Gegner zustrebt. Ziehe Ich es zur Höhe während des endlos 
langen Ganges durch die gesamte Schöpfung im gebundenen Willen, so muß es aber dann im 
freien Willen den Gang zur Höhe fortsetzen, ansonsten es sehr leicht in den Zustand zuvor 
zurückfallen kann, wo es wieder Meinem Gegner sich zuwendet und dann sofort von ihm 
ergriffen und herabgezogen wird in die Tiefe. Als Mensch ist das Wesen dann auch nicht mehr 
ohne Verantwortung , während es im Zustand des gebundenen Willens der Verantwortung  
enthoben ist, nur Ewigkeiten im Widerstand gegen Mich verharren kann, wenn es jeder Kraft 
beraubt keine Zuwendung von Kraft von Mir begehrt. Denn dann ist das Wesen 
empfindungsgemäß in einem unglückseligen Zustand, und jede Kraftzuwendung verbessert 
diesen Zustand. So sich aber das Wesen wehrt gegen die Kraftzufuhr, indem es sich keiner 
Tätigkeit unterziehen will , sondern in Abwehr der Kraft aus Mir Ewigkeiten hindurch untätig 
bleibt, verharrt es auch im Widerstand gegen Mich, und es kann ihm nicht geholfen werden, bis 
es keinen Widerstand mehr leistet, sondern die ihm zuströmende Kraft aus Mir entgegennimmt 
und tätig wird, wenn auch im Mußgesetz. Doch jede Tätigkeit ist erlösend und führt zur 
Höhe. Jede Kraftzufuhr ist Liebe zu dem Unvollkommenen, und jede Annahme der Kraft 
bedeutet Aufgeben des Widerstandes gegen Mich und muß zur Erlösung führen, wenn auch 
anfangs das Wesen selbst daran keinen Verdienst hat, sondern die Tätigkeit ausführt in einem 
gewissen Zwang. Dennoch bedeutet Tätigkeit Leben, und Leben bedeutet Zuwendung 
Meiner Kraft . Geht nun dem Wesen in erhöhtem Maß diese Kraft aus Mir zu, dann ist sein 
Widerstand immer kleiner geworden, bis es sich ganz Meinem Willen einfügt, also auch die 
gleiche Tätigkeit ausführen würde, wenn dies vom freien Willen des Wesens abhängig wäre. 
Doch zur Probe seines Willens wird es erst im Stadium als Mensch zugelassen , und dann 
kann es bewußt den Willen gebrauchen, und so er ihn in der rechten Richtung nützet, wird er 
sich restlos erlösen, während er auf Erden wandelt. Amen. 
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Rechtes Denken der Diener Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4018 - 6.4.1947 - Zusammenführen zwecks Belehrung. 
Euer Denken wird recht geleitet, so ihr Mir dienen wollt und in ständiger Verbindung mit Mir 
bleibt durch euer Gebet und werktätige Nächstenliebe . Und so werdet ihr nicht zu fürchten 
brauchen, daß euer Denken, Fühlen und Wollen sich in anderer als Mir wohlgefälliger Richtung 
bewegt, sofern euer Streben ist, Mein Wohlgefallen zu erringen. Denn dann seid ihr guten 
Willens, und ihr habt jeglichen Widerstand gegen Mich aufgegeben, dann seid ihr schon Mein 
durch euren Willen. Und die Meinen werde Ich stets hüten vor irrigem Denken und auch 
nicht zulassen , daß sie Irrtum verbreiten durch Reden oder auch durch Schweigen, wenn 
Reden vonnöten ist . Ich bediene Mich Meiner Diener auf Erden, um auf die Mitmenschen 
einzuwirken, um ihnen in rein menschlicher Weise ihre Fehler vorzuhalten, oder auch, um ihre 
Gedanken so zu lenken, daß sie von selbst in Meinen Willen eingehen, daß sie Einkehr halten in 
sich selbst und an sich arbeiten, um eine höhere Seelenreife zu erlangen. Und es ist Mir jederzeit 
möglich, denen Meine Diener zuzuführen, die seelische Hilfe benötigen, doch Ich werde dies stets 
in einer Weise tun, die nicht außergewöhnlich erscheint, um auf die Menschen keinen 
Glaubenszwang auszuüben. Und so können beliebige Gespräche geführt werden, sie werden 
zum Nachdenken veranlassen und können auch von guter Wirkung sein, so es dem Menschen 
ernst ist um seine Aufwärtsentwicklung. Und also werden Meine Diener nur in Meinem Willen 
reden und handeln, und ihr Denken wird vom Geist in sich, der Mein Anteil ist, geordnet sein, 
also wird er denken und reden müssen, wie es für den Mitmenschen zuträglich ist, wenngleich 
dieser menschliche Schwächen und irriges Denken dem von Mir Beauftragten anhängen möchte. 
Ich weiß, wem geistige Hilfe not tut, und führe nicht willkürlich Menschen zusammen, 
sondern nur zu dem Zweck, daß si e sich ergänzen und belehren sollen . Und mag es auch 
scheinen, als unterliege der eine in seiner belehrenden Tätigkeit, mag es auch scheinen, als rede 
er aus sich selbst und vertrete er lediglich seine eigene Meinung, er steht in Meinem Dienst und 
führet nur aus, was zu tun Ich ihn heiße, denn auch der natürlichsten Mittel bediene Ich Mich, auf 
daß der Mensch sein Ziel erreiche, möglichst hohen Reifegrad der Seele, solange er auf Erden 
weilt. Denn durch Menschenmund rede Ich zu allen, die Mein Wort benötige n, das Ich auch 
in der menschlichsten Weise ihnen bieten kann, so es gilt, den freien Willen zu achten und doch 
auf Menschen einzuwirken, denen noch das rechte Verständnis mangelt. Amen. 
 
 

Entgegensetzen eines starken Willens dem Gegner Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4019 - 7.4.1947 
Nur ein starker Wille vermag sich durchzusetzen, so es gilt, eine Mission für das Reich Gottes  
auszuführen, und ihm von allen Seiten Widerstand entgegengesetzt wird. Dann wird der 
schwache Mensch nachlassen in seiner Tätigkeit, während ein starker Wille sich nicht beirren 
läßt und geraden Wegs sein Ziel verfolgt und erreicht. Jede Tätigkeit für das Reich Gottes wird 
sich die Nachstellung des Gegners von Gott zuziehen, und dessen Bestreben wird ständig 
sein, das Wirken für Gott zu unter binden oder unmöglich zu machen . Und so werden einem 
Diener Gottes ständig Gegner erwachsen unter den Mitmenschen, die ihn von der Nutzlosigkeit 
seiner Arbeit für das Reich Gottes zu überzeugen suchen, um in ihm den Trieb zur eifrigen 
Tätigkeit zu ersticken. Es sind dies die Menschen, die sehr stark vom Gegner Gottes 
beeinflußt werden und seinen gedanklichen Einflüsterungen Gehör schenken . Der Gegner 
Gottes aber ist ein Feind der Wahrheit, und darum wird er stets die Wahrheit bekämpfen, er 
wird Sorge tragen, daß die Diener Gottes ständig von den Mitmenschen bedrängt werden, daß 
diese die geistige Arbeit als unwichtig hinstellen und auch Zweifel in die Herzen jener Vertreter 
der göttlichen Lehre streuen. Er wird überall am Werk sein, wo die Möglichkeit besteht, Seelen 
zu gewinnen für das Reich Gottes, und nur, wo der Diener Gottes einen starken Willen ihm 
entgegensetzt, wo er sich nicht beirren lässet durch Widerstände jeglicher Art, dort wird auch 
Erfolg zu verzeichnen sein. Dann wird er nicht nachlassen, und seine Verbundenheit mit Gott 
verstärkt auch seinen Willen zur Tätigkeit für Ihn. Es arbeitet der Gegner Gottes mit List und 
Gewalt, und wo er bei dem Beauftragten Gottes nichts ausrichtet durch Zweifel, dort sucht er die 
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Menschen zu hindern an dem Annehmen des göttlichen Wortes, er sucht sie in ein anderes 
Fahrwasser zu lenken, damit sie die kostbare Gabe unbeachtet lassen oder sich von Ihm 
abwenden. Ständig aber streut er Unkraut aus zwischen den göttlichen Samen, er sucht 
durch Irrlehren die Wahrheit zu untergraben und zu verdrängen . Und wieder muß der 
Diener Gottes kraft seines Willens ihm Widerstand bieten, er muß sein geistiges Wissen 
anwenden und jeden Einwand widerlegen, so es ihm möglich ist. Er darf nicht müde werden, 
sondern er muß sich die große geistige Not vor Augen halten, die Gott bewogen hat, den 
Menschen offensichtlich zu Hilfe zu kommen, und Ihm nun ein treuer Diener sein, der eifrig 
arbeitet für seinen Herrn, um Dessen Willen zu erfüllen. Denn die Not ist groß, und ein guter 
Arbeiter im We inberg des Herrn kann viel Arbeit leisten , und er wird auch Sieger werden 
über den Feind der Seelen, so er nur Gott um starken Willen bittet und um Hilfe in eigener 
geistiger Not. Amen. 
 
 

Stunde des Todes 
 
Bertha Dudde Nr. 4033 - 30.4.1947 - Erklärung für Leiden. 
Ihr wisset nie, wie euer Ende ist, und sollet darum täglich die Barmherzigkeit Gottes  anrufen, 
daß sie sich euch zuwende in der Todesstunde . Selbst wenn ihr lebet nach dem Willen Gottes, 
kann euer Ende ein schweres sein, wenn es dazu dienen soll, euch völlig zu entschlacken  und 
frei zu machen für ewig. Gottes Weisheit und Liebe gilt euch bis zur letzten Stunde auf dieser 
Erde, und so eure Seelen noch wandlungsfähig sind, wird euch noch Gelegenheit gegeben in der 
Stunde des Todes. Und darum müssen oft Gottergebene Menschen körperlich leiden, und die 
Menschen finden keine Erklärung dafür, weil sie die Liebe Gottes darin nicht zu erkennen 
vermögen, und doch bedenket die göttliche Liebe die Menschen mit diesem Leid, weil es das 
beste Ausreifungsmittel  ist, das in kurzer Zeit der Seele noch den Grad eintragen kann, der 
Lichtdurchstrahlung im Jenseits zuläßt , und die Seele dankt es ihrem Schöpfer, so sie frei 
geworden ist und Gottes große Liebe und Erbarmung erkennt. Und so müssen alle Leiden als ein 
Liebesbeweis Gottes angesehen werden, und selbst das Ende ist ein seliges, so es von Leid 
begleitet ist, wenngleich es dem Menschen nicht so erscheint, denn die Seele löst sich wohl mit 
Schmerzen von dem Körper, erhebt sich aber sofort zur Höhe in das Reich der seligen Geister, sie 
verläßt nicht nur leiblich, sondern auch geistig die Erde, und sie nimmt auch die ausgereiften 
Substanzen des Körpers mit, denn jeder Leidensgrad auf Erden löset die Hülle auf, welche 
die Seele noch umschließt . Und selig der Mensch, der noch auf Erden sich restlos frei machen 
kann von unreifem Geistigen, er hat das Erdenleben genützet zur Erlösung, und er lehnet sich 
auch nicht mehr gegen den Willen Gottes auf. Er wird in der Stunde des Todes wohl ringen um 
den Frieden der Seele, niemals aber körperliches Leid als unberechtigt empfinden, denn seine 
Seele weiß, daß es zu Ende geht, daß auch das körperliche Leid ein Ende hat und daß die Seele 
ihren Vorteil daraus zieht, selbst wenn sie dann nicht mehr fähig ist, diese Erkenntnis dem 
Körper zu übermitteln. Der Körper aber trennt sich von der Seele, sowie er ihre 
Vollkommenheit empfindet, weil dann seine Aufgabe erfüllt ist, dieser Seele Aufenthalt 
gewährt zu haben . Die Stunde des Todes kann für euch alle schwer sein, sie kann aber auch für 
euch ein seliges Einschlafen sein, um dann im Lichtreich zu erwachen, wenn sie kein Leid 
mehr benötigt, wenn sie den Zusammenschluß mit Gott auf Erden schon gefunden hat  und 
Er sie nun heimholet in Sein Reich, in euer Vaterhaus, um euch selig zu machen. Doch ihr wisset 
es nicht, wie euer Ende ist, und darum bittet Gott um Erbarmen, bittet Ihn um Seine Gnade und 
um Kraft, so Gott für euch noch Leid benötigt, und ihr werdet auch die Stunde des Todes 
ertragen, es wird nur der Körper leiden, die Seele aber wird voller Freuden aus dem Körper 
scheiden und sich aufschwingen in die Sphären des Lichtes. Amen. 
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Arbeiter im Weinberg 
 
Bertha Dudde Nr. 4050 - 26.-28.5.1947 
Einer großen geistigen Aufgabe gewachsen sein kann nur der Mensch, der sich zur Arbeit für 
das Reich Gottes freiwillig Gott anträgt , denn dieser hat den Willen, der ihm auch die Kraft 
einträgt. Der Wille, geistig zu wirken, ist unbedingte Gewähr dafür, daß er zu einer solchen 
Aufgabe herangezogen wird, weil Gott viele Arbeiter für Seinen Weinberg braucht, aber nur sehr 
wenige sie annehmen wollen. Sie kann aber niemals einem Menschen aufgebürdet werden ohne 
dessen Willen, denn die Ausbildung für dieses Amt ist eine besondere Gnade, die eine 
Aufwärtsentwicklung garantiert , also der Mensch auch ohne seinen Willen zur Höhe schreiten 
würde, was jedoch nicht zulässig ist, soll er dereinst vollkommen werden. Und zudem kann eine 
solche Aufgabe nur von einem Menschen ausgeführt werden, der in einem bestimmten 
Reifegrad  steht, und dieser Reifegrad garantiert erst das Wirken des Geistes, wie er auch eine 
völlige Hingabe an Gott, ein Unterstellen unter den Willen Gottes, zur Folge hat, und immer muß 
eines das andere ergänzen. Ein Unterstellen unter den Willen Gottes aber bedeutet stets Gott-
gefälliges Denken, Reden und Handeln  und verständlicherweise einen reichen Kraftempfang, 
so daß also der Wille des Menschen dem göttlichen Willen sich völlig unterordnet und der 
Mensch nun mit Inanspruchnahme göttlicher Kraft alles zu leisten imstande ist und auch eine 
geistige Aufgabe sehr leicht ausführen kann. (28.5.1947) Nur muß sich der Mensch selbst für 
diese Aufgabe Gott anbieten . In keiner Weise darf er beeinflußt worden sein von geistigen 
Kräften, weder für noch gegen seinen Entschluß. Dann legt er selbst eine Willensprobe ab, die 
äußerst günstig sich auswirkt für seine Seele. Er hat dann die Erdenlebensproben  schon 
bestanden und könnte von der Erde abscheiden, wenn er nicht nötig wäre als Mitarbeiter an der 
Erlösung der irrenden Menschen, denen er in seinem Liebesdrang helfen möchte in ihrer Not. 
Denn der Gottzugewandte Wille und die dem Nächsten geltende Liebe gestalten den Menschen 
so, daß sich der Geist Gottes über ihn niedersenkt. Nur ein vom Geist Gottes erfüllter Mensch 
verfügt über geistigen Reichtum in dem Maße, daß er eine Mission ausführen kann, die 
Mitmenschen zu belehren der vollsten Wahrheit gemäß . Diese Mission ist überaus wichtig in 
der letzten Zeit vor dem Ende, so daß Gott jeden Diener ausbildet, der Ihm freiwillig seine 
Dienste anbietet. Einen jeden wird Er an den Platz stellen, wo er seiner Reife gemäß wirken 
kann, ein jeder wird Kraftempfänger seinem Liebewillen und seiner Aufgabe entsprechend sein, 
denn diese können sehr verschieden sein. Doch immer wird Gott Seine Diener segnen und 
ihnen das Arbeitsfeld a nweisen, je nach ihrer Seelenreife, nach ihrem Willen und nach 
ihrer Liebe . Amen. 
 
 

Zusammenarbeit für das Reich Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4056 - 5.6.1947 ɀ Persönlich. 
In voller Eintracht sollet ihr leben und euch Meine Gebote zur Richtschnur eures Lebenswandels 
machen, ihr sollt jede erdenkliche Hilfeleistung ausführen, so ihr dem Mitmenschen 
dadurch Liebe entgegenbringet und wieder Liebe erwecket . Ihr sollt euch nicht trennen, 
nicht einzelne Wege gehen, sondern miteinander wandeln, wie Ich es bestimmt habe seit 
Ewigkeit. Je inniger ihr verbunden seid in Liebe, desto mehr öffnet ihr eure Herzen den geistigen 
Strömungen, weil diese nur wirken können dort, wo Liebe ist. Dann aber wird auch euer 
Erdenleben erfolgreich für die Seelen zurückgelegt werden, so die Liebe vorherrschend ist, denn 
wo Liebe ist, ist auch Meine Gegenwart gewährleistet, und Meine Gegenwart bedeutet Aufstieg 
zur Höhe, Seligkeit schon auf Erden und dereinst in der Ewigkeit. Lasset nicht voneinander aus 
eigenem Antrieb, sondern bleibet verbu nden, solange Ich euch nicht trenne durch Meinen 
Willen . Ihr habt eine Aufgabe, die ihr erfüllen müsset, und diese erfordert Zusammenarbeit, ihr 
habt eine Mission auszuführen, die von euch ganzen Einsatz fordert, und dieser Mission wegen 
habe Ich euch zusammengeführt, und es ist wahrlich nicht Mein Wille, daß eine Änderung von 
euch selbst getroffen wird, bevor Ich nicht ändernd eingreife in euer Leben, denn die Zeit muß 
erst erfüllt werden, und in dieser Zeit ist euer gemeinsames Wirken von größtem Segen, 
wenngleich ihr dies jetzt noch nicht erkennt. Doch viel zu schnell wird die Zeit da sein, von der 
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geschrieben steht, und dann werdet ihr auch die Notwendigkeit eurer Bindung einsehen, ihr 
werdet euch Mir gänzlich anvertrauen und könnet dies nur im festen Gl auben an Mich, den 
ihr noch zu größerer Stärke bringen müsset um der Mission willen, die auf euch wartet , 
weshalb Ich eure Schritte so lenke, daß sie vorerst euch unerklärlich sind. Noch vergeht eine 
kurze Spanne Zeit, und die sollet ihr nützen zu eifriger Liebetätigkeit, sowohl dem Mitmenschen 
gegenüber wie unter euch allein. Ihr sollt geben, was dem anderen begehrenswert dünkt, ihr 
sollt hilfsbereit sein und keinen Mangel an Kraft fürchten, denn Ich gebe euch diese in 
vermehrtem Maße, sowie die Stunde eur es Wirkens für Mich gekommen ist . Und dann 
werdet ihr es einsehen, wie wichtig eure Zusammenarbeit ist im Dienst für das Reich Gottes. 
Dann werdet ihr Mich lieben mit aller Innigkeit, ihr werdet es erkennen als Mein Wirken und 
Walten, das nur der Erlösung des unfreien Geistigen gilt, wozu auch ihr Menschen gehöret, die 
Ich erretten will vor dem Untergang , bevor das Ende gekommen ist. Ihr aber sollet Mir dienen 
bis an das Ende. Amen. 
 
 

Wirkung der Kraft aus Gott 
 
Bertha Dudde Nr. 4057 - 7.6.1947 
Daß sich die Kraft aus Gott den Menschen mitteilt, die ihre Herzen Ihm öffnen, so sie im Geist 
und in der Wahrheit zu Ihm beten, ist erkennbar an dem Willen des Menschen, der sich stets 
mehr und mehr Gott zuwendet, das Gute anstrebt und das Böse verabscheut. Denn die Kraft aus 
Gott hat immer fördernde Wirkung, sie wird immer zu Gott hinführen , sie ist 
gewissermaßen das Anziehungsmittel, das Gott anwendet, um Seine Geschöpfe Sich Selbst 
wieder zuzulenken, und wer sich also von der Kraft Gottes durchströmen lässet, wer sie bewußt 
in Empfang nimmt, weil er sie innig begehrt, der wird auch mit Sicherheit sein Ziel erreichen, er 
wird den Zusammenschluß mit Gott  finden, denn die ihn durchströmende Gotteskraft gestaltet 
sein Wesen so, daß es sich dem Wesen Gottes angleichet, zur Liebe wird und jede Kluft 
überbrücket, daß es sich endlich Gott völlig hingibt und so sich vereinigt mit der ewigen Liebe, 
die darum Kraft ungemessen den Menschen vermitteln möchte, um sie dadurch zu gewinnen für 
ewig. Wie aber die Kraft aus Gott sich ä ußert, das hängt vom Willen des Menschen ab , er 
kann bitten zu Gott in der Erkenntnis seiner Unzulänglichkeit, und das veranlaßt Gott, ihm 
beizustehen in jeder Schwäche, also kommt die Hilfeleistung für den Menschen in Form von 
Stärkung, die sich in erhöht er irdischer Tätigkeit sowohl als auch in vermehrtem geistigen 
Streben bemerkbar macht , daß der Mensch mit einer Selbstverständlichkeit den Weg geht, der 
nach oben führt. Er kann keinen anderen Gedanken mehr haben als den, sein Ziel zu erreichen 
auf Erden und Gottes Willen zu erfüllen, und sein Streben gilt Gott und läßt alles Irdische 
unbeachtet, soweit es nicht in seinen Pflichtenkreis gehört, in den ihn Gott Selbst gestellt hat. 
Gott ziehet ihn, denn Er will Seine Geschöpfe selig machen, und also ist es eine Gnade, es ist Gott 
Selbst, Der das Geistige im Menschen Sich zugewandt macht, vorausgesetzt, daß der Wille des 
Menschen Ihm das Recht einräumt, sich Seinem Willen unterstellt aus eigenem Antrieb und den 
göttlichen Willen jederzeit voranstellt und dies bekundet durch sein Gebet, das ihm Kraft und 
Gnade ungemessen einträgt . Amen. 
 
 

Lebensweg vorgeschrieben -Schicksal entsprechend dem Willen 
 
Bertha Dudde Nr. 4065 - 18.6.1947 
Jeder Weg ist euch vorgeschrieben, und wenn ihr gleich glaubet, ihn selbst zu wä hlen . Ihr 
bestimmt zwar scheinbar selbst euren Lebensweg, ihr könnet ihn euch zuzeiten gestalten eurem 
Willen gemäß, doch Ich weiß von Ewigkeit um diesen Willen und habe ihm Rechnung getragen, 
und also ist euer Schicksal dem Willen entsprechend, d.h. euer Leben wickelt sich so ab, daß der 
Wille sich Mir zuwenden kann und überreich Gelegenheit hat, sich zu Mir zu bekennen. Wie er 
sich aber entscheidet, ist eure ureigene Angelegenheit, und Ich zwinge ihn nicht, ansonsten ihr 
Menschen nicht erst den Lebensweg zu gehen brauchtet, wollte Ich Mir vollkommene Wesen 
durch Zwang schaffen. Ich habe nur das Ziel, dem Geistigen zur höchstmöglichen 
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Seelenreife zu verhelfen auf Erden, stoße jedoch allseitig auf Widerstand . Doch an ihrem 
Lebenslauf können die Menschen nichts ändern und müssen daher sich ergeben in alles fügen, 
wollen sie seelischen Vorteil erringen. Jedes Auflehnen dagegen, jedes Klagen und Murren 
verringert euren seelischen Erfolg, denn es bezeugt Mir-noch-abgewandten Willen oder höchst 
schwache Erkenntnis Dessen, Der euch das Leben gab. Denn so ihr Mich als die ewige Liebe 
erkennen würdet, müßtet ihr auch wissen, daß Ich euch nicht leiden lasse, wenn es nicht für euer 
Seelenheil nötig ist. Und darum sollet ihr leiden und dulden und Mir euer Erdenleben 
anheimstellen und sorglos jeden Tag dahingehen, nur Mich nicht ausschalten aus eurem Denken, 
dann übernehme Ich die Führung, und euer Leben wird wahrlich kein Leerlauf sein, ihr werdet 
Mir auch die schweren Stunden und Tage einst danken, denn sie tragen eurer Seele mehr 
Vorteil ein als ruhige, sorglose Tage . Und Ich weiß darum, Ich weiß um den Grad der Reife 
eurer Seele, Ich weiß um euren Willen, um eure Schwächen und euren Glauben, und Ich lasse 
alles so über euch kommen, daß kein Tag vergeblich gelebt zu werden braucht, daß ihr ausreifen 
könnet in kurzer Zeit und euer Ziel erreichen noch auf Erden. Amen. 
 
 

Elektronen 
 
Bertha Dudde Nr. 4067a - 21.-23.6.1947 
Kräfte, die sich in der Natur entfalten, können angesehen werden als eine Auswirkung der 
ewigen Schöpferkraft, als eine Folgeerscheinung, die jedem Menschen verständlich ist, der sich 
gedanklich damit befaßt. Es wird der Kraftstrom Gottes in die Unendlichkeit geleitet , und 
diese Kraft muß irgendwie in Erscheinung treten, ansonsten sie nicht als Kraft erkennbar wäre. 
Sie muß Dinge entstehen lassen oder in Bewegung setzen, sie muß Leben erzeugen. Es ist diese 
Kraftentfaltung also ein Beleben alles dessen, was aus der Hand Gottes hervorgegangen ist und 
wieder den Zustand erreichen soll, in dem es uranfänglich sich befand, wo es schaffend und 
gestaltend tätig war. Also müssen durch das immerwährende Ausströmen von Gottes Kraft auch 
immerwährend Schöpfungswerke entstehen, wie auch in diesen eine ständige Tätigkeit 
erkennbar sein muß. Diese Tätigkeit ist gewissermaßen das Leben des in den Schöpfungswerken 
verkörperten Geistigen, das, so es dem bloßen Auge erkennbar ist, das Schöpfungswerk in die 
Kategorie der Lebewesen einreiht. Es gibt aber auch winzige und winzigste Lebewesen, die 
das menschliche Auge nicht erkennen  kann  und die, so das Auge auch außergewöhnlich 
geschärft wäre, deshalb nicht zu erkennen sind, weil sie sich mit solcher Geschwindigkeit 
bewegen, daß sie nicht verfolgt werden können . Sie sind aber von unvorstellbarer Kraft und 
bilden gewissermaßen den Kern der gesamten Schöpfung, soweit diese als Materie dem 
Menschen ersichtlich ist. Sie bilden den Grundstoff, die erste Verformung der von Gott 
ausgehenden Kraft, es sind verdichtete Ausstrahlungen Gottes, lebendige Gebilde in unzähliger 
Vielheit, die im Zusammenschluß wohl als Materie sichtbar sind, die aber diesen 
Zusammenschluß noch nicht eingegangen sind und die deshalb in äußerster Geschwindigkeit 
sich bewegen, weil sie sich suchen und zueinander drängen. Es sind dies also geistige 
Substanzen von unverg leichlicher Stärke, die ungebunden und frei umherschwirren und 
so lange keine Form annehmen können, bis sie zueinander gefunden haben und sich nun 
stets mehr und mehr verdichten . (23.6.1947) Von Gott ausgehende Kraft ist an sich nicht 
teilbar, dennoch sind ihre Auswirkungen Einzelschöpfungen, die wieder jede für sich in 
unzählige substantielle Teilchen zerfallen, würden sie zergliedert werden bis ins (Kleinste) 
Feinste. Und diese winzigen Substanzen sind in ständiger Bewegung, also können sie 
nichts Gebundenes sein, das kraftlos auf Hilfe angewiesen ist . Dazu wird es erst, wenn in 
unendlicher langer Zeit eine Vergeistigung dieser Substanzen stattfindet, d.h. wenn sie zu 
Trägern von geistigen Wesenheiten bestimmt sind, was erst eintritt, wenn sich nach 
Zusammenschluß Formen gebildet haben, wenn auch noch so kleinsten Ausmaßes. Es 
verdichtet sich also dann Kraft aus Gott zur Form, und dies ist die Entstehung der Materie , 
die wohl undenklich lange Zeit zur Entstehung benötigt, ehe sie dem menschlichen Auge sichtbar 
wird. Jede Form nimmt Geistiges auf, das sich zur Höhe entwickeln soll. Sowie also der Mensch 
kleine und kleinste Teilchen durch Forschung feststellen kann, sind sie auch schon belebt, 
ansonsten sie nicht substantiell bewiesen werden könnten. Und das diese Elektronen 
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belebende Geistige ist das den Entwicklungsgang auf Erden beginnende unvollkommene 
Geistige, das in der Form gebunden wird . Es gibt keine gewaltigere Entdeckung während des 
Erdenlebens als die Feststellung, daß in der unendlichsten Verkleinerung der Anfang der 
gewaltigen Schöpfung zu finden ist, daß sich jegliches Schöpfungswerk also bis ins Unendlichste 
zerkleinern ließe, sofern mit Gottes Hilfe dieser Plan ins Werk gesetzt würde. Doch Menschen 
mit nur Verstandesdenken versteigen sich da in ein Gebiet, das sie niemals gänzlich beherrschen 
werden. Und es wird dieses Rätsel auch nicht mehr gelöst werden, solange die Erde noch steht. 
Amen. 
 
 

Vergangenheit - Gegenwart - Zukunft 
 
Bertha Dudde Nr. 4074 - 30.6.u.1. 7.1947 
Der Begriff Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft scheidet im Reich der reinen Geister aus, d.h. 
so der Grad der Vollkommenheit erreicht ist, ist der Begriff für die Seele hinfällig, es ist 
gewissermaßen alles in der Ewigkeit zeitlos . So kann die Seele rückschauend alles wieder 
erleben, sie wird nicht den Eindruck haben, in der Vergangenheit zu stehen, sondern als Geist 
entschwindet ihr der Begriff für die Zeit, (1.7.1947) denn Zeit und Raum ist etwas 
Abgegrenztes und daher vom Unvollkommenheitszustand nicht zu trennen . Etwas 
Begrenztes kann aber nicht im Vollkommenheitszustand Begleiterscheinung sein, denn für 
diesen Zustand gibt es keine Begrenzung. Und daher muß dann auch der Zeit - und 
Raumbegriff wegfallen, weil er immer eine Begrenzung in sich schließt . Es kann aber der 
Mensch sich keine Vorstellung machen, doch es muß ihm verständlich gemacht werden, weil 
dies viel zur Erklärung mysteriöser Erscheinungen beiträgt, die der Mensch sonst nicht zu 
glauben vermag. Es können reife Menschen, auch einer Mission wegen, Visionen haben, die weit 
in die Vergangenheit zurückgreifen und doch lebensnahe wiedergegeben werden, ohne jemals 
eine Verbindung mit der Vorzeit gehabt zu haben. Und dann kann nur die Erklärung angewandt 
werden, daß der Reifegrad jenes Menschen  ihn zum Schauen vergangener Erlebnisse befähigt, 
daß er sich also dann loslöst von der Erde, seine Seele mit dem Geist in ihr in Sphären des 
Lichtes weilt und dort rückschauend die herrlichsten Erlebnisse hat und wiedergeben kann, 
soweit dies dem Menschen durch Gottes Willen zuträglich ist. Dann lebt also die Seele 
gewissermaßen noch auf der Erde, ist aber schon ein Anwärter des geistigen Reiches, nur daß 
seine Seele immer wieder zur Erde zurückkehrt, um die Eindrücke aus dem geistigem Reich auch 
auf Erden wiedergeben zu können, um den Glauben der Mitmenschen  zu erwecken oder zu 
beleben. Es ist dies eine Mission, die gleichfalls eine Reife erfordert, will der Mensch Gott dienen 
und seine Erfahrungen weiterleiten, um die Mitmenschen anzuspornen zu reger Seelenarbeit, 
zum Erreichen des Vollkommenheitszustandes auf Erden. Denn die Menschen brauchen 
überzeugungstreue Hinweise, Belehrungen und auch Tadel, so sie es zu lau nehmen . Die 
Menschen brauchen von Zeit zu Zeit außergewöhnliche Erscheinungen, die sie zum Denken 
anregen, und so sie letzteres tun, sollen sie auch wahrheitsgemäß Aufklärung bekommen, so 
ihnen daran gelegen ist. Das Rückversetzen in die Vergangenheit ist aber nur in einem hohen 
Reifegrade möglich, und ist dies ein sicheres Zeichen der Vollkommenheit, die schon zum 
Eintritt i n Lichtsphären berechtigt , und es weilt eine solcher Mensch nur noch seiner Mission 
wegen auf der Erde, ansonsten das Vermitteln der vergangenen Erlebnisse nicht ohne 
Glaubenszwang vonstatten gehen müßte, was aber laut Gottes Willen unterbleiben muß. Daher 
spielen sich auch so offensichtliche Beweise göttlichen Wirkens oft in aller Natürlichkeit ab, nur 
immer jenes Problem offen lassend, wie der Mensch zu solchen Kenntnissen kommt, wenn der 
Begriff geistigen Schauens ihm noch nicht verständlich ist. Immer nur ist geistig Aufklärung zu 
geben, und der Begriff der Raum - und Zeitlosigkeit  wird auch dann erst verstanden werden 
können, so der Mensch durch eigenes Streben gleichfalls einen höheren Reifegrad erlangt hat, 
der ihm geistiges Wissen einträgt. Dann wird ihm auch die Aufklärung über mysteriöse 
Erscheinungen verständlich sein und nur seinen Glauben vertiefen . Amen. 
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Erhöhung des Wissens 
 
Bertha Dudde Nr. 4077 - 5.7.1947 - Mitarbeiter Jesu. 
Es wird euch Menschen nur das Wissen vermittelt, wofür ihr aufnahmefähig seid, doch ihr selbst 
könnet letzteres erhöhen, so ihr ein tiefes Wissen verlangt . Ihr müsset aber dann zuvor euch 
innig verbinden mit dem Geber der Wahrheit, ihr müsset Ihm willige ergebene Diener sein, die 
ohne Widerrede Seine Weisungen entgegennehmen. Euer Sinnen und Trachten muß das geistige 
Reich bleiben, dann könnet ihr auch aus dem geistigen Reich Wissen ungemessen 
entgegennehmen. Und dann werdet ihr auch fähig sein, als Lehrer eurer Mitmenschen die 
schönste Aufgabe zu erfüllen auf Erden, eine  Mission, die euch zu Mitarbeitern Jesu Christi 
macht . Ihr könnet das Erlösungswerk, das Er begonnen hat, fortsetzen schon auf Erden und auch 
sofort im geistigen Reich tätig sein eurer Bestimmung gemäß. Nur allein am Wissen liegt es, wie 
weit ihr euch erlösend betätigen könnet, und darum suchet, dieses Wissen zu erhöhen, und 
nützet jede Gelegenheit, die Verbindung herzustellen mit Gott , um die ewige Wahrheit, das 
kostbarste Geistesgut, von Ihm Selbst empfangen zu dürfen. Doch die Entgegennahme von 
diesem Geistesgut erfordert starken Willen, ein Überwinden irdischer Freuden und Überwinden 
der Materie, es erfordert Hingabe an Gott, Liebe zu Ihm und zum Nächsten und ein tief 
demütiges Herz, das sich also völlig dem Willen Gottes unterstellt. Habet ihr die Liebe in euch 
und bleibet ihr dadurch in steter Verbindung mit Gott, Der die ewige Liebe Selbst ist, dann 
genügt ein kurzer Stoßseufzer zu Ihm um Seine Gnade und Kraft, und eure Liebe wird erwidert 
werden, die Liebe Gottes wird euch zufließen in Form Seines Wortes, das mit Seiner Kraft 
gesegnet ist, und Sein Wort ist wahrlich für das Erdenleben das Wertvollste, was euch geboten 
werden kann, denn ihr werdet reifen an eurer Seele, ihr werdet einen Grad auf Erden noch 
erreichen, der euch zu Lichtwesen macht, so daß ihr bei der Beendigung des Leibeslebens  in 
jene Sphären eingehen könnet, wo das Licht euch durchstrahlt und unsagbar selig macht. Und 
darum nützet euren Willen, machet euch fähig und wollet, daß ihr Lichtträger werdet auf 
Erden schon, daß ihr das göttliche Wort in euch vernehmet und dadurch reifet an Erkenntnis, 
daß ihr in der Wahrheit steht und über ein großes Wissen verfügt. Denn geistiges Wissen ist 
ein Reichtum, den ihr mit hinübernehmen könnet in das geistige Reich , der unvergänglich 
ist und einen Schatz für euch bedeutet, mit dem ihr arbeiten könnet, wollet ihr erlösend tätig 
sein. Amen. 
 
 

Reue der Seele im Jenseits 
 
Bertha Dudde Nr. 4081 - 10.7.1947 
Ungeheuer belastend ist für die Seele im Jenseits das Bewußtsein, selbst ihre Lage 
verschuldet zu habe n und jeder Möglichkeit beraubt zu sein, aus eigener Kraft ihren Zustand zu 
wandeln. Dieses Bewußtsein aber hat sie erst dann, wenn sich in ihr das Verlangen einstellt, sich 
eine Besserung zu schaffen. Zuvor ist sie apathisch, strebt weder nach oben noch nach unten, 
spürt nur eine Qual ohnegleichen und ist völlig willenlos, bis sich ihr durch Hilfe von 
Lichtwesen, die sich ihr in Verkleidung nahen , wieder eine Möglichkeit bietet, mit anderen 
Seelen zusammenzukommen, und nun in ihr der Trieb erwacht, in eine andere Umgebung zu 
kommen, im Glauben, dann auch dem qualvollen Zustand entflohen zu sein. Und nun wird es 
ihr erst klar, daß sie das nachholen muß, was sie auf Erden versäumte, daß sie wirken 
muß in Liebe . Und nun erkennt sie auch ihren Leerlauf auf Erden, und die Reue über die vielen 
ungenützten Gelegenheiten ist überaus tief. Bei gutem Willen wird sie bald eine Besserung 
spüren, denn sowie sie Reue empfindet, nützet sie auch jede Gelegenheit, liebend sich zu 
betätigen den notleidenden Seelen gegenüber, denn eine Seele, die verhärtet ist, wendet sich 
mehr nach unten und empfindet auch niemals Reue über ihre eigene Schuld , weil eine 
solche Seele durch Beeinflussung böser Kräfte niemals ihr Unrecht einsehen kann und sonach 
auch keine Reue empfindet. Erst die Erkenntnis ihrer Schuld vermag die Seele im Streben nach 
oben anzuregen. Und dann setzt auch das Liebeswirken ein, das ihr Kraft zuführt zum Aufstieg. 
Das Bewußtsein ihrer Schuld ist stets die Folge von Mitleid für die Seelen, die gleich ihr 
einen qualvo llen Zustand zu erdulden haben , und diese Regung trägt der Seele schon die 
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Hilfe der Lichtwesen ein, die nun nicht nachlassen, bis sie den Weg zur Höhe gefunden und 
betreten hat. Und je weiter die Seele in der Erkenntnis fortschreitet, desto emsiger kommt sie 
der Liebetätigkeit im Jenseits nach und leistet allen denen Hilfe, die noch unter ihr stehen, weil 
sie um deren Qualen weiß und sie ihnen verringern helfen möchte. Und diese Liebetätigkeit läßt 
die eigene Reue nun schwächer werden, hat sie doch nun die Möglichkeit, gleichfalls noch zu 
reifen, und wenn sie auch niemals den höchsten Grad erreichen kann, die Gotteskindschaft, die 
nur durch ein Liebeleben auf Erden erworben werden kann , so ist sie doch selig im 
Bewußtsein, Gott, Den sie nun über alles liebt, dienen zu können bis in alle Ewigkeit. Amen. 
 
 

Kurze Zeit im freien Willen 
 
Bertha Dudde Nr. 4087 - 20.7.1947 - Lange Zeit im Mußzustand. 
Undenklich lange Zeiten waren nötig, bevor das Geistige sich inkarnieren durfte, dem die 
Verkörperung als Mensch zugebilligt wurde auf Grund eines bestimmten Reifegrades. Diesen 
Reifegrad mußte es sich vorher erringen und dies durch Dienen in Schöpfungswerken, 
deren Bestimmung das Erhalten und Fortpflanzen anderer Schöpfungen Gottes war . In 
dieser langen Zeit gab es für das Geistige nur ein Unterordnen unter den göttlichen Willen, um 
nun in der letzten Verkörperung als Mensch seinen Willen frei gebrauchen zu können. Die Zeit 
des freien Willens aber ist für das Geistige sehr kurz bemessen im Verhältnis zu der überaus 
langen Zeit zuvor. Es kann die kurze Zeit nun dem Geistigen vollkommene Reife bringen, sie 
kann ihm aber auch erneute Bannung eintragen, sowie das Wesen sich aufwiegeln lässet von 
schlechten Kräften, die es gedanklich zu animieren suchen. Ist aber der Mensch stark genug, 
Widerstand zu leisten diesem finsteren Einfluß, dann schreitet er sehr schnell zur Höhe. Die 
Mühsale und Nöte der letzten Zeit seiner Verkörperung können zuwege bringen, daß er sich im 
freien Willen Gott zu nähern sucht und sich freiwillig Gott unterstellt. Dann ist das menschliche 
Dasein für ihn nicht ergebnislos, er erreicht sein Ziel auf Erden, eine hohe Seelenreife und 
Freiwerdung aus der Form , er geht als freies Geistwesen ein in die Sphären des Lichtes. Dieser 
Zustand nun entspricht seinem Urzustand, in Kraftfülle wirken zu können in unbeschränktem 
Maß zur eigenen Beglückung. Und dieser Zustand währet bis in alle Ewigkeit . Also ist auch 
die endlos lange Zeit vor der Verkörperung als Mensch wieder nur eine kurze Phase im 
Verhältnis zur Ewigkeit. Es ist ein Übergang aus der materiellen Welt in die geistige Welt, der 
sich wohl über eine bestimmte Zeit erstreckt, aber im Zustand des Lichtes nicht mehr als lange 
Zeit empfunden wird, weil im Zustand der Seligkeit jeder Zeitbegriff ausgeschaltet is t  und 
die Seele auch das vorangegangene Leid dankbar als Hilfe Gottes empfindet, die dem Geistigen 
den Aufstieg zur Höhe ermöglicht. Es wird also immer nur das Unvollkommene die Länge der 
Zeit spüren, das Vollkommen-Gewordene dagegen alles als segensreich erkennen, was 
vorangegangen ist und den Zustand der Vollkommenheit zur Folge hatte. Der ganze 
Aufwärtsentwicklungsprozeß  setzt sich aus solchen Phasen zusammen, die jede für sich wohl 
eine Ewigkeit vorstellt, jedoch für das vollkommene Wesen nur eine kurze Zeit im Vergleich zur 
Ewigkeit bedeutet und dankbar als Liebesbeweis Gottes angesehen wird, Der das 
Unvollkommene erlösen helfen, also es zur Vollkommenheit führen will. Amen. 
 
 

Begründung des Verlustes irdischer Güter 
 
Bertha Dudde Nr. 4090 - 24.7.1947 
Völlig ungebunden müsset ihr euch fühlen, so ihr die höchste Stufe der Erkenntnis erreichen 
wollet auf Erden. Ihr müsset gleichsam dem Erdenleben entsagen können, um dafür ein 
besseres Leben einzutauschen , so Ich es euch nehme, und ihr dürfet nicht das geringste 
Bedauern empfinden bei dem Gedanken, aus eurer Umgebung, von euren Nächsten sowie von 
allem, was euch lieb ist, scheiden zu müssen. Ihr müsset alles hinzugeben fähig und willig 
sein, dann besteht keine Erdenbindung mehr, und euer geistiger Aufstieg i st euch 
gesichert . Verzicht leisten ist also das erste, was ihr üben müsset, und so Ich euch also etwas 
nehme, woran euer Herz gekettet ist, so helfe Ich euch nur, weil es euch schwerfällt, freiwillig zu 
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verzichten, und so ihr Mich liebt, müsset ihr euch auch vollvertrauend in alles schicken, was euch 
bestimmt ist seit Ewigkeit, ihr müsset klaglos euer Schicksal ertragen, Mir dienen wollen und 
euch Meiner Führung voll und ganz überlassen. Dann wird die Seele reifen, und ihr werdet 
Ruhe und Frieden finden sc hon auf dieser Erde , denn nur das nehme Ich euch, was eine 
Gefahr bedeutet für eure Seele, was euch noch fesselt an die Erde und was hinzugeben ein Akt 
des freien Willens ist, der noch schwach in euch entwickelt ist und den Ich dadurch stärken will. 
Und somit wisset ihr, warum Ich euch schmälere an irdischen Gütern und weshalb ihr eine 
Zeit des Verlustes irdischer Güter durchmachen mußtet  und welche Begründung Ich 
anführe, um euch auch verstandesmäßig die Wahrheit erkennen zu lassen. Denn allem, was 
geschieht, liegt tiefste Weisheit zugrunde, und euch, die ihr Mein Wort verbreiten sollet, euch 
will Ich auch eine wahrheitsgemäße Erklärung geben, seid ihr doch oft selbst betroffen von 
dem Schicksal, das aber in der letzten Zeit die Menschen fast ausnahmslos be rührt . Den 
Mitmenschen sollet ihr Aufklärung geben, ist es ihnen doch unbegreiflich, daß ihnen alles 
genommen ist und der ewige Schöpfer solches zugelassen hat. Es ist zu eurem Besten, denn ihr 
seid mit der Materie noch zu eng verbunden und benötigt daher eine Unterstützung Meinerseits, 
die Ich euch auch geleistet habe, wenngleich ihr Meine Liebe und Weisheit darin nicht zu 
erkennen vermögt. Doch ihr wisset nicht, in welcher Gefahr eure Seele stand, und daß ihr 
nur gewinnen könnt, wenngleich ihr dessen verl ustig ginget, was ihr liebtet auf Erden . 
Bald ist euer Leben vorüber, und nichts von irdischen Gütern folgt euch nach in die Ewigkeit. 
Darum ist es kein allzugroßes Opfer, freiwillig aufzugeben, was euch hinderlich ist zum geistigen 
Aufstieg, und ihr werdet es Mir danken, so das Ende gekommen ist und ihr euch frei fühlt von 
jeglicher irdischen Begierde. Amen. 
 
 

Vorbildliches Liebeleben der Diener Gottes auf Erden 
 
Bertha Dudde Nr. 4092 - 27.7.1947 
In Zeiten krassester Lieblosigkeit  muß durch ein vorbildliches Liebeleben ganz besonders auf 
den Mitmenschen eingewirkt werden, auf daß er erkenne seine Fehler und Schwächen, auf daß 
er sich ein Beispiel nehme, so an ihn der Nächste herantritt mit einer Bitte. Es bleibt kein 
Mensch verschont von Leid und Not, es wi rd ein jeder angewiesen sein auf die Hilfe des 
anderen , und dann soll sich auch ein jeder bewähren, es soll der Liebewille in ihm angeregt 
werden und in Kraft treten. Ein gutes Beispiel kann mehr Segen stiften als nur belehrende 
Worte, ein gutes Beispiel g ewinnet oft ein hartes Herz . Und ihr, die ihr freiwillig in Meinen 
Diensten steht, ihr wisset um die Auswirkung eines Liebelebens, ihr seid Kraft- und 
Lichtempfänger geworden, und ihr könnet sonach liebetätig sein irdisch und geistig ihr könnet 
jederzeit geben, wenngleich geistige Gaben nicht so gewertet werden von den Mitmenschen, die 
selbst nicht in der Liebe leben. Doch auch das Austeilen irdischer Güter, Hilfe im täglichen 
Leben, ist ganz besonders bedeutsam bei eurer Arbeit für Mein Reich . Denn wo ihr solche 
austeilet, werdet ihr auch offene Herzen finden für die geistigen Gaben und Gegenliebe 
erwecken. Der großen Lieblosigkeit kann nur so gesteuert werden, daß die Meinen erkennbar 
sind durch Wirken in Liebe, daß sie offensichtlich aus dem Rahmen der Allgemeinheit 
heraustreten, daß ihr Lebenswandel die Mitmenschen anregt zum Nachdenken und zur 
Nachahmung. Denn die Liebe ist eine Kraft, die niemals wirkungslos bleibt. Im Liebewirken tritt 
Meine Kraftausstrahlung zutage, und so wirke Ich Selbst, wo Liebe geübt wird, und wo Ich wirke, 
kann auch der Erfolg niemals ausbleiben. Das Erwecken des geringsten Grades von 
Gegenliebe schon ist ein Erfolg, der nicht hoch genug bewertet werden kann , denn es 
verbindet sich dann der Mensch schon mit Mir und entwindet sich durch das kleinste 
Liebeswerk Meinem Gegner, dessen schärfste Gegenwaffe die Liebe ist . Der Liebe kann er 
nicht standhalten, und ein fortgesetztes Liebeswirken verdränget ihn ganz und gar. So nun ein 
Mensch sich zu wandeln beginnt, so er die Lieblosigkeit aufgibt und sich kleinster Liebesdienste 
befleißigt, spürt er merklich das Lösen von der Gewalt, der er bisher hörig war. So er darauf 
achtet und den Weg der Liebe fortsetzet, fühlt er sich auch freier und zu Gott hingezogen, er 
strebt Mich an dann unbewußt. Denn das Wissen um seinen Anfang und seine Bestimmung wird 
ihm noch nicht das Gefühl der Gegenwart Gottes eintragen, Liebeswirken aber lässet ihn ahnen, 



                                                                                                                                                                                   133 

was ihm bisher verborgen war, und darum ist es überaus bedeutsam, im Mitmenschen den 
Liebesfunken z u entfachen, damit er selbst das Gefühl der Gottverbundenheit in sich 
spürt und es zu erhöhen sucht . Und wo er es nicht von selbst tut, dort soll es ihm durch gutes 
Beispiel vorgeführt werden, und so sein Herz noch nicht gänzlich verhärtet ist, wird eine ihm 
erwiesene Liebestat nicht ohne Wirkung bleiben, und dann ist eine Seele mehr gewonnen für 
Mein Reich, die sonst unweigerlich verloren wäre auf ewig. Amen. 
 
 

Geistige Gespräche Beeinflussung der Lichtwesen 
 
Bertha Dudde Nr. 4093 - 27.-29.7.1947 
Alle geistigen Gespräche sichern einen Erfolg, nur nicht immer unmittelbar danach . Es 
kann eine Zeit darüber vergehen, bevor sie verwertet werden, doch gänzlich ohne Eindruck 
bleiben sie nicht, sofern während des Gespräches beiderseitiges Interesse vorhanden ist. Höret 
dagegen ein Teil nur widerwillig zu oder lehnet er es innerlich ab, dann ist der Erfolg fraglich, es 
sei denn, das Schicksal versetzt ihn in Lebenslagen, wo er sich solche Gespräche in die 
Erinnerung ruft . Dann ist auch ein Erfolg zu verzeichnen, und er wird dankbar sein für die 
Belehrungen, die ihm aus dem geistigen Gespräch erwachsen sind. Und darum sollen Meine 
Diener jede Gelegenheit nützen, zu werben für Mein Reich. Sie sollen jede Gelegenheit ergreifen, 
von Meinem Wirken den Mitmenschen Kenntnis zu geben, sie sollen lehren, wo ein Belehren 
möglich ist, und stets bedenken, daß die geistigen Kräfte gleichfalls tätig sind und auf die 
Gedanken derer einwirken, die geistige Gespräche führen, und daß diese Kräfte auch 
nachträglich noch ihren Einfluß geltend zu machen suchen, indem sie sich immer wieder in die 
Gedanken der Menschen einschalten und ihnen die Reden in Erinnerung bringen und so also 
Meine Diener auf Erden ihnen behilflich waren, das Denken des Menschen in geistige Richtung 
zu lenken. Und diese geistige Tätigkeit liegt euch ob, denn erst dann ist volles Verständnis 
vorhanden für das von Mir gebotene Geistesgut , wenn der Mensch sich gedanklich damit 
auseinandersetzt, und das ist erst die Folge von Debatten geistigen Inhalts, vorausgesetzt, daß 
der Wille vorhanden ist, die Wahrheit zu erfahren (28.7.1947). Sind die Menschen zu geistigen 
Gesprächen bereit, dann wird ihre Gedankenrichtung wie von selbst auf ein Thema gelenkt, das 
die Lichtwesen ihnen erklären wollen, auf daß jene vorwärtsschreiten in der Erkenntnis und im 
Wissen. Sie glauben zwar, selbst diese Frage aufgeworfen zu haben, doch es ist der Einfluß jener 
Wesen vorangegangen, denn diese stehen im Wissen um den Geisteszustand der ihnen 
anvertrauten Menschen, die sie nun dem göttlichen Willen gemäß zu belehren suchen. Es gehört 
aber unbedingt ein aufgeschlossenes Herz dazu, also es muß der Mensch den Willen 
haben, seine Kenntnisse zu erweitern, er muß nach der Wahrheit verlangen . Dann nehmen 
ihn die Lichtwesen in die Lehre, sie schalten sich nun oft in seine Gedanken ein (29.7.1947). Wer 
nun das geistige Reich zum Ziel seiner Gedanken macht, der wird allzeit von seinen geistigen 
Betreuern so geführt werden, daß ihm Gelegenheit geboten ist zu geistigen Gesprächen, daß er 
sich nun seiner Gedanken entäußern kann und dadurch sowohl selbst Gewinn daraus zieht, wie 
auch der Redepartner sein Wissen bereichern kann je nach seinem Verlangen. Und sonach 
bestimmen auch die Lichtwesen gewissermaßen das Schicksal des Menschen, d.h. sie 
greifen auch in das  irdische Erleben ein, jedoch mit dem Ziel des geistigen Fortschrittes 
derer, die ihnen anvertraut sind als Schützling . Stets aber lenken sie den Menschen nach dem 
Willen Gottes, so daß also das Schicksal des Menschen von Gott bestimmt ist seit Ewigkeit, von 
den Lichtwesen aber ausgeführt wird, wie der Wille des Menschen selbst ausschlaggebend 
ist an seinem Schicksal . Dann werden sie so auf die Gedanken des Menschen einwirken, daß er 
das unternimmt, was diesem von Vorteil ist zur geistigen Aufwärtsentwicklung. Es ist kein 
Zwang, der auf den Menschen ausgeübt wird, nur ein Vorstellen dieser oder jener Gedanken, den 
der Mensch nun frei aufgreifen oder verströmen lassen kann, und er wird auch seinen freien 
Willen gebrauchen, wenn er wenig Zwang verspürt und doch den geistigen Einflüssen Gehör 
schenkt, obgleich er glaubt, er gestaltet sich sein Leben selbst durch seinen freien Willen. Die 
geistigen Betreuer sind voller Liebe zu ihren Schutzbefohlenen  und lenken auch deren 
Lebensschicksal so, daß immer die geistige Entwicklung gefördert werden kann, daß große 
seelische Gefahr abgewendet und die Verbindung mit Gott hergestellt und eifrig gepflegt werden 
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kann, immer aber den freien Willen des Menschen achtend, also niemals Zwang-ausübend auf 
dessen Entscheidung. Ist aber der Mensch angenehm berührt von geistigen Gesprächen, suchet 
er solche oder weichet er ihnen nicht aus, dann wird er unvorstellbar viel gewinnen, denn nun 
kann mit Sicherheit geschlossen werden auf geistiges Wirken der Lichtwesen, und dann ist er 
auch seines Aufstieges sicher, denn wo Lichtwesen wirken können, ist der Mensch jeder Gefahr 
enthoben, er wird  Aufwärtsschreiten in seiner Entwicklung, er wird  das Ziel erreichen auf 
Erden, er wird  mit Gott in Verbindung treten und nimmermehr ohne geistigen Schutz und Hilfe 
sein. Amen. 
 
 

Geistiges Wissen vermittelt Kenntnis des göttlichen Willens 
 
Bertha Dudde Nr. 4098 - 5.8.1947 
Vieles ist euch noch verborgen, doch Meine Liebe setzet euch keine Grenzen eures Wissens, so 
ihr sie im freien Willen zu überschreiten suchet. Doch eines muß Ich von euch verlangen, daß 
ihr Meinen Worten Glauben schenket, daß ihr die Belehrungen als göttlich anerkennet 
und sie entsprechend verwertet . Denn ihr müsset eines euch sagen, daß Ich nicht aus Willkür 
zu euch rede, sondern Meine Weisheit und Liebe die Notwendigkeit ersieht, daß Ich um eure 
Hilflosigkeit weiß und sie beheben will. Und was Ich euch nun von oben verkünde, hat 
unbedingten Erziehungswert, es soll eure Seele gestalten zur Vollkommenheit . Folglich 
werde ich euch nicht mit einem Wissen belasten, dessen Besitz nicht sonderlich zur Erhöhung 
der Seelenreife beiträgt, denn dieses Wissen empfanget ihr im geistigen Reich, sowie ihr Licht- 
und Kraftempfänger geworden seid und als solche auch fähig, es zu verwerten für euch selbst 
und für die euch zur Betreuung übergebenen bedürftigen Seelen. Was euch aber mangelt, ist 
die Kenntnis um Meinen Willen . Und darum übermittle Ich diese euch als Erstes und 
Wichtigstes für eure Erdenaufgabe. Ich mache euch bekannt mit Meinem Willen, der lediglich das 
Erfüllen der göttlichen Ordnung  betrifft, und stelle euch fort und fort den Segen 
uneigennütziger Nächstenliebe vor Augen, wie auch umgekehrt die Not der Seele, so ihr dieses 
Gebot nicht beachtet . Durch erhöhte Liebe zu Mir könnet ihr nun euer Wissen vertiefen, doch 
ihr müsset auch eine bestimmte geistige Reife besitzen, um den rechten Nutzen daraus zu 
ziehen. Ohne diesen Reifezustand ist das Wissen völlig nutzlos für euch, und darum gebe 
ich immer nur dem Seelenzustand des Menschen entsprechen d, doch es ist ein jedes Wort 
lauterste Wahrheit, das von oben euch zugeführt wird durch Meine Liebe. Und je gläubiger ihr es 
aufnehmet, desto tiefer dringet ihr ein, und desto größeren Frieden und Ruhe  überkommt euch, 
so ihr Meine Liebe und Weisheit  erkennet und euch gleichsam Mir voll und ganz anvertraut, 
um weiteres Wissen zu empfangen und euch beglücken zu lassen von Mir. Ihr könnet noch um 
vieles reifen und göttliche Wahrheit entgegennehmen, doch dann darf euer Streben danach nie 
aufhören, ihr müsset stets an euer Ziel denken und jede Gelegenheit nützen, den Inhalt der 
Kundgaben aufzunehmen , auf daß ihr auch in den ungeteilten Segen derer kommt, damit ihr 
Mich lieben lernet und emsig an eurer Seelengestaltung arbeitet. Amen. 
 
 

Gottes Wille - Stimme des Herzens 
 
Bertha Dudde Nr. 4104 - 13.8.1947 - Inneres Drängen. 
Euch, die Ich liebe, weil ihr Mir zustrebet, euch werde Ich es gefühlsmäßig in euer Herz legen, 
was ihr tun und was ihr lassen sollt. Und so ihr euch Mir anvertraut im Gebet , so ihr Mir 
vortraget, was euch drückt oder gedanklich bewegt, werdet ihr es im Herzen spüren, und wozu 
ihr euch nun gedrängt fühlt oder wonach ihr verlangt, das tuet, und es wird recht sein vor 
Meinen Augen. Wenn ihr euch Mir im Gebet anempfehlet, so könnet ihr nicht mehr 
sündigen , denn dann lasse Ich eine Sünde nicht mehr zu. Bittet ihr Mich um Meinen Schutz, so 
gewähre Ich euch diesen, und ihr könnet euch dann getrost der Stimme des Herzens überlassen, 
d.h. tun, wonach euer Herz Verlangen trägt. Ich bin euer Vater, Ich will , daß ihr 
vollvertrauend zu Mir kommt , und Ich will euch wahrlich so bedenken, wie ein liebender Vater 
es tut, Ich will euch geben, was euch beglückt, sofern es euch nicht zum Schaden gereichet. Und 
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da ihr selbst es nicht ermessen könnt, was für euch gut oder der Seele schädlich ist, so kommet 
zu Mir, gebt euch Mir voll und ganz zu eigen, traget Mir eure Nöte vor, sei es geistig oder irdisch, 
und Ich will euch antworten, d.h. Meinen Willen in euer Herz legen, so daß ihr also das Rechte 
wollen werdet, was ihr dann auch ausführen könnt. Und so könnet ihr mit allen Anliegen zu Mir 
kommen, und ihr werdet niemals ohne Antwort bleiben, denn diese lege Ich in euer Herz. Nur 
müsset  ihr auf die Stimme des Herzens achten, ihr müsset  wissen, daß jedes innere Drängen 
immer der Einfluß von Kräften ist, die euch bestimmen wollen, etwas auszuführen oder zu 
unterlassen. Kräfte der Finsternis werden euch zur Sünde verleiten wollen, Kräfte des 
Lichtes zu Mir wohlgefälligem Handeln . Lasset die Kräfte des Lichtes auf euch Einfluß 
gewinnen, und niemals könnet ihr dann sündigen. Und diesen Kräften überlasset euch, sowie ihr 
stets mit Mir Verbindung suchet im Gebet, so ihr mit Mir Zwiesprache haltet und Mich in allen 
euren Nöten zu Rate ziehet. Ich liebe Meine Geschöpfe und habe nur  ihr Seelenheil zum Ziel . 
Und wo dieses nicht in Gefahr ist, gewähre Ich ihm alles, auch irdische Freuden, so sie das 
geistige Streben nicht beeinträchtigen. Doch immer will Ich euer Mentor sein, immer sollt ihr Mir 
die Entscheidung überlassen und nach innigem Gebet euer Herz befragen, und es wird euch 
wahrlich recht leiten. Amen. 
 
 

Großes Leid - Große Gnade 
 
Bertha Dudde Nr. 4117 - 7.9.1947 
Übergroßes Leid ist eine besondere Gnade , wenngleich euch dies unbegreiflich ist; denn 
Meine Liebe will euch Menschen nicht versinken lassen im Taumel der Welt und stellt diesem 
gegenüber Stunden finsterster Not, um euch zum Besinnen zu veranlassen, ansonsten die Seele 
leer ausgehen würde und keinen Erfolg zu verzeichnen hätte in ihrer geistigen Entwicklung. Das 
Leid ist stets als ein Mittel anzusehen, den Menschen hilflos und seiner Schwäche bewußt zu 
machen, und sowie das Leid dazu beiträgt, daß sich die Seele Mir zuwendet, daß sie Mich angeht 
um Hilfe und sich demütig Mir anvertraut, ist es von großem Segen und daher als eine 
Gnadengabe anzusehen. Denn das Leid führt zu Mir, während durch die Freuden der Welt 
sowie jeden irdischen Genuß das Gegenteil erreicht wird . Leid veranlaßt den Menschen zum 
Beten, und ohne Gebet ist keine Verbindung von euch zu Mir möglich. Ohne Gebet kann euch die 
Gnadengabe nicht zugeleitet werden, denn das Gebet bekundet den Willen und das Verlangen 
nach Mir, und also kann Ich dem Menschen entgegenkommen und ihm als Erfüllung seiner Bitte 
geben, wessen er bedarf. Bleibt aber der Mensch von Leid verschont, so verharrt der Körper 
in der Abwehr des Geistes, so dieser sich der Seele kundtun möchte, auf daß der Mensch 
die rechte Führung und Belehrung entgegennehmen kann . Letzteres aber ist unbedingt 
nötig für den geistigen Aufstieg, für das Erreichen eines hohen Reifegrades der Seele, daß diese 
vom Geist unterwiesen wird und also die Seele mit dem Geist sich einet. Dazu muß Ich aber 
unbedingt mit Meiner Kraft ihr Hilfe gewähren und also vorerst darum angegangen werden, weil 
der freie Wille des Menschen ausschlaggebend ist, dieser aber wird zur Entscheidung gedrängt 
im Leid. Es kann das Leid auch ein Menschenherz verhärten, dann treibt der Mensch ab 
und strebt nicht mehr die Höhe an, und dann gibt es kein anderes Mittel, das erfolgreicher 
wäre . Zumeist aber führt das Leid zu Mir hin, zumeist vervollkommnet sich der Mensch durch 
Leid, und dann hat dieses seinen Zweck erfüllt. Dann aber sollet ihr Mir auch dankbar sein für 
solches und es auch als Gnade anerkennen, denn es ist irdisches Leid kein Dauerzustan d und 
überaus segensreich, so ihr selbst nur wollet, daß ihr reifet . Dann werdet ihr es Mir danken 
ewiglich, und im Zustand des Erkennens ist euch auch das irdische Leben leichter erklärlich, und 
ihr findet euch auch in der großen Notzeit zurecht, denn ihr lebt dann euer Leben nicht mehr 
allein, sondern mit Mir, weil ihr im Gebet euch Mir erschließet und nun Kraft empfanget, die ihr 
wieder nützen könnet nach eigenem Willen und nützen werdet mit Sicherheit zum geistigen 
Aufstieg, wie es eure Bestimmung ist. Amen. 
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Erkennen der Stimme Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4119 - 9.u.10.9.1947 
Wer Mich liebt, der erkennt auch Meine Stimme, und er wird ihr Folge leisten. Wer aber die Welt 
liebt, dem ist Meine Stimme fremd, denn sie tönet ihm nicht nach Wunsch. Und darum wird auch 
Meiner Stimme von oben nicht geachtet werden, weil nur wenige Menschen von der Welt sich 
abkehren, die meisten aber noch Sklaven der Welt sind und also unfähig, Meine Stimme 
zu erkennen . Und dennoch äußere Ich Mich auch ihnen gegenüber, um sie stutzig zu machen. 
Denn es sind verschwindend wenige, wo ihr, Meine Diener auf Erden, Erfolg haben werdet, 
(10.9.1947) weil den Menschen der Glaube vollständig mangelt, daß Ich zu den Menschen auf 
Erden spreche in einer Form, die Meine Liebe zu ihnen kundgibt. Es ist nur die große Liebe zu 
Meinen Geschöpfen, die Mich veranlaßt, Mich zu offenbaren, weil sie in großer Not sind und Ich 
ihnen helfen will; weil Ich sie nicht zwangsmäßig beeinflussen möchte, ansonsten Ich hörbar von 
oben sprechen würde in einer Weise, daß sie Mich erkennen müßten. Ich will erkannt werden, 
doch es muß der Wille dazu von Meinen Geschöpfen selbst ausgehen . Dann trete Ich ihnen 
so offensichtlich nahe, daß es ihnen leichtfällt, an Mich zu glauben und Mir Liebe 
entgegenzubringen. Und dann ist auch das rechte Verhältnis von Meinen Geschöpfen zu Mir 
hergestellt, das Verhältnis eines Kindes zum Vater, dann kann Ich es erfassen und in Meine 
besondere Hut nehmen, Ich kann ihm geben, was es benötigt, und Ich kann es einführen in die 
Wahrheit, und diese wird erkannt werden als von Mir ausgehend und vollen Glauben finden. Und 
es wird Mir ein williger Knecht sein, wer Meine Stimme einmal erkannt hat, denn er ist glücklich, 
Mir dienen zu können, weil er Mich liebt. Und so wird die Liebe und die Gabe de s Erkennens 
immer zusammen sein . Nur wer Liebe zu Mir empfindet, der wird fähig sein, in Meinem Wort, 
Meiner Gnadengabe von oben, den göttlichen Ursprung zu erkennen und demnach es 
aufzunehmen als eine Offenbarung, die wohl an alle Menschen gerichtet ist, die aber den Willen 
zu Wahrheit fordert, ehe sie von Wirkung ist auf die Menschen. Sie werden den Segen Meiner 
Stimme erfahren an sich selbst, sie werden glücklich sein schon auf Erden und niemals kraftlos 
werden können, denn wer von Mir Selbst eine Gnaden gabe in Empfang nimmt, der ist Mein 
Kind , dem Ich stets verhelfen will zur Kraft, auf daß es nicht schwach durchs Erdenleben gehe 
und seinen Erdenlebenszweck erfüllen kann. Amen. 
 
 

Vermehrtes Ringen eines Lichtempfängers auf Erden 
 
Bertha Dudde Nr. 4123 - 15.9.1947 - Ausgleich. 
Wer die Fähigkeit besitzt, das Wort direkt von Gott in Empfang zu nehmen, d.h. wem es gelingt, 
sich zu konzentrieren, daß er die überaus feine Stimme des Geistes zu hören vermag, der wird 
verständlicherweise durch diese Gnadengabe eine höhere Seelenreife erzielen können, so er den 
ernsten Willen dazu hat. Er wird aber um so mehr ringen und kämpfen müssen, er wird seinen 
geistigen Vorteil in gewisser Beziehung ausgleichen müssen durch schwere Lebenslagen, durch 
seelische Nöte und irdische Bedrängnisse, um sich die Gnadengaben rechtmäßig zu verdienen, 
also er muß gewissermaßen sich das geistige Gut, das ihm einen schnelleren Aufstieg sichert, 
erwerben und im Kampf darum standhalten, ansonsten es eine ungleiche Verteilung der 
Aufstiegsmöglichkeiten von Gott aus wäre. Es wird jedem Menschen von Gott das geboten, 
was ihm zur Reife seiner Seele dienlich ist . Und es braucht der eine weniger, der andere mehr 
Widerstände, an denen er ausreifen soll, jedoch das Ziel, Vollkommenheit auf Erden, kann jeder 
Mensch erreichen, weil Gnadengaben entsprechend dem Willen zugeteilt werden. Ist der Wille 
gut, d.h. strebt er ernstlich Gott an, dann wird sein Lebensweg eine ununterbrochene Kette von 
Gnadenempfängen sein, und auch die Versuchungen durch die Welt, die Anstürme von außen, 
werden geringer sein. Doch eine Seele, die nicht kämpfen muß, wird lau und gleichgültig und 
reifet nicht, sondern bleibt stehen auf ihrer Entwicklungsstufe. Und das will Gott verhindern, und 
Er sucht daher den Empfänger geistiger Gaben anzuregen, sich zu lösen von allem Irdischen und 
nur geistig zu schaffen, Er sucht das Verlangen nach letzterem zu erhöhen, Er stellt aber auch die 
Welt mit ihren Reizen dem Menschen vor Augen und lässet ihn daran sich erproben. Er führt ihn 
ständig an der Hand über Wege, die steinig und dornig sind, Er führt ihn, und Seine Führung ist 



                                                                                                                                                                                   137 

wahrlich die rechte, wenngleich der Mensch es nicht begreifen kann, weshalb ihm mitunter 
Lasten auferlegt werden, die ihm schier untragbar erscheinen. Durch ständiges i nneres Ringen 
macht sich der Mensch aufnahmefähig für das göttliche Wort , wie auch für den 
Kraftzustrom, denn die Not treibt ihn zu Gott, zum Vater, und die Verbindung mit dem Vater 
durch innige Zwiesprache ist immer erfolgreich, denn Gott entlässet niemals ein bittendes Kind 
ungestärkt. Was dem Menschen geboten wird aus der Hand Gottes, ist immer kostbar und 
muß entsprechend verwertet werden . Gott weiß um alles, was den Menschen noch verborgen 
ist, so auch weiß Er, was denen dienlich ist, die Sein Wort empfangen, Er wird helfen, wo Hilfe 
nötig ist, Er wird den Druck von ihnen nehmen, der sie belastet, so die Zeit gekommen ist, und Er 
wird alles segnen, was dazu beiträgt, den Menschen innerlich werden zu lassen. Die feste 
Verbindung mit Gott ist des Menschen  erstes und letztes Ziel , um dessentwillen wird das 
Leben des einzelnen oft schwerer sein, jedoch sofort nachlassen, wo der Zweck erfüllt ist, wenn 
der Mensch mit Gott in Verbindung getreten ist durch inniges Gebet oder vertrauensvolles 
Unterbreiten aller Nöte und Sorgen dem himmlischen Vater. Dann wird Seine Vaterliebe wieder 
offenbar werden, es wird die Sonne durchbrechen durch trübes Gewölk, es wird ein Tag sein, 
strahlend und heiter, wo die Seele wieder auflebet und Gott zu dienen bereit ist und sich mit 
Feuereifer für ihre geistige Arbeit einsetzet und dadurch Ihm dienet als treuer Arbeiter in 
Seinem Weinberg . Amen. 
 
 

Wahrheit der Kundgaben 
 
Bertha Dudde Nr. 4124 - 15.9.1947 
Und das soll euch zur Gewißheit werden, daß Meine Gnadengabe nimmermehr von euch 
verbildet werden kann, solange ihr mit Mir so verbunden seid, daß das Empfangen Meines 
Wortes die Folge innigen Gebetes ist , daß ihr Mich um Erleuchtung des Geistes bittet und ihr 
euch Mir vertrauensvoll nahet, bittend um Meinen Beistand in irdischer und geistiger Not. Der 
Anruf eures Vaters im Himmel schützet euch vor irrigen Gedanken, vor falscher Wiedergabe des 
Empfangenen und mangelndem Verständnis dessen, was Mein Geist euch vermittelt. Ihr könnet 
euch Mein Wort getrost zu eigen machen, ihr könnet es als reinste Wahrheit vertreten und zur 
Richtschnur eures täglichen Lebens machen, ihr brauchet nicht zu fürchten, daß Ich eine 
Irreführung durch schlechte Kräfte  zulasse, wie ihr auch niemals annehmen dürfet, daß Ich 
irdischen Nöten teilnahmslos gegenüberstehe und euch in solchen belasse, denn dies würde 
Meine große Liebe zu euch in Frage stellen. Ich aber will nur euer Glück, und Mein Wort soll euch 
zu einem glückseligen Leben verhelfen. Durch Mein Wort werde Ich niemals einen Menschen 
irreleiten, jedoch einen Irregeleiteten zur Wahrheit zu führen suchen , und also muß Mein 
Wort Wahrheit sein. Und daß es Mein Wort ist, geht daraus hervor, daß Ich immer nur euch zur 
Liebe ermahne, weil ihr, so ihr diese Meine Ermahnungen befolget, auch licht und klar erkennen 
werdet, daß ihr nur Umgang mit lichten Geistern haben könnet, weil die Liebe niemals schädigen 
will oder eine Schädigung zulässet. Übet ihr selbst die werktätige Nächstenliebe, dann 
werdet ihr auch voll überzeugt sein von dem Urheber der geistigen Sendun g, und es wird 
kein Zweifel mehr in euch sein . Denn wer sollte euch zur Liebe ermahnen, wenn nicht Der, Der 
die Liebe Selbst ist? Ihr könnet wohl eine Trennung von Kundgaben geistigen und irdischen 
Inhalts machen, doch niemals letztere für unmöglich halten, solange Ich als euer Führer und 
Berater auch die Obhut über euer irdisches Leben übernommen habe und euch also auf 
geistigem Wege unterweise, was ihr tun und lassen sollet. Auch irdisch habe Ich euch Meine Hilfe 
zugesagt, und da Ich will, daß ihr wie Kinder zum Vater kommet mit allen euren Anliegen und 
Nöten, werde Ich auch wie ein liebevoller Vater euch antworten und euch helfen, wo Meine Hilfe 
erforderlich ist. Und darum zweifelt nicht an der Wahrheit Meines Wortes, sondern nehmet 
alles hin als von Mir gegeben, und richtet euch danach , und ihr werdet leben nach Meinem 
Willen, ihr werdet keine falschen Wege gehen, sondern ständig von Mir geleitet sein bis an euer 
Lebensende. Amen. 
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Geistige Kommunion Ersatz für Entsagungen und Enttäuschungen 
 
Bertha Dudde Nr. 4133 - 1.10.1947 
Die geistige Kommunion muß dir Ersatz bieten für das, was dir versagt wird, denn du 
empfängst Mein Wort als Zeichen Meiner Liebe , und du kannst aus der Verbindung mit Mir 
stets die Kraft schöpfen zu erneutem Liebeswirken. Es ist wohl eine Verzichtleistung, die nicht 
Meinen Willen zum Anlaß hat, jedoch für die Seele nicht von Schaden, insofern, als daß sie desto 
inniger zu Mir hindrängt und auch von Meiner Liebe ergriffen wird. Denn Ich versage Mich 
keinem Meiner Geschöpfe, Ich ziehe an Mich, was Mir nicht Widerstand leistet, und beglücke, 
was sich Mir hingibt. Und so du also Mein Wort empfängst, verhülle Ich nicht mehr Mein 
Angesicht, sondern Ich lasse es leuchten, und seine Strahlen fallen in dein Herz . Und sie 
werden zünden, das Feuer der Liebe wird lichterloh brennen und seine Funken nach allen 
Richtungen verstreuen, und sie werden nicht mehr verlöscht werden können, denn ihre Glut ist 
zu groß, es ist ein Feuer, das Mich zum Ausgang hat, das ewige Feuer, heiße und unvergängliche 
Liebe. Und es muß sonach die Liebe alles erwecken zum Leben, was in ihren Stromkreis tritt. 
Der Liebe kann nichts Widerstand leisten, weil dies Mein Wille ist und in Meinem Plan 
von Ewigkeit auch das vorgesehen ist, was Auslösung der Liebe bringt . Die rechte Liebe 
gleichet aus und versagt sich nicht, sie duldet und verzeiht, sie gibt und beglückt, sie nimmt 
Anteil an den Leiden und Nöten des anderen, wie sie aber auch im Zusammenschluß das höchste 
Glück ersieht. Wer aber Mein Wort hat, der soll nicht die Liebe entbehren, er soll sich nur Mir 
anvertrauen und Mich allein walten lassen, und sein Lebensweg wird wohlgeordnet sein, er wird 
erkennen, was ihm zur Seelenreife verhilft, und nimmermehr zweifeln an Meiner Liebe und 
Gnade, die alles ihm gewähret und nichts versagen will. Amen. 
 
 

Persönliches 
 
Bertha Dudde Nr. 4135 - 4.10.1947 
Es geschehen Zeichen und Wunder  an denen, die Mir angehören wollen, weil Ich Selbst Mich 
derer annehme, die sich Mir anvertrauen in ihren Nöten. Ich bleibe ihnen nicht fern, sondern Ich 
höre ihren Ruf und erhöre ihre Bitten. Und da Ich euch Meine Hilfe zugesichert habe in geistiger 
und irdischer Not, so sollet ihr sie auch offensichtlich erfahren, denn ihr, die ihr Mir dienen 
wollet, ihr sollt den Mitmenschen Kunde geben von Meiner Liebe und Fürsorge, von Meinem 
Wirken an euch und von der Wahrheit Meines Wortes. Und darum lasse Ich euch auch in Nöte 
kommen, aus denen euch nur Meine Hilfe retten kann, wo es keinen anderen Ausweg gibt, als 
daß Ich Mich eurer annehme und die Herzen empfänglich mache für jegliche Gnadengabe, wozu 
auch die Äußerung Meines Willens gehört, den zu beachten Ich euch aufgetragen habe um eurer 
selbst willen. Es ist nur noch eine kurze Frist, die euch gegeben ist, um euch vorzubereiten 
in stillem Zusammenleben, in gei stiger Ausbildung und Formen eurer Seelen . Dann tritt 
das Leben noch einmal in ganzer Schwere an euch heran auf kurze Zeit, doch ihr werdet es 
meistern. Diese Versicherung gebe Ich euch, auf daß ihr euch halten könnet an Mein Wort, auf 
daß ihr stark seid im Geist, euch gegenseitig aufrichtet und nimmermehr voneinander lasset. 
Was ihr tun wollet, werdet ihr ausführen können, weil die Kraft der Liebe in euch wirket 
und keine Schwäche mehr zulässet . Und Ich gebe euch die Zeit an, da eure Mission beginnet. 
Es wird eine Zeit größter Aufregung vorangehen, die Welt wird alle Aufmerksamkeit auf sich 
lenken, die Menschen werden bangen vor der Zukunft, denn sie sehen einen Brand 
entstehen, der nicht leicht zu löschen ist . Doch es muß dies alles vorangehen, ansonsten 
Meinem Eingriff zu wenig Beachtung geschenkt wird, denn Ich trete in Erscheinung, wenn der 
Höhepunkt erreicht ist, wenn es keinen Ausweg mehr gibt als grenzenlose Vernichtung. Dann 
sollen die Menschen Mich hören, und dann werdet auch ihr bereit sein müssen und Mich 
verkünden allen denen, die Ich euch zuführe. Und dann zögert nicht, sondern dienet Mir, gehet 
den Weg, den Ich euch vorschreibe, und arbeitet für Mich und Mein Reich , denn es eilet die 
Zeit, und es sind nur wenige Tage bis zum Ende. Amen. 
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Vorläufer des Herrn vor Seinem Kommen 
 
Bertha Dudde Nr. 4136 - 5.u.6.10.1947 - Hilfe dringend nötig. 
Außergewöhnliche Gnadengaben können den Menschen geboten werden, und sie gehen daran 
vorüber, als begegne ihnen Alltägliches. Sie machen sich nicht die Mühe einer ernsten Prüfung, 
sondern sie hören das, was ihnen als wertvollste Gnadengabe dargeboten wird, wenden es aber 
nicht auf sich selbst an und bilden sich daher auch nicht nach Meinem Willen. Und so geht die 
Gnadenzeit vorüber, ohne einen nennbaren Segen nach  sich zu ziehen. Das Ende ist nahe, in 
jeder Weise mache Ich Mich ihnen bemerkbar, alle Hilfsmittel wende Ich an, um ihre Herzen zu 
öffnen, auf daß Ich Eingang finde bei ihnen, um sie selbst belehren zu können, und daher ist 
doppelte Arbeit geboten für die kommende Zeit, und Meine Diener sollen ihre Aufgabe ernst 
nehmen und sich in keiner Weise selbst betrügen und glauben, ganze Arbeit geleistet zu haben. 
Die kurze Zeit bis zum Ende erfordert außergewöhnliches Wirken Meinerseits und 
außergewöhnlich eifrige Tätigkeit Meiner Diener auf Erden, sollen die Seelen gerettet 
werden, die in äußerster Not sich befinden . Der Erfolg wird für euch zwar gering sein, so hat 
es den Anschein, denn viele werden euch abweisen, doch vergeblich wird eure Arbeit nicht getan 
sein. Es wird aber einer kommen und die gleichen Worte reden zu den Menschen, wie ihr sie von 
Mir empfangen habet. Und die Menschen werden vergleichen und stutzig werden, weil sie den 
gleichen Inhalt dessen erkennen, was durch Rede und Schrift ihnen schon zugeführt worden ist. 
Und wieder ist den Menschen eine große Gelegenheit geboten, die Lebensführung zu wechseln 
und sich zu gestalten nach Meinem Willen. Denn die Kundgaben von oben sind so 
offensichtlich übereinstimmend mit dem Evangelium dessen, der Mein Vorl äufer ist bei 
Meinem letzten Kommen . Nur eine kleine Schar erkennt das außergewöhnliche Licht und 
weiß, welche Stunde geschlagen hat. Die meisten aber gehen an einer Gnadengabe vorüber, die 
ihnen durch Meine Liebe immer und immer wieder angetragen wird. Ihnen kann jedoch nicht 
mehr geholfen werden, denn es ist ihr freier Wille, der annimmt oder ablehnet und den Ich 
niemals zwingen werde. Doch bald ist die Gnadenzeit vorüber, bald ist die Uhr abgelaufen, 
und der letzte Schlag wird ertönen . Und was bis dahin nicht zurückgefunden hat zu Mir, wird 
noch ewige Zeiten in Gottferne verbleiben und also in einem unglückseligen Zustand, den 
abzuwenden Meine Liebe immer wieder versucht, doch der Erfolg liegt bei euch Menschen 
selbst. Amen. 
 
 

Dringende Mahnung Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4137 - 8.10.1947 
Das Kranke will Ich heilen, das Schwache stärken, das Gefallene aufheben, das Betrübte trösten, 
den Verwaisten will Ich ein Vater sein, den Unwissenden ein Lehrer, und wo eine irrende Seele 
ratlos am Wege steht, dort will Ich Selbst Mich als Führer anbieten, um sie vor dem Irrweg zu 
warnen, der sie in den Abgrund führt. Und alle Menschen, die Meine Hilfe benötigen und sich 
helfen lassen wollen, werden sie sichtlich erfahren, auf daß sie glauben, daß ein Gott im 
Himmel ist, De r Sich ihrer annimmt und sie nicht allein lässet in der Not . Nur Widerstand 
dürfen sie Mir nicht leisten, weil Ich dann Meinen Willen zurückziehe, um ihre Willensfreiheit 
nicht zu beschneiden. Sehr wohl könnte Ich ihnen dennoch Meine Hilfe aufdrängen, doch es wäre 
dann keine rechte Hilfe, sondern nur ein Hindernis zum Aufstieg ihrer Seele, die in vollster 
Freiheit den Weg zur Höhe zurücklegen muß, will sie selig werden. Und darum kann Ich euch 
Menschen nur durch Mein Wort Kenntnis geben von Meiner Liebe zu euch und von Meinem 
Hilfswillen. Und so ihr nun von selbst zu Mir kommt, kann Meine Liebe an euch tätig werden, und 
ihr werdet es Mir danken ewiglich, daß Ich Mich eurer angenommen habe. Und so fallen euch 
alle Nöte und Leiden selbst zur Last, so ihr euch nicht helfen lassen wollet, und dann ist das 
Erdenleben unsagbar schwer für euch , und schwerlich werdet ihr euer Ziel erreichen, wenn 
Meine Liebe nicht an euch wirksam werden kann. Ich aber lasse euch dennoch nicht, und schaffe 
Ich es nicht in diesem Erdenleben, dann müsset ihr zwar noch einen neuen Erdenwandel 
durchmachen, doch einmal werdet ihr das Ziel erreichen und euch von Meiner Liebe erfassen 
lassen, und eure Not wird behoben sein auf ewig. Jetzt aber richte Ich noch einmal ganz dringend 
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an euch die Mahnung, Meinem Wort zu folgen und euch Meiner Führung anzuvertrauen, denn 
viel Zeit bleibt euch nicht mehr auf dieser Erde. Nützet jeden Tag zur Annäherung an Mich, höret 
Meinen Rat , und lasset euch unterweisen von denen, die Meine rechten Vertreter sind auf 
Erden, die Mein Wort euch zuführen, das sie von der Höhe, von Mir, empfangen, um es den 
Mitmenschen zuzuleiten. Höret sie , denn sie sind Meine Diener auf Erden, die an Meiner Statt 
reden und euch Kunde geben sollen von Meinem Willen, von Meinem Wirken und Meiner Liebe 
zu euch. Höret sie an , und befolget Meinen Willen, und ihr werdet sehr bald auf den rechten 
Weg geleitet sein und mit Sicherheit euer Ziel erreichen in der kurzen Zeit, die euch bleibt bis 
zum Ende. Lasset euch von Meiner Liebe erfassen, und ihr werdet ewig selig sein. Amen. 
 
 

Geistige Knechtschaft 
 
Bertha Dudde Nr. 4138 - 9.u.10.10.1947 
Wo die geistige Knechtschaft vorherrscht, ist wenig Erfolg zu verzeichnen für Meine Vertreter 
auf Erden, denn den Menschen wird in umfangreicher Weise das Wissen vorenthalten , 
andererseits aber sind sie gebunden an traditionelle Überlieferungen , die sie nie und nimmer 
hingeben wollen und die sich jedoch dem entgegenstellen, was ihr, Meine Diener auf Erden, 
vertretet und ihnen zu übermitteln sucht. Es muß eine gewaltige Arbeit einsetzen, um die reine, 
von Mir auf Erden den Menschen gegebene Lehre zu scheiden von zusätzlichem Menschenwerk. 
Wo nun Freiheit des Geistes herrscht, dort kann durch Rede und Gegenrede Klärung 
geschaffen werden . Wo jedoch der Mensch durch Gebote und Verbote gehindert wird, sich 
selbst frei zu entscheiden, dort ist eine Reinigung der gefälschten Lehre  schwer 
durchzuführen, und dort wird es auch nicht gut möglich sein, die Menschen zu gewinnen für die 
Offenbarungen aus der Höhe, also für die reine Wahrheit. In geistiger Knechtschaft aber 
verharren die Menschen so lange, wie sie bedingungslos annehmen, was ihnen gelehrt 
wird , ohne selbst darüber nachzudenken, ansonsten sie auf Widersprüche stoßen würden, die 
ihnen Grund geben möchten, zu zweifeln an der absoluten Wahrheit des ihnen Vermittelten. Erst 
der Zweifel muß einsetzen, bevor der Mensch aufnahmefähig ist für die reine Wahrheit, 
so er sich im Irrtum befindet . Und Irrtum ist alles, was mit der von Mir Selbst gebotenen Lehre 
nicht übereinstimmt. Also könnet ihr Menschen euch diese stets zur Richtschnur nehmen, denn 
was durch die Stimme des Geistes den Menschen verkündet wird, ist reine, absolute Wahrheit 
und kann jederzeit auch als solche vertreten werden. Es werden jedoch auch auf jener Seite 
Beweise erbracht werden von der Richtigkeit dessen, was der reinen Wahrheit widerspricht. 
Doch diese Beweise sind nicht vollwertig, sie entstammen zum Teil menschlichen Darstellungen, 
die sanktioniert worden sind, zum Teil aber auch unklaren Berichten, denen bewußt der 
Stempel der Glaubwürdigkeit aufgedrückt wurde, um das Fundament einer Organisation 
dadurch zu stärken, die eine Machtstellung einnehmen wollte . Und so sind die Mitglieder 
dieser Organisation von selbst in ein falsches Denken gelenkt worden, aus dem sie sich nicht 
selbst befreien wollen oder können. Jeder Wahrheitsträger, der bestrebt ist, Irrlehren zu 
widerlegen oder nur als zweifelhaft hinzustellen und zu beleuchten, wird einen schweren Stand 
haben jenen gegenüber, denn ihnen ist ungezweifeltes Glauben an die Richtigkeit dessen, was 
ihnen gelehrt wird, geboten, und also sind sie geistig unfrei , sie befinden sich in einer 
Knechtschaft, die vom Satan gewollt  und von den Menschen ohne Gegenwehr geduldet wird. 
Und sie können sich nicht aus dieser Knechtschaft befreien, solange sie nicht den festen Willen 
haben, zur Wahrheit zu gelangen, und Mich anrufen um Meinen Beistand. Dann bezeugen sie Mir 
den Mir zugewandten Willen, und dann wird ihnen auch wahrlich die Kraft zugehen, sich zu 
lösen aus der Gewalt dessen, der der reinen Wahrheit Feind ist. (10.10.1947) Dann werden sie 
auch von innen heraus in Zweifel geraten ob der Wahrheit dessen, was ihnen gelehrt wird; sie 
werden die Wahrheit begehren, und Ich werde sie ihnen zuleiten in einer Form, daß sie von 
ihnen angenommen werden kann. Und dann  haben auch ihre Macht verloren, die in Diensten 
dessen stehen, der wider die Wahrheit ankämpft. Dann werden sie nicht zu der Schar der 
Mitläufer gehören, die bedenkenlos annehmen, was aber durchdacht werden soll, aber weitaus 
glücklicher sich fühlen im Besitz der reinen Wahrheit, die sie auch als solche erkennen werden. 
Doch die Gelegenheit wird allen geboten, Stellung zu nehmen zu dem ihnen vermittelten 
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Geistesgut, denn ein jeder wird in die Lage kommen, über Streitfragen zu diskutieren, doch wie 
lange solche ihr Denken bewegen, liegt wieder am freien Willen des Menschen. Und darum ist 
auch jeder verantwortlich für sein Geistesgut, wenngleich auch die Lehrenden sich zu 
verantworten haben, die geistiges Gut austeilen, das nicht ihr eigenes Gedankengut geworden ist, 
sondern auch von ihnen gewissenlos weitergeleitet wurde, ohne daß sich der Lehrende die 
innere Überzeugung für die Wahrhaftigkeit verschafft hatte. Wer aber ein Lehramt ausübt, der 
muß auch das Gedankengut vertreten können, was immer nur möglich ist, so er selbst sich 
gedanklich damit auseinandersetzt. Unterläßt er dies, so muß er sich verantworten vor Mir als 
der ewigen Wahrheit Selbst, die Ich einem jeden biete, der nur ernstlich danach Verlangen trägt, 
um Meinen Gegner zu entkräften, dessen eifrigstes Bestreben ist, die Wahrheit zu untergraben 
und die Menschen in irriges Denken zu leiten. Und Ich werde wahrlich den Sieg davontragen, 
denn Mein Gegner wird unterliegen am Ende der Tage, während Mein Wort, das Licht aus den 
Himmeln, die reine Wahrheit, bestehenbleiben wird, wenngleich Himmel und Erde vergehen 
werden . Amen. 
 
 

Widersetzen dem Willen Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4139 - 11.10.1947 - Persönlich. 
Wer sich Meinem Willen widersetzet, der wird keine Ruhe finden in diesem Leben , so er 
einmal erkannt hat, daß Ich als Herr und Schöpfer regiere die gesamte Welt und daß Ich Mich 
auch dem winzigsten Wesen zuneige, so dieses Meine Fürsorge bedarf. Und dieses Erkennen 
wird jedem Menschen kommen, der einmal Mein Wort in Empfang nahm durch den Mund eines 
Dieners auf Erden und es zu seinem Herzen sprechen ließ. Wer unberührt geblieben ist von 
Meinem Wort, der wird keine Schuld auf sich laden, so er Meinen Willen nicht erfüllt, wenngleich 
er von innen heraus dazu angetrieben wird; doch ihm fehlt die Erkenntnis, und also wird er auch 
nicht zur Verantwortung gezogen. Wo aber für tieferes Wissen auch die Erkenntniskraft 
erworben wurde, ist ein Verstoß gegen Meinen Willen eine Nichtachtung oder offene 
Auflehnung gegen Mich Selbst, die auch entsprechend gebüßt werden muß . Und so habt ihr 
zu gewärtigen, daß Ich Meine Gnadengabe euch entziehe, daß euer Blick getrübt wird und daß 
ihr den geistigen Reichtum verlieret und eine große Leere im Herzen zurückbleiben wird, die 
euch unfroh und schwach machen wird dem irdischen Leben gegenüber, bis euch das Verlangen 
nach Meiner Liebe und Gnade übermannt und ihr innig um die Zuwendung Meines Wortes bittet; 
und dann wird Meine Gnade euch wieder leuchten, vorausgesetzt, daß ihr Meinem Willen 
nachkommt und tuet, was Ich euch geboten habe. Denn Mein Wille ist unabänderlich, und Ich 
weiß es wahrlich am besten, was nötig ist für euch, um treue Arbeiter zu werden für Mich 
und Mein Reich . Und so lasset euch ermahnen, und befolget Meinen Willen, und werdet nicht 
nachlässig in eurem Streben, arbeitet eifrig, und suchet euren Mitmenschen Meine Gnadengabe 
zugänglich zu machen, nehmet selbst in Empfang, was Meine Liebe euch bietet, und wertet es 
aus, ansonsten ihr geschwächt seid im Wollen und im Ausführen dessen, was ich durch Mein 
Wort von euch verlange. Holet euch die Kraft aus Meinem Wort, und ihr werdet Mir treue und 
willige Arbeiter sein und stets Meinen Willen erfüllen. Amen. 
 
 

Vorgang der Vermittlung des göttlichen Wortes 
 
Bertha Dudde Nr. 4143 - 14.10.1947 - Geist - Seele - Körper. 
So die Seele sich einigt mit ihrem Geist, hat der Körper das Anrecht auf die Seele verloren, d.h. 
körperliche Wünsche weiset die Seele zurück, weil sie dem Wunsche des Geistes 
widersprechen . Es ist daher der Akt der Verbindung von Seele und Geist nur in solchen Zeiten 
möglich, wo der Körper nicht so in Anspruch genommen ist, daß er irdische Tätigkeit ausführen 
muß, wo das Denken und Wollen, also die Seele, ganz dieser Tätigkeit gilt. Es kann die Tätigkeit 
des Menschen zwar dem göttlichen Willen entsprechen, jedoch die Wirksamkeit des Geistes 
hängt von der völligen Hingabe der Seele an den Geist ab, weshalb ein Zurückziehen des 
Menschen in die Stille erforderlich ist, wo der Geist sich der Seele zu Gehör bringen kann , 
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insbesondere dann, wenn das der Seele vermittelte Geistesgut auch für die Mitmenschen 
bestimmt ist, also niedergeschrieben werden soll. Daher sind die Kundgaben aus dem 
geistigen Reich, die also Ausstrahlungen des Vatergeistes auf den Geistesfunken im 
Menschen sind, nur entgegenzunehmen in Zurückgezogenheit, wo sich die Seele 
hemmungslos an den Geist hingeben kann . Dann kann auch eine restlose Verbindung 
stattfinden zwischen Seele und Geist, so daß durch den Geist Gott Selbst Sich äußern kann, daß 
sich die Seele vergeistigt und in den Momenten der Verbindung mit dem Vatergeist von Ewigkeit 
Sein Wort empfängt, versteht und es dann dem Menschen zu Gehör bringen kann, der Verlangen 
hat, die Ergebnisse der Zurückgezogenheit zu vernehmen. Dann erst stellt die S eele den 
Zusammenschluß mit dem Körper her und teilet ihm mit, was sie aus dem geistigen Reich 
entgegengenommen hat . Amen. 
 
 

Schicksal 
 
Bertha Dudde Nr. 4146 - 17.10.1947 ɀ Schule - Verschärfte Mittel. 
Der euch das Leben gab, bestimmt auch über euer Schick sal, und Seinem Willen 
untersteht sowohl euer irdisches als auch euer geistiges Leben , letzteres zwar insofern von 
eurem Willen abhängig, daß ihr euch den Grad eurer Vollkommenheit selbst schaffet, jedoch 
euer geistiges Reifen fördernd durch immerwährende geistige Eindrücke, die gewissermaßen 
durch irdische Eindrücke hervorgerufen werden, weshalb das Schicksal eines jeden Menschen 
vorbestimmt ist entsprechend dem Willen des Menschen nach Vollendung. Und so müsset ihr auf 
Erden immer durch die Schule gehen, die eure Seele benötigt, denn Gott hat es erkannt von 
Ewigkeit, welchen Gang eure geistige Entwicklung nimmt, Er weiß  auch um den Reifegrad, den 
die Seele bei ihrem Ableben erreicht hat, Er weiß  um die Lebensdauer des einzelnen, und Er 
muß  oft vor dem Leibestode verschärfte Mittel anwenden, um die Seele zu fördern in ihrer 
Entwicklung. Dann tritt das Leben in ganzer Härte an den Menschen heran und zwingt ihn 
dadurch, sich von jedem irdischen Verlangen frei zu machen, auf daß die Seele nur noch nach 
Gott verlangt und so ihre letzte irdische Fessel ablegt, um völlig frei und entschlackt 
einzugehen in das geistige Reich . Es ist zuweilen ein Zustand äußerster Not für eine Seele 
nötig, auf daß sie sich ganz ihrem Schöpfer und Lenker anvertraut und jegliche Bindung mit der 
Welt auflöst. Dann aber erreicht sie einen hohen Reifegrad, der ihr restlose Beglückung und also 
vollauf Entschädigung im geistigen Reich einträgt. Sie empfängt geistig tausendfach wieder, was 
irdisch ihr genommen wurde oder ihr versagt blieb. Und das soll der Mensch bedenken, daß 
Gott ihn nicht in Willkür leiden lässet, sondern immer nur ein Ziel verfolgt, ihn selig zu 
machen auf ewig . Und so die Schule, die er absolvieren muß, nicht ohne Erfolg bleiben soll, 
dann muß oft alle Strenge angewandt werden, ansonsten sich der Mensch nicht geistig bilden 
könnte in einer kurzen Zeit, die ihm laut Bestimmung von Ewigkeit noch bleibt bis zum Ende. 
Und da das Ende nicht mehr lange auf sich warten läßt, setzet nun die Not ein in oft einen 
Gott der Liebe verm issen lassenden Weise. Und dennoch bestimmt die unendliche Liebe 
Gottes selbst den Erziehungsweg, den die Seele gehen muß, und darum soll sich der Mensch stets 
der Liebe Gottes empfehlen, dann wird seine Seele aus jedem Erleben ihren Nutzen ziehen, sie 
wir d reifen in kurzer Zeit und in hohem Entwicklungsgrad in das geistige Reich eingehen, sowie 
sie ihren Körper, ihre letzte Hülle , verläßt und nach unendlich langer Zeit des Gebundenseins 
ewige Freiheit genießen kann. Amen. 
 
 

Gabe des Empfangens bleibt, Gabe des Belehrens kann entzogen werden 
 
Bertha Dudde Nr. 4147 - 18.10.1947 
Selten nur  kann Ich Mich äußern in der Weise, daß eine regelmäßige Übermittlung Meines 
Wortes zur Erde stattfindet durch den Willen eines Menschen, der Mir dienstbar ist. Selten nur  
wi rd eine solche Verbindung hergestellt, die nicht nur gedankliche Ergebnisse zeitigt, sondern 
schriftliche Aufzeichnungen zur Folge hat, die den Mitmenschen zur Verfügung gestellt werden 
können. Und selten nur  besteht daher die Möglichkeit, den Menschen Aufklärung zu geben und 
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jede geistige Frage zu beantworten. Es ist eine Verbindung zwischen Himmel und Erde , 
zwischen Mir und den Menschen, die offensichtlich sich auswirkt zum Zeichen, daß ein 
ungezwungener Verkehr mit Mir möglich ist und daß er die Zuwendung Meines Wortes zur 
sichtbaren Folge hat. Und es ist darum verständlich, daß von Mir aus niemals eine solche 
Verbindung aufgelöst wird , sondern daß Ich sie begünstige und den Menschen liebevoll 
betreue, der diese Verbindung mit Mir herstellt, und daß Ich ihm in jeder Weise behilflich bin, 
daß er sich irdisch sowohl als auch geistig zurechtfindet auf Erden, um ihn nicht zu verlieren, 
weil seiner eine große Aufgabe harrt, die eben nur von einem solchen Menschen ausgeführt 
werden kann, der sich Mir ganz und ga r hingibt und darum auch sündenfrei ist, so daß 
Mein Geist durch ihn sich äußern kann . Wer nun für Mich tätig ist, der braucht nimmermehr 
zu fürchten, daß ihm diese Gnadengabe entzogen wird, weil, wer einmal in dieser innigen 
Verbindung mit Mir steht, nicht so weit sich verirren kann, daß er das Wirken des Geistes in ihm 
zur Unmöglichkeit macht. Er wird nicht mit Willen Mir ungehorsam sein, er wird Mich zu Rate 
ziehen in jeder Angelegenheit des menschlichen Lebens  und also auch niemals Mein Wort zu 
entbehren brauchen, weil er Mir niemals so abtrünnig werden kann, daß er Mir bewußt 
widerstrebt. Doch wohl entziehen kann Ich ihm die Gabe, den Mitmenschen aufzuklären, 
wenn dieser sich unwürdig macht Meiner Belehrung . Denn von der Art der Wiedergabe einer 
Vermitt lung hängt es ab, wieweit das tiefere Wissen verständlich ist für den Mitmenschen. Und 
also kann sehr wohl der Aufnehmende die Gabe des Empfangens göttlicher Weisheit behalten 
und mit Meinem vollen Willen ständig fortlaufend unterwiesen werden, doch der Zuhörer kann 
wenig beeindruckt bleiben, und Meine Gnadengabe geht völlig wirkungslos an ihm vorüber, und 
er wird diesen Zustand als qualvoll empfinden und darben, jedoch jede Gelegenheit erfassen, wo 
er wieder Mein Geisteswirken empfinden und es verfolgen kann. Amen. 
 
 

Liebevolle Vaterworte 
 
Bertha Dudde Nr. 4148 - 19.10.1947 
Nehmet in Empfang, was Meine Liebe euch bietet, und stärket euch daran jederzeit. Und so euch 
irdische Sorgen drücken, betrachtet sie als von Mir euch auferlegt, und traget sie mit Ergebung, 
und so sie euch unerträglich erscheinen, kommet zu Mir, und Ich will sie euch tragen helfen oder 
sie euch ganz abnehmen, d.h. euch Kraft geben oder Hilfe senden, so daß die Not behoben ist, die 
euch belastet hat. Und so werdet ihr niemals leer ausgehe n, so ihr euch an Mich wendet , 
denn ein Vater versagt sich den Kindern nicht, die ihn lieben und sich seine Liebe erringen 
wollen durch Erfüllen seiner Gebote. Und ihr werdet Mich daher jederzeit bereit finden, euch mit 
Gnadengaben zu beglücken, ihr werdet  stets Worte der Liebe von Mir vernehmen, so ihr 
innere Einkehr haltet . Ihr werdet niemals zu darben brauchen und auch Meiner Liebe niemals 
verlustig gehen, weil Ich immer gebebereit bin und sowohl geistig wie auch irdisch Meine Güter 
austeilen will denen, die sie benötigen. Ich lasse keinen leer ausgehen, jedoch Ich verteile 
Meine Güter verschieden dem Verwertungswillen des einzelnen entsprechend . Und so 
auch sollet ihr im Geben nicht ängstlich sein und immer bedenken, daß Ich es bin, der alle eure 
Güter, ob irdisch oder geistig, segnen und vermehren kann, daß Ich euch wiedergeben kann, 
wessen ihr euch entäußert, und daß Ich es auch tun werde, nur mit anderem Maß austeilend, so 
ihr aus Liebe bedenket euren Nächsten. Nichts wird euch mangeln, so ihr den Näch sten nicht 
in Not lasset, denn Meine Güter sind nicht begrenzt  und Meine Liebe noch viel weniger, und 
also werdet ihr empfangen dürfen ungemessen, so ihr nur eure Gaben recht verwertet und sie 
also nützet, um in uneigennütziger Nächstenliebe zu wirken. Und brauchet ihr  dann euch zu 
sorgen um eure Bedürfnisse, so Ich euch die Versicherung gebe, sie zu decken? Brauchet ihr  zu 
fürchten, daß ihr im Lebenskampf erlahmen könnet, wenn Ich euch zur Seite stehe und ihr euch 
niemals von Mir verlassen glauben brauchet? Glaubet nur an Meine Liebe, und jede Sorge wird 
von euch abfallen, glaubet  an Meine Allmacht, und ihr werdet nicht mehr zweifeln, daß Ich in 
jeder Not euch helfen kann und euch auch helfen will, weil Ich euch liebe. Glaubet an Meine 
Weisheit, die nur das Leben euch so gestaltet, wie es gut ist für eure Seele. Und so könnet ihr 
unentwegt Gaben von Mir in Empfang nehmen, irdisch werde Ich euch bedenken und geistig 
euch nicht darben lassen, sowie ihr Mein Wort in Empfang nehmet und daraus alle Kraft 
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schöpfet, die ihr benötigt für euren Erdenlebensweg, um ihn zurücklegen zu können nach 
Meinem Willen. Amen. 
 
 

Mangel an Vertrauen 
 
Bertha Dudde Nr. 4150 - 22.10.1947 - ȵ"ÉÔÔÅÔȟ ÓÏ ×ÉÒÄ ÅÕÃÈ ÇÅÇÅÂÅÎ ×ÅÒÄÅÎȢȰ 
Wohl vernehmet ihr Mein Wort, und ihr könnet euch dadurch Meinen Willen zu eigen machen, 
ihr seid auch willens, Mir zu dienen und für die Verbreitung Meines Wortes Sorge zu tragen, ihr 
lebt auch bewußt und strebet einen höheren Geisteszustand an, ihr bemühet euch auch, in der 
Liebe zu leben, und stehet des öfteren gedanklich in Verbindung mit Mir, doch eines mangelt 
euch noch: das schrankenlose Vertrauen auf Meine Hilfe in jeder Not des Leibes und der 
Seele. Doch gerade dieses Vertrauen ist erst das Merkmal Meiner Kinder, daß sie zum Vater 
kommen und Ihm ihre Nöte vortragen im Glauben an Meine sichere Hilfe. Nicht der geringste 
Zweifel darf in euch auftauchen, ihr müsset euch hineinversetzen in die Liebe eures Vaters und 
Schöpfers und Erhalters zu Seinen Geschöpfen. Seid ihr fähig, euch von der Liebe des Vaters 
erfaßt zu fühlen, so wird auch jeder Zweifel in euch schwinden, denn dann erkläret euch Meine 
Liebe alles, dann wisset ihr, daß Ich nicht anders an euch handeln kann, als euch alles zu 
gewähren, was ihr erbittet, weil die rechte Liebe sich niemals versagt, sondern mit dem 
Gegenstand ihrer Liebe sich vereinigt sehen will, und daß Ich also stets euch gewähren möchte, 
was gut ist für euch, auf daß ihr nicht zu Schaden kommet. Doch euer Verstand fasset es nicht, 
und ihr seid noch viel zu sehr mit dem Verstand tät ig, wo allein euer Herz entscheiden 
soll ; euer Verstand fragt und grübelt und kommt schlecht zu einem befriedigenden Ergebnis. 
Euer Herz aber hat das rechte Empfinden, und es sagt euch immer wieder, daß nur Meine Liebe 
bestimmend ist und daß diese Liebe euch ewiglich gelten wird, so ihr nur nach ihr Verlangen 
traget. Und darum müsset ihr euch nur würdig machen Meiner Liebe, und niemals werdet 
ihr dann eine Fehlbitte tun , denn Ich gewähre euch alles, so ihr nur durch Erfüllen Meines 
Liebegebotes zu den Meinen gezählt werden könnet, zu denen, die keine Heimat mehr haben auf 
Erden, sondern ihre wahre Heimat im geistigen Reich ersehen, und die darum sich sehnen nach 
einer Verbindung mit Mir, ihrem himmlischen Vater von Ewigkeit. Ihr müsset nur immer an 
Meine Liebe denken, und euer Vertrauen wird sich erhöhen, und dann habt ihr selbst die Gewähr 
für die Erfüllung jeglicher Bitte, und dann werdet ihr nicht mehr zweifeln, weil Ich euch die 
Verheißung (in der Bergpredigt) ÇÅÇÅÂÅÎ ÈÁÂÅȡȵBittet, so wird euch gegeben we rden, klopfet 
an, so wird euch aufgetanȢȰ !ÍÅÎ. 
 
 

Kraft der Liebe 
 
Bertha Dudde Nr. 4151 - 23.u.24.10.1947 
Die Kraft der Liebe ist überwältigend, und doch wird sie zu wenig erkannt und genützet. Sie ist 
wie ein reißender Strom, der alles erfaßt und mit sich führt, sie ist wie ein Feuer, dem nichts 
standhält, das alles verzehrt, was in seine Nähe kommt. In der Liebe liegt eine ungewöhnliche 
Stärke , doch es muß eine reine Liebe sein, ansonsten sie Triebe zur Auslösung bringt, die 
herabziehen. Eine reine Liebe  kann und muß wieder Gegenliebe erwecken, wie eine Kraft 
auch eine Gegenkraft auslöst . Und darum wird sie auch Erwiderung finden, wenn auch nicht 
unmittelbar als Folgeerscheinung, sondern erst dann, wenn die Liebe auf den Mitmenschen 
gewirkt hat. Sie muß gewissermaßen erst dessen Herz berühren, bevor die Gegenliebe erwacht 
und also zurückstrahlt. Es ist dies ein Urgesetz, daß die Liebe als Kraft wirket  und daß sie als 
solche auch eine ungeheure Gewalt hat. Es ist ein Urgesetz, daß sie sich verdoppeln muß, 
sowie zwei Wesen sich zueinander hingezogen fühlen , daß aber das eine passiv, das andere 
aktiv sich verhält und daß darum die Liebe des einen stärker sein muß, ansonsten sie nicht 
aufbauend, also als Kraft spürbar wäre. Es ist die Liebe von Gott ausgehend und somit so lange 
als göttlich zu bezeichnen, wie sie nur geistiges Gut anstrebt. Es kann aber auch die Liebe eines 
Menschen dem Mitmenschen gelten, und auch dann noch kann sie göttlich sein, so das Prinzip 
der gebenden Liebe vorherrscht. Dann wird sie ebenfalls Gegenliebe erwecken, sie muß dann 
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aber völlig frei sein von Eigennutz, und ihr Ziel muß stets sein, Glück zu geben und zu bereiten. 
(24.10.1947) Wer gebende und beglücken -wollende Liebe in sich trägt, der ist wahrhaft 
Mir verbunden und beziehet stän dig Kraft aus Mir . Denn eine solche Liebe wird stets zur 
Tätigkeit drängen, sie muß sich entäußern ihrer Kraft, und dieser Trieb hat immerwährende 
Tätigkeit zur Folge. Tätigkeit aber ist Leben, und sonach steht der Mensch erst dann im 
Zustand des Lebens, wenn er voll der Liebe ist . Denn Liebeswirken erst beendet den Zustand 
des Todes, der die Seele zuvor umfängt. Liebeswirken ist eine vom Geist ausgehende Tätigkeit, 
die nicht mit irdischer Tätigkeit verglichen werden kann, selbst wenn sie sich irdisch auswirkt . 
Der Zustrom von Kraft aus dem geistigen Reich wird den Menschen immer zu erhöhtem 
Liebeswirken antreiben, und sonach sich ständig die Kraft in sich vermehrt. Körperlich zwar 
wird der Mensch nicht sonderlich berührt davon, doch sein ganzes Empfindungsleben erfährt 
eine Vertiefung, er ist überaus sensibel und vernimmt daher die Stimme des Geistes in sich , 
die nur leise und fein ertönt und von den körperlichen Sinnen nicht vernommen werden kann. 
Diese Stimme des Geistes ist also die Auswirkung von Liebetätigkeit und Liebetätigkeit wieder 
die Auswirkung liebenden Empfindens im Herzen, dieses wieder eine Ausstrahlung Meiner 
Selbst, die Ich dem zufließen lasse, der Mich liebt, d.h. der Meine Gebote erfüllt, der Meinen 
Willen zu tun sich bemüht, der Mir bewußt zustrebt, d.h. Mich anerkennt und an Mich glaubt. 
Immer ist Liebe Kraft , ob sie von Mir ausgeht und Meine Geschöpfe berührt oder zu Mir 
zurückkehrt in Form uneigennütziger Liebetätigkeit. Und diese Kraft wird ununterbrochen ins 
Weltall verströmen, denn Ich Selbst, als die ewige Liebe, will geben und beglücken und Meine 
Geschöpfe in den Zustand der Seligkeit erheben, Ich will, daß sie leben und durch ständige 
Tätigkeit die Kraft aus Mir in Empfang nehmen und austeilen, weil sie zum Geben- und 
Beglücken-Woll en antreibt. Amen. 
 
 

Ernte 
 
Bertha Dudde Nr. 4152 - 25.10.1947 ɀ Schnitter - Gott als Lehrmeister. 
Das geistige Streben soll euch verbinden und keine Trennung mehr zulassen. Gemeinsames 
Erleben soll euch reifen lassen, und jeder soll zur Höhe streben aus innerstem Antrieb, jeder soll 
sich als Beauftragter Gottes fühlen, der eine Mission  zu erfüllen hat, und Gott bitten um Kraft 
und Gnade, diese Mission  Seinem Willen gemäß ausführen zu können. Und ihr werdet reichlich 
Arbeit finden, so ihr in Seinen Dienst euch stellt, denn Er braucht willige Arbeitskräfte zur 
Urbarmachung eines Feldes, das reiche Frucht tragen soll. Er braucht Menschen zur Aussaat, wie 
Er auch für die Zeit der Ernte Schnitter braucht, die Ihm dienen und emsig tätig sind. Hat Gott 
euch erwähl et, so seid euch dieser Auszeichnung bewußt und machet euch ihrer würdig . 
Denn es ist eine ganz besondere Gnade, Sein Wort in Empfang nehmen zu dürfen, das euch 
vorbereitet für jene Mission , das euch wissend macht und fähig, das Wissen weiterzuleiten an 
eure Mitmenschen. Darum seid euch dieser Gnadengabe bewußt, und nehmet voller Dank hin, 
was Gottes Liebe euch bietet, erfüllet aber auch Seinen Willen, der euch kundgegeben ist durch 
Sein Wort. Jedes geistige Gespräch wird euch fördern, es wird euch erweitertes Wissen 
eintragen, und dieses Wissen wird euch beglücken, denn es ist geboten von oben, von Gott 
Selbst, Der Seine Diener anweiset, euch zu unterrichten, und Der Sich Selbst als Lehrmeister 
euch offenbaret, euch in Seine Schule nimmt und göttliche Weisheit euch vermittelt. So Er Selbst 
euch belehret, seid ihr jeglichem Irrtum fern , und es fließt euch die Wahrheit zu in reinster 
Form, denn Seine Liebe ist übergroß, Seine Weisheit ist unergründlich und Seine Macht 
unvorstellbar. Liebe und Weisheit und Allm acht aber könnet ihr in jeder Kundgabe 
feststellen  und darum glücklich sein, daß euch Sein Wesen aufgeschlossen wird und ihr die 
Fähigkeit besitzet, zu fassen, was Sein Geist euch kundtut. Und darum schätzet diese 
Gnadengabe, machet euch ihrer würdig, werdet nicht lau und gleichgültig, sondern begehret sie 
aus ganzem Herzen, und empfanget sie mit Dank, so wird euch euer geistiges Streben Segen 
eintragen, ihr werdet vorwärtsschreiten in eurer Entwicklung und sicher euer Ziel erreichen, 
restlose Vereinigung m it der ewigen Liebe, Die euch gewinnen will für ewig . Amen. 
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Gabe der Prophetie 
 
Bertha Dudde Nr. 4159 - 5.11.1947 
Die Gabe der Prophetie wird nur dem Menschen verliehen, der davon Gebrauch macht in der 
rechten, d.h. Gott-gewollten Weise, der seinen Mitmenschen verkündet, was er zu schauen oder 
zu hören vermag als Diener Gottes. Niemals kommt ein Gericht über die Menschen ohne 
zuvorige Ankündigung, niemals bleiben sie ungemahnt . Warnungen und Mahnungen aber 
müssen durch Menschenmund ihnen zugehen, denn es sollen sich die Menschen im freien Willen 
entscheiden für gut oder böse, und so müssen sie auch ungezwungen urteilen dürfen über die 
Voraussagen und sich gläubig oder ungläubig einstellen können, es muß ihnen überlassen 
bleiben, sich auf Grund der Voraussagen zu wandeln, d.h. zu einem Gott-gefälligen Lebenswandel 
zu entschließen, sie dürfen sich keineswegs dazu gezwungen fühlen, und also müssen die 
Voraussagen in einer Weise ihnen vermittelt werden, die ihren freien Willen nicht beeinflußt. 
Menschenmund spr icht sie im Auftrag Gottes aus , und jeder gläubige Mensch wird dem 
Diener Gottes ohne Zweifel glauben, doch im allgemeinen wird seinen Ausführungen wenig 
Glauben entgegengebracht werden, weil man ein Vorhersagen von großen Ereignissen für 
unmöglich hält wie auch, daß Gott Selbst durch Seher und Propheten Sich äußert über 
zukünftige Dinge. Da aber im nur geistigen Interesse die Menschen auf kommende Ereignisse 
aufmerksam gemacht werden um ihrer Seelenarbeit willen, ist einzelnen Menschen die Fähigkeit 
gegeben, in die Zukunft zu sehen , was jedoch nicht verallgemeinert werden kann, sondern nur 
im Dienst Gottes Stehenden kann Glauben geschenkt werden, weshalb sich nicht Menschen 
anmaßen sollen, zukünftige Dinge aufdecken zu wollen, die nicht von Gott den Auftrag dazu 
haben. Es muß der Geist Gottes ihnen kundtun, was den Mitmenschen offenbart werden soll, und 
es müssen Ermahnungen für einen Gott -gefälligen Lebenswandel  verbunden sein mit diesen 
Offenbarungen, ansonsten sie zwecklos, wenn nicht gar schädlich sind, denn um irdische 
Wißbegierde damit zu befriedigen, läßt Gott unter den Menschen keine Seher und 
Propheten erstehen . Doch da der geistige Tiefstand der Menschheit ein Gericht notwendig 
macht, werden die Menschen zuvor gewarnt, und es wird ihnen das Wissen um die Entwicklung 
irdischer Geschehen erschlossen, jedoch immer in Verbindung mit dem geistigen Wohl der 
Menschen, weshalb Seher und Propheten immer unter den Menschen erstehen werden, so 
die Menschen in Gefahr sind, einem kommenden Gericht zum Opfer zu fa llen , und sie ihrer 
Seelen noch gedenken sollen, bevor es zu spät ist. Doch wer von Gott aus berufen ist, für Ihn zu 
wirken auf Erden, dem ist auch von Gott die Gabe gegeben, zukünftige Dinge vorauszusagen. Und 
ihnen kann vollster Glauben geschenkt werden, denn bald wird ihnen auch der Beweis erbracht 
werden, denn alle Voraussagen werden sich erfüllen . Amen. 
 
 

Ruf zur Tätigkeit 
 
Bertha Dudde Nr. 4174 - 23.u.24.11.1947 - Mission der Diener Gottes. 
In welcher Weise ihr Meinen Ruf zur Tätigkeit für Mich und Mein Reich vernehmen werdet, das 
kommt auf den Reifezustand  jedes einzelnen Meiner Diener auf Erden an, denn viele Arbeiter 
benötige Ich für Meinen Weinberg, und jeder, der willig ist, wird die Arbeit zugewiesen 
bekommen, die er bewältigen kann, je nach seiner Fähigkeit, die wieder von der Reife seiner 
Seele abhängig ist. Es wird sich der eine innerlich gedrängt fühlen, zu reden von geistigen 
Dingen, zu werben für Mich und die Mitmenschen zum Glauben zu führen; diesen rufe Ich durch 
den inneren Drang, Ich lege ihm gewissermaßen seinen Auftrag  in sein Gefühl, und er wird 
diesem Gefühl Rechnung tragen und dem inneren Drängen nachkommen. Ein anderer wird die 
innere Stimme vernehmen, er wird einen Gedankengang einschlagen, gleichfalls innerlich 
getrieben dazu. Er wird von Gedanken nicht loskommen, die ihn nun so bewegen, daß er darüber 
sprechen muß, und Ich werde ihm die Menschen in den Weg führen, die er nun von seinem 
Denken in Kenntnis setzen und mit ihnen geistige Gespräche führen wird , die den 
Mitmenschen zum Denken anregen und so also gleichfalls für Mein Reich geworben wird. Ich 
werde Mich aber auch tönend Meinen Dienern zu Gehör bringen, wo ein besonders hoher 
Reifezustand  dieses zuläßt. Ihnen werde Ich klar und verständlich kundtun, in welcher Weise 
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sie tätig sein sollen, wohin sie ihre Schritte lenken und was sie lehren sollen. Und diese haben 
eine ganz besondere Mission, sie werden dort Mein Wort verkünden müssen, von Meinem Geist 
in sich getrieben, wo Mein Gegner offensichtlich wirket, wo irrige Lehren ve rbreitet 
werden durch Menschen , die sich wohl auch Meine Diener nennen, jedoch die reine Wahrheit 
von Mir noch nicht empfangen haben, weil sie diese nicht annehmen wollen. (24.11.1947) Diese 
Mission erfordert eine besondere Fähigkeit, eine gute Rednergabe, die der Mir-Dienende nicht zu 
besitzen braucht, die ihm aber zur Zeit seines Wirkens für Mich zufällt, weil er einen bestimmten 
Reifegrad erlangt hat, der das Wirken durch Meinen Geist zuläßt. Es muß der Mensch aber 
gleichzeitig verstandesmäßig fassen, was er, durch Meinen Geist getrieben, ausspricht. Er muß 
feindlichen Angriffen gewachsen sein und alles widerlegen können, was ihm 
entgegengesetzt wird auf die Darbietung Meines Wortes . Er hat zwar auch nur die Aufgabe, 
Mein Wort, die reine Wahrheit aus Mir, zu verbreiten, doch er wird auch frei reden müssen, weil 
sich Reden und Gegenreden ergeben, wobei eine rege Verstandestätigkeit unerläßlich ist. Zudem 
müssen die Gegner, die über ein umfassendes Wissen verfügen, eine geistige Überlegenheit 
Meines Dieners anerkennen, sollen sie dem Gebotenen Beachtung schenken, denn es wird um 
große, tiefe Probleme  gestritten werden, die aber allein nur ein erweckter, von Meinem 
Geist erleuchteter Mensch wird lösen können, der Mich Selbst zum Lehrmeister hat  und 
darum auch sicher auftritt und sich nicht fürchtet, denen zu widersprechen, die sich klug und 
weise dünken. An diese Diener wird ein besonderer Ruf ergehen, sie werden Meine Stimme 
tönend in sich vernehmen, so daß sie selbst völlig sicher sind, um Meinen Willen zu wissen, und 
ihm sich nun voll und ganz unterstellen. Gewinnen sie einen jener Lehrenden für Mich und 
Meine Lehre, für die absolute Wahrheit, die sie nur von Mir Selbst durch euch empfangen 
können, dann ist ein großer geistiger Erfolg zu verzeichnen , denn er wird dann gleichfalls 
sich für die Wahrheit einsetzen und in größerem Kreise lehrend tätig sein, und dadurch wird 
vielen Menschen Mein Wort zugeführt werden in reinster Form zum Segen aller. Wer für diese 
Mission bestimmt ist, der kann mit voller Überzeugu ng sich ein Diener Gottes nennen , 
denn er wird  reden an Meiner Statt, er wird  nur das tun, was Mein Wille ist, er wird  von Mir 
gelenkt werden und jeden Schritt in Meiner Begleitung gehen, er wird  nur das Sprachorgan sein 
für Mich, damit Ich Selbst Mich den Menschen kundgeben kann, ohne ihre Glaubens- oder 
Willensfreiheit anzutasten. Und darum benötige Ich solche Mir ergebenen Diener dringend in 
der letzten Zeit vor dem Ende, weil überall und ständig gearbeitet werden muß, um Mein reines 
Wort den Menschen nahezubringen, das mit Meiner Kraft gesegnet ist, das aber auch 
unmittelbar von Mir stammt und zur Erde geleitet wird, um die Menschheit vom Irrtum zu 
befreien. Amen. 
 
 

Ankündigung des Weltunterganges 
 
Bertha Dudde Nr. 4290 - 29.u.30.4.1948 
Der Weltuntergang wird von den Menschen in weiteste Zukunft verlegt, und sie nehmen zu 
seiner baldigen Ankündigung keine Stellung, weil sie eine Debatte darüber für völlig unsinnig 
halten. Und so werden auch Meine Mahnungen und Warnungen bewertet, es wird ihrer kaum 
geachtet und darum auch kein Wandel der Lebensführung erstrebt. Und auch dies ist ein 
Zeichen, daß das Ende nahe ist, denn die Menschen sind nur noch irdisch eingestellt und 
haben für geistiges Streben keinen inneren Trieb . Immer wieder sende Ich ihnen Meine 
Boten zu, die Erwähnung tun und auf Mein außergewöhnliches Wirken hinweisen. Durch jene 
Boten geht ihnen Kenntnis zu, und sie werden daher niemals sagen können, ohne Wissen 
geblieben zu sein über das Ende, das euch Menschen kurz bevorsteht. In Meinem Willen liegt es, 
daß ihr nicht ohne Wissen bleibt. Und so werdet ihr immer wieder darauf hingewiesen werden 
durch Wort und Schrift, durch eure Mitmenschen, die Mir dienen und mit Mir in Verbindung 
stehen, die reine Wahrheit empfangen und sie wieder abgeben wollen. (30.4.1948) Sie werden 
euch Kenntnis geben, wie nahe der Untergang der Erde ist, welche Not und Trübsal euch 
bevorsteht, auf daß ihr daran erkennet, daß die Zeit gekommen ist, da Mein Wort sich erfüllet. 
Wer den Untergang in die Zukunft verlegt, wer Meinem Wort keinen Glauben schenkt, der wird 
keine Erklärung haben für die ungewöhnliche Not, und ihm wird jeglicher Glaube verlorengehen, 
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doch durch eigene Schuld. Denn die Wahrheit, die er nicht hören will, würde ihm vollste 
Erklärung geben und ihn auch den Weg zu Mir finden lassen. Doch gezwungen kann der Mensch 
nicht werden zur Annahme dessen, was ihm aus der Höhe zugeführt wird; er muß sich freiwillig 
öffnen Meinem Wort, soll es an ihm wirksam werden, dann wird er aber auch glauben können, 
wie nahe das Ende ist, und aus seinem Wissen Nutzen ziehen für seine Seele. Amen. 
 
 

Schicksal 
 
Bertha Dudde Nr. 4296 - 11.5.1948 - ȵ6ÁÔÅÒȟ $ÅÉÎ 7ÉÌÌÅ ÇÅÓÃÈÅÈÅȢȰ 
Der Lebenslauf des einzelnen ist vorgezeichnet , und er muß zurückgelegt werden ohne 
Murren und Klagen, soll er sich für die Seele günstig auswirken. Es muß aber auch ein starkes 
Gottvertrauen vorhanden sein, dann wird jedes Schicksal leicht zu ertragen sein , denn Gott 
allein gestaltet es nach Seinem Willen, Gott allein kann jede Lebenslage wandeln, Er kann 
Freude in  Trauer  und auch Leid in Freude  verwandeln, so Er in innigem Gebet darum 
angegangen wird, und Er wird es auch tun, so der Mensch in kindlichem Vertrauen Ihm alle Nöte 
vorträgt und sich Seiner Gnade empfiehlt. Es ist ein weiter Weg zu gehen aus der Tiefe zur Höhe, 
und es kann dieser Weg nicht stets eben sein, ansonsten er nicht aufwärts führt. Es müssen 
Hindernisse genommen werden, es müssen Anhöhen erstiegen werden, denn das Ziel ist oben, 
und jeder Aufstieg fällt schwer, wenn nicht ein rechter Führer Unter stützung gewährt . 
Und solange ihr Menschen Gott Selbst als Führer zur Seite habt, solange ihr euch Seiner Führung 
anvertraut, werdet ihr den Weg nicht erfolglos zurücklegen, er wird euch hinanführen, und jedes 
Hindernis werdet ihr bewältigen können mit Seiner Hilfe. Je steiler der Weg ist, desto kürzer 
ist er und desto höher könnet ihr gelangen ; so ihr aber oben seid, werdet ihr zurückblicken 
und eurem Führer dankbar sein, Der euch zum Ziel gelangen ließ, und jede Not wird vorüber 
sein. Je schwerer ein Lebensschicksal ist, desto höhere Ziele sind euch gesteckt und desto 
helleres Licht wird erstrahlen, und alle Finsternis der Tiefe ist überwunden . Gott aber 
kann euch auch den steilsten Weg nach oben als eben empfinden lassen, wenn ihr als Seine 
Kinder euch Ihm hingebt, wenn ihr jedes leidvolle Erleben auf euch nehmet, wenn ihr stets betet: 
ȵVater, Dein Wille gescheheȢȰ $ÁÎÎ ×ÉÒÄ %Ò ÅÕÃÈ ÎÉÃÈÔ ÌÅÉÄÅÎ ÌÁÓÓÅÎȟ %Ò ×ÉÒÄ ÅÕÃÈ ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 
größten Not Seelenruhe und Frieden geben, Er wird Selbst voller Kraft in euch wirken, und ihr 
werdet nichts schwer empfinden und dennoch zur Höhe schreiten, denn euer Wille, eure 
Ergebenheit in Seinen Willen macht euch teilhaftig Seiner Kraft, und mit dieser schaffet und 
bewältigt ihr alles, dann werdet ihr gehoben über jedes Hindernis, ihr werdet nichts als Last 
empfinden und immer froh und heiter euren Lebensweg zurücklegen, bis euch die liebende 
Vaterhand erfasset und euch holet in das Vaterhaus, bis ihr das Ziel erreicht habt und 
eingehet in die ewige Heimat, in das Land des Licht es, wo es keine Trübsal mehr gibt, kein 
Leid und keine Not, sondern nur ewige Seligkeit. Amen. 
 
 

Verschiedene Geistesrichtungen 
 
Bertha Dudde Nr. 4298 - 12.u.13.5.1948 - Wahrheit aus Gott. 
Ihr alle wollt in der Wahrheit stehen und vertretet doch verschiedene Geistesrichtungen. Und so 
müsset ihr doch zugeben, da es nur eine Wahrheit gibt, daß eine jede Geistesrichtung 
einer Prüfung unterzogen werden muß, inwiefern sie Anspruch auf Wahrheit machen 
kann . Solange sich verschiedene Richtungen gegenüberstehen, ist auch die Frage berechtigt, 
welche von ihnen die Wahrheit vertritt. Jede will sie für sich in Anspruch nehmen und keine die 
Ansicht der anderen gelten lassen. Und so muß eine ernsthafte Prüfung vorgenommen 
werden, und zwar muß der Ursprung dessen, was gel ehrt wird, ergründet werden . Und 
letzten Endes wird es sich herausstellen, daß immer menschliche Ansichten ihnen zugrunde 
liegen, daß die Geistesrichtungen ein Wissen vertreten, das lediglich Gedankengut von Menschen 
war. Zwar kann auch solches der Wahrheit entsprechen, sowie es im Willen, Gott zu dienen, dem 
Menschen zugeführt wurde, der wahrheitsverlangend war. Es muß aber bedacht werden, daß 
Gott Selbst die Wahrheit austeilen muß, weil Er die ewige Wahrheit Selbst ist. Und so muß der 
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Ursprung jeglichen W issens immer Gott sein und bleiben , und es kann sonach nur eine 
Wahrheit geben, d.h. alle, die von Gott sich die Wahrheit erbitten und durch den Geist Gottes 
belehrt werden, werden gleiches Wissen empfangen. Und deshalb darf es keine verschiedenen 
Lehren geben, denn das ist das Merkmal der Wahrheit aus Gott, daß sie in allem übereinstimmt 
mit dem von oben dem Menschen direkt zugeleiteten Wort, das nur empfangen werden kann von 
einem Menschen, der in der Liebe lebt und dessen Glauben an das Wirken Gottes im Menschen 
durch Seinen Geist ihn auch veranlaßt, zu horchen auf die Stimme in ihm, die gedanklich oder 
auch tönend vernehmbar ist. Wo also der Ursprung geistigen Wissens nachweislich die innere 
Stimme ist, wo ein Wissen erworben wurde ohne Zuleitung von außen, wo also ein Lehrer 
anerkannt werden muß, Der nicht von dieser Welt ist, dort kann auch auf absolute Wahrheit 
geschlossen werden, und eine Geistesrichtung, die sich auf ein solches Wissen gründet, kann als 
rechte angesehen und vertreten werden den Mitmenschen gegenüber, wohingegen 
verstandesmäßig erworbenes geistiges Wissen nicht unbedenklich angenommen werden 
darf oder erst geprüft werden muß, wieweit es mit der reinen Wahrheit übereinstimmt . 
Anzuerkennen ist zwar immer, daß alle Geistesrichtungen das Bestreben haben, Gott und somit 
der Wahrheit nahezukommen, sie nur nicht immer den rechten Weg gehen (13.5.1948) daß sie 
liebetätig sind und Gott um Erleuchtung des Geistes angehen und danach der Gedanken achten, 
die ihnen nun zuströmen aus dem geistigen Reich. Dieser Weg würde sie sicher zum Ziel führen, 
ihr Wissen, das sie durch eigene Gedankentätigkeit erworben zu haben glauben, wird der 
Wahrheit entsprechen, denn dann sind sie von Gott Selbst gelehret, Der jedem die Wahrheit 
vermittelt, der sie ernstlich begehret. Amen. 
 
 

Gebet für arme Seelen 
 
Bertha Dudde Nr. 4305 - 19.5.1948 
Unsäglich leiden die Seelen, die in der Finsternis sind. Ihre Kraft ist gebrochen, es ist ein Zustand 
größter Hoffnungslosigkeit , solange ihnen das Wissen fehlt um die Kraft der Liebe, die ihnen 
ihr Los erleichtert. Sie irren umher, und völlig apathisch ist auch ihr Wille, und so verharren sie 
unsagbar lange Zeit in ihrem qualvollen Zustand, so ihnen nicht Hilfe zuteil wird durch Gebet. 
Ihr Menschen auf Erden könnet ihnen diese Hilf e gewähren, so ihr in Liebe dieser armen 
Seelen gedenket und ihnen ihr Los erleichtern möchtet . Denn nur die Liebe gibt ihnen Kraft. 
Ein Gebet ohne Liebe ist wertlos, es ist nur eine Form, die keine Wirkung hat. Nur der Liebegrad 
ist maßgebend, welche Kraft ihnen dadurch zugeführt wird. Und so müsset ihr euch das Los 
dieser armen Seelen vor Augen stellen und wissen, daß sie euch inständig bitten um 
Kraftzuwendung, sowie sie einmal die Kraft der Liebe empfunden haben. Sie sind auf eure Hilfe 
angewiesen, solange sie noch in der Tiefe weilen, solange sie nicht selbst durch ihr Wissen 
die Kraft sich vermehren können, das dann ein Liebewirken im Jenseits an anderen 
notleidenden Seelen bedeutet . Jeder gute, in Mitleid ihnen zugewandte Gedanke wirkt sich 
erleichternd für die Seelen aus, sie empfinden dies und bleiben dann stets in eurer Nähe, sie 
bitten euch, indem sie sich euch in die Gedanken drängen, um von euch mit einer liebenden 
Fürbitte bedacht zu werden. Vergesset sie nicht, wendet eure Gedanken nicht von ihnen ab, 
schenket ihnen ein liebevolles Gebet und helfet ihnen dadurch zur Höhe, erleichtert ihre Qualen, 
und beweiset ihnen vor allem die Kraft der Liebe, auf daß auch in ihnen die Liebe zu den 
notleidenden Seelen erwacht und sie durch Liebeswirken an ihnen sich nun selbst aus ihrer Not 
befreien können. Ihre Umgebung ist ihrem Seelenzustand angemessen, lichtlos und öde, und so 
ein Gebet für diese Seelen zu Gott emporsteigt, tritt ein leichter Dämmerzustand ein, in dem die 
Seele einen Schimmer des Erkennens hat, der nach der ständigen Dunkelheit ihr äußerst 
wohltut . Der Liebegrad der Fürbitte bestimmt die Helligkeit des Lichtes , das in die 
Dunkelheit hineinstrahlt, und es wendet sich die Seele dem Lichtschein zu, immer wieder neue 
Strahlen erwartend und darum bittend. Erfüllet ihnen ihre Bitten, lasset sie in ihrer Not nicht 
allein, gebet ihnen die Hilfe, die ihr ihnen noch zu geben vermögt; leitet ihnen auch in 
Gedanken das Evangelium zu, ermahnet sie, daß auch sie in Liebe ihrer Umgebung 
gedenken sollen , daß auch sie ihnen helfen sollen, in den Segen einer Lichtstrahlung zu 
gelangen, indem sie ihnen wieder vermitteln, was sie von euch empfangen. Ihr könnet durch 
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euer Gebet unsagbar viel Not lindern , ihr könnet mitarbeiten an der Erlösung dieser Seelen, 
denn die Kraftzuwendung durch euer Gebet wirket auf ihren Willen ein, der nun wieder tätig 
wird in der rechten Weise. Es nützet die Seele die ihr zugehende Kraft zum Wirken in Liebe an 
anderen notleidenden Seelen, und es beginnt nun ihr Aufstieg zur Höhe, den si e euch danken 
wird ewiglich . Amen. 
 
 

Eingreifen der Lichtwesen in Schicksal 
 
Bertha Dudde Nr. 4306 - 19.5.1948 
Göttliche Fügung ist alles zu nennen, denn jedes, auch das kleinste Geschehen ist vorbestimmt 
seit Ewigkeit. Das ist der Wille Gottes, daß ihr au sreifet auf Erden . Und darum ist alles 
wohlweislich gefügt, daß ihr immer wieder Gelegenheit habt, euch zur Höhe zu entwickeln. Euer 
Wille ist ausschlaggebend auch für die Gestaltung eures Erdenlebens, denn Gott sah von 
Ewigkeit diesen euren Willen voraus, und entsprechend ist die Laufbahn des einzelnen 
vorgezeichnet. Die Bewohner des geistigen Reiches, die im Licht stehen, sind geistige 
Mitarbeiter Gottes , und sie betreuen die Menschen ihrem Reifegrad entsprechend, und also 
sind sie die Beauftragten Gottes und dienen als Schutzgeister dem einzelnen Menschen , wie 
es der Wille Gottes ist. Sie greifen in das irdische Leben ein mit ihren Erziehungsmethoden, sie 
geben und versagen, wie es der Entwicklung des Menschen am dienlichsten ist. Sie haben also 
Vollmacht von Gott, die Menschen durch Geschenke zu beglücken, wie aber auch durch Versagen 
zur Reife zu bringen. Obgleich dies auch stets nach Gottes Willen geschieht, so ist ihnen jedoch 
auch Freiheit ihres Wirkens zugebilligt, sowie der Mensch sich vertrauensvoll an sie wendet mit 
der Bitte um Hilfe. Sie können diese Bitte gewähren wie auch abschlagen, und ihre große 
Liebe zu den Menschen wird auch stets das Rechte treffen, da sie eins sind mit dem 
göttlichen Willen . Dennoch ist das Rufen der Lichtwesen ein sicheres Hilfsmittel, denn die 
Lichtwesen sind in ihrer Liebe zu den Menschen überaus tolerant, sie schlagen dem Menschen 
selten eine Bitte ab, wenn nicht offensichtliches Unrecht das Ziel ihrer Bitten ist. Und Gott wird 
Seine Zustimmung geben, ganz gleich, wie die Lichtwesen entscheiden, denn immer stehen sie 
im gleichen Willen mit Gott. Doch so die menschliche Seele gefährdet ist, sind auch die 
Lichtwesen unerbittlich, und es muß erst die Gefahr für die Seele vorüber sein, ehe sie 
sich den Bitten der Menschen öffnen und helfend eingreifen . Dann aber ist das Wirken der 
Lichtwesen offensichtlich, dann wird ohne Hindernis der Mensch alles beginnen können, er wird 
keinen Fehlschlag zu fürchten brauchen, und das Erdenleben wird für ihn leicht und erträglich 
sein, weil ihm seine Schutzgeister Unterstützung gewähren und er sich ihnen in jeder Weise 
anvertrauen kann, Gott aber niemals dabei ausschaltend, sondern innige Zwiesprache mit Ihm 
jeder Bitte an die Lichtwesen vorangehen lassend, so daß der Wille der letzteren auch immer 
Gottes Wille sein wird und die Hilfe stets erkennbar ist. Amen. 
 
 

Aufgabe der Wahrheitsträger 
 
Bertha Dudde Nr. 4309 - 21.u.22.5.1948 - Aufklärung. 
Wer sich nun zur Arbeit für Mich und Mein Reich verpflichtet hat, durch das im freien Willen 
gegebene Gelöbnis, Mir zu dienen , der muß aufklärend wirken unter seinen Mitmenschen, 
denn sie leben in völliger Unkenntnis, sie gehen unwissend durch das Erdenleben, und sie 
werten daher das Leben nicht richtig aus. Es ist ihnen aber gegeben worden zwecks Ausreifens 
ihrer Seelen, was nur dann geschehen kann, wenn sie, wahrheitsgemäß in Kenntnis gesetzt, an 
der Umgestaltung ihres Wesens arbeiten, wenn sie sich wandeln zur Liebe. Diese Wandlung 
bringt aber nur die Wahrheit zustande, das Wissen um Mein Urwesen und  das Verhältnis 
von Mir zu Meinen Geschöpfen . Und also ist das Zuleiten der reinen Wahrheit eine dringende 
Notwendigkeit und Aufgabe derer, die Mir dienen wollen. Wo Menschen sind, die innig die 
Wahrheit begehren, dort leite Ich auch Mein Wort hin, und immer werden Meine Diener 
Gelegenheit haben, ihr Wissen weiterzugeben, und jede Gelegenheit ist Mein Werk, Mein Wille. 
Ich weiß um die Fragen, die von den Menschen gestellt werden, Ich weiß  um die 
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Aufnahmefähigkeit des einzelnen, Ich weiß  um sein Verlangen nach Wahrheit, und Ich weiß  um 
seine Glaubensstärke und seine Liebe, und entsprechend bedenke Ich einen jeden einzelnen mit 
der Wahrheit, stelle es ihm jedoch frei, sie anzunehmen oder abzulehnen. Völlig zwanglos muß 
die Geistesgabe dargeboten werden, ansons ten der Ablehnungswille zu stark ist . 
(22.5.1948) So Ich Selbst aber im Wort den Menschen nahetrete, die guten Willens sind, werden 
sie Mich erkennen, sie werden von der Kraft Meines Wortes berührt, es nicht an ihren Ohren 
verrauschen lassen, sondern wirken lassen in sich, Stellung dazu nehmen, und die Wahrheit wird 
sie befriedigen und beglücken. Menschen, die guten Willens sind, leben auch in der Liebe , 
und im gleichen Maß spricht Mein Wort zu ihren Herzen, wie ihre Herzen durch Liebeswirken zu 
Mir sprechen. Die Wahrheitsträger sollen daher Umgang suchen mit liebewilligen Menschen, um 
sie durch Zuleiten der reinen Wahrheit liebefähiger zu machen und sie zu stärken in schweren 
Tagen, die einem jeden von euch noch beschieden sind. Wahrheitsträger sollen aber auch den 
Menschen die Wahrheit nahezubringen suchen, die lau und gleichgültig durchs Leben gehen, 
ohne Liebeswerke zu üben, ohne ihren Mitmenschen in dienender Nächstenliebe helfen zu 
wollen, ohne Verlangen nach Wahrheit und Streben nach geistigem Gut. Diese sind irregeleitet 
und sollen auf den rechten Weg geführt werden. Sie wandeln in der Finsternis und sollen von 
Lichtstrahlen berührt werden, auf daß sie die Wohltat des Lichtes empfinden und sich seinen 
Strahlen aussetzen. Die Erkenntnis der Wahrheit ist  dringend nötig für die Menschheit , und 
Mein Geist wird stets dort wirksam werden, wo die Not groß ist und nur die geringste 
Rettungsmöglichkeit besteht, wo irrende Seelen nicht gänzlich Meinem Gegner verfallen sind 
und die kurze Zeit bis zum Ende noch eine Wandlung des Denkens zustande bringen kann. Derer 
nehme Ich Mich an und sende ihnen Meine Boten zu, die in Meinem Namen reden sollen und 
zeugen von Meiner Liebe, Weisheit und Allmacht, auf daß die Menschen glauben lernen und sich 
Dem zuwenden, von Dem sie einst ihren Ausgang nahmen und Dem sie sich wieder im freien 
Willen zuwenden sollen, auf daß sie selig werden. Amen. 
 
 

Geistige Debatten nötig zur Aufklärung 
 
Bertha Dudde Nr. 4315 - 27.5.1948 
Keine Gelegenheit dürfet ihr vorübergehen lassen, wo ihr wirken könnet für Mich und Mein 
Reich, wo ihr reden könnet über das, was euch Mein Geist kundtut. Es werden Fragen 
aufgeworfen werden, die nur euch allein zu beantworten möglich sind, und es werden vielerlei 
Ansichten zur Sprache kommen, ihr  aber werdet die allein rechten vertreten können mit 
Überzeugung, denn ihr allein steht in der Wahrheit, ihr seid von Mir belehret und brauchet daher 
keinen Gegeneinwand zu fürchten, ihr  werdet jede falsche Ansicht erkennen, weil ihr  wissend 
seid. Eure Aufgabe aber besteht darin, daß  ihr  den Anstoß gebt zu Debatten geistiger Art, daß  
ihr  euch nicht fürchtet zu reden, daß  ihr  euch immer als Meine Diener fühlt, die für ihren Herrn 
eifrig tätig sind, und daß  ihr  euch stets eurer Mission bewußt seid. So es euch innerlich antreibt, 
so gebet nach und tut, was euch das Herz zu tun heißt, und so es euch verlangt, zu reden, dann 
redet, denn dann dränge Ich Selbst euch zu geistiger Tätigkeit. Es wird immer  Mein Wille sein, 
daß Meines Wortes von oben Erwähnung getan wird, es wird immer  Mein Wille sein, daß die 
Menschen untereinander ihre Gedanken austauschen über geistige Fragen, und immer werde Ich 
Selbst die Anregung dazu geben und euch den Weg ebnen, d.h. der Menschen Denken hinlenken 
auf die Probleme, die zu erklären Ich bereit bin. Also dürfet ihr auch stets überzeugt sein, daß 
Ich gegenwärtig bin bei allen Gesprächen geistiger Art  und daß Ich euren Gedanken die 
rechte Richtung gebe und eurem Mund die Fähigkeit zu reden und eurem Verstand die rechte 
Urteilskraft. Und darum könnet ihr frei aus euch sprechen, und ihr werdet immer reden nach 
Meinem Willen, denn ihr seid nur Meine Werkzeuge, durch die Ich Selbst Mich äußere. Nur sollt 
ihr nicht zaghaft sein und schweigen, wenn es nötig ist, zu reden. Und ihr werdet Erfolg haben, 
und es werden die Debatten viel zur Klärung beitragen und die Menschen reizen zum Vertreten 
ihrer Meinungen, was immer zur Folge hat, daß Meine Lichtwesen sich einschalten und ihren 
Einfluß geltend zu machen suchen. Dann habt ihr das Feld vorgeackert, und der Same ist 
ausgestreut, der gute Früchte bringen soll. Amen. 
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Gottes Schutz Seinen Arbeitern auf Erden 
 
Bertha Dudde Nr. 4317 - 29.5.1948 
Schwer wird die Zeit auf euch lasten, doch leichten Fußes werdet ihr über alle Hindernisse 
hinweggehen an Meiner Hand, denn Ich Selbst breite euch die Hände unter eure Füße, Ich ebne 
euch den Weg, den ihr gehen müsset, und bin mit Meiner Kraft und Gnade stets bei euch. Denn 
wer willig ist, Mir zu dienen, und es ernst nimmt mit der Arbeit für Mich und Mein Reich, 
der kann in jede r Lebenslage Unterstützung von Mir erwarten, er wird nicht enttäuscht 
werden . Es geht die Zeit ihrem Ende entgegen, und es wirken dämonische Kräfte mit 
übergroßem Eifer auf die Menschen ein, um sie hinabzuziehen in das Reich der Finsternis. Und 
denen sollet ihr entgegenwirken, ihr sollt Licht geben, wo Dunkelheit ist, ihr sollt die Menschen 
lehren, an Mich zu glauben, auf daß sie zu Mir kommen, wenn Mein Gegner sie bedrängt, auf daß 
sie bei Mir Hilfe suchen, die ihnen auch sicher werden wird; ihr müsset die Mitmenschen 
hinweisen zu Mir und ihnen Kenntnis geben von Meiner Liebe. Um diesen Dienst an den 
Mitmenschen gehe Ich euch immer wieder an, weil sie Mich erbarmen in ihrem Unglauben und 
ihrer geistigen Finsternis. Die Aufklärung aber muß durch Menschenmund  kommen, denn 
Mein Wort aus der Höhe würden sie nicht ertragen, ohne zu vergehen . Und darum spreche 
Ich nicht direkt, sondern durch euch zu ihnen, und desto dringlicher, je näher das Ende ist. Mein 
Wort sollen sie durch euch vernehmen und Meine Macht erkennen durch das kommende 
Geschehen. Zu Mir hingewiesen werden sollen sie durch Mein Wort und durch Leid, das ihnen 
von Mir auferlegt wird, um sie den Weg zu Mir finden zu lassen. Und so wird Leid über die 
ganze Erde kommen, ein jeder wird in anderer Weise be troffen werden , doch wer Mir 
dienet, wer Mir also helfen will, in die Finsternis das Licht zu bringen, der wird die schwere Zeit 
wie im Traum überstehen, er wird von Mir geführt und betreut, daß er deutlich Mein Walten aus 
allem erkennt, daß er Meine Sorge spürt und vollgläubig sich Mir und Meiner Gnade überlässet. 
Sein Weg wird eben sein trotz aller Hindernisse, sein Geist wird hell und klar sein trotz 
tiefster Finsternis , die über die Erde gebreitet ist, und er wird Mir mit Freuden dienen, die 
Arbeit für Mich und Mein Reich wird ihn mit Kraft erfüllen, und er wird für Mich tätig sein bis 
zum Ende. Amen. 
 
 

Körper und Seele in Harmonie 
 
Bertha Dudde Nr. 4326 - 8.u.9.6.1948 
Auch der Körper soll gepflegt werden, um in Kraft erhalten und für seine Aufgabe tauglich zu 
bleiben, der Seele zu verhelfen zur Aufwärtsentwicklung. Es soll der Körper nicht gänzlich 
vernachlässigt werden, weil die Ordnung gleichfalls ein Gesetz von Mir ist und zur 
Ordnung alles gehört, was fördernd und aufbauend sich auswirkt . Es ist dem Menschen 
zwar zur Aufgabe gesetzt, sich zu lösen von der Materie, diese zu überwinden, indem sich das 
Herz von ihr frei macht und also nicht mehr beherrscht wird von irdisch materiellen Dingen. 
Dennoch muß der Körper auch in einer gewissen Harmonie mit der Seele stehen, er muß der 
Seele die innere Ruhe verschaffen, was er stets dann kann, so er selbst ebenfalls zur Ruhe 
gekommen ist, d.h. seine Bedürfnisse gedeckt sind und er sich nun dem Verlangen der Seele 
widmen kann. Es kann nun zwar der Körper Ansprüche stellen, die materialistisches Denken 
verraten und niemals Meinem Gesetz der Ordnung entsprechen, dann steht er nicht in Harmonie 
zur Seele, und dann wird sich die Seele wehren, wenn sie schon in der Erkenntnis steht, sie wird 
dem Körper sein Begehren nicht erfüllen, wenngleich er in seinem Verlangen nicht nachläßt. 
Dann leben Seele und Körper in einem stillen Kampf gegeneinander . Dann wird der Körper 
nach allen Richtungen schlecht bedacht, bis er zufrieden ist mit der Gewährung kleiner Bitten, 
bis er sich dem Verlangen der Seele anschließt. Dann ist er wieder in die rechte Ordnung 
eingetreten, und er wird sich auch wohl fühlen in dem Zustand, da er sich nun als Förderer der 
Seele fühlt. (9.6.1948) Dann können ihm auch wieder erhöhte Ansprüche zugebilligt werden, da 
dann nicht mehr die Gefahr besteht, daß der Körper die Seele überstimmt , daß er sich der 
irdischen Welt so zuwendet, daß er die Seele völlig vernachlässigt. Es darf der Körper niemals 
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die Seele beherrschen, es darf die Materielle Welt niemals in den Vordergrund treten, es muß die 
Seele bestimmend sein und vom Körper in ihrem Begehren und Streben unterstützt werden, 
dann kann auch dem Körper jede Erleichterung gewährt und jedes Begehren erfüllt werden, 
denn dann stellt der Körper niemals für die Seele nachteilige Ansprüche, die Seele wird trotzdem 
ausreifen, weil sie unentwegt danach trachtet, mit Mir in Harmonie zu leben, Mein Wohlgefallen 
zu erringen und Mir nahezukommen, und an den Freuden der Welt achtlos vorübergehen kann. 
Ich will den Mensche n auch Freude geben auf Erden, sowie diese Freuden keine Gefahr für 
die Seele bedeuten; wann dies aber der Fall ist, kann Ich allein beurteilen, und darum bedenke 
Ich den Körper des öfteren karg, wie Ich aber auch Mir treu ergebenen Menschen stille Freuden 
bereite, um ihnen Meine Liebe zu zeigen, die stets beglücken will. Amen. 
 
 

Anzeichen des Endes geistiger Tiefstand 
 
Bertha Dudde Nr. 4331 - 12.6.1948 
Alles weiset auf ein nahes Ende hin. Betrachtet  den Glaubenszustand der Menschen, ihre 
Ablehnung eines göttlichen Wesens, ihre Unkenntnis in geistigen Dingen und im Gegensatz dazu 
das fanatische Verfechten eines blinden Glaubens ohne Sinn und Verstand, betrachtet  den 
Unwillen zu geistigen Gesprächen und die verhöhnende Einstellung zum göttlichen Wort, und ihr 
werdet zugeben müssen, daß dieses alles Zeichen sind eines geistigen Tiefstandes, der 
einen Untergang der Menschheit rechtfertigt , wenngleich auch noch eine geringe Hoffnung 
besteht, wenige Menschen zu gewinnen für Gott und Sein Reich. Es werden die Arbeiter im 
Weinberg des Herrn harte Arbeit zu leisten haben, es wird viel Mühe kosten, den Acker urbar zu 
machen, und doch sollt ihr euch nicht vor dieser Arbeit fürchten, denn Gottes Segen wird darauf 
ruhen, sowie ihr ohne Eigennutz euch der irrenden Seelen annehmet und ihnen zutraget, was ihr 
selbst von Gott empfangen habt. Verlasset euch auf Seine Hilfe, auf Seinen Beistand, denn sowie 
ihr tätig seid, sind unzählige Lichtwesen auch bereit, mitzuwirken und die Gedanken der 
Menschen zu beeinflussen, sofern sie nicht auf harten Widerstand stoßen, den sie nicht brechen 
wollen, sondern den Menschen freien Willen lassen. Selten nur werden geistige Gespräche 
geführt, und ängstlich wird es vermieden, dessen Erwähnung zu tun, was das Wichtigste ist, die 
geistige Entwicklung des Menschen und die Auswirkung des Erdenlebens im geistigen Reich 
nach dem leiblichen Tode des Menschen. Selten nur befassen sich die Menschen von selbst 
mit solchen Gedanken, und tauchen sie in ihnen auf, so werden sie verworfen, und das 
Sinnen und Trachten ist der irdischen Welt zugewandt . Und es kennzeichnet dies das nahe 
Ende, weil eine Wandlung der Menschheit nicht mehr zu erwarten ist, wo selbst die größte 
irdische Not eine solche Wandlung nicht zuwege bringt. Es ist wie ein dichter Schleier ü ber 
den Geist der Menschen gebreitet, das Licht dringt nicht durch, weil das Verlangen nach 
Licht nicht vorhanden ist . So aber von menschlicher Seite eine Anregung erfolgt, können 
geistige Kräfte sich einschalten und gedanklich auf die Menschen einwirken, weshalb die Diener 
Gottes auf Erden immer wieder ermahnt und angespornt werden zu eifriger Tätigkeit, wo immer 
Gelegenheit ihnen geboten wird. Und Gott wird diese Tätigkeit segnen, und der Erfolg wird 
nicht ausbleiben . Amen. 
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Kraft - Unterbewußtsein 
 
Bertha Dudde Nr. 4333 - 13.6.1948 
Die innere Konstitution eines Menschen entspricht nicht immer dem äußeren Eindruck, und es 
sind oft Fehlschlüsse zu verzeichnen, wo sich der Urteilende sicher glaubt. Was euch zur 
Prüfung unterbreitet wird, ist zumeist versta ndesmäßig erworbenes Wissen, und dann 
kann auch euer Verstand genügen, eine Prüfung vorzunehmen . Sowie es sich aber um ein 
Wissen handelt, das einen anderen Ausgang hat als den Verstand des Menschen, ist auch der 
schärfstentwickelte Verstand zu einer Prüfung nicht fähig, es sei denn, er läßt sich vom Geist in 
sich lenken, er läßt sich vom Gefühl beherrschen, so daß also der Verstand vorerst ausgeschaltet 
wird. Jede innere Regung muß durch eine Kraft ausgelöst werden, selbst wenn der Mensch als 
solcher über Fähigkeiten verfügt, die erst geweckt werden müßten. Eine Kraft, die nun die 
Fähigkeit in ihm erweckt, muß anerkannt werden, ansonsten alle Menschen und zu jeder Zeit 
über die gleiche Fähigkeit verfügen könnten. Und diese auslösende Kraft ist es, die jeder  
denkende Mensch ergründen sollte und jeder liebende Mensch ergründen kann . Wie der 
Mensch nun diese Kraft nennt, ist gleichgültig, nur kann sie nicht mit einem gelehrt klingenden 
Ausdruck abgetan werden, der an sich wieder nichts Erklärbares ist. Eine Kraft kann nicht 
geleugnet werden, den Ursprung dieser Kraft aber kann menschlicher Verstand nicht ergründen, 
also muß man etwas Übersinnliches gelten lassen, was wieder nur mit übersinnlichem Wirken 
erklärt werden kann. Es kann also ein Mensch wohl Phänomene  feststellen, sie aber nicht 
von Grund auf erklären kraft seines Verstandes . Denn der Ursprung wird immer die geistige 
Welt sein und bleiben, was aber dort seinen Ausgang hat, kann weder verstandesmäßig 
ergründet noch bewiesen werden. Vermutungen z.B. können angezweifelt werden, eine 
feststehende Tatsache aber wird auch einer ernsten Prüfung standhalten können. Ein 
umfangreiches Wissen nun kann wohl als feststehende Tatsache angesehen werden, und es 
bleibt nun nur die Frage offen, wo das Wissen seinen Ausgang genommen hat. Zuvor aber muß 
anerkannt werden, daß es sich um ein umfangreiches Wissen handelt, und dies ist nur 
durch ernste Prüfung möglich . Dann wird der Ursprung des Wissens im Wahrheitsverlangen 
ergründet werden können, dann wird der Prüfende hellen Geistes sein und gefühlsmäßig der 
Wahrheit nahekommen, er wird die Kraft zu ergründen suchen und sie im Übersinnlichen 
entdecken, er wird glauben können, was ihm bisher unverständlich war und daher sein falsches 
Urteil veranlaßt hatte. Denn prüfen muß der Mensch mit Mir, oder er wird ein falsches Urteil 
fällen und weitab von der Wahrheit sein. Amen. 
 
 

Erkenntnisfähigkeit 
 
Bertha Dudde Nr. 4334 - 14.6.1948 - Mußzustand. 
Um auf die Stufe der Erkenntnisfähigkeit  zu gelangen, muß das Wesen zuvor alle Dinge beseelt 
haben, die es dann im Erkenntnisstadium zu betrachten vermag, so sie vor sein Auge treten. Es 
muß jedes Schöpfungswerk durchwandelt haben im Zustand der Unfähigkeit , das 
Schöpfungswerk selbst zu erkennen als für sich ins Dasein gestellte Form, die ihm zur 
Aufwärtsentwicklung verhilft. Das Wesen durchwandelt diese Form völlig unbewußt seiner 
Lage, weil ein Erkennen dieser ihm entsetzliche Qualen bereiten und den Widerstand gegen Gott 
noch erhöhen würde. Erst im letzten Stadium als Mensch kann es sich seiner Lage bewußt 
werden, doch auch nur, wenn es selbst den Willen dazu hat und die Fähigkeit zu erkennen 
ausbildet durch Erfüllen der Bedingungen, die Gott daran geknüpft hat. Der Zustand der 
Erkenntnis kann beglückend sein, sich aber auch wie eine Last a uf einen Menschen  legen 
und seine freie Aufwärtsentwicklung gefährden, und letzteres dann, wenn der Mensch zum 
Glauben gezwungen wäre, wenn es ihm nicht freistehen würde, sich zu dem Wissen über den 
Entwicklungsgang des Menschen oder dessen Seele annehmend oder ablehnend einzustellen, 
denn einen Glaubenszustand löst diese Erkenntnis erst dann aus, wenn der Mensch 
bewußt nach der Wahrheit verlangt , was auch erst die Folge eines rechten Lebenswandels vor 
Gott ist. Dann kann er glauben, und er will auch glauben, und das Wissen beglückt ihn, denn es 
bedeutet für die Seele Licht, das der Seele uranfänglicher Zustand war. Erkenntnis ist schon 
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der Beweis eines bestimmten Reifegrades , Erkenntnisfähigkeit hat daher der Mensch nur, so 
er sich selbst so gestaltet, daß sein Wesen sich dem Urwesen anpaßt. Erkenntnis läßt sich nicht 
schulmäßig übertragen, wenn auch das Wissen in der Form des Belehrens weitergegeben wird; 
doch solange der Mensch nicht im Willen Gottes lebt, wird es ihm auch nicht möglich sein, das 
Wissen um die Wahrheit anzuerkennen, weil ihm dazu die Urteilsfähigkeit mangelt, die erst aus 
dem Anschluß an Gott durch das Erfüllen Seines Willens erwächst. Dunkel ist es in dem Wesen, 
solange es unvollkommen ist, dunkel ist daher auch der Zustand des Wesens vor der 
Verkörperung als Mensch, und die Aufwärtsentwicklung ist die Auswirkung des Mußgesetzes, 
unter dem das Wesen steht. Nur im Stadium als Mensch ist die Aufwärtsentwicklung 
freiwillig, aber auch mit der Bedingung verbunden, erkenntnisfähig zu werden . Die 
Erkenntnisfähigkeit nun kann aber gesteigert werden bis ins unendliche und ist schon ein 
Seligkeitszustand, nur minimal, solange das Wesen auf der Erde lebt. Erkenntnisfähigkeit ist ein 
Beweis, daß das Wesen, die Seele im Menschen, strebt nach Vollkommenheit und dem 
Zusammenschluß mit Gott. Vorbedingung zum Erkennen ist die Liebe, und wer in der Liebe 
lebt, hat den Zusammenschluß mit Gott schon gefunden im Liebeswirken . Ihm läßt Gott 
Seine Liebekraft zuströmen, und dies äußert sich darin, daß der Mensch fähig ist, recht zu 
denken und also nun im Wissen steht um das Verhältnis des Geschöpfes zum Schöpfer, um  seine 
Erdenaufgabe, um  Zweck und Ziel seines Wandelns auf der Erde, daß er Gott erkennt und Sein 
Walten und Wirken im geistigen Reich und im gesamten Universum. Daß er darüber Aufschluß 
bekommt von Gott Selbst durch Seine übergroße Liebe, ist schon ein Zeichen der 
Aufwärtsentwicklung und gewissermaßen ein Erreichen des Zustandes, der seinem Urzustand 
entspricht. Dann ist eine große Kluft überbrückt worden, wozu die endlos lange Zeit im 
Mußzustand erforderlich war , es ist das Wesen aus der Tiefe wieder zur Höhe aufgestiegen, es 
ist sich seines Ausganges bewußt, und es fällt auch niemals mehr in die Tiefe zurück, so es 
einmal den Zusammenschluß mit Gott durch  die Liebe gefunden hat . Denn so es Gott nun 
erkennt, bleibt es Ihm auch treu und ruht nicht eher, als bis es gänzlich mit Ihm verschmolzen 
ist. Amen. 
 
 

Liebeleben - Geisteswirken 
 
Bertha Dudde Nr. 4339 - 17.6.1948 - Heilige Schrift. 
Darum sollet ihr in der Liebe leben, daß Mein Geist in euch wirken kann, daß ihr hellen Geistes 
werdet und Mein Wort verstehet, das zu euch sprechen wird durch Meine Boten und das ihr 
lesen könnet in der Schrift, die von Mir zeuget. Und ihr werdet dann erkennen, daß immer das 
gleiche Wort euch entgegentritt, daß ihr volle Übereinstimmung findet des geschriebenen 
Wortes und dessen, das aus der Höhe euch direkt geboten wird, daß also Mein Wort immer 
und ewig das gleiche bleibt . Nur kann es durch Menschen eine andere Auslegung erfahren, die 
Ich aber immer wieder durch Mein von oben gesprochenes Wort berichtigen werde. Denn Ich 
will, daß ihr in der Wahrheit wandelt, daß euer Denken nicht in die Irre geleitet werde und daß 
ihr im Wort immer Mich Selbst erkennt, was aber nur dann der Fall sein kann, wenn es euch so 
berührt, wie es von Mir ausgegangen ist. In Meinem Wort trete Ich Selbst euch entgegen, also 
müsset ihr Mich und Meine Gegenwart spüren, ganz gleich, ob ihr Mein Wort höret oder es durch 
die Schrift entgegennehmet. Spüret ihr  Mich, dann steht ihr in der Wahrheit, denn im 
irrigen Wort bin Ich nicht gegenwärtig , und spüren könnet ihr Mich wiederum nur, so ihr 
einen Lebenswandel in Liebe führt, ansonsten Mein Wort an den Ohren verklingt, wenngleich es 
reinste Wahrheit, also nicht von den Menschen verbildet ist. Also kann nur ein liebender 
Mensch ein Urteil fällen, denn nur ein liebender Mensch ist hellen Geistes, und er kann die 
Wahrheit vom Irrtum unterscheiden , weil ihn letzterer fremd anmutet und er es spürt, daß es 
nicht die Stimme des Vaters ist, die ihm entgegentönt. Darum wird jede Debatte über die 
Wahrheit erfolglos sein bei Menschen, denen die Liebe mangelt, wie sie aber stets zu einem 
Resultat führen wird, wo Meines Liebegebotes geachtet und das Wirken des Geistes dadurch 
möglich gemacht wird. Diese werden Vergleiche ziehen zwischen dem gesprochenen und dem 
geschriebenen Wort und annehmen, was durch Meine Boten ihnen von Mir direkt vermittelt 
wird. Denn es soll auf das geschriebene Wort als Bestätigung hingewiesen werden, auf daß die 
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Menschen die tiefe Wahrheit erkennen und Mein offensichtliches Wirken ihren Glauben 
bestärke. Eine wahrheitsgemäße Erklärung und Auslegung Meines geschriebenen Wortes wird 
ihnen auch viel verständlicher erscheinen und die Göttlichkeit Meines Wortes bestätigen, und 
jeder denkende Mensch wird sich befriedigt fühlen von Meinem aus der Höhe gesprochenen 
Wort und doch nicht die Schrift abzulehnen brauchen, weil sie völlig übereinstimmt mit jenem. 
Und solange ihr mit der Schrift konform gehet in eurer Lehre, brauchet ihr, Meine Diener auf 
Erden, auch keine geistige Debatte zu fürchten, ihr werdet jeden Einwand widerlegen können, 
ihr werdet klar und deutlich den Sinn des geschriebenen Wortes wiedergeben und mit dem aus 
der Höhe Gebotenen vereinbaren können, ihr werdet Erfolg haben bei jedem suchenden 
Menschen, der in der Liebe steht, und darum immer die Menschen hinweisen müssen, daß die 
Liebe das Erste und Nötigste ist, um Mein Wort verstehen und als väterliche Stimme erkennen zu 
können. Denn nur die Li ebe erhellet den Geist und macht euch aufnahmefähig für Mein 
Wort . Amen. 
 
 

Mediale Wesen 
 
Bertha Dudde Nr. 4341 - 18.6.1948 - ȵ%ÒÌĘÓÅ ÕÎÓ ÖÏÎ ÁÌÌÅÍ ÂÅÌȢȰ 
Der direkte Verkehr mit dem geistigen Reich kann nur stattfinden, wenn die geistigen Kräfte 
gerufen werden in Gedanken oder im Gebet, weshalb also die Übermittlung geistigen Gutes 
immer ein Akt des freien Willens ist, sollen die guten Kräfte wirksam werden, während die 
bösen Kräfte den Willen des Menschen auszuschalten suchen, um ihm ihre 
Willensrichtung aufzudrängen , was dann der Fall ist, wenn sich ein Mensch seines Willens 
begibt, also im unbewußten Zustand sich jenen Kräften ausliefert, die fern der Wahrheit sind. Es 
ist nun geboten für solche von finsteren Kräften heimgesuchten Menschen, im bewußten 
Zustand sich der Liebe und Gnade Gottes zu empfehlen, Ihn zu bitten um Seinen Schutz und 
Beistand wider die Wesen, die ihn bedrängen, und die lichten Geister anzurufen, daß sie sich 
seiner besonders annehmen und in seiner Nähe weilen. Dieser Ruf nach den guten Wesen gibt 
diesen das Recht, ihm beizustehen, und dann sind die finsteren Kräfte machtlos. Der menschliche 
Wille ist zu schwach zum Widerstand, so es sich um Menschen handelt, die medial veranlagt 
sind, d.h. der jenseitigen Welt und ihren Einflüssen sich öffnen, sich also zu unsichtbaren Wesen 
hingezogen fühlen. Auf ihren Körper haben die Kräfte der Finsternis besonders Einfluß, den sie 
nun in Besitz nehmen, sowie der Wille des Menschen seinen Widerstand aufgibt. Die 
Besitznahme des Körpers aber hat die Folge, daß die Denkfähigkeit nachläßt, daß sich der 
Mensch wie in einem Traumzustand befindet  und nun nicht mehr das eigene Gedankengut, 
sondern das der ihn beherrschenden Kraft ausspricht völlig in der diesem geistigen Wesen 
eigenen Art. Es ist also gewissermaßen eine andere Seele in dem Körper, während die eigene 
Seele schläft und sie sich auch nachher im wachen Zustand auf nichts mehr besinnen kann, was 
der Mensch gesprochen oder getan hat. Es wird der Mensch für diese Zeit nicht zur 
Verantwortung gezog en, weil die geistigen Kräfte stärker sind als er , dennoch soll er sich 
selbst gegen diese Vergewaltigung durch finstere Kräfte schützen, indem er sich den guten 
7ÅÓÅÎ ÕÎÄ ÁÕÃÈ 'ÏÔÔ 3ÅÌÂÓÔ İÂÅÒÇÉÂÔȟ ÉÎÄÅÍ ÅÒ ÓÔÅÔÓ ÂÅÔÅÔȡ ȵErlöse uns von allem ÜbelȢȰ $ÅÎÎ 
ein Übel ist es, wenn der Mensch von jenen geistigen Kräften beherrscht wird und sein Denken 
und Handeln nicht mehr Eigenes ist, sondern auf ihn übertragen durch eine willensstarke Macht. 
Es müssen die schlechten Kräfte immer abgewehrt werden, denn sie befi nden sich in 
ständiger Nähe und suchen jede Gelegenheit auszunützen, die sich dann bietet , wenn der 
Mensch, der das geistige Reich in Gedanken suchet, die Bindung mit Gott nicht zuvor herstellt 
und also ohne Schutz ist, so ihn die Kräfte der Finsternis bedrängen. Immer muß der Anruf Jesu 
Christi  wider den Feind der Seelen jede geistige Verbindung einleiten, dann braucht der Mensch 
nicht zu fürchten, in die Hände schlechter Kräfte zu fallen, denn die zahllosen Lichtwesen 
vernehmen den Ruf und eilen herbei, um schützend und belehrend einzuwirken, und dann ist 
den schlechten Kräften der Zutritt verwehrt, denn der Name Jesus Christus bannet alle 
Wesen, die wider Ihn sind , wie Er aber auch denen vermehrte Kraft gibt, die für Ihn sind und 
Seinen Namen voll Andacht aussprechen. Amen. 
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Liebe - Seligkeit 
 
Bertha Dudde Nr. 4342 - 19.6.1948 - Geben ɀ Erfüllen - Gemeinsame Arbeit. 
Die geistige Vereinigung mit Mir kann nur stattfinden, so sich der Mensch zur Liebe gestaltet hat. 
Wie also könnte Ich dann eine Verbindung verurteilen, die Liebe zur Grundlage hat? Ich will es, 
daß in euch ein Gefühl auflodert, das euch einen Schimmer der Erkenntnis geben soll, was Ich für 
euch empfinde, die Ihr aus Mir hervorgegangen seid. Liebe des Herzens ist etwas Heiliges , 
etwas Meinem Urwesen Verwandtes, wenn auch der Mensch niemals in dem Grade Liebe 
empfinden kann, wie sie Mich erfüllt. Die Liebe ist also von Mir gewollt und von Mir auch 
gesegnet, sowie sie euch Menschen erhebt und ihr einander zu beglücken sucht. Und wo wahre, 
tiefe Li ebe entflammt, werde Ich immer gegenwärtig sein, denn dann lebt ihr auch Mein 
Wort aus, das euch die Liebe lehrt . Es ist ein jeder Mensch euer Nächster, den ihr lieben sollet 
wie euch selbst, wendet ihr ihm mehr Liebe zu als euch selbst, so dürfet ihr immer Meines 
Wohlgefallens sicher sein, denn dann treibt euch das heiligste Gefühl , und ihr werdet es 
verstehen, daß Ich die Liebe von allen Menschen verlange, weil Ich will, daß sie selig werden, 
denn Liebe ist Seligkeit, sowie sie geschenkt wird, wie auch Liebe Seligkeit ist, die erfüllt wird. 
Der liebende Mensch wird geben und erfüllen zugleich , aber nichts anderes als wieder Liebe, 
und dann ist sie auch von Mir gebilligt, dann segne Ich, die sich lieben, und Mein Segen ist auch 
zu erkennen an immerwährender Hilfe, wo sie erforderlich ist. Meine Liebe umfasset alle Meine 
Kinder, und es freut sich ein Vaterherz, so ein inniges Verhältnis hergestellt ist zwischen denen, 
die Ihm nahestehen. Ich will  daher die Meinen verbinden und ihren Willen richten, daß sie 
Zueinanderstreben in Zeiten größter Not, Ich will , daß innige Gemeinschaft bestehe, wenn ein 
Zusammenwirken erforderlich ist, und daß eine Trennung unmöglich ist um ihrer Bestimmung 
willen. Denn Ich habe auserkoren, die Meine Arbeit ausführen sollen, Ich werde also einen Bund 
segnen, der geistige Zusammenarbeit gewährleistet, und Ich werde es euch so deutlich zeigen, 
daß Ich euch zu Meinen Arbeitern bestimmt habe, und Widerstandslos werdet ihr euch in Meine 
Bestimmung fügen, denn die Zeit ist bald erfüllet, dann müsset ihr euer Amt antreten und 
gemeinsam für Mich und Mein Reich tätig sein, was tiefe, reine Liebe zwischen euch 
bedingt . Denn aus der Liebe werdet ihr Kraft schöpfen, weil Ich ständig euch gegenwärtig bin, so 
ihr von dem Gefühl durchglüht seid, das auch Ich für euch hege, so ihr liebet mit der Glut eures 
Herzens, so ihr euch verbindet, um euch glücklich zu machen, und ihr Mir dadurch im Herzen 
nahekommt, denn Ich Selbst bin Liebe und kann nur einem liebenden Wesen Mich zu erkennen 
geben. Amen. 
 
 

Versuchungen des Satans 
 
Bertha Dudde Nr. 4344 - 20.u.21.6.1948 - Gottes Schutz. 
Ihr dürft euch nicht in die Fangnetze des Satans ziehen lassen, der euch zu stürzen sucht aus der 
Höhe in den tiefsten Abgrund. Er gewinnt Macht über euch, so ihr ihm nicht Wider stand 
leistet durch stärkeren Willen oder, wenn ihr schwach seid, inniges Gebet zu Mir . Er 
vermag nichts über euch, wenn ihr es nicht zugebt. Denn diese Kraft habe Ich ihm entzogen. Also 
trachtet danach, daß ihr willensstark werdet und bleibet durch den Anruf Jesu Christi , Der 
jederzeit euren Willen vermehret, so ihr es nur anstrebt. Meines Gegners Ziel ist Abfall von 
Mir und ein Lebenswandel ohne Liebe . Beides wird er erreichen, so euch Meine Kraft fehlt, 
Meine Unterstützung und Meine Gnade. Alles steht euch zu, aber nicht entgegen eurem Willen. 
Wollet ihr nun, daß Ich euch helfe und Meine Kraft und Gnade  über euch ergieße, dann müsset 
ihr im Gebet anfordern, was euch mangelt, und immer wieder muß Ich es euch sagen, wie ihr 
beten sollet, voll Demut und Hingabe an Mich sollet ihr Kindern gleich den Vater bitten und 
gläubig vertrauen, daß Er euch die Bitte erfüllt. Dann wird der Satan völlig aus eurem 
Gesichtskreis treten, d.h. er wird euch nicht mehr bedrängen, weil ihr von Schutzgeistern 
umgeben seid, deren Leuchtstärke ihm unerträglich ist, und er mit seinen Versuchungen 
nachläßt. Dennoch müsset ihr auf der Hut sein, denn er kommt wieder und sucht euch zum Fall 
zu bringen. Darum gebt ihm keinen Angriffspunkt, entwindet euch ihm und flüchtet zu Mir, und 
Ich werde euch schützen, (21.6.1948) denn seine Macht ist gering, so Ich als sein Gegner 
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auftrete, und Meinen Schutz sollt ihr euch sichern. Die Zeit des Endes bringt erhöhte Gefahr , 
weil er noch einmal alle Macht und Kraft ausnützet, um sein Reich zu vergrößern; Versuchungen 
aller Art werden an euch herantreten, die Welt wird alle Reize euch vor Augen stellen, der 
Körper wird euch bedrängen und Wünsche hegen, deren Erfüllung für euch eine Gefahr ist, doch 
allem werdet ihr widerstehen können, so ihr bei Mir bleibt, so das Verlangen eures Herzens Mir 
gilt und ihr ernstlich strebet nach Seelenreife. Dann werdet ihr immer wieder in Verbindung 
treten mit Mir, ihr werdet Mich anhören, so Ich zu euch rede, und Meinen Worten wird der 
Satan wahrlich nicht standhalten , er wird flüchten, so ihr ihm Mein Wort entgegensetzet, so 
ihr in Stunden der Bedrängnis und Versuchung euch in Mein Wort vertiefet und für Mich 
arbeitet. Denn Mein Wort ist Kraft aus Mir, die er von sich weiset, und das ist eure Stärke. Mit 
Mir werdet ihr de n Satan stets besiegen, mit Mir jeder Versuchung widerstehen und mit 
Mir sicher euer Ziel erreichen . Es eilet die Zeit, und jeder Tag ist kostbar, darum nützet sie und 
arbeitet für Mich und Mein Reich, und lasset alle irdischen Wünsche unbeachtet, begnügt euch 
damit, was Ich euch geben will, und Ich werde euch wahrlich nicht schlecht bedenken. Doch 
lasset Meinen Gegner nicht Macht über euch gewinnen, widerstehet ihm und kommet zu Mir, 
und Ich will euch entlohnen für eure Treue und euch geben, was euch dienlich ist für Leib und 
Seele. Amen. 
 
 

Gemeinsames Wirken für Gott 
 
Bertha Dudde Nr. 4345 - 21.6.1948 
Ich entzünde in euren Herzen eine Flamme, die auflodern wird zu höchster Glut, ihr werdet euch 
in Meiner Fürsorge wissen und in der Liebe zu Mir einig sein, denn was ihr empfindet, das treibt 
euch zu Mir, es wird die Liebe euch veredeln, und hohe geistige Ziele werdet ihr erstreben, denn 
Ich Selbst lege in eure Herzen den Trieb nach Vollendung, so ihr euch verbunden habt zum 
gemeinsamen Wirken für Mich. Dies aber setze Ich euch zur Aufgabe, daß ihr der Armen 
gedenket, denen ihr geistig helfen könnet, die ohne Liebe dahinleben und daher auch 
ohne Wissen sind . So ihr zusammen wirket, werden euch viele Türen offenstehen, durch die ihr 
eingehen könnet, und es ist Mein Plan von Ewigkeit , daß große Not die Menschen 
zusammenführen wird, die  für Mich wirken sollen, die  Ich bestimmt habe für geistige Tätigkeit 
und die  durch ein Leben in Liebe fähig sind für solche. Und mag es auch scheinen, als fehle die 
Begabung für eine lehrende Tätigkeit auf Erden, es kommt die Zeit, wo sich die Zunge lösen wird 
und voll überzeugt Mein Diener aussprechen wird, was immer Ich ihm eingebe, denn für die 
geistige Tätigkeit statte Ich Selbst Meine Diener aus, auf daß sie nicht erfolglos ihre  Arbeit 
ausführen . Und Ich kenne die Meinen und lasse sie oft durch eine harte Schule gehen, auf daß 
sie sich selbst an Mich anschließen und Ich sie nun nimmermehr verliere. Ich aber will die Kraft 
des einzelnen vermehren, und darum will Ich auch, daß ihr in Liebe euch zusammenschließet 
und Meine Kraft euch durchströmen kann, die ihr empfinden werdet als erhöhte Lebenslust mit 
dem Ziel geistigen Ausreifens und Betätigung am Erlösungswerk Christi, irrenden Seelen zu 
verhelfen zur Wahrheit. Mein Wille wird eu ch beherrschen, weil ihr den euren Mir 
unterstellt , und darum könnet ihr getrost euren Lebensweg zusammen wandeln, denn Ich 
Selbst leite euch und bestimme euer Schicksal, das ihr selbst nicht ändern könnet, sondern nur 
dazu beitraget, daß es sich erfüllet. Und eure Arbeit wird gesegnet sein, weil ihr durch tiefe Not 
zu Mir gefunden habt und bei Mir verharret, Der über euch wachet bis zum Ende. Amen. 
 
 

Geister Tiefstand am Ende 
 
Bertha Dudde Nr. 4347 - 22.6.1948 - Emsige Arbeit nötig. 
In welcher Not eure Mitmenschen schweben, wird euch erst begreiflich sein am Ende der Tage, 
wenn ihr die Vernichtung der alten Erde  erleben und ihre unzähligen Opfer sehen werdet und 
ihr nun erkennet, welchem Los diese entgegengehen durch die Bannung in den Schöpfungen 
der neuen  Erde. Ihr seid zwar unterrichtet davon, doch da ihr noch nicht etwas Ähnliches erlebt 
habt, wie der Vernichtungsakt sich abspielen wird, seid ihr euch des Umfanges und der 
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Auswirkung dieses Vernichtungswerkes noch nicht bewußt, so ihr wirklich daran glaubet. Aber 
auch der Glaube mangelt euch, wenngleich ihr täglich den Notstand der Menschen seht 
und ihr ständig Beweise habt, daß die Welt reif ist zum Untergang . Doch zum Ende wird sich 
dieser Zustand noch erheblich verschlimmern, und doch werden die Menschen nicht an ein Ende 
glauben, eben weil sie geistig so tief stehen, und ein Zeichen dessen ist, daß sie dem geistigen 
Wissen völlig abgewandt sind. So also ein bestimmter Grad des Tiefstandes erreicht ist, ist 
der letzte Tag gekommen, den Ich angekündigt ha be in Wort und Schrift . Und dann gibt es 
keine Hilfe und Rettung mehr für die Mir völlig fernstehenden Menschen, das Urteil wird 
unwiderruflich über sie gefällt, und es lautet: Bannung in der festen Materie . Nur der geistig 
Geweckte weiß um das Schicksal der Mir abtrünnigen Menschen, doch er findet keinen Glauben, 
und seine Ermahnungen und Warnungen sind erfolglos. Und darum ist es auch zwecklos, die Zeit 
bis zum Untergang der alten Erde  zu verlängern, denn die letzte Zeit bringt keine 
Bekehrungen mehr zuwe ge, weit eher mehren sich die Abfälle von Mir , und es hat der 
Gegner ein leichtes Spiel, die Menschen zu gewinnen, lockt er sie doch mit der Materie, und so 
schaffen sie sich durch ihr Verlangen nach dieser selbst den Zustand, der ihnen bitterste Qual 
bereitet. Die Not der Menschheit ist riesengroß , sie lebt dahin und könnte sich noch wandeln, 
doch es mangelt am Willen, es mangelt an der Liebe und somit auch an Kraft, recht zu wollen und 
zu handeln. Und darum muß noch emsig gearbeitet werden an den Menschenherzen, noch viel 
Samen soll ausgestreut werden, auf daß noch einige Äcker urbar gemacht werden, den Samen 
aufnehmen und Früchte tragen. Verstehet ihr nun, warum Ich noch viele Arbeiter brauche für 
Meinen Weinberg, warum Ich immer noch werbe, kurz bevor die Nacht hereinbricht, und 
warum Ich denen guten Lohn verheiße, die noch zuletzt in Meine Dienste treten ? Viel 
Arbeit soll noch geleistet werden in Anbetracht der großen geistigen Not, und wer nun bereit ist 
zu helfen, den nehme Ich an und weise ihm seine Tätigkeit zu. Denn wo noch ein Herz zu 
gewinnen ist, ist auch Meine Liebe darauf bedacht, jegliche Hilfe zu gewähren, auf daß der Seele 
das entsetzliche Los erspart bleibe und sie als seliges Wesen am jüngsten Tage die Erde 
verlassen kann. Darum sollet ihr, Meine Diener auf Erden, rastlos tätig sein und für Mich und 
Mein Reich arbeiten, ihr sollt der großen geistigen Not stets gedenken und sie zu verringern 
suchen, wo es möglich ist, denn das Ende kommt mit Riesenschritten auf euch zu ; es ist die 
letzte Zeit und eure Arbeit daher so dringend und wichtig. Amen. 
 
 

Erdumdrehungen 
 
Bertha Dudde Nr. 4348 - 23.6.1948 - Erderschütterungen. 
Schon eine geraume Zeit bewegt sich die Erde in unerhörter Geschwindigkeit um ihre eigene 
Achse. Es sind die ständigen Umdrehungen zwar in keiner Weise dem Menschen erkennbar, 
doch nur deshalb, weil er sich auf der Erde befindet und sie nur außerhalb der Erde verfolgen 
könnte. Dennoch sind Veränderungen im Kosmos bemerkbar, die jene Erscheinung zur 
Ursache haben. Es ist wie ein regelmäßiges Beben, das schwächer oder stärker zu spüren ist, 
wenn sich der Körper in Ruhestellung befindet und er für die feinste Bewegung empfindlich ist. 
Diese Erscheinung führt zur totalen Auflösung der Erde nach undenklich langer Zeit , wird 
aber unterstützt durch menschliches Einwirken, weshalb die Beendigung dieser Zeitepoche auf 
menschlichen Einfluß zurückzuführen ist, obzwar es vorgesehen ist seit Ewigkeit im göttlichen 
Plan. Die Erde hätte an sich eine unvorstellbar lange Lebensdauer, d.h. ihr Bestehen wäre auf 
endlose Zeiten hinaus gesichert, doch Gottes Wille läßt sich von Menschenwillen bestimmen, 
Gott läßt die Menschen ausführen, was ihnen selbst zum größten Schaden gereicht . In 
Seinem Plan von Ewigkeit sind alle Veränderungen im Kosmos festgelegt, entsprechend Seiner 
Weisheit und Liebe. Von einer Veränderung mit unvorstellbarer Auswirkung will aber die 
wissenschaftlich geschulte Menschheit nichts wissen, und doch vollzieht sie sich ständig. Diese 
Veränderung, eine überschnelle Umdrehung der Erde , bringt auch das Naturgeschehen zur 
Auslösung, das seit Anfang der Erlösungsperiode verkündet ist durch Seher und Propheten und 
auch nun wieder offenbart wird durch den Geist Gottes. Der Vorgang ist menschlich nicht recht 
erklärbar, doch, einfach gesagt, wer den die Umdrehungen zunehmen und für Sekunden 
aussetzen, was in Form von Erderschütterungen zum Ausdruck kommt , die von so 
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ungeheurer Wirkung sind, daß die Menschen glauben werden, das Ende der Welt sei gekommen. 
Eine Parallele dazu auf Erden kann nicht gefunden werden, denn es ist eine Kraftäußerung, die 
vom Weltall ausgeht und der irdischen Wissenschaft unbekannt ist. Die Beschaffenheit der 
Gestirne löst solche Kräfte aus, und das Innere der Erde wird von ihnen berührt und gleichsam 
die Erde also außergesetzlich bewegt, was sich immer in einer zerstörenden Form äußert, jedoch 
zeitweilig von Gott zugelassen ist zum Zwecke der Auflösung festester Materie, die das in ihr 
gebannte Geistige freigeben soll. Und dieser Akt steht bald bevor, wird aber nur das Spie l 
weniger Sekunden sein , doch mit vorhergehenden Anzeichen, die allein schon als eine 
Katastrophe zu bezeichnen sind, weil sie eine unbeschreibliche Panik auslösen unter den 
Menschen und daher zum Zeitraum der Katastrophe gezählt werden müssen. Doch alles ist 
vorbestimmet seit Ewigkeit, und Gottes Plan erfüllet sich, wie es geschrieben steht. Amen. 
 
 

Bedrängen durch Erd-gebundenes Geistiges 
 
Bertha Dudde Nr. 4349 - 23.6.1948 
Das noch erdgebundene Geistige im Jenseits bedrängt die Menschen fortgesetzt und treibt sie zu 
Handlungen an, ihrem Wesen entsprechend. Erdgebunden ist es aber nur dann, wenn es noch 
irdisch materiell gesinnt ist, wenn es sich nicht lösen kann von den Dingen, die es im Erdenleben 
erstrebte, wenn die Erde es gewissermaßen nicht losläßt und immer wieder mit ihren Gütern 
dem Wesen vor Augen tritt. Diese Wesen suchen sich nun in Menschen gleicher Gesinnung 
eine Ausführungsmöglichkeit ihres Willens . Sie bedrängen ihn und üben großen Einfluß auf 
ihn aus, so sich der Mensch nicht wehrt oder sich geistige Wesen zur Hilfe erbittet, die ihn vor 
jenem Einfluß schützen. Zumeist aber sind es Menschen, die selbst die gleichen Triebe haben, 
und dann sind sie den geistigen Bedrängern willige Objekte, die nun so wollen und handeln wie 
jene. Vor solchen geistigen Verführern warnet Gott die Menschen, und Er gibt ihnen den Rat, 
immer zu Ihm ihre Zuflucht zu nehmen und um Schutz und Hilfe zu bitten. Ein bittender 
Gedanke schon genügt, daß ihm Lichtwesen zur Seite stehen, daß er bald den bösen 
Einfluß erkennt un d sich ihm entzieht . Es muß die Seele des Menschen versuchen, jene 
Sphären zu überfliegen, um mit Lichtwesen in Berührung zu kommen, dann kann sie jenen 
Mächten widerstehen, denn dann findet sie Unterstützung und verfügt auch über erhöhte Kraft, 
sie kann sogar den erdgebundenen Seelen helfen, sich gleichfalls in andere Sphären zu erheben, 
und es werden die Seelen nachlassen in ihren Bedrängungen, so für sie gebetet wird. So der Wille 
des Menschen erkennbar ist, wird ein erdgebundenes Wesen durch die Wohltat des Gebetes sich 
in der Nähe des Menschen aufhalten und durch dessen Streben zum Licht und zur Höhe die 
eigene falsche Vorstellung ersehen und sich zu wandeln suchen. Darum kann solchen 
erdgebundenen Seelen auch geholfen werden durch stille Fürbitte und g edankliche 
Belehrungen, die nicht ungehört verhallen im jenseitigen Reich , sowie ein Mensch der 
Seelen gedenket, die in Dunkelheit schmachten, und er ihnen helfen will. Amen. 
 
 

Verschiedene Mission der Arbeiter des Herrn 
 
Bertha Dudde Nr. 4350 - 24.6.1948 
Auf geistigem Wege könnet ihr unbeschränkt Wissen entgegennehmen aus allen Gebieten, nichts 
wird euch vorenthalten werden, und darum werdet ihr auch allen Einwänden gewachsen sein, 
ihr werdet jede Gegenrede widerlegen können, weil euch das geistig vermittelte Wissen zugleich 
die Fähigkeit gibt, es in der rechten Weise anwenden zu können, und ihr daher keinen Gegner zu 
fürchten brauchet. So euch geistiges Wissen vermittelt wird, sind Lichtwesen tätig, die in 
vollster Weisheit stehen und euch ihre Gaben so au steilen, daß sie in euch Wurzeln fassen 
können, also euer geistiges Eigentum werden . Denn dann erst könnet ihr in freiem Reden das 
Wissen nützen, wenn es selbst in euch zur Überzeugung geworden ist, wozu auch Verständnis 
dafür gehört. Das Wissen allein euch zu vermitteln ist zwecklos, wenn es in euch keinen Boden 
findet, wo es sich festigen kann. Darum sind nicht nur die Belehrungen von oben nötig, sondern 
es muß auch geistige Arbeit von euch selbst einsetzen, ihr müsset das Empfangene 
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durchdenken mit Herz und Verstand, dann erst habt ihr den rechten Nutzen davon und 
könnet es anwenden, so euch dazu Gelegenheit geboten wird . Und für diese Gelegenheit 
sorget Gott ständig. Er führt euch die Menschen in den Weg, denen ihr das geistige Gut darbieten 
sollet, Er Selbst gibt euch die Fähigkeit, für Ihn zu sprechen, Er legt in euch den Drang, das 
Wissen zu verbreiten, und Er wird auch eure Arbeit segnen, daß sie nicht erfolglos bleibt. Es hat 
aber jeder Arbeiter im Weinberg des Herrn seine besondere Mission, je nach dem Eifer, 
den er bei seinem Dienst für Gott entwickelt . Tauglich wird jeder befunden, der sich Ihm 
anbietet, doch die Willensstärke des einzelnen ist entscheidend, welcher Arbeitskreis  ihm 
zugewiesen wird. Eines jeden Aufgabe ist verschieden, jedoch eine jede Tätigkeit nötig, so daß 
also keiner der Arbeiter im Weinberg des Herrn sich unwichtig fühlen darf, selbst wenn 
ihm ein kleiner Kreis von Menschen nur als Arbeitsfeld zugewiesen ist . Jedes Wort, das aus 
der Höhe kommt und weitergeleitet wird, ist von Segen für die Menschheit, und es braucht Gott 
viele Arbeiter, die Sein Wort weitertragen, die reden, wo ihnen dazu Gelegenheit geboten wird. 
Es kann das Evangelium  verbreitet werden, die göttliche Liebelehre , wie aber auch tiefes 
Wissen den Menschen zugeführt wird durch die Boten, die von Gott Selbst in der Wahrheit 
unterrichtet worden sind. Und verständlicherweise wird die Aufgabe derer, die also ihre Mission 
auf Erden erfüllen wollen, verschiedener Art sein, ihrem Wissen, ihrem Willen und ihrem 
Reifegrad entsprechend. Wer aber eine große Mission zu erfüllen hat, dem wird auch dazu 
die Kraft gegeben werden, sowie sein Wille sich dem göttlichen Willen unterstellt, er also 
bereit ist, für Gott und Sein Reich tätig zu sein . Denn nötiger als je ist es, den Menschen 
Wissen zuzuleiten, das der Wahrheit entspricht, weil die Endzeit so verwirrend auf das Denken 
der Menschen einwirken wird, daß nur die reine Wahrheit Erklärung gibt und sie von vielen 
Menschen auch angefordert werden wird. Dann sollet ihr Menschen tätig sein, die ihr Gott 
dienen wollet, dann sollet ihr euer Wissen verwerten und die Gnadengabe weiterleiten, dann 
sollet ihr reden im Auftrag und mit Unterstützung Gottes, und ihr werdet dazu auch von Ihm 
befähigt werden, weil Gott will, daß die Wahrheit ver breitet wird . Amen. 
 
 

Auflösung 
 
Bertha Dudde Nr. 4353 - 25.6.1948 ɀ Vernichtungswerk - Neubannung. 
In einer Welt des Hasses und der Lieblosigkeit kann nimmermehr ein geistiger Fortschritt 
verzeichnet werden, und es verfehlt die Erde ihren eigentlichen Zwe ck, dem in ihr 
verkörperten Geistigen zur Aufwärtsentwicklung zu verhelfen . Es ist sonach die Zeit 
gekommen, daß die mannigfaltigen Schöpfungen, die diesen Zweck erfüllen sollten, aufgelöst 
werden und das Geistige freigeben zwecks neuer Verformung. Für die  Menschheit aber 
bedeutet diese Auflösung ein Sturz aus der schon erklommenen Höhe in die tiefste Tiefe , 
er bedeutet ein Rückversetzen in die härteste Materie und nochmaligen Gang durch alle 
Schöpfungswerke auf der neuen Erde. Die Menschen sind durch ihre Liebearmut völlig 
unwissend und haben für das vor ihnen Liegende kein Verständnis und auch keinen Willen, 
darüber nachzudenken, so ihnen das Wissen darüber unterbreitet wird. Sie befassen sich nicht 
mit geistigen Problemen, und es ist dies gleichfalls ein Zeichen, daß die Zeit der Auflösung der 
alten Erde gekommen ist. Sie sind für keinerlei Aufklärung darüber zugängig, sie leben nur ihren 
irdischen Interessen und lehnen jedes geistige Gespräch ab. Und deshalb sind Mahnungen und 
Warnungen erfolglos. So aber jede Möglichkeit ausfällt, daß eine geistige Wandlung 
stattfindet auf Erden, so ein geistiger Auftrieb völlig ausscheidet, bleibt nur ein gänzlicher 
Verfall zu erwarten, den Gott aber nicht erst eintreten lässet , sondern zuvor schon die Erde 
umgestaltet, was zwar mit einem völligen Vernichtungswerk verbunden ist, doch im Plan von 
Ewigkeit vorgesehen ist, um dem völlig entarteten Menschengeschlecht, d.h. dem darin 
gebundenen Geistigen, die Möglichkeit einer Aufwärtsentwicklung wieder zu schaffen, weil 
Gottes endlose Liebe nichts gänzlich fallenlässet, und ob es auch Ihm völlig widersetzlich ist. Die 
letzte Zerstörung der Erde wird daher gleichzeitig ein Akt größter Barmherzigkeit sein , 
doch unwiderruflich wird sie stattfinden, um ein noch tieferes Absinken der Menschen zu 
verhindern, die in ihrer Lieblosigkeit schon jede Bindung mit Gott aufgelöst und die Kluft 
zwischen Ihm und ihnen erweitert haben und daher ihnen jegliche Kraft mangelt, sich zur Höhe 
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zu entwickeln. Und darum kommt Gott ihnen zu Hilfe, Er beraubt sie ihrer Außenform und 
bindet das Geistige erneut, auf daß die endlos weite Kluft, die der freie Wille des Menschen 
hergestellt hat, wieder im Mußzustand verringert werde , auf daß das Geistige Gott wieder 
näherkommt im gebundenen Zustand und ihm einmal wieder die Möglichkeit gegeben wird, die 
Willensfreiheit recht zu nützen, um zu Gott zu gelangen, wenn auch nach endlos langer Zeit. 
Amen. 
 
 

Zusammenschluß mit Gott 
 
Bertha Dudde Nr. 4364 - 5.7.1948 - Verzichtleistung. 
Der gänzliche Zusammenschluß mit Mir läßt euch gern und freudig verzichten auf alles, was der 
Welt angehört. Denn es ist dann eure Seele schon im geistigen Reich, sie fühlet Meine Nähe, sie 
spüret Meine Kraft und ist durchglüht von Meiner Liebe, und alles Irdische versinkt in nichts, 
selbst wenn sie noch auf Erden weilet. Ihr Verlangen nach Mir ist so stark, daß sie dem Körper 
kein Gehör mehr schenkt, so er noch weltliche Gelüste hegt. Was aber der Welt angehört, das 
hindert die Seele am Zusammenschluß mit Mir, und daran könnet ihr Mensche n 
ermessen, was ihr meiden und wonach ihr streben sollet . Solange die Verbindung mit Mir 
aufrechterhalten bleibt, solange euer Verlangen Mir gilt und dem geistigen Verkehr, solange ihr 
wünschet von Mir belehrt zu werden, solange ihr Zwiesprache haltet mit Mir und ihr Mir alle 
eure Nöte und Sorgen anvertraut, seid ihr nicht in Gefahr, der Welt zu verfallen, denn dann 
besitze Ich euch, und Meinen Besitz lasse Ich Mir wahrlich nicht mehr streitig machen. Die Welt 
wird aber für euch nicht mehr begehrlich sein, wenngleich sie den Tribut von euch fordert, den 
ihr geben müsset, weil ihr mitten in der Welt stehet und euren Platz behaupten müsset, bis Ich 
Selbst euch ablöse. So aber die Gefahr besteht, daß ihr über der Welt Mich vergesset, so ihr bereit 
seid, Mich aufzugeben, um etwas Irdisches einzutauschen, dann ist Vorsicht geboten, dann 
wachet und betet, auf daß der Versucher euch nicht übermannet . Ich bin stets in eurer 
Nähe, doch so ihr Mich nicht rufet, trete Ich auch nicht hervor um eurer selbst willen. Ich versage 
euch nichts, solange nicht eine Gefahr besteht für eure Seele, doch um dieser willen muß Ich 
euch zuweilen nehmen, was ihr besitzet, um euch zur engen Bindung mit Mir zu veranlassen. 
Darum sollet ihr achtsam sein und alles fliehen, was der Welt angeh ört, so ihr Mich ganz 
besitzen wollet, so ihr euch mit Mir zusammenzuschließen trachtet . Ihr gebt nur wenig auf, 
was ihr aber in Empfang nehmet, das wird euch tausendfach entschädigen. Fliehet die Welt, auf 
daß ihr dafür das geistige Reich einnehmet, das weit herrlicher ist und mannigfache Freuden und 
Seligkeiten bietet. Und begnügt euch damit, was Ich euch gebe, denn so Ich euch auf Erden karg 
bedenke, halte Ich für euch ein desto schöneres Leben in der Ewigkeit bereit, denn Ich gebe 
euch, was die Welt euch nimmermehr bieten kann, so ihr diese freiwillig aufgebet und 
nichts mehr verlanget, als nur mit Mir verbunden zu sein . Amen. 
 
 

Freier Wille 
 
Bertha Dudde Nr. 4365 - 6.7.1948 - Schicksal. 
Nichts ist im menschlichen Leben ohne Einfluß auf die Ewigkeit. Jede Tat, jede Unterlassung, 
jeder Gedanke, jede Willensrichtung wirkt sich aus auf die Entwicklung der Seele, und es kann 
sonach alles in das Bereich des Schicksalhaften gezogen werden, was im menschlichen Leben in 
Erscheinung tritt. Der Mensch hat freien Wi llen, und die Nützung dieses Willens ist 
bestimmend für die Ewigkeit . Jeder Handlung oder Unterlassung, jedem Gedanken geht 
zunächst der Wille voraus, und dessen Entscheid ist maßgebend für seinen Lebenslauf . Denn ob 
er auch irdisch nicht jedes Geschehen lenken kann, da Gott es Sich vorbehalten hat, seinen 
Lebenslauf zu lenken nach weisem Ermessen, ist doch sein Wille schon in Betracht gezogen 
worden von Ewigkeit, und er liegt dem Schicksal zugrunde. Es wird der freie Wille des Menschen 
angezweifelt, weil ihm nicht immer die Durchführung ermöglicht wird, doch das Wollen ist es, 
das dem Menschen nicht beschnitten werden kann , selbst wenn die Ausführungsmöglichkeit 
ihm genommen ist. Die Richtung, die der Wille einschlägt, bestimmt die Entwicklung der Seele, 
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das Mißlingen eines gefaßten Planes hebt den Willen nicht auf, und für den Willen muß sich 
der Mensch dereinst verantworten, auch wenn die Ausführung dessen nicht erfolgt ist . Die 
Wandlung des Willens aus der verkehrten Richtung in die rechte ist Lebenszweck und 
Lebensaufgabe. Und daher ist auch das kleinste Geschehen dieser Willenswandlung zuträglich 
und von Gott gewollt oder zugelassen, ganz gleich, ob es die Auswirkung eines falsch oder recht 
genützten Willens ist. Und so muß euch Menschen dies verständlich sein, daß ihr jeden 
Schicksalsschlag hinnehmen müsset als lange vorherbestimmt und nur eurer 
Aufwärtsentwicklung dienlich. Ihr müsset euch selbst nun prüfen, wieweit euer Wille selbst ihn 
begünstigt hat und ob dieser Wille recht oder verkehrt war, wieweit er dem göttlichen Willen 
entsprochen hat, und ihr müsset so einen Nutzen ziehen für eure Seele aus dem kleinsten 
Erleben, auf daß das Schicksal wirklich erzieherisch auf euch einwirkt und auch, so es schwer ist, 
erfolgeintragend ist für euer jenseitiges Leben. Immer befindet ihr euch in Gottes Händen, d.h. Er 
lässet Sich euren Lebenslauf angelegen sein, will Er doch euch zu Sich ziehen und euch 
gewinnen für ewig. So ihr alles aus Seiner Hand entgegennehmet, immer eingedenk dessen, daß 
es Erziehungsmittel  sind, die ein liebender Vater an Seinen Kindern anwendet, werdet ihr 
wollen, denken, reden und handeln immer nach Seinem Willen, und euer Erdenleben wird nicht 
nutzlos gelebt sein, denn dann unterstellet ihr euren Willen dem Willen Gottes, und ihr könnet 
dann nicht anders, als den freien Willen nützen in der rechten Weise, wie es eure 
Lebensaufgabe erfordert . Amen. 
 
 

Wegkreuzung 
 
Bertha Dudde Nr. 4367 - 8.7.1948 - Innere Stimme - Rechte Führer. 
Der Mensch geht eigene Wege und hält sich zumeist nicht an die Richtung, die ihm angegeben 
wird. Er hat auch kein festes Ziel im Auge, sondern verläßt sich auf das Glück, daß ihn der Weg 
nach dort führt, wo er Vorteil zu finden hofft. Und dieses ziel-lose Wandeln führt in die Irre, 
denn unsichtbare Kräfte drängen ihn,  sowie ihnen kein Widerstand entgegengesetzt wird, 
vom rechten Wege ab, und diesen übergibt er sich selbst, solange er sich treiben läßt . 
Seine Willenskraft ist gering und wird ihm auch mangeln, so er vor eine Wegkreuzung kommt 
und sich entscheiden muß welchen Weg er nun wählet. Dann sucht er sich den bequemsten aus 
und bedenket nicht, daß ein ebener Weg nicht zur Höhe führt, die er aber erreichen muß, soll 
sein Erdenlauf nicht vergeblich gewesen sein. So er aber der inneren Stimme achten würde, 
könnte er wohl den rechten Entscheid treffen, denn stets meldet sie sich, so des Menschen Wille 
unentschieden ist, und gibt ihm die rechte Richtung an, in der er sich bewegen soll. Diese Stimme 
stellt ihm auch die Vorteile des ihm ungangbaren Weges vor, und wahrlich nicht unklar oder 
unbegründet. Wer sich von ihr warnen oder belehren lässet, der tut recht daran, denn die 
innere Stimme ist eine Äußerung des rechten Führers , Der alle Wege kennt und den 
Menschen auf kürzestem Wege zum Ziel führen möchte. Wer aber die Stimme mißachtet, wer sie 
überhört oder trotz besserer Erkenntnis ihr zuwiderhandelt, der muß auch die Folgen seines 
eigenen Handelns und Willens auf sich nehmen. Zwar wird er mitunter leichteren Fußes 
dahingehen, aber lang und erfolglos wird sein Weg sein und abführen vom Ziel, denn dieses ist 
nur auf beschwerlichem Wege zu erreichen, und nur überwundene Widerstände lassen 
den Menschen reifen an seiner Seele, denn das Erdenleben bleibt ein Kampf, soll es Erfolg -
eintragend für die Seele sein . Amen. 
 
 

Veränderung der Erde 
 
Bertha Dudde Nr. 4368 - 8.7.1948 ɀ Umgestaltung - Auflösung. 
Dessen müsset ihr eingedenk bleiben, daß nichts von Bestand ist, was dieser Erde angehört, und 
daß folglich auch die Erde selbst unbeständig ist, also sich verändern muß, wenn sie sich nicht 
gänzlich auflöst in ihre Ursubstanz. Letzteres tritt nach endlos langer Zeit ein, doch eine 
Veränderung der Erde steht kurz bevor . Wie alles irdisch Materielle seine 
Aufwärtsentwicklung durchmacht in der Weise, daß sich eine bestehende Form auflöst, um in 
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neuer Form wieder zu erstehen, so ist auch die Erde als solche einer zeitweiligen Veränderung 
unterworfen, und sämtliche Schöpfungen auf ihr betreten eine neue Stufe ihrer Entwicklung, 
denn nicht allein das in jeglichem Schöpfungswerk gebundene Ge istige strebt nach oben, 
sondern auch die Materie selbst macht diesen Gang der Aufwärtsentwicklung durch , 
indem sie immer nachgiebiger wird, also als Hülle das Geistige aufnimmt, das schon schneller 
einer Form entfliehen kann seiner Reife wegen. Und so muß auch einmal die harte Materie ihre 
Auflösung erfahren, die schon endlos lange Zeiten unverändert besteht. Die Entwicklung muß in 
weicherer Materie ihren Fortgang nehmen und neue harte Materie geschaffen werden für das 
Geistige zum Aufenthalt, das im Erken ntnisstadium, als Mensch, versagte  und sich ins Lager 
des Gegners von Gott geschlagen hat. Solche völlige Umgestaltungen der Außenformen auf der 
Erde kommen nur in bestimmten Zeiträumen vor und sind daher den Menschen unglaubwürdig, 
weil eine jede solche Umgestaltung so weit zurückliegt, daß sie nicht mehr als wahr festgestellt 
und behauptet werden kann. Denn eine Entwicklungsperiode ist endlos lang, erreicht aber 
doch einmal ihr Ende . Und wann das Ende zu erwarten ist, kann nicht von Menschen bewiesen 
oder errechnet, jedoch auch nicht abgestritten werden, aber es wird von Gott der Glaube daran 
gefordert, weil Er Selbst es durch Sein Wort den Menschen kundgetan und durch Seher und 
Propheten immer wieder auf das Ende hingewiesen hat. Daß der Untergang der Erd e, d.h. ihre 
totale Umwandlung, nur Sache des Glaubens ist, hat seinen Grund darin, daß in vollster 
Willensfreiheit der Mensch die Wandlung seiner Seele vollführen muß , diese 
Willensfreiheit aber sofort beeinträchtigt würde, wenn das Ende zeitmäßig berechnet werden 
könnte. Darum ist auch die Entfernung von Beginn bis zum Ende einer Erdperiode so weit, weil 
der Mensch sich entscheiden muß zum Glauben daran oder zur völligen Ablehnung , auf daß 
kein Zwang auf ihn ausgeübt werde. Doch sowie er nachdenkt und alles Werden und Vergehen in 
der gesamten Schöpfung betrachtet, sieht er den Vorgang der Auflösung und Umformung so 
ÏÆÔ ÓÉÃÈ ×ÉÅÄÅÒÈÏÌÅÎȟ ÄÁħ ÅÒ ÁÕÃÈ ÄÅÍ 3ÃÈĘÐÆÕÎÇÓ×ÅÒË ȵ%ÒÄÅȰ ÄÉÅÓÅ 7ÁÎÄÌÕÎÇ ÚÕÂÉÌÌÉÇÔ 
und es ihm leichtfällt, an das Ende zu glauben . Doch wann, das wird ihm niemals unterbreitet, 
weil das Wissen nachteilig wäre für die Seele. Gott aber kündet ein baldiges Ende dieser Erde an, 
und wohl dem, der Seinem Wort glaubt und sich darauf vorbereitet, ihn wird der Tag nicht 
überraschen, der Gedanke an das Ende wird ihm nicht mehr schrecklich sein angesichts des 
beseligenden Zustandes, den Gott den Seinen verheißet nach der Wandlung dieser Erde. Amen. 
 
 

Rechtes Gebet - ȵ6ÁÔÅÒȟ $ÅÉÎ 7ÉÌÌÅ ÇÅÓÃÈÅÈÅȢȰ 
 
Bertha Dudde Nr. 4372 - 11.7.1948 
Kein Gebet ist vergeblich, das im vollen Vertrauen auf Meine Hilfe zu Mir emporsteigt. Denn 
dieses Vertrauen bezeugt den Glauben an Meine Liebe und Meine Macht . Und es hat der 
Mensch durch ein solches Gebet auch das rechte Verhältnis zu Mir hergestellt, er naht sich Mir 
wie ein Kind seinem Vater. Ein Vater aber versagt sich seinem Kinde nie, es sei denn, das Kind 
erbittet etwas ihm völlig Unzuträgliches, dann wird es der Vater schützen und es aber auch 
belehren, auf daß das Kind in seinem Vertrauen nicht enttäuscht werde. Die Belehr ung 
geschieht in der Weise, daß in dem Menschen von selbst Bedenken aufsteigen, ob sein 
Gebet wohl angebracht sei , daß er selbst zweifelt, das Recht zu haben, eine solche Bitte 
ÁÕÓÚÕÓÐÒÅÃÈÅÎȟ ÕÎÄ ÄÁÎÎ ×ÉÒÄ ÅÉÎ ÒÅÃÈÔÅÓ +ÉÎÄ ÓÅÉÎÅÒ "ÉÔÔÅ ÓÔÅÔÓ ÈÉÎÚÕÓÅÔÚÅÎȡȵVater, Dein 
Wille gescheheȢȰ 5ÎÄ )ÃÈ ×ÅÒÄÅ ÉÈÍ ÇÅ×ßÈÒÅÎȟ ×ÁÓ ÉÈÍ ÚÕÔÒßÇÌÉÃÈ ÉÓÔȟ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅ "ÉÔÔÅ ÉÎ 
anderer Form erfüllen, denn Meine Liebe wird erfüllen und beglücken, so Ich in rechter Weise 
angerufen werde. Und darum sollet ihr stets eure Glaubensstärke zu erhöhen suchen, weil 
euch dann die Erfüllung jeglicher Bitte gewährleistet wird . Erhöhte Glaubensstärke wird 
stets erhöhte Liebetätigkeit als Begleiterscheinung haben, erhöhte Liebetätigkeit sichert 
vermehrtes Wissen, und also wird der Mensch auch im Wissen und in der Wahrheit stehen, 
nichts erbitten, was ihm unzuträglich ist, und sonach stets Erfüllung finden, weil er glaubt. 
Wisset, daß ihr nicht anders als im rechten Denkens stehen könnet, so ihr durch die Liebe über 
einen rechten Glauben verfügt und in diesem Zustand ein Gebet zu Mir emporsendet. Und 
ÇÅÄÅÎËÅÔ -ÅÉÎÅÒ 6ÅÒÈÅÉħÕÎÇȡȵBittet, so wird euch gegeben werden, klopfet an, so wird euch 
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aufgetanȢȰ 5ÎÄ ÓÏ ÄİÒÆÅÔ ÉÈÒ ÊÅÄÅÒÚÅÉÔ -ÉÒ ÅÕÒÅ !ÎÌÉÅÇÅÎ ÖÏÒÔÒÁÇÅÎ ÁÌÓ ÒÅÃÈÔÅ +ÉÎÄÅÒȟ ÕÎÄ )ÃÈ 
werde euren Glauben niemals zuschanden werden lassen. Amen. 
 
 

Urteilsvermögen abhängig von Liebeleben 
 
Bertha Dudde Nr. 4373 - 12.7.1948 
Wer prüfen will und urteilen über den Wert dessen, was ihm geboten wird durch Meine 
Vermittlung, der muß selbst in der Liebe stehen, will er zu einer Prüfung befähigt sein, ansonsten 
jeder Mensch ein anderes Urteil fällen würde, jedoch immer abweisend, denn die Liebe allein 
befähigt einen Menschen zu einer ernsten Prüfung mit wahrheitsgemäßem Erfolg . Es kann 
wohl der ernste Wille vorhanden sein, im rechten Denken zu stehen und also das ausschalten 
wollen, was der Wahrheit nicht entspricht, doch die Liebe erst erleuchtet den Geist, und dann 
erst wird vieles dem Menschen verständlich sein, was er zuvor nicht fasset und darum ablehnet. 
Es ist das Urteilsvermögen ohne Liebe schwach , es ist sein Denken auf falscher Fährte, es ist 
sein Blick getrübt für alles Rechte und Wahre, er untersteht noch zu sehr dem Einfluß jener 
Wesen, die die Wahrheit bekämpfen, und wird sonach selbst gegen das ankämpfen, was von 
Kräften des Lichtreiches zur Erde geleitet wird, und darum kann sein Urteil niemals rechtskräftig 
sein und braucht also den Vertreter der reinen Wahrheit  nicht zu erschrecken oder zu 
beeinflussen. Achtet nur darauf, ob ein Mensch liebetätig ist, so ihr den Wert seiner Einwände 
und die Glaubwürdigkeit seiner Behauptungen ermessen wollt. Lasset euch nicht beirren, so ihr 
angegriffen werdet von Zweiflern oder Spöttern, und nehmet nur das Urteil dessen ernst, der ein 
vorbildliches Liebeleben führt und dem es ernst ist um die reine Wahrheit. Ihn sollt ihr anhören 
und mit ihm debattieren, und es wird euch gelingen, ihn von der Wahrheit dessen zu 
überzeugen, was Ich durch euch dem Menschen mitteile. Ihn werdet ihr als Anhänger Meiner 
Lehre gewinnen, er wird überzeugten Glaubens werden und eintreten für die reine Wahrheit aus 
Mir. Immer wieder werdet ihr  scharfen Einwänden Widerstand leisten müssen, immer 
wieder werdet ihr  Gelegenheit haben, die Verstandesschärfe eines Menschen zu übertrumpfen, 
solange dieser nicht gleichzeitig in der Liebe steht, denn die Liebe siehet schärfer als der 
hellste Verstand , und einem liebenden Herzen ist das schwerste Problem leicht lösbar, es 
erkennt und versteht alles, was dem anderen Menschen unfaßbar ist, und sein Urteil ist daher 
allein rechtskräftig. (12.7.1948) So euch nun feindlicher Widerstand erwächst, so eure geistige 
Arbeit und ihre Ergebnisse als irriges, eigenes Gedankenerzeugnis hingestellt werden, so man 
euch den Irrtum beweisen will, so schrecket nicht zurück und lasset euch nicht einschüchtern, 
sondern lasset sie reden und sich ihrer Ansicht entäußern, und ihr werdet viele Angriffspunkte 
finden, die euch Gelegenheit geben, alles zu widerlegen, was sie vorbringen. Und Ich Selbst 
werde euch die Worte in den Mund legen und ihnen ein scharfer Gegner sein, Den sie nicht außer 
Kraft setzen können. Und immer wieder sei euch gesagt, daß ihr sie schlagen könnet jederzeit, so 
ihr für Mich und Meine Lehre eintretet, denn dann haben sie nicht mehr euch als Gegner, 
sondern Mich Selbst, und Mir werden sie wahrlich nicht gewachsen sein, ob sie sich auch noch so 
klug und überlegen dünken. Ernstlich -die-Wahrheit -Erstrebende werde Ich für Mich 
gewinnen , doch wem es nur darum zu tun ist, euch anzufeinden oder unschädlich zu machen, 
der wird nur eine Niederlage, aber keinen Gewinn zu erwarten haben, so er sich anmaßet, Mein 
Wort zu kritisieren und ein Urteil zu fällen, wozu er nicht fähig ist. Er greift dann nicht euch, 
sondern Mich Selbst an, so er gegen Mein Wort Stellung nimmt, und dar um werde auch Ich 
ihm durch euch antworten, so es nötig ist . Amen. 
 
 

Amt der rechten Diener Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4375 - 14.7.1948 
Ich habe einem jeden von euch, die ihr Mir dienen wollet, ein Amt zugeteilt, das ihr gewissenhaft 
versehen sollet, auf daß Ich euch als Meine Diener segnen und euch als treue Knechte 
aufnehmen kann in Mein Reich, so eure Stunde gekommen ist, da Ich die Seele vom 
Körper trenne . Denn eures Verweilens auf dieser Erde ist nicht mehr von langer Dauer, selbst 
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wenn ihr das letzte Ende erlebet. Die Welt ist jetzt schon reif zum Untergang, doch einige 
wenige Seelen sind noch zu retten, wozu Ich euch benötige . Und dies allein ist eure Aufgabe, 
daß ihr die Wahrheit verbreitet, die ihr direkt von Mir empfanget. Darum führe Ich euch immer 
wieder Menschen zu, denen ihr Mein Evangelium verkünden sollet, die ihr aufmerksam machen 
sollet auf Mein Wirken an euch und denen ihr Aufklärung geben könnet auf Fragen, die sie 
stellen, ihr Nachleben betreffend und den Zweck ihres Erdenlebens. Es gibt viele fragende 
Menschen, denen eine rechte Antwort große Hilfe ist in ihrer geistigen Entwicklung, und um 
dieser willen zögere Ich noch mit dem letzten Vernichtungswerk und gebe ihnen Zeit und 
Gelegenheit, zu Mir zu finden. Doch ihr, Meine Diener auf Erden, müsset euch jener 
Menschen annehmen, denn nur durch Menschenmund kann Ich zu ihnen reden und ihnen 
die rechte Antwort geben . Nehmet diese eure Aufgabe ernst, und seid Mir treue Mitarbeiter in 
der kurzen Zeit, die euch noch auf Erden beschieden ist. Denn bald ist die Zeit vorüber, bald habt 
auch ihr überwunden, was euch drückt, bald werdet ihr den Lohn in Empfang nehmen dürfen, 
den Ich euch als Meinen Mitarbeitern verheißen habe, bald hat Leid und Mühsal sein Ende 
gefunden. Glaubet dies und schaffet und wirket und nützet jede Gelegenheit aus, euren 
Mitmenschen Kenntnis zu geben, daß auch sie sich vorbereiten sollen auf ein schnelles Ende. 
Gebt ihnen Aufschluß, auch wenn ihr keinen Glauben findet, und bedenket, daß jede ungenützte 
Gelegenheit den Verlust einer Seele bedeuten kann, daß ihr Licht bringen könnet in die 
geistige Dunkelheit, auf daß die Seele den Weg findet, der zu Mir führt . Und so seid eifrig in 
eurer Tätigkeit, setzet eure geistige Arbeit jeder irdischen voran. Und es wird euch auch die 
letztere gesegnet sein, so daß ihr sie leicht mit Meiner Unterstützung bewältigen könnet, denn 
Ich brauche euch zur geistigen Mitarbeit und segne euch, so ihr Mir gewissenhaft und 
freudig dienet . Amen. 
 
 

Ziel des Menschen 
 
Bertha Dudde Nr. 4382 - 20.7.1948 - Liebe zu Gott - Gegenliebe. 
Es ist ein hohes Ziel, das euch Menschen gesetzt ist als Krönung eures Erdenlebens , daß ihr des 
Vaters Liebe euch gewinnet, d.h. daß ihr sie spüret, daß sie euch durchflutet mit aller Kraft und 
euch zu seligen Geschöpfen macht. Dieses Ziel zu erreichen ist eure Lebensaufgabe , denn ihr 
selbst müsset in einen Zustand eingehen, der euch der Liebe Gottes würdig macht; wenngleich 
Seine Liebe allen Seinen Geschöpfen gehört und nimmermehr endet, so kann Er sie euch doch 
erst dann zuwenden, so ihr die Bedingungen erfüllet, die ein Überströmen der Liebe Gottes 
zulassen. Ihr müsset  euch herrichten zu Gefäßen, die Gottes Vaterliebe in sich aufnehmen 
können, ihr müsset  euch gestalten zu Wesen, die, als selbst zur Liebe geworden, sich mit der 
ewigen Liebe vereinigen können. Ihr müsset  euch wandeln zu Geschöpfen, die ihre 
Urbeschaffenheit wieder annehmen, Wesen voller Liebe und Kraft, Licht und Weisheit. Diese 
Wesen sind aus Gottes Liebekraft hervorgegangen, und ihnen gehört Seine Vaterliebe bis in alle 
Ewigkeit. Auswirken kann sich die Liebe Gottes aber nur in voller Erwiderung , denn Liebe, 
die einseitig ist, wird nie beglücken, sondern ständig werben um Gegenliebe. Gott wird nicht 
eher ruhen, bis Ihm von seiten Seiner Geschöpfe Liebe geschenkt wird, dann erst kann Seine 
Liebekraft wirksam werden an den Menschen, dann erst hat sich der Mensch das Schönste 
gewonnen, die Vaterliebe , die ständig gibt und ständig beglückt. Wer sein Ziel erreichet auf 
Erden, daß er sich gestaltet zu einem Aufnahmegefäß, das den Ausfluß göttlicher Liebe in sich 
birgt, der ist erfüllt von Seinem Geist, der als Liebekraft nun wirket im Menschen. Die 
Liebeausstrahlung Gottes nimmt Form an in Seinem Wort, das durch Seinen Geist den Menschen 
vermittelt wird, die sich durch ein Liebeleben der Liebe Gottes würdig machen. Also ist das 
höchste Ziel auf Erden, den Zustand zu erreichen, das göttliche Wort vernehmen zu 
können ; es ist dies der Beweis, daß Gottes Liebe den Menschen umfängt, daß Er sie zum 
Ausdruck bringt in Seinem Wort und daß also jeder Empfänger des göttlichen Wortes sich 
auch Seine Liebe erworben hat, also das Ziel auf Erden erreicht ist , das ihm gesetzt wurde, 
und daß er nun als Lichtwesen auf Erden schon wirken und bei seinem Ableben ins geistige 
Reich eingehen kann, wie es seine Bestimmung ist. Amen. 
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Rechtes Gebet im Geist und in der Wahrheit 
 
Bertha Dudde Nr. 4393 - 3.8.1948 
Erhöret Gott eure Bitte nicht, findet ihr keine Erfüllung, so habt ihr nicht recht gebetet, und ihr 
müsset daher noch einmal rufen und Ihm eure Not darstellen, so ihr um Abwendung der Not 
bittet. Denn ihr brauchet nur zu glauben, daß Gott euch nicht ohne Hilfe lässet, dann wird 
euch auch geholfen werden . Es ist dann stets Mangel an Vertrauen, der Glaube ist nicht tief 
genug, und also höret Gott euren Ruf nicht, d.h. Er beachtet ihn nicht, auf daß ihr erkennen sollet, 
was euch mangelt. Geistige und irdische Not wird Er von euch abwenden, so euer Gebet im Geist 
und in der Wahrheit zu Ihm dringt, so ihr vertrauensvoll zu Ihm sprechet, wie Kinder zum Vater 
sprechen, und ihr Ihm eure Not vortraget. Stehet ihr in diesem rechten Verhältnis zu Ihm, so ist 
euch auch die Erfüllung jeglicher Bitte gesichert. Ein rechtes Kind überlässet aber die Art der 
Hilfe dem Vater in der Erkenntnis, daß dessen Weisheit und Liebe stets das Rechte für das Kind 
tun wird, und darum genügt die Bitte um Abhilfe und braucht sich der Mensch selbst nicht zu 
sorgen, in welcher Art die Hilfe geschieht. Und so auch wird Gott seelische Not beheben, so es 
angängig ist, denn (dann) die seelische Not, die Not, die nicht irdisch materielle Dinge betrifft, 
sondern den Seelenzustand, die rechte Anwendung und Verwertung geistiger Gaben. 
Empfindungen und Glaubensnöte sind oft von Gott über den Menschen verhängt, um ihn 
zu geistiger Entwicklung z u bringen , und sie sind daher zeitweise von Segen, werden aber 
durch inniges Gebet gleichfalls abgewendet, weil Gott niemals Seine Hilfe versagt dem Menschen, 
der wie ein Kind zu Ihm seine Zuflucht nimmt. Gebet euch vertrauensvoll Ihm hin, und erwartet 
gläubig die Abwendung dessen, was euch bedrückt, und ihr werdet nicht enttäuscht werden, 
denn einen tiefen Glauben lässet Gott nicht zuschanden werden. Amen. 
 
 

Materielle und geistige Schöpfungen 
 
Bertha Dudde Nr. 4405 - 14.u.15.8.1948 - Tätigkeit der Bewohner. 
Die sichtbare Welt birgt das unerlöste Geistige und hat sonach materielle Schöpfungen 
aufzuweisen, in denen das Geistige ausreifen soll . Die materielle Welt ist also nötig, solange 
eine Form sein muß, die dem Geistigen als Umhüllung dient, welche es spüren soll als Zwang, 
denn der Trieb, dieser Form ledig zu werden, ist Anlaß zu einer Tätigkeit und diese wieder nötig 
zum Ausreifen. Es dienet das Wesenhafte in der Form durch diese Tätigkeit gemäß seiner 
Bestimmung und entwickelt sich durch das Dienen wenn auch im Mußzustand langsam zur 
Höhe. Wäre das Wesenhafte nicht in einer Form gebunden, so würde es untätig verharren, 
weil es noch im Widerstand gegen Gott sich befindet und dadurch kraftlos ist , während es 
als Lebewesen, wozu die Außenform nötig ist, auch die Lebenskraft zugeführt erhält, die ihm ein 
Tätigsein ermöglicht. Daher ist in der materiellen Welt eine ständige Veränderung bemerkbar, 
weil Tätigkeit stets eine Veränderung dessen bedeutet, was als Materie anzusprechen ist. 
Offensichtlich ist diese Wahrnehmung im Stadium als Mensch, wo eine immerwährende 
Tätigkeit Bedingung ist, soll das körperliche Leben eines Menschen erhalten bleiben. Ein 
Zustand ohne Tätigkeit ist schon ein Zustand des Todes , wenngleich der Körper noch lebend 
genannt werden kann, doch Untätigkeit ist ein Zeichen ungenützter Kraft , die dem Menschen 
dann ganz entzogen wird, weil ein untätiges Erdenleben wider die göttliche Ordnung 
verstößt  und sich entsprechend auswirken muß. Nur durch Tätigkeit kann eine 
Aufwärtsentwicklung stattfin den, diese aber ist Zweck und Ziel des Erdenlebens, sowohl für den 
Menschen als auch für die gesamte irdische Schöpfung, in der sich das Geistige dienend betätigen 
muß. (15.8.1948) Und so werden irdische Schöpfungen bestehen, solange noch Geistiges 
erlöst werden muß, was Ewigkeiten in Anspruch nimmt . Jede irdische Schöpfung ist nur das 
Abbild eines geistigen Schöpfungswerkes, es ist die Form, die das Geistige sehen kann in seinem 
schwachen Erkenntnisgrad, während das rein Geistige nur schaubar ist dem Wesen, das reif ist, 
das im Erkennen steht, im Licht und alles Geistige ersehen kann wie mit leiblichen Augen. Diese 
Schöpfungen sind weit herrlicher anzusehen, sie sind von einer Vielfältigkeit und Gestaltung, die 
keinen Vergleich auf der Erde finden könnten. Der Schauende kann nur ständig genießen und 
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befindet sich selbst dabei in einem Bewußtsein von Kraft, die ihn zu schaffender und 
gestaltender Tätigkeit treibt. Geistige Schöpfungen benötigen auch keinen Raum und sind sonach 
auch unbegrenzt in ihrer AusdehnungȢ ȵWas keines Menschen Auge je gesehen und keines 
Menschen Ohr je gehört hat, habe Ich bereitet denen, die Mich lieben ȢȰ $ÉÅÓÅ 6ÅÒÈÅÉħÕÎÇ 
erfüllet sich bei dem Betrachten jener Schöpfungen, die von ungeahnter Liebe und Weisheit 
Gottes zeugen und jedem im Licht stehenden Wesen zugänglich sind. Da es pure 
Lichtschöpfungen sind, strahlen sie auch nach allen Seiten hin Licht aus und sind sonach 
Lichtquellen, die das Weltall erleuchten, wenngleich die Schöpfungen selbst nicht sichtbar sind. 
Die Lichtstrahlung aber manifestiert sich und dringt in das Universum, um zu lichtlosen, 
materiellen Schöpfungen ihren Weg zu nehmen, um also als ? Geistiges sichtbar zu werden den 
Wesen, die wohl Licht benötigen, aber selbst noch nicht als Lichtträger solches erzeugen 
können, bzw. eine direkte Lichtstrahlung aus dem geistigen Reich empfangen können. 
Schöpfungen, die leuchten, sind als geistige Schöpfungen anzusehen , also nicht aus irdisch 
materiellen Stoffen bestehend, sondern nur dem Geistig-zu-schauen-Vermögenden ersichtlich, 
während ein unvollkommenes Wesen nur das Licht erblicken kann, das diese geistigen 
Schöpfungen ausstrahlen. Geistige Schöpfungen können auch zur Form werden, sowie sie in 
ein Bereich gerichteter Materie kommen , wenn also durch Gottes Willen eine Neuschöpfung 
entstehen soll, die wieder gerichtetes Geistiges bergen muß, und diese Schöpfungen von den 
Lichtwesen als eigene Idee, doch dem göttlichen Willen entsprechend, ins Weltall gestellt 
werden. Denn die Materie ist zur Form gewordenes Geistiges, das immer irgendwo erst 
verdichtet wird, ursprünglich aber Geistiges, also Kraft aus Gott, ist. In welchem Moment nun 
das Geistige Form annimmt, also die Materie entsteht, das entzieht sich dem Wissen des 
Wesens, das, als Mensch verkörpert, inmitten der materiell en Schöpfung lebt und dessen 
Kenntnis seinem Reifegrad entspricht . Erst als Lichtwesen begreift es den Vorgang des 
Entstehens der Materie, so es gleichzeitig auch Kenntnis von den geistigen Schöpfungen besitzt 
und selbst schaffend und gestaltend tätig sein kann. Dann sind ihm viele Fragen gelöst und 
beantwortet, die er als Mensch nicht lösen konnte, und seines Lobes und Preisens des ewigen 
Schöpfers wird kein Ende sein. Amen. 
 
 

ȵ-ÅÉÎ 2ÅÉÃÈ ÉÓÔ ÎÉÃÈÔ ÖÏÎ ÄÉÅÓÅÒ 7ÅÌÔȢȰ 
 
Bertha Dudde Nr. 4407 - 17.8.1948 
Euch, Meine Getreuen, rufe Ich zu: Meidet die Welt, denn sie ist eine Gefahr für euch ; 
bedenket, daß Mein Reich nicht von dieser Welt ist, daß Mein Reich nichts mit dieser Welt zu 
schaffen hat. Die Menschheit aber steht unter dem Banne der Welt, und Mich und Mein Reich 
suchet sie zu zerstören, was ihr aber nicht gelingen wird, denn wo Mein Geist wirket, wo Meine 
wahre Kirche  ist, dort hat die Welt schon ihren Reiz verloren. Die Anhänger Meiner Kirche  
suchen nur Mich und lassen sich nicht mehr von Prunk und Glanz betören, die dieser Welt 
Merkmal ist. Ich will euch darum verkünden, daß jegliches Streben nach äußerer Pracht, 
jeglicher Aufbau materieller Werke, die Mir geweiht sein sollen, unnütz ist, denn Ich Selbst greife 
wieder zerstörend ein, weil die Menschheit Mich nicht mehr erkennt, Meine Hand aber erkennen 
soll, die ein deutliches Zeichen gibt Meines Willens. Ihr  aber sollet euch frei machen von jeder 
Äußerlichkeit, so ihr  Mir rechten Diener sein wollet, ihr sollet  nur allein Mein Reich anstreben, 
ihr sollt  euch nicht verleiten lassen, euer Wissen als unglaubwürdig anzusehen durch Einwände 
derer, die noch mitten in der Welt stehen; ihr sollt  nur Mich allein suchen und euch von Mir 
belehren lassen und alles, was noch mit der Welt in Zusammenhang steht, ablehnen und 
fallenlassen. Wollet ihr kämpfen für Mich und Mein Reich, so müsset ihr in Meinem Wort alles 
sehen, und ihr werdet keine äußere Form, keine der Welt sichtbaren Handlungen benötigen; ihr 
brauchet euch nur in Gedanken Mir verbinden, Mein Wort aufnehmen und in Liebe weitertragen 
zu denen, die gleichen Geistes sind wie ihr oder die noch zu gewinnen sind für Mich, die am 
Schaugepränge kein Wohlgefallen finden, die innerlich sind und suchen. Denen bringet Kunde 
von Meinem Reich, das nicht von dieser Welt ist , ihnen teilt das Evangelium mit, denn bei 
ihnen werdet ihr Erfolg haben . Wer aber den Blick noch nach einem Gebaren wendet, das 
offensichtlich heidnischen Charakter trägt, der ist nicht Anwärter Meines Reiches, so er diesem 
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Gebaren noch den geringsten Wert beimesset. Ich bin nicht  in der Welt, Ich bin nicht  im 
Schaugepränge, sondern Ich weile da, wo der Welt nicht geachtet wird, wo sich ein gläubiges 
Herz zur Aufnahme Meiner Selbst bereit hält, und dieses Herz nehme Ich ein, Ich ergreife Besitz 
von ihm und lasse es ewiglich nimmer. Und darum sollet auch ihr, Meine Diener, allen äußeren 
Schein meiden, ihr sollt  nur in die Stille euch zurückziehen und mit Mir die Verbindung 
herstellen, und Mein Reich wird bei euch sein, Ich Selbst komme zu euch im Wort, und großer 
Segen wird euch erwachsen aus jeder Verbindung mit Mir. Mein Reich ist nicht von dieser 
Welt, rufet euch diese Worte ins Gedächtnis , und ihr werdet wissen, was ihr zu halten habt 
von Veranstaltungen, die offensichtlich ein weltliches Gepräge haben und daher verurteilt 
werden müssen von denen, die Meiner wahren Kirche  angehören, der Kirche, die Ich Selbst 
gegründet habe  und die allein bestehenbleiben wird bis in alle Ewigkeit. Amen. 
 
 

Innere Stimme 
 
Bertha Dudde Nr. 4410 - 19.8.1948 
So ihr gläubig seid , werdet ihr auch Meine Stimme vernehmen können in eurem Herzen . 
Doch eines muß beachtet werden, daß sie so fein und leise klingt, daß ihr ganz aufmerksam 
lauschen müsset, was ein inniges Versenken und völligen Abschluß von der Welt erfordert. Wer 
darauf wartet, daß Ich Mich laut vernehmlich äußere, der wird enttäuscht sein, so er vergeblich 
wartet. Und doch könnte er Mich vernehmen, denn Ich bin immer bereit, zu sprechen zu Meinen 
Kindern auf der Erde. Und Ich offenbare Mich stets, so Ich darum angegangen werde im Gebet. 
Wer fähig ist, innig zu beten und mit Mir Zwiesprache zu halten, der ist auch fähig, Meine 
Stimme zu vernehmen , denn es ist eine fortgesetzte Zwiesprache mit Mir, die er nun führt, so 
er sich in alles vertieft, was er zu hören begehrt. Ich kenne die Meinen, und wer mit Mir reden 
will, der gehört zu den Meinen, so ihn das Herz dazu treibt. Die Meinen aber sollen recht 
unterwiesen werden, darum gebe Ich Selbst ihnen Antwort auf ihre Fragen, die sie an die 
geistige Welt stellen. Und so es nötig ist, daß ihr darüber Aufklärung erhaltet, gebe Ich sie euch 
kund, und sie wird sonnenklar vor euren Augen stehen. Wie viele Fragen aber werden zu Mir 
emporgesandt, die Ich beantworten möchte und es auch tue, die aber nicht verstanden werden, 
weil der Fragende nicht auf seine Gedanken achtet, die ihn umkreisen und die er nur 
aufzunehmen brauchte. Doch sprunghaft sind oft solche Fragenden, sie horchen nicht in ihr Herz 
hinein und können daher auch nicht Meine Stimme vernehmen. Dann kann Ich ihnen nur 
Antwort  geben durch Meine Boten, Ich kann ihnen das gleiche vermitteln lassen, was 
Meine Boten gehört haben . Doch immer wieder sollet ihr Menschen versuchen, Mich direkt zu 
vernehmen, indem ihr innig betet um Erhellung des Geistes und ihr euch Mir gedanklich 
anvertrauet, so daß Ich nicht unbedingt hörbar Mich euch kundzugeben brauche, sondern eure 
Gedanken recht sind und ihr daher aufgeklärt euch fühlen könnet, wenn ihr euren Gedanken 
die Aufmerksamkeit zollet und sie als Meine Antwort auffasset , was sie dann auch wirklich 
sind, so ihr nur glaubet. Amen. 
 
 

Kampf mit dem Schwert des Mundes 
 
Bertha Dudde Nr. 4411 - 20.8.1948 - Beistand Gottes. 
Mein Geist wird über euch sein, so ihr zeugen werdet für Mich und Mein Reich. Darum fürchtet 
keine geistige Debatte, die von irdisch gesinnten Menschen mit euch geführt wird , sondern 
glaubet fest, daß nicht ihr es seid, die ihr redet, sondern daß Ich Selbst durch euch spreche, weil 
es nötig ist, daß die Menschen belehrt werden in einer Weise, daß sie stutzig werden sollen. Der 
Kampf mit dem Schwert des Mundes wird siegreich geführt von den Meinen, weil Ich 
Selbst mit ihnen bin und Mir niemand widerstehen kann . Doch immer noch steht es den 
Menschen frei, Mich und Mein Wirken anzuerkennen, und so ist es auch Mein Plan von 
Ewigkeit,  daß Mein Evangelium wohl allerorten Eingang findet zu den Menschen , es aber 
doch freier Wille des einzelnen ist, ob sie Meine Nachfolger werden wollen durch das 
Evangelium. Die Wahrheit kommt von oben, und sie ist auch zu erkennen als Sendung von oben, 
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und so wird wahrlich den Menschen das reine Evangelium geboten, das sie unbedenklich 
annehmen könnten und es auch werden, so sie die rechte Einstellung zu Mir haben und Mich im 
Gebet stets um Meinen Rat und Beistand angehen. Dann ist die Wahrheit annehmbar, sie werden 
geistige Debatten suchen und sich immer wieder Aufklärung holen, wo es in ihnen noch dunkel 
ist. Jene aber, die noch geblendet sind vom Weltglanz, die noch irdische Güter begehren 
und Ämter anstreben, sind nicht Meine rechten Jünger , und ihnen wird die reine Wahrheit 
nicht sonderlich schmecken, sie verharren weit lieber in irrigen Anschauungen und Lehren, die 
ihrem Weltsinn mehr behagen, und lassen die reine Wahrheit unbeachtet, weshalb sie die 
Wohltat des Lichtes auch nicht spüren werden und jeder außergewöhnliche Hinweis auf Mich 
ohne Eindruck bleibt. Ich reiche allen das Brot des Himmels dar, wer es annimmt als Speise 
seiner Seele, der wird gesunden und Kraft schöpfen, er wird reifen an seiner Seele, 
zunehmen an Erkenntnis und sich von der Welt  gänzlich abwenden , denn sein Fuß hat 
schon das Reich betreten, das seine wahre Heimat ist, das ihm weit begehrenswerter ist als diese 
Welt. Mein Wirken ist für ihn zu offensichtlich, er schenkt allen Meinen Offenbarungen Glauben 
und nimmt ständig zu an Weisheit und Kraft. Amen. 
 
 

Geistige Arbeit nötiger als Irdische 
 
Bertha Dudde Nr. 4415 - 23.8.1948 - Gottes Sorge. 
Bleibende Werte zu schaffen für die Ewigkeit ist um vieles besser als jegliche irdische Tätigkeit, 
es sei denn, daß diese in Werken uneigennüt ziger Nächstenliebe  besteht, die der Seele in die 
Ewigkeit nachfolgen . Wer nun mit einer geistigen Aufgabe betreut worden ist, der soll diese 
allem anderen voranstellen und unentwegt tätig sein für Gott und Sein Reich. Immer wieder wird 
euch gesagt, wie überaus dringend in der Endzeit die geistige Mitarbeit benötigt wird, immer 
wieder werdet ihr auf die große geistige Not hingewiesen, zu deren Abhilfe eure Arbeit 
erforderlich ist, und immer wieder gehen euch Ermahnungen zu, nicht lau und gleichgültig zu 
werden im Dienst für den Herrn. Und ihr müsset euch streng an Sein Wort halten und eifrig 
arbeiten für Sein Reich. Es wird eine Zeit kommen, da euch jegliche irdische Tätigkeit 
unmöglich sein wird, weil ihr alle Kraft einsetzen müsset, um Sein Wort zu verbrei ten , und 
ihr werdet auch dann bestehen können, weil Gott alle eure Bedürfnisse kennt und euch 
versorgen wird, so ihr für Ihn tätig seid. Es ist Sein Wille, daß viel Vorarbeit  geleistet wird, 
solange die eigentliche geistige Tätigkeit noch nicht ausgeführt werden kann. Und diese 
Vorarbeit  besteht in eifriger Verbreitung dessen, was als Sein Wort euch aus der Höhe zugeht. 
Gehet eifrig ans Werk, versäumet keine Gelegenheit, redet, wo es angängig ist, und suchet 
schriftlich Kunde zu geben von Seinem außergewöhnlichen Wirken an euch zum Wohl der 
Menschheit. Und ihr könnet des göttlichen Segens sicher sein, Er wird euch nicht in Not lassen, 
Er wird euch beistehen auch irdisch und jede Sorge von euch nehmen. Amen. 
 
 

Worte der Liebe Merkmal des Geistwirkens 
 
Bertha Dudde Nr. 4416 - 23.8.1948 
Meines Geistes Wirken ist stets zu erkennen daran, daß Ich in Liebe zu Meinen Geschöpfen rede, 
daß Ich sie wohl ermahne und ihnen Warnungen zugehen lasse, jedoch immer mit Worten, aus 
denen Meine Liebe spricht, weshalb auch Meine  Geschöpfe, Meine Erdenkinder, zutraulich 
zu Mir kommen sollen, so sie ein Anliegen haben an Mich . Meines Geistes Wirken wird daher 
niemals als Werk des Satans angesehen werden können von denen, die nicht glauben wollen, 
daß Ich Selbst Mich den Erdenkindern kundgebe. Denn der Satan steckt sich wohl eine Maske 
auf, er verbirgt sich hinter Lügen und irreführenden Reden, die Frömmigkeit vortäuschen sollen, 
doch Liebe spricht niemals aus seinem Gebaren und auch nicht aus den Worten, die Menschen 
durch seinen Einfluß aussprechen. Zudem ist er nicht fähig, in einer Weise sich kundzugeben, die 
übernatürliches Wirken erkennen läßt. Bei Menschen zwar, die ihm hörig sind, wird er auch 
außergewöhnlich wirken können und Zeichen und Wunder verrichten, doch immer in Gott-
bekämpfendem Sinn und allzudeutlich erkennbar, welcher Kraft er sich bedient. Die 
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Zugehörigkeit des Menschen zu ihm wird auch offensichtlich zutage treten durch den 
Lebenswandel, den er führt, weil dieser gänzlich Meinem Willen widerspricht . Wo aber 
Mein Geist wirket, dort ist auch ernstes Streben nach Mir ersichtlich, und Meine Worte der Liebe 
können nur darum ertönen, weil die Liebe geübt wird, die Liebe aber zu Mir gehört und niemals 
Meines Gegners Waffe ist. Solange also Liebe geübt und Liebe gelehrt wird, wirket Mein Geist, 
und dieses Wirken garantiert auch Meine Gegenwart. Die Liebe aber wird stets Mein Wort 
beleben, sie wird als Krönung gelten können, sie wird Mich Selbst also bezeugen und somit auch 
Mich als Urheber dessen, was durch Meinen Geist den Menschen offenbart wird. Und also könnt 
ihr jedem Propheten Glauben schenken und ihn als Meinen Diener betrachten, der euch 
zur Liebe anhält, der euch die Liebelehre vermittelt, als von Mir empfangen . Und ihr 
Menschen brauchet keinerlei Zweifel zu hegen an der Wahrhaftigkeit Meines Wortes, ihr könnet 
denen Glauben und Vertrauen entgegenbringen, die für Mich reden, denn sie tun es in Meinem 
Auftrag, getrieben durch die Stimme des Geistes, die der Ausdruck Meiner Liebe ist von Ewigkeit. 
Wer also diese Stimme vernimmt und die Worte wiedergeben kann, dem sprechet nicht das 
Geisteswirken ab, sondern glaubet es, daß er von Mir den Auftrag hat, die Mitmenschen zu 
belehren, daß er von Mir befähigt wird dazu, indem er ausgebildet wird für eine lehrende 
Tätigkeit , und daß er nur wiedergibt, was ihm durch die Stimme des Geistes, die da ist Meine 
Stimme, vermittelt wird. Und ihr sollet ihn anhören und glauben, daß er an Meiner Statt redet, 
denn er ist nur das Organ, das durch seinen Willen und sein Liebeleben befähigt ist, daß Ich 
Selbst Mich durch ihn äußern kann. Amen. 
 
 

Gottes Fürsorge um Seine Diener 
 
Bertha Dudde Nr. 4418 - 25.8.1948 
Der euch in Seinen Dienst genommen hat, Der bestimmt auch eure Wege, und Seiner Führung 
dürfet ihr euch unbedenklich anvertrauen. Und darum brauchet ihr euch auch keinerlei Sorgen 
zu machen über eure Zukunft, ihr brauchet keine Pläne zu machen und keine Vorkehrungen zu 
treffen, die euer irdisches Leben angehen, sondern ihr könnet euch immer auf die Hilfe Dessen 
verlassen, Dem ihr dienen wollet. Ein Versorgen von eurer Seite ist völlig überflüssig, denn 
ihr wisset nicht, was kommt; Er aber weiß es, und Er fügt alles gut und richtig . Und so wird 
Er auch euch zur rechten Zeit eure Mission zuweisen und dafür Sorge tragen, daß ihr irdisch 
abkömmlich seid, daß alles so weit geregelt ist, daß ihr euch ganz der geistigen Arbeit widmen 
könnet, so es nötig ist. Er wird euch die Menschen zur Seite stellen, die euch Unterstützung 
gewähren in jeder Weise, Er wird euch die Wege führen, die ihr gehen sollet und wo eure Hilfe 
benötigt wird. Denn all euer Wollen, Denken und Handeln steht dann unter Seiner Leitung , 
weil ihr bereit seid, euren Willen hinzugeben, und Er also schon in euch wirken kann . 
Darum verlasset euch ganz und gar auf Seine Führung, und ihr werdet keinen Irrweg wandeln. 
Amen. 
 
 

Debatten - Einwände 
 
Bertha Dudde Nr. 4422 - 29.8.1948 - Gegnerische Einstellung - Gottes Wirken. 
Lasset euch nicht in Zweifel stürzen durch Einwände, die den Geist Meines Gegners 
verraten , denn sie wollen die Wahrheit dessen antasten, das ihnen als Mein Wort zugeführt 
wird. Sie werden ankämpfen gegen euch, sie werden euch zu Lügnern stempeln wollen , zu 
Phantasten, die sich anmaßen, Mich hören zu wollen, sie werden so auf euch einreden, daß ihr 
darob schwach werdet und selbst in arge Zweifel kommet, die Ich aber immer wieder zerstreuen 
werde durch Mein Wort. Denn Ich höre jedes Gespräch, Ich weiß um die Gedanken eurer Gegner 
und um die Sinnes- und Willensrichtung jedes einzelnen, Ich weiß auch um euren Willen und 
eure Schwäche des Glaubens einem solchen Ansturm gegenüber. Und Ich werde euch treu zur 
Seite stehen und euch nicht der Willkür feindlicher Menschen ausliefern, Ich halte schützend 
Meine Hände über euch und spreche Selbst durch euch, wo sich die Gelegenheit bietet. Und 
Meinem Wort werden sie nicht standhalten können, denn von ihm geht Kraft aus, die in 
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Bann schlägt, der dagegen ankämpft, so Ich Selbst die Wahrheit darbiete . Jeden Einwand 
werden Meine Diener widerlegen können, denn Ich werde euren Geist erleuchten, sowie dies 
notwendig ist für die Debatten, die Mich und Mein Wirken zum Anlaß haben. Einwände müssen 
folgerichtig widerlegt werden, es müssen die Gegner merken, daß der Sprecher voll und ganz zur 
Sache steht, daß ihm keine falschen Lehren entgegengestellt werden können, und darum muß er 
auch verstandesmäßig tätig sein, und auf daß er recht redet, muß Mein Geist in ihm wirken. Ihr 
könnet also unbesorgt euch jeder diesbezüglichen Prüfung stellen, ihr brauchet niemals zu 
fürchten, daß Ich Meinen Beistand euch entziehe, ihr brauchet auch keine Fragen zu fürchten, 
denn ihr werdet stets die rechte Antwort wissen und wahrlich besser als die Fragenden, die 
zuletzt nur von euch belehrt worden sind, auch wenn sie euch nicht anerkennen wollen. Das 
Wissen, das ihr besitzet, ist so umfangreich, daß ihr auf jeden Einwand antworten könnet , 
und jede Antwort wird Geist verraten dem, der ernst und gewissenhaft prüfet, ohne Vorurteil 
und ohne Absicht zu verwerfen, was ihm unbekannt ist. Und so wird auch der Gegner dazu 
beitr agen, das Denken der Menschen anzuregen, und dann ist viel gewonnen, selbst wenn die 
Menschen nicht zugeben wollen, daß sie im Irrtum stehen. Wer ernsten und guten Willens ist, 
dessen Geist wird erleuchtet werden, und er wird erkennen, daß ihm nur reine Wahrheit 
geboten wird durch Meine Liebe. Amen. 
 
 

Dämonischer Einfluß auf Lichtträger 
 
Bertha Dudde Nr. 4438 - 21.9.1948 - Kampf gegen Wahrheit. 
Der dämonische Einfluß ist besonders stark, wo die Wahrheit sich Bahn zu brechen droht , 
und darum werdet ihr des öfteren von Gedanken geplagt, die euch jene Wesen zuströmen lassen 
und die bezwecken sollen, euch für die Aufnahme oder Weitergabe der Wahrheit untauglich zu 
machen. Licht und Schatten sind stets beisammen, der Kampf des Lichtes gegen die 
Finsternis findet immer statt , und der Wille des Menschen ist bestimmend, welche Kräfte den 
Sieg davontragen. Wo Licht, d.h. die Wahrheit, ist, dort drängen sich auch die finsteren Wesen 
zusammen, um es zu verlöschen, um die Wahrheit durch Lüge und Irrtum zu verdrängen. Und es 
wirkt sich dies so aus, daß den Lichtträgern jede geistige Arbeit erschwert wird, sowie sie selbst 
nicht den starken Willen aufbringen, unentwegt tätig zu sein für Gott und Sein Reich. Dann 
bezieht ein Lichtträger Kraft aus Gott  und kann jedem Einfluß von dämonischer Seite 
Widerstand leisten, dann ist er stärker als jene Kraft, dann hat er das lichtvolle Geistige als 
Schutzwall  um sich und kann jedem Einfluß, jedem falschen Gedanken, wehren. Die 
Willensstärke darf niemals nachlassen, dann richten auch die dämonischen Kräfte nichts aus. 
Doch spüren wird ein Wahrheitsträger stets die Nähe dieser Wesen, die gegen die Wahrheit 
ankämpfen insofern, als daß die geistige Arbeit schwerer vonstatten geht, daß Hemmungen und 
Hindernisse sie beeinflussen und der Mensch immer wieder von neuem Kraft anfordern muß 
von Gott und also immer inniger sich an Gott anschließen, will er nicht schwach werden und 
den dämonischen Kräften den Sieg überlassen . Doch er bleibt niemals ohne Hilfe, denn wo 
einmal das Licht zur Erde geleitet werden kann, dort sind unzählige Lichtwesen zur Abwehr 
bereit, und wer einmal Gott seine Dienste angetragen hat, der wird auch in Ihm einen treuen 
Helfer und Berater finden, Der ihn niemals dem Feind überlassen, sondern ihn gegen dessen 
Einfluß schützen wird. Amen. 
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Gedankengut 
 
Bertha Dudde Nr. 4439 - 22.9.1948 - Ausstrahlungen geistiger Wesen - Irrlicht.  
Wie ihr das Gedankengut verwertet, das euch zugetragen wird, das ist bestimmend für 
eure Entwicklung . Es suchen euch lichte und finstere Wesen gedanklich zu beeinflussen, Kräfte, 
die voll des wahrheitsgemäßen Wissens sind, und solche, die sich gegen alles stellen, was 
Wahrheit ist, teils aus eigener Unkenntnis, teils aber auch aus bösen Motiven, um alles zu 
zerstören, was Licht und Kraft bedeutet. Diese Wesen nun streiten um den Besitz eures 
Willens, sie suchen auf euch ihre Gedanken zu übertragen; diese umspielen euch gleich 
Wellen , und euer Wille nimmt sie nun auf oder weiset sie ab, d.h. es greift das Herz sie auf und 
leitet sie weiter zum Gehirn, wo sie verarbeitet werden, also dem Menschen ins Gedächtnis 
gerufen werden, so er sie verwerten will, oder er lehnet sie ab, indem er sie nicht erst dem 
Gehirn zuführt zur Verarbeitung, also sie fallenläßt. Bewußt wird der Gedanke erst, so der 
Verstand sic h damit befaßt; doch nicht der Mensch selbst ist Urheber des Gedankens, 
sondern es sind Ausstrahlungen aus dem geistigen Reich , die als Lichtstrahlen den 
Menschen berühren können oder auch als ein Truglicht, das dann als Schatten ihn begleitet, daß 
er also in Dunkelheit wandelt. Die Dunkelheit aber empfindet der Mensch nicht, weil er sich, 
solange er nicht im Licht wandelt, Irrlichtern zuwendet, also im Licht zu stehen glaubt, das aber 
keinen Schein verbreitet, keine Wärme ausstrahlt, das nichts erleuchtet, sondern nur ein 
Blendlicht ist. Soll nun das Gedankengut verwertet werden, dann stellt es sich heraus, welche 
Wirkung es hat, denn das rechte Licht, die wahren Gedanken, werden zünden und überall wieder 
ein Lichtlein aufflammen lassen, während ein Blendli cht keine Kraft hat, einen Schein von 
sich zu geben, doch von Menschen, die in der Dunkelheit wandeln, wohl angenommen 
wird , weil sie das helle, strahlende Licht der Wahrheit nicht kennen und seine Wirkung noch 
nicht an sich verspürt haben. Und es kann nun gearbeitet werden mit dem Gedankengut, sei es 
der wissenden geistigen Welt oder den Kräften der Finsternis entströmt, nur wird es 
verschiedene Wirkung haben auf den austeilenden und auf den empfangenden Menschen. Wer 
wahres Gedankengut weiterleitet , der wird stets mehr und mehr empfangen, ob er auch 
ständig davon abgibt. Und es wird seine Seele sich Aufwärtsentwickeln, sie wird in immer 
hellerem Licht stehen, alles erkennen und alles verstehen, denn Licht hat eine überaus 
wohltuende Wirkung. Wer aber irrig es Gedankengut weiterleitet , der wird dennoch in 
Dunkelheit gehen und spüren, daß er kein Licht in diese Dunkelheit hineinträgt, nur durch das 
Aufblitzen von Irrlichtern zeitweise im Licht zu stehen glauben, um hinterher in noch tiefere 
Dunkelheit zu fallen. Er wird trotz Zuleiten von Gedankengut ohne Verständnis bleiben, die 
Dunkelheit  um ihn wird nicht weichen, bis er von den Strahlen eines rechten Lichtes berührt 
wird, bis er die gedanklichen Eingebungen aus dem Lichtreich annimmt, sich also dem Einfluß 
wissender Wesen hingibt, die allein ihm Licht und Wahrheit  vermitteln können. Amen. 
 
 

Zweck göttlicher Offenbarungen 
 
Bertha Dudde Nr. 4440 - 22.9.1948 
Die ewige Gottheit Selbst offenbart Sich euch Menschen in Ihrer unendlichen Liebe und 
Erbarmung. Diese Offenbarungen sind von so großer Wichtigkeit , daß ihr Diener Gottes auf 
Erden eure ganze Kraft daran, setzen sollet, sie zu verbreiten. Sie sind ein Zeichen der 
ständigen Sorge Gottes um Seine Geschöpfe, wie sie aber auch eine ununterbrochene Kette 
von Anregungen sind, die den Menschen helfen sollen, sich selbst zu finden und in den göttlichen 
Willen einzugehen. (23.9.1948) Die göttlichen Offenbarungen umfassen ein Wissen, das in 
alle Gebiete hineinreicht und das so umfangreich ist , weil das Verständnis für alles im 
Menschen geweckt werden soll, auf daß keine Lücke des Wissens Zweifel in die reine Wahrheit 
aufkommen lassen kann. Denn es ist Gottes Wille, daß sich die Menschen in der Wahrheit 
bewegen, um dadurch ihren Vater und Schöpfer von Ewigkeit erkennen und lieben zu lernen und 
sich Ihm nun aus freiem Willen zu unterwerfen, auf daß das Urverhältnis wieder zwischen Ihm 
und Seinen Geschöpfen hergestellt werde, das unbegrenzte Seligkeit für letztere bedeutet. Es hat 
der Mensch auch stets die Fähigkeit, die gö ttlichen Offenbarungen als solche zu erkennen , 
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jedoch setzt dies immer seinen Willen voraus, und der Wille soll angeregt werden dadurch, daß 
diese Offenbarungen in einer Weise den Menschen vermittelt werden, die übernatürlich 
erscheint und die nachdenklich machen soll; es muß ihre Aufmerksamkeit darauf hingelenkt 
werden und somit in Gesamtheit auf das Geistige, weil der Mensch zur Zeit seines 
Erdenwandels sich durch die Materie gefangennehmen läßt und geistiges Gebiet von ihm 
gemieden wird aus Unwissenheit und oft falscher Einstellung zu Gott . Es kann aber das 
Interesse dafür geweckt werden durch Hinweise und Belehrungen und also auch Bekanntgabe 
des sichtlichen Wirkens Gottes durch einen Menschen, das aber für alle Menschen bestimmt ist 
und für alle Menschen Bedeutung hat. Es muß ihnen der Zusammenhang von Gott und Mensch 
zum Bewußtsein gebracht werden, auf daß sie nun von selbst in das rechte Verhältnis zu Ihm 
treten und nun sowohl erkenntnisfähig sind für das Wirken Gottes als auch für die ihnen 
vermittelt en Lehren und durch das Wissen um Seinen Willen sich so gestalten, wie es nötig ist, 
um das Urverhältnis wieder herzustellen, rechte Kinder des Vaters zu sein mit Licht und Kraft 
und dadurch selbst weise und machtvolle Wesen, die schaffen und gestalten können nach 
eigenem Willen, der dann auch der Wille Gottes ist . Amen. 
 
 

Kann Gott leiden? 
 
Bertha Dudde Nr. 4444 - 27.9.1948 - Liebe Gottes. 
Der Sich euch kundgibt aus übergroßer Liebe, Der wirbt um euch mit aller Beharrlichkeit, und Er 
gibt euch nicht auf, weil ihr Sein seid seit Ewigkeit. Seine Liebe ist unwandelbar, sie ist aber auch 
Gesetz in sich, d.h. nur Liebe kann sich zur Liebe gesellen, und da Gott die ewige Liebe Selbst ist, 
verlangt Er auch nach Liebe und sucht darum alle Seine Geschöpfe zur Liebe zu gestalten, auf 
daß Er Sich mit ihnen vereinigen kann. Und also sucht Er die Liebe Seiner Geschöpfe zu 
gewinnen und hat ewig kein anderes Ziel, weil der Zusammenschluß in Liebe Seligkeit 
bedeutet für das Geschöpf und auch die Seligkeit Gottes ständig erh öht . Gott ist 
vollkommen und als vollkommenes Wesen unbegrenzte Seligkeit zu geben fähig, wie Er aber 
auch umgekehrt solche empfangen will von Seinen Geschöpfen, die aus Seiner Liebekraft 
hervorgegangen sind. Seligkeit bereiten setzt aber immer Liebe vorau s. So also Gott nach der 
Liebe Seiner Geschöpfe verlangt, weil Er Sich ihnen schenken will, muß das Entbehren der Liebe 
auch die gebende Liebe einschränken, also obgleich sie sich nicht verringern kann, wird doch 
ihre Kraft begrenzt, was auch verminderte Seligkeit bedeutet, bei der Fülle göttlicher Liebe erst 
dann erwähnenswert, wenn nahezu alle Geschöpfe sich von Ihm abwenden, also Ihm ihre Liebe 
verweigern, ein Zustand, der am Ende einer Erlösungsperiode in der Schöpfung 
eingetreten ist . (28.9.1948) Dann tritt eine unvergleichliche Sehnsucht an die Stelle der 
Seligkeit, die zwar nicht, wie auf Erden, leidvoll ist, jedoch vermehrten Hilfswillen und 
übergroße Barmherzigkeit zum Auslösung bringt. Es kann Gott niemals leiden , jedoch wird die 
sich vergrößernde Entfernung Seiner Wesen von Ihm vermehrte Kraftentfaltung zur Folge 
haben, also unentwegt wird die Liebe Gottes um die Liebe Seiner Geschöpfe werben, weil Er sie 
nicht aufgibt, und wenn Ewigkeiten darüber vergehen, bis sie sich Ihm in Liebe zuwenden. Ein 
Leidenszustand würde nur dann eintreten, wenn, was einst aus der Liebe Gottes seinen Ausgang 
nahm, unwiederbringlich verloren wäre an Seinen Gegner was jedoch niemals möglich ist, weil 
die Fülle göttlicher Liebe nichts verlorengehen läßt, ja sogar Seinen Gegner selbst gewinnt , 
wenn auch in endlos ferner Zeit, für die menschlich keine Schätzung mehr möglich ist. Daß sich 
jemals die Liebe Gottes verringert, schaltet völlig aus, denn Liebe ist etwas so Gewaltiges, daß sie 
alles zwingt und die Kraft göttlicher Liebe genügen würde, sofort Sich Seine Geschöpfe geneigt 
zu machen, wollte Er sie in ganzer Fülle wirken lassen. Doch Seine Seligkeit erhöht sich, so 
Seine Geschöpfe selbst zu Ihm kommen und Ihm ihre Liebe antragen . Und darum wirket Er 
nur im geringsten Grad auf jene ein, immer den Willen anzuregen suchend, daß dieser Ihm 
zudränge. Wendet sich der Wille des Menschen ab von Gott, so läßt auch die Liebekraft Gottes 
nach, gibt ihn aber dennoch nicht auf. Das Werben um die Liebe Seiner Geschöpfe ist 
gleichfalls ein Akt der Seligkeit , was den Menschen zwar erst dann begreiflich ist, wenn sie 
selbst in erwidernder Liebe stehen, die auch niemals aufhören wird, zu werben um die Liebe des 
anderen. Erfüllte Liebe ist Seligkeit, unerwiderte Liebe aber ein Zustand der 
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Vereinsamung, der sich als Kraftlosigkeit oder als erhöhte Krafterzeugung auswirkt , je 
nach Stärke der Liebe, weshalb die Wesen des Lichtreiches ständig in Liebe wirken können, 
wenngleich sie oft auf Widerstand stoßen von seiten der Menschen, weil sie von Liebe erfüllt 
sind und auch unerwiderte Liebe keine Schmälerung ihrer Kraft, sondern nur erhöhter 
Anreiz zur Tätigkeit ist . Die Menschen auf der Erde benötigen noch Kraftzufuhr, die ihnen 
durch Liebe zugeht und für sie daher Mangel an Liebe auch Mangel an Kraft und 
Tätigkeitsdrang bedeutet , also als Leidenszustand empfunden wird. Doch das Bewußtsein 
bleibt dem Menschen jederzeit, daß die Liebe Gottes ihm sicher ist, daß die Liebe des Menschen 
immer Erwiderung findet, so sie Ihm gilt, und daß Seine Liebe die wahre Seligkeit ist für jeden, 
der sie begehret. Amen. 
 
 

Gottes Wille - Menschenwille 
 
Bertha Dudde Nr. 4445 - 29.9.1948 - Freier Wille. 
Wie es beschlossen ist seit Ewigkeit, so geht das Weltgeschehen seinen Gang, d.h. menschlicher 
Wille bestimmt zwar den Verlauf, doch immer werden die Auswirkungen dessen, was durch 
menschlichen Willen angeregt wird, Meinem Willen entsprechen, also in irgendeiner Weise der 
Aufwärtsentwicklung der Menschen dienen, so diese den rechten Nutzen ziehen aus jedem 
Geschehen. Und so kann wohl die Absicht der Menschen eine gänzlich Meinem Willen 
widersprechende sein , doch so Ich etwas zulasse, verbinde Ich auch ein Ziel damit, und somit 
entspricht jegliches Geschehen Meinem Plan von Ewigkeit, weil Ich seit Ewigkeit weiß um den 
Willen der Menschen, um ihre Gedanken und Taten, und daher doch ein jeder frei wollen und 
handeln kann, er also keineswegs bestimmt ist, das auszuführen, was er tut. Daß Ich darum weiß, 
ist kein Beweis eines zwangsmäßigen Einwirkens auf den Willen der Menschen, was sie tun 
wollen, steht ihnen frei, doch wie sich ihr Tun auswirkt, unterliegt Meinem Willen . Und so 
werden die Menschen in der Endzeit Dinge vollbringen, die ihren materiellen Geist 
kennzeichnen, sie werden ihr irdisches Leben verbessern und sich Genüsse verschaffen wollen 
und darum Handlungen ausführen, die aber das Gegenteil zur Folge haben, weil Ich es so will, 
weil Ich weiß, daß die Verwirklichung ihrer Pläne nur völligen geistigen Rückgang bedeutet, und 
Ich also ihre Absichten durchkreuze, um indirekt ihnen zu verhelfen zur Seelenreife, wenngleich 
nur wenige dies erkennen und auch die Zahl derer klein ist, die um Meinen Plan von Ewigkeit  
wissen und in allem Meine Führung sehen. Mehr denn je werden Menschen in der Endzeit des 
Glaubens sein, daß sie es sind, die durch ihren Willen das Schicksal der Völker lenken, und doch 
sind sie nur die Figuren im Spiel. Sie werden von Mir regieret, doch immer unter Achtung 
ihres freien Willen, den Ich niemals antasten werde um der Menschen selbst willen . Wenn 
also durch Menschen ein Akt vollzogen wird, der nicht die Liebe zur Ursache hat, wenn dadurch 
weltliche Vorteile erstrebt werden, wenn er wider die christliche Nächstenliebe verstößt oder in 
Haß oder Lieblosigkeit gegen die Mitmenschen zum Ausdruck kommt, dann hindere Ich diese 
Handlungen nicht, Ich lasse auch da den Menschen freien Willen, aber Ich fordere auch 
Verantwortung von ihnen für jede Tat oder jeden Gedanken, der die Mitmenschen in 
irgendeiner Weise schädigt . Ob aber ihre Pläne zur Ausführung kommen mit dem Erfolg, den 
sie sich wünschen, ist ganz allein Mein Wille, und was nun auch geschieht, wird immer dem 
strebenden Menschen Gelegenheit geben, zu Mir zu finden, Mich zu erkennen und mit Mir in 
Verbindung zu treten. Und so dienet Mir auch die Unterwelt , d.h. auch sie kann Meinen Willen 
nicht aufhalten und wird sonach ungewollt nur dazu beitragen, daß Mein Plan von Ewigkeit zur 
Ausführung kommt, der die Erlösung des Geistigen bezweckt. Amen. 
 
 

Weltlich gesinnte Diener Gottes 
 
Bertha Dudde Nr. 4477 - 5.11.1948 
Weltlich gesinnte Diener Gottes gibt es viele auf Erden, und diese sind wahrlich nicht die rechten 
Vertreter Meiner Lehre, weil sie nicht in der Wahrheit stehen, die aber für ein Amt erforderlich 
ist, das die Verbreitung Meiner Lehre zum Ziel hat. Denn es muß die Wahrheit in aller Reinheit 
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den Menschen dargeboten werden, soll ein Erfolg für die Seelen gezeitigt werden. ȵIhr müsset 
alle von Gott gelehret sein Ȱ, so steht es geschrieben, und dieses Wort ist Wahrheit, denn nur 
Gott als die ewige Wahrheit kann euch das Wissen vermitteln, das der Wahrheit entspricht. Also 
könnet ihr wohl Geistesgut von außen entgegennehmen, doch es muß erst Mein Geist in euch 
wirken, bevor ihr das von außen an euch Herangetragene als Wahrheit erkennet und euch 
innerliche Überzeugung gibt, daß das Wort von Mir ist. Es ist darum unbedingt Geisteswirken 
erforderlich; Mein Geist aber stellt Bedingungen an euch , die ihr erst erfüllt haben müsset, 
bevor er wirksam werden kann. Eine davon ist gänzliche Hingabe an Gott, innigste Verbindung 
mit Mir, die aber nicht stattfinden kann, so ihr der Welt noch zu sehr verbunden seid. Denn 
niemals kann das Auge nach außen  und nach innen  gerichtet sein; zudem ist die Welt das 
Reich Meines Gegners, Mein Reich aber ist die geistige Welt , von wo euch die reine Wahrheit 
dargeboten wird. Also muß die Welt gemieden werden, das Herz muß sich bereitwillig davon 
lösen, weil es nach dem geistigen Reich Verlangen trägt, und also ist geistiges Streben erste 
Voraussetzung, daß ein Diener Gottes in der Wahrheit st eht . Dann erst wird er das 
geschriebene Wort erkennen können als Wahrheit, dann erst ist sein Denken erleuchtet, so daß 
er als Mein Vertreter auf Erden wirken kann und in Meinem Namen, zu Meiner Ehre und zum 
Segen der Mitmenschen tätig ist. Amen. 
 
 

ȵ)ÈÒ ÍİÓÓÅÔ ÖÏÎ 'ÏÔÔ ÇÅÌÅÈÒÅÔ ÓÅÉÎȢȰ 
 
Bertha Dudde Nr. 4480 - 7.11.1948 - Und alle sollet ihr von Gott gelehret sein. 
Mein Geist muß in euch wirken, auf daß ihr einer geistigen Belehrung Verständnis 
entgegenbringen könnt, ganz gleich, in welcher Weise euch diese zugeht. Werdet ihr direkt 
belehrt von Mir , so ist es auch erst eine Folge oder ein Zeichen Meines Geisteswirkens in euch; 
empfanget ihr die Unterweisungen von außen , durch Meine Diener auf Erden, durch 
Mitmenschen, die in der Wahrheit unterrichtet sind, oder durch das geschriebene Wort, so 
werdet ihr es auch dann erst verstehen, wenn ihr durch den Geist in euch Aufklärung empfanget, 
wenn der also in euch wirken kann, der Mein Anteil ist, wenn ihr also einen göttlichen 
Lehrmeister  habt. Und diesem sollet ihr euch alle anempfehlen, ansonsten jede Belehrung von 
außen für euch nutzlos ist. Göttliches will mit dem Geist erfaßt werden , und 
Menschenverstand allein kann es nicht begreifen, und versucht er es, ohne den Beistand des 
Geistes in sich aufzunehmen, dann wird es als Menschenwerk, verbildet und unverständlich, in 
einer Form zutage treten, die mit der reinen Wahrheit nichts mehr gemein hat, und es werden 
die Menschen dann nicht wissend, sondern im Irrtum stehend sein. Ihr müsset euch also von 
Gott belehren lassen, ihr dürfet Mir, so Ich euch belehren soll, keinen Widerstand 
entgegensetzen, und also müsset ihr als erstes die Verbindung suchen mit Mir durch inniges 
Gebet und dann, so ihr Mir Fragen vorlegt, nach innen horchen und auf die Antwort warten. Und 
diesen Vorgang beachten die meisten Menschen nicht, und sie harren nicht, bis in ihnen die 
Antwort klar und deutlich aufsteigt, ihre Gedanken schweifen ab, und sie machen dadurch 
eine Belehrung unmöglich , die ihnen aber sicher zuteil wird, wenn sie sich Mir hingeben und 
nach innen lauschen. Inniges Gebet und das Verlangen nach rechter Antwort wird sie auch klar 
und wahrheitsgemäß denken lassen, denn Ich erleuchte den Geist dessen, der nach Mir rufet und 
Mich darum bittet. Dann kann er sich auch als von Mir gelehrt betrachten, und Ich werde ihn 
wahrlich nicht anders unterweisen als den Empfänger Meines direkten Wortes, denn was Mein 
Geist den Menschen vermittelt, ist immer und überall das gleiche , weil die Wahrheit sich 
niemals verändern kann. Und so habt ihr alle die Möglichkeit, euch die reine Wahrheit zu 
verschaffen, so ihr zu Mir kommt und Mich darum angehet; Ich werde euch jederzeit ein rechter 
Lehrmeister sein und euch in die Wahrheit einführen, sowie ihr danach verlangt. Amen. 
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Tönendes Wort 
 
Bertha Dudde Nr. 4481 - 8.11.1948 
In einer ganz besonders gläubigen Verfassung müsset ihr sein, wollet ihr das tönende 
Wort in euch vernehmen . Ihr müsset von der Liebe zu Mir ganz durchdrungen sein und 
dadurch auch Mir so verbunden, daß ihr Mich gegenwärtig fühlt, daß ihr Mich gewissermaßen 
spürt und also auch Meine Stimme hören könnet als klar gesprochene Worte, die euch ganz 
seltsam berühren werden. Meine Gegenwart ist euch nun zur Gewißheit geworden, ihr habt nun 
einen Beweis von dem, was ihr bisher nur geglaubt habt; da aber euer Glaube tief ist, kann Ich 
euch auch den Beweis liefern, ohne euch in den Zustand eines gezwungenes Glaubens zu 
versetzen. Doch einen Zustand tiefster Ruhe und stiller Seligkeit zieht diese Gnadengabe nach 
sich und erhöhten Willen zu geistiger Tätigkeit. Doch es wird vorerst kein Dauerzustand bleiben, 
sondern nur eine Krönung besonders liebender Hingabe an Mich, bis die eigentliche Mission  
einsetzet, die ein ständiges Vernehmen -Können Meines Wortes erfordert . Doch es steht 
euch selbst frei, mit Mir in innige Verbindung zu treten, so ihr es wollt, und darum ist ein 
ständiges Aufwärtsstreben nötig, ein öfteres Versenken in euch und Lauschen auf Meinen Geist, 
der sich euch immer kundgibt, so ihr ihn zu vernehmen begehrt. Und ihr werdet zunehmen an 
Seelenreife, ihr werdet eifrig nun geistige Arbeit verrichten und Meiner Liebe und Gnade stets 
gewiß sein können. Amen. 
 
 

Arbeiter im Weinberg des Herrn 
 
Bertha Dudde Nr. 4490 - 20.11.1948 
Der Wille, für Mich zu wirken, genügt, um euch auch dafür fähig zu machen. Welches Amt dem 
einzelnen dann zugewiesen wird, ist abhängig von der Stärke des Willens und der Ausdauer, die 
er in der Arbeit für Mein Reich zeigt. Immer  aber wird ihm die Möglichkeit gegeben, in die 
Wahrheit einzudringen, immer  wird diese ihm von irgendeiner Seite erschlossen werden, und 
zumeist in ganz natürlicher Weise, durch Gespräche, durch Hören oder Lesen Meines Wortes 
und durch eigene Gedanken; also wird er, so er für Mich und Mein Reich spricht, auch die 
Wahrheit vertreten, weil diese ihm annehmbar erscheint, auch wenn sie ihm von außen geboten 
wurde, weil sein Geist schon in ihm wirksam ist durch seinen Willen, für Mich tätig zu sein. Er 
macht sich dann selbst zu einem Diener, und er wird auch in der rechten Weise Mir seine Dienste 
leisten. Bedingung aber ist, daß sein Wille ernst sei, daß er tief im Herzen das Verlangen 
empfindet, für Mich zu wirken, daß er nicht nur schöne Worte redet und sich selbst gefällt und 
daß er darum oft heimliche Zwiesprache hält mit Mir und so Meine Zustimmung erfleht und sie 
auch findet. Er muß es ernst meinen, dann wird er Meines Segens und Meiner Hilfe stets 
gewiß sein können . Dienstleistungen kann jeder Mensch Mir verrichten, denn Mein Weinberg 
ist groß, und der Arbeiter darin benötige Ich viele angesichts des nahen Endes, wo jeder 
Dienstwillige erhöhte Arbeit leisten muß, um Erfolg zu haben. Und Ich bin wahrlich ein gerechter 
Herr, Ich lohne einen jeden nach Verdienst, denn Ich weiß auch, daß die Arbeit am Ende 
schwer sein wird , doch mit Meiner Hilfe auch ausführbar. Einem jeden Arbeiter in Meinem 
Weinberg stehen geistige Betreuer zur Seite, ihm ratend und helfend, wo es nötig ist. Die 
Hauptarbeit aber besteht darin, mit den Menschen über geistige Dinge zu reden , weil 
dadurch das Denken derer angeregt wird und nur so die Mitmenschen veranlaßt werden 
können, ein Innenleben zu führen, also zum Geistigen Stellung zu nehmen. Und stets und ständig 
sollen sie der Liebe Erwähnung tun, denn nur die Liebe kann einen geistigen Fortschritt 
bewirken, nur durch die Liebe ist eine Aufwärtsentwicklung möglich, und nur ein Liebeleben ist 
gleich einem Acker, der gute Früchte trägt. Wer sich nun freiwillig dieser Arbeit für Mein 
Reich unterzieht, der kann auch stets mit Meiner Unterstützung rechnen, geistig sowohl 
als auch irdi sch, denn Ich nehme ihn gern auf in Meine Dienste, und das bedeutet auch 
gänzliche Sorge um sein körperliches und geistiges Wohl. Ich werde ihn erhalten und ihm stets 
geben, was er benötigt für sein Amt auf Erden, das ihm zugewiesen wird seiner Reife gemäß, 
aber stets Meine volle Zustimmung finden wird, so er für Mich und Mein Reich tätig sein will. 
Denn Ich segne alle, die Mir dienen, und ganz besonders in der letzten Zeit vor dem Ende. Amen. 
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Forschungsmäßig kann geistiges Gebiet nicht ergründet werden 
 
Bertha Dudde Nr. 4497 - 27.11.1948 
Forschungsmäßig ist euch kein geistiges Gebiet zugänglich, und es wird ein vergebliches 
Bemühen sein, ein wahres Bild dessen zu bekommen, was jenseits des Irdischen ist. 
Forschungsmäßig könnet ihr wohl alle irdischen Probleme lösen und euch auch Beweise für die 
Richtigkeit eurer Ergebnisse verschaffen, doch niemals wird es euch gelingen, für geistige 
Behauptungen Beweise zu erbringen , und folglich werdet ihr auch niemals die Wahrheit derer 
vertreten können, solange ihr nicht auf dem Wege des Glaubens und der Liebe eingedrungen 
seid in Gebiete, die euch sonst verschlossen sind. Und so werden die Menschen auch niemals 
ergründen können die Zusammenhänge irdischer Schöpfungen mit dem Schöpfer von Ewigkeit, 
suchen sie auf rein wissenschaftlichem Wege darüber Aufschluß; wie sie auch nicht den 
Entwicklungsgang des Menschen oder dessen Seele erforschen können . Sie können nur 
vermuten und entsprechend ihrer geistigen Einstellung mehr oder weniger der Wahrheit nahe 
sein. Doch es gibt keinen beweisbaren Anhaltspunkt, demzufolge sie klare Begründungen oder 
Behauptungen aufstellen könnten. Es ist dies ein besonderes Wissen, das von Gott jenen 
Menschen vermittelt wird, die mit Ihm in Verbindung stehen durch einen tiefen Glauben und 
tätige Nächstenliebe; es ist ein Wissen, das nur in einem bestimmten Reifegrad dem Menchen 
vermittelt werden kann und das mit Verstandestätigkeit nichts zu tun hat, das also nicht durch 
Forschungen gewonnen wird, sondern ein Selbstformen zur Vollkommenheit zur Voraussetzung 
hat, wenngleich auch der Verstand dann tätig werden muß, um das gewonnene Wissen recht zu 
verwerten. Sinn und Zweck der Schöpfung, Sinn und Zweck des Erdenlebens kann mit nur 
Verstandesdenken nicht begriffen werden , und die größte Gelehrsamkeit ist nicht fähig, 
Gottes Pläne, Seine Weisheit und Seine Liebe annähernd zu durchschauen, wohingegen Gott dem 
gläubigen, Ihm ergebenen Menschen, der sich Seinem Willen unterstellt, Einblick nehmen läßt 
und ihm auch die Fähigkeit gibt, den göttlichen Plan zu begreifen. Es ist aber dann nicht der 
Verstand, sondern das Herz, das in das Walten und Wirken Gottes Einblick nimmt , und 
darum muß der irdische Forscher auch erst sein Herz so gestalten, daß es empfindungsmäßig 
die Wahrheit erkennt, daß es also ohne Verstandestätigkeit ein Wissen zugeführt erhält, das 
keineswegs bewiesen werden kann, dennoch aber als Wahrheit erkannt wird und auch vertreten 
werden darf, weil mit der Wahrheit der Mensch auch die volle Überzeugung gewinnt, in der 
Wahrheit zu stehen. Er wird aber dann niemals sagen können, durch Nachdenken oder scharfe 
Verstandestätigkeit zu dem Ergebnis gelangt zu sein, vielmehr der Welt gegenüber keine Belege 
haben, die seine Behauptungen oder Annahme rechtfertigen. Doch er selbst wird daran glauben, 
so er durch die Stimme des Herzens Aufschluß erhalten hat, während er forschungsmäßig sich 
angeeignetes Gedankengut niemals innerlich als feststehende Wahrheit vertreten kann, 
so er ehrlich ist wider sich selbst , solange er Gott ausschaltet, also Ihn nicht als alleinigen 
Geber der Wahrheit anerkennt und Ihn um Seinen Beistand bittet. Amen. 
 
 

Fähigkeit, göttliche Weisheiten durch das Herz aufzunehmen 
 
Bertha Dudde Nr. 4498 - 28.11.1948 
Göttliche Weisheiten müssen zutiefst im Herzen gesucht werden, denn bloßer 
Menschenverstand wird sie weder erklären noch begreifen können, so nicht das Herz 
dabei beteiligt ist . Darum können göttliche Weisheiten nur empfangen werden von Menschen, 
die ein tiefes innerliches Leben führen, die sich oft in die Stille zurückziehen, d.h. ihre Gedanken 
abkehren von der Welt, von irdischen Sorgen und irdischen Plänen, die sich versenken und das 
Reich zu ergründen suchen, das jenseits der irdischen Welt ist . Solche Menschen belohnet 
Gott, indem Er ihnen einen Einblick gewährt in die verborgensten Dinge, indem Er  sie schauen 
läßt in Seinen Wirkungskreis, indem Er  ihnen Seinen Plan von Ewigkeit kundtut und ihnen 
zugleich das Verständnis gibt, alles zu begreifen und den Zusammenhang zu fassen. Die größten 
Mysterien  sucht Er ihnen zu enthüllen, obwohl das Fassungsvermögen des Menschen nicht 
ausreicht, eine erschöpfende Erklärung aufzunehmen, solange er nicht in einem Reifegrad steht, 
daß er vom Licht der Weisheit durchleuchtet werden kann. Doch mit fortschreitender 
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Entwicklung des Menschen steigt auch das Fassungsvermögen, und es ist daher wohl möglich, 
schon auf Erden in tiefe Geheimnisse einzudringen, also tiefe göttliche Weisheit sich zu eigen zu 
machen, doch dann auch nur für die Empfänger selbst verständlich, während der Mitmensch 
nicht weiß, was er damit anfangen soll, weil ihm jedes Verständnis um den Zusammenhang aller 
Schöpfungswerke mit dem ewigen Schöpfer mangelt. Dennoch soll sich der reifere Mensch 
bemühen, auch dem Mitmenschen Kenntnis zu geben, weil das Wissen des einen den anderen 
anspornen kann zu geistigem Streben und weil Licht gebracht werden soll in die Finsternis, die 
über die Menschheit gebreitet ist , die in völliger Unkenntnis geistiger Wahrheiten dahingeht 
und ihren Erdenzweck nicht mehr erkennt, wie sie auch nichts weiß über das Endziel des 
einzelnen Menschen, das mit allem Eifer angestrebt werden soll während des Erdenlebens. Die 
&ÒÁÇÅȡ ȵWozu leben wir Menschen eigentlich ȩȰ ÓÔÅÈÔ ÂÅÉ ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÏÆÆÅÎȟ ÕÎÄ ÓÉÅ 
geben sich auch nicht die Mühe, sie zu beantworten oder eine annehmbare Antwort zu suchen. 
Sie stellen oft jene Frage, ohne aber ernstlich eine Antwort zu begehren oder die anzuhören, die 
ihnen eine Antwort darauf geben, denn sie lassen immer nur den Verstand sprechen, niemals 
aber das Herz, d.h. sie achten nicht auf ihre Empfindungen, die ihnen deutliche Antwort wären. 
Sie übertönen die Stimme des Herzens und wenden sich voll und ganz nur der Welt zu, also sind 
sie auch nicht fähig, göttliche Weisheiten aufzunehmen , die ein Abschließen von der Welt 
erfordern. Und so bleibt es dunkel und lichtlos in der Welt, und nur wenigen kann durch die 
innere Stimme Aufschluß gegeben werden. Diese wenigen aber werden glücklich sein und 
bleiben, denn sie nehmen göttliche Weisheit mit in das geistige Reich hinüber, von wo sie ihren 
Ausgang genommen hat, während die anderen in tiefster geistiger Dunkelheit das jenseitige 
Reich betreten, weil sie das Licht auf Erden nicht gesucht haben. Amen. 
 
 

Kundgabe auf Einwand: Es gibt keinen Gott, Der das Geschehen zuläßt 
 
Bertha Dudde Nr. 4501 - 2.12.1948 
Unverständlich wird Mein Walten und Wirken stets den Menschen bleiben, die nicht mit Mir 
verbunden sind, denn ihnen kann Ich nicht die Beweggründe darlegen, die Mich bestimmen, den 
Menschen freien Lauf zu lassen, so sie sündigen wollen. Alles, was Ich tue, alles, was Ich 
unterlasse, und alles, was Ich zulasse oder verhindere, hat seinen Grund, den ihr 
Menschen nicht wisset und auch nicht versteht ohne Erklärung . Diese Erklärung aber kann 
Ich nur geben unter gewissen Voraussetzungen, wie überhaupt alles, was geschieht, der ewigen 
Ordnung angepaßt ist, deren Gesetzgeber Ich Selbst bin. Ich könnte  wohl die Menschen 
verhindern am Ausüben schlechter Taten, Ich könnte  sie strafen oder sie zu stummen Dienern 
der Gerechtigkeit machen, dann aber wäre ihr Wille unfrei, sie wären nicht fähig zu eigenem 
Wollen und nicht zu eigenem Handeln und könnten dann nimmermehr vollkommen werden, d.h. 
trotz der Möglichkeit, schlecht zu sein, das Gute zu wählen und somit den Mir zugewandten 
Willen zu bekunden. Ich lasse also dem Triebe der Menschen freien Lauf . Daß sich nun in der 
endlos langen Zeit die Menschheit vorwiegend zu schlechten Handlungen hinreißen läßt, die 
teuflischen Einfluß verraten, ist nur Beweis dafür, daß die gesamte Menschheit den freien Willen 
schlecht nützet, daß sie also die Möglichkeit, sich dem Guten zuzuwenden, nicht auswertet und 
also Meinem Gesetz der ewigen Ordnung widerstrebt (3.12.1948). Ich werde aber dennoch 
diesem Treiben erst Einhalt gebieten, so das Maß von Schlechtigkeiten seine Grenze erreicht hat, 
so keine Möglichkeit mehr besteht, daß sich die Menschen ändern, daß ihr Wille noch umgeleitet 
werden kann, daß er sich Mir, also dem Guten, zuwendet. Solange aber noch die Möglichkeit 
besteht, daß der eine oder der andere sich besinnt, daß er sich seines Erdenlebenszweckes 
bewußt wird , lasse Ich zu, was Menschen in ihrem Haß und ihrer Lieblosigkeit ausführen 
wollen, auf daß sie selbst an der Auswirkung ihres Handelns das Böse erkennen und 
verabscheuen lernen, auf daß sie freiwillig sich wandeln. Zudem ist die Zeit gekommen, wo 
der Satan große Gewalt hat . Nicht, daß er Meine Macht und Kraft übertrumpft, sondern auch 
seine letzte Zeit ist gekommen, die er nützet, um sein Reich, seine Macht zu vergrößern, weil er 
weiß, daß er nur noch wenig Zeit hat, aber in seiner geistigen Finsternis und Überheblichkeit 
glaubt, Mich vom Thron stürzen zu können. Wer nicht um Uranfang und Endziel alles Geistigen 
weiß, um Meinen Heilsplan von Ewigkeit , um Sinn und Zweck der Schöpfung  und Sinn und 




